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Bi chof Benno II 0 snabrüu
Don HBermann Rothert, Mün ter We tf.)

Bi chof Meinwerk von Pao erborn mochte fünfzig aAhre nach
 einem Tode 5 als ein Kirchenfür der guten, en Zeit
gelten. Waren damals eich Uno  1 mn kai erlicher, fe ter
Hand eng vereint gewe en,  o hatte  ich  eito em Qaus der von

uny ausgeheno en Reform der 11 die weitere Foro erung
nach Freiheit der Kirche entwickelt, und der gewaltige
Gregor VII ver tan Unter Befreiung von der elt die Herr

der 11 ber die elt So begann der große, fünfzig
jährige amp zwi chen Imperium uno  Sacerdotium, und ami
ahen  ich die eu  en Bi chöfe, Kirchen und Reichsfür ten 3
gleich, vor die  chwerwiegend e Ent cheio ung ge tellt, ob  ie dem
Kai er oo er dem Pap te gehorchen wollten Dem Zeitalter des
Inve titur treites gehört die beoeuteno e und anzieheno e Ge talt
eines ritten we tfäli chen Bi chofs an, Benno von gsnabru

chon durch  eine ertun unter cheio et  ich Benno von den
Ao els pro  en Liuo ger uno  Meinwerk: ent tammte dem Mini 
 terialen tande, der, von Hau e Qaus Unfrei, eben damals mit
des Reiterdien tes den u  eg begann. Bennos Eltern
Iim Herzogtum Schwaben 3 Löhningen Kanton Schaffhau e
m der Schweiz oder Ker onndor Im  üo lichen Baoen),
Benno Ko eform für Berengar do er ernhar 3 Anfang
der zwanziger des elften Jahrhunderts geboren wurde.
le Ehe der Eltern Wwar zunäch t unfruchtbar gewe en, bis  ie
durch emne ahr nach Rom  ich Kind er egen erwirkten; dank
erfüllt gelobten  ie den Er tgeborenen der1 So kam Benno,
en viel eitige Begabung rüh hervortrat, nach Straßburg auf
le Ule Es bezeichnet  einen Wi  ensdur t, daß Ex, heran  2  2
gewach en, nach der altberühmten e eichenau IM odo en ee
über iedelte, dort den Mönch Hermann den Lahmen 3



hören, der, von Kino  auf gelähmt, eme  taunenswerte Gelehr  —
 amkeit mit Herzensgüte verband;  ein Schüler hat ihm zeit
lebens em dankbares Angeo enken bewahrt. Benno noch
weitere Bilo ungs tätten auf Uno  begleitete nach Ab chluß der
Studien den Bi chof Wilhelm von Straßburg auf einer Pilger
rei e ms Heilige Land zwi 1040 uno   einen Ge —
 ichtskreis  tändig erweiternd. Heimgekehrt trat ELr als Lehrer m
die om chule 3 peyer ein uno  ver tan es, als  ogar
0Q aufzuhäufen, emn  eltener Fall Wie chon Wi Straßburg
und auf der Reichenau chenkte auch m peuyer den grade Iim
Gange befino lichen großen Kirchenbauten  eine Aufmerk amkeit;
hier r tand eben damals der  tolze ai erom, den die err
des  ali chen Hau es  ich zur rablege r ehen hatten. Be einem
Aufenthalt des feingebilo eten Kai ers Heinrich III dort iel
en Uge auf den vielver prechenden jungen eriker; 309
ihn den Hof und nahm ihn, wahr cheinlich 1048, mit  ich nach
Goslar Es war der Wenoepunkt m ennods eben

Am  einen Lieblings itz würo ig 3 ge talten, erbaute Hein 
rich III damals mM Goslar „mit königlichem Hoch inn“ den Dom
uno  die Pfalz, das Kai erhaus, und  tellte Benno, en archi 
tektoni che Befähigung erkenneno , bei bei en als Baumei ter
Auch anderweit War im Königsdien t ätig;  eine gelehrte
Bilo ung, nicht mind er  eine Sachkenntnis auf den ver chieo en ten
Gebieten machten ihn chnell bekannt. So berief ihn der Bi chof
Azelin von Hilo esheim 044-54) als Leiter die ortige Dom
 chule; die Nähe Goslars erlaubte Benno, die ortige Hof
tellung aneben weiter 3 ver ehen. Im Gefolge des Bi chofs
nahm Er 10509 einem Reichskriege die Angarn teil In
dem verwü teten ande erlitt das eut che Heer  chweren Man
gel; döa War der kleine, beheno e Schwabe, der charfen Uges
immr wieder Lebensmittel ent  eckte und noch ange IMR DVolksliede
fortlebte. Azelin elohnte Bennos VDero ien te durch die Ernen—
nung zum Domprop t uno  machte ihn ann 3  einem tell
vertreter.

Auch IM Königsdien t 3 Goslar ieg Bennos An ehen. Sein
Biograph kennzeichnet  einen Scharf inn dad urch, daß  chon



eim Eintritt emne Verhano lung gewußt habe, worauf
die Teilnehmer hinauswollten, ana  ein Verhalten em

zurichten Nicht minder rühmt die Lebensbe chreibung das Lau—
tere, Anbe techliche  eines We ens,  eine Beharrlichkeit und
Freundeestreue. Als eigenartigen Zug führ ieQn, daß den
Seinigen gegenüber mit Ge chenkenzurückhielt, gegen Fremde
dagegen freigebigwar,al o von  einen itteln klug,ber viel
el doch auchem wenig knau erig, Gebrauch machte. Armen
und Hilfsbeo ürftigen an nach Kräften bei, Wie ihm denn
tief U en Emn warmes Herz chlug Als Vor itzeno er des
königlichen Wwie des Bi chofsgerichts Urteilte  trenge, ieß dann
jeoo nabe walten, wobei dem orbilde  eines kai erlichen
Herrn folgte Freilich flegte den Me  e, o urch die
Enmn Wohlhabendo er  ich Befreiung °  — Fa tengebo erkaufte, vonl

Pfennig auf zweil bis o re Schilling, als etwa das Dreißigfache
heraufzu chrauben, doch nUr, mit dem Erlö e Bedürftige 3
unter tützen; einleuchteno  begründete Er das amit,  ei ott
lieber, wenn Em Armer Rock habe, als daß jemanö den
ganzen TCag mit leerem Magen herumlaufe Benno elb t, aske  2  2
i ch ge innt, a tete häufig

Von  einen  on tigen Ge chäften Zeit i t 3 berichten,
daß auch der baueifrige Bi chof Hezilo, Azelins Nachfolger, m
Hilo esheim  ich Bennos als +  lte bediente Aber der Viel—
gewano te War auch der Lano wirt chaft, der iehzucht, dem
Ackerbau Wwie der Gärtnerei be chlagen, Befähigungen, die
„nicht durch 0 Abung, ondern kun tgerech erlernt“ hatte
Sie wero  en der Föro erung des anodbaus Hilo esheim chen
Wie auf den königlichen Domänen Harzvorlan beides Ge—
biete mit be ten Boo enverhältni  en zugute gekommen  ein
Dochauch nmit demem Bergbau, der Rammelsbergebe Goslar
blühte, muß Benno beaßgewe en  ein Ein —  merkw  —  8  dig  4
Zeugnishierfür  ino  ois RochenpfennigeQAus Gelbkupfer,die mit
eml Bilde des Königs uno  der 11Benno vecit (I
Goslar emünzt  ind Vermutlich empfing der Bergknappe für
jeo en von ihm geföro erten Korb Erz zunäch t
Rechenpfennig, die ange ammelten Wocheneno e are



Münze Umzutau chen Es i t das rUhe te bekannte Bei piel, daß
das  olchen Fällen altherkömmliche Kerbholz durch eumn zweck 
mäßigeres Kontrollmittel abgelõ wuro e;  omit wiro  die en 
munze dem erfino ungsreichen opfe Bennos 3 anken  ein
Sein Königsdien t Goslar be tand hiernach einmal der
Auf icht ber die Domänen und den Bergbau,  odann der
richterlichen Tätigkeit als Vertreter des Königs der Pfalz;
 ein Amt Wwar das des Vitztums oder vicedominus

Nach dem allzufrühen Tode Kai er Heinrichs III 1056 über 
nahm für den noch nicht  echsjährigen Sohn Heinrich einne
 chwache Mutter Agnes die Regent chaft, bis die er 1065  elb t
die üge die Hano  nahm Benno an mit ihm von Kindes
beinen auf gutem Fuße; man ver teht es, daß der Tau eno 
ün tler dem wißbegierigen Knaben gefiel Die es Dertrauens—
verhältnis zwi chen den Beio en hat der olge bein Wech el des
Glückes 3  tören vermocht Wenn Bennos Lebensbe chreibung
reilich meloet, bei Hofe  ei a t alles nach  einen Q0  ägen
egangen,  o wird das ezügli der Hofhaltung Goslar  eine
Richtigkeit aben; auf dem E der Politik dagegen
mächtigere inflü  e maßgebeno  Anter dem unerfahrenen 2  önig
en Jüngling ver chärfte  ich das chon Unter dem Dater 9e
 pannte Verhältnis 3 der — Bevölkerung, die durch
die planmäßige Ausdehnung des Domänenbe itzes, die dauernden
Anforoerungen der Hofhaltung  ich nicht ohne run bo rückt
fühlte Am  ie zaume 3 halten, baute Heinrich
den Harz Burgen nod Lano wehren; freilich mußten die ami
verbundenen Frono en die Erbitterung der Bauern weiter  teigern.
Die Bauleitung die er Wehranlagen ruhte der Hand Bennos/der damit auch Fe tungsbaumei ter wurde. Insge amt eent tand
amals Burgen Ings denHarz, deren.  tärk te  1e
Königsfe te Harzburg wuro e;mit hrer und dem Mün ter
 tellte  ie auch dem Architekten Ufgaben.

Die Wirk amkei Bennos Königshofe len Eein Ende 3
nehmen, als der Erzbi chof Anno von Köln, der mächtig ten
Reichsfür ten, übrigens Schwabe Wie Benno,  ich die en vo  —

Könige erbat, ihn mit nach Köln zu nehmen und  ich dao urch



von Ge chäften 3 entla ten; damit endete zugleich Bennos
Tätigkeit Hilo esheim Am ein führte Anno ihn per önlich

den Kreis  einer Ufgaben emnm und machte ihn 8  um Verwe er
des Erz tifts Benno wio mete  ich voll Her dem neulen Amte,
aber vielleicht gerade dao urch 309  ich die ißgun der kölni
chen Gei tlichkeit zu,  o daß Er N nach Jahresfri nach
Goslar heimkehrte, der König ihn freuo ig wieder Ufnahm

allenDas Kölner Iwi chen piel wiro M M die Zeit
Benno an bereits N der Mitte der vierziger Jahre, als ihm

das wohlvero iente Bistum und damit enne elb tänod ige Stellung
zuteil wuro  e Die Verzögerung 2 vermutlich darin ihren
Gruno , daß die deut chen Bi chofs tühle ber das Mittelalter
hinaus gruno  ätzli dem Hochao el vorbehalten aren und  nur

ausnahmswei e be onders befähigten Söhnen des Mini terialen 
tano es gelang, den Krumm tab 3 ergreifen Am November
1068, dem age des Klemens, übertrug der König das durch
den CTod erleo igte Bistum snabru Benno, der  ich zunäch t,

An tano sregel olgeno , die er hre für unwüro ig erklärt
hatte. Abrigens gehörte Osnabrück, eben owie Paderbornem ——
„——  Dien tantritt Meinwerks, nicht gerao e 3 den wohlhabenderen Vnoro we to eut chen Bistümern. In Osnabrück von Gei tlichkeit
Uno  Volk mit den gebührenden Ehren empfangen, erhielt

Februar 069 3 Köln o urch den Erzbi chof Anno die Bi chofs 
weihe und gab  ich fortan ene el von Jahren  einen viel
 eitigen Ge chäften als bi chöfli erhir mit gewohnter
Pfli  reue no achtunde hin

moe o ringeno e Auf gabe Wwar ES, Wie  cheint, die gelockerte
Zucht eim Regularklerus wieo erherzu tellen. WirWir hören, daß der
neue Bi chof o  durch die2—2——  e Schulo ddesProp tesdahinge chwunde 
nen Einkünfte des Johanniskapitels gsgnabru wieoer.
+die Verweltlichung der Stifter nd Klö ter
Wuürde regeregelmäßig von einer Vergeuo ung der Güter begleitet.
Auch in dem entlegenen Frauenklo ter Herzebrock (Kr Wieden—
rUwar le ege ar außer ung gekommen; ennod be 
mühte  ich, die Nonnen derbe  eren halber nach Osna 
brück 3 verpflanzen, uno  errichtete 3 die em we hier Bau 
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lichkeiten mit 11 3 Ehren der Gertruo Aber
weo  er Lockungen noch Drohungen vermochten die Wio er pen tigen
3 Am ieo lung 3 bewegen; immerhin ent tan hier auf
dem Gertruo enberge nachmals ein Frauenklo ter.

Nicht mind er wio mete Benno  ich der bi chö  „öflichenVer—
mögensverwaltung. Freilich kann die ita nicht ver chweigen,
daß beim Eintreiben ge  Uldeter Lei tũ über charf gegen
1e Bauern erfuhrund ieftdurchSchlägeurAblieferung
anhielt; be tätigt  ich die alte Erfahrung, daß der  ozialeAuf
 tieg nicht e von  ozialem Ver täno nis begleitet wiro . ewi
Wwar auch der Paoerborner Meinwerk vo  — Erwerbs inn be e  en,
ber Benno fehlte en begütigender Humor. Als guter
Haushalter vermehrte der Bi chof  einen eI durch den Er 
werbver chieo ener Herrenhöfe; daneben  tellte  eine Kennt  2  2
ni  e auf dem Gebiet der Technik den Dien t der Neulano  
gewinnung nbem er Sümpfe no  Moore, das Osna—
brücker Lano  nicht arm i t, entwä  erte und weg am machte
enannt wiro  das Wittenfeld üo lich des Dümmer begann
mit einer planmäßigen Er chließung des Lano es, 1 reilich er t
 pät Nachfolge finden

Seine be ono ere Aufmerk amkeit wanöo te Benno von vorn
herein der alten Uurg Zzu, die die Paß traße über
den Osning zwi chen snabru unod  Mün ter beherr  chon
 ein Vorgänger Benno 68) hatte hier den alo 3
roden begonnen uno  3  einer gelegentlichen rholung Sitz
 chaffen Ange ichts der feino licher wero  enden Stim
mung der Sach en den König uno   eine Getreuen be 
fe tigte Benno jetzt aufs eue den Burghügel, zunäch t für  ich
Uno  die Seinen, doch auch als Fliehburg für die Amgegeno 
Hiermit erbano  den weiteren Plan, auf der Urg em Klo ter
3  tiften Zu WII we errichtete er zunäch t QAus Holz
einfache Kapelle, die Klemenstage 1070 die em Heiligen
weihte uno  mit Reliquien reichlich aus tattete

eben den kirchlichen an für den Reichsbi chof
nach Wie vor der Königsdien t In die em reffen Wir ihn
rühjahr 069 3 Mühlhau en Th das Jahr 1077 verbrachte



er großenteils Iim Gefolge Heinrichs, mit dem IM Juni der
Domweihe 3 Halber tao t, HNii Augu t einer Synod e 3 Mainz
teilnahm und das Weihnachtsfe t in Worms beging. Wieder
chien M März 1073 auf einer Sunoo e in Erfurt Unter den
Ratgebern des Königs. Im Sommer brach  o ann mit
elementarer Gewalt der große u  an der Sach en los, der den
Kön  19 völlig überra chte. Er Uchte Uflucht auf der Harzburg,
und als die age auch hier unhaltbar wurde und bei Nacht uno 
ebe am 10 Augu t weiterfliehen mußte, gehörte zu  einen
wenigen Begleitern Benno, der die Wege und Stege ringsum
von  einer Bautätigkeit her genau kannte. Er wich auch m der
näch ten Zeit nicht Qus der Nähe  eines beo rängten Herrn;
27. Oktober weilte mit ihm, der  oeben die demütigend en Be 
dingungen der Sach en hatte annehmen mü  en, mN Würzburg,
und März 1 074,/ als Heinrich  ich in Goslar aufhielt,  oll
ein und and erer königstreuer Bi chöfe Drängen und Be chwören
den Waffenlo en  chließlich vermocht haben, den ihn be türmen 
den Sach en erneut nachzugeben und in die Schleifung der Bur
gen Harz 3 willigen. Im Herb t i t Benno dann
wieder einmal Wi  einem Bistum bei einem Rechtsge  chäft
tellbar; ofyenbar hat hier  ich nicht ohne Erfolg bemüht, das
Banner des Königs hochzuhalten. Am Juni 1075 warf die
Schlacht bei Homburg an der An trut den Auf tand der Sach en.
nieder, und Heinrich war wieder das anerkannte Reichs 
oberhaupt.

reilich uur auf kurze Zeit, denn glei darauf kam zwi 
 chen ihm no dem zUm Bruch ber die Frage, wenl die
Be etzung der eu  en Bistümer und Reichsabteien zu tehe.
Gregor VII drohte dem Könige Bann uno  Ab etzung d falls
Er  einem alten fe thalte e Antwort erteilte ihm
die Reichs ynode 3u Worms IM ganuar 1075,5an der auch Benno
teilnahm, mit dem berühmten Schreiben an „Hilo ebrand, 2——*— — *  nicht
mehr den Pap t, ondern den fal chen Mönch“, das mit der Auf
foro erung no igte „Steige herab,  teige herab!l“. ami war der
Krieg erklärt; der Inve titur treit begann. Gregor  chleuderte den
annflu den König, erkannte ihm die Leitung des
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Reiches ab uno  ntbano  die Antertanen vo  — Treu chwur; die
beteiligten Bi chöfe, mithin auch Benno, enthob ihrer Amter
Die olge war, daß die Sach en erneut zUm Schwerte griffen
Jetzt War auch Benno genötigt,  ein Bistum 3 verla  en, „nackt
uno  flüchtig“ er chien beim Könige. Im Oktober an ihm
in Oppenheim zur Seite, als e ehrza der deut chen Für ten
ihren Herrn No  König der Krone für verlu tig erklärte, alls Er
 ich nicht binnen Jahr uno  Tag aus dem Banne gelö t Aben
würde. Jetzt machte Heinrich  ich auf zUr Winterfahrt ber die
Alpen, M Cano  a die Aus öhnung mit dem Pap te 3 en
E  mer der wenigen Getreuen, die ihm folgten, oer Anterhänolerbei den  chwierigen Verhano lungen dort, war wiederum Benno,wie er au namens  eines Königs das vom Pap te geforderteGelübde abzulegen hatte. An der gün tigen Weno ung, die der
 chwarze Tag von Cano  a herbeiführte, hatte damit maß 
gebeno en Anteil. Im Frühjahr 1077 waltete er  oo ann als Rich ter uno  WWTT  Königsbote in Verona und Pavia; heimgekehrt beging er
mit Heinrich o as Pfing tfe in Nürnberg. Zu Anfang des näch
 ten Jahres ent ano te der König ihn als  einen be ten Diplomaten
erneut zUum Pap te, die en davon abzuhalten,  ich für den
inzwi chen zUum Gegenkönig erhobenen Rudolf von Schwaben
3 erklären; Benno entleo igte  ich  einer  chwierigen Aufgabe
mit dem größten Ge chick.

Im rühjahr 1079 ging Benno mit dem gleichen Auftrage
uno dem gleichen befrieo igeno en Ergebnis abermals nach Rom.
le e beiden Ge an  en tellen Bennos Mei ter tück dar;
gelang ihm, 1 gegebene Vereinigung des Pap tes mit den deut
chen Gegnern zwei 1e ang hintanzuhalten, einen  o lei den
 chaftlichen Mann wie Gregor zUum Stillehalten 3 bewegen uno 
dem Könige die Selb tbehauptung 3 ermöglichen.

Auch M der Ferne und über den  chäften der großen oli
tik vergaß Benno  ein anvertrautes Bistum nicht Er benutzte
vielmehr die große Stellung, die eim Könige wie [i Pap te
einnahm, der Osnabrücker Kirche einen  IXVII we entlichen Dien t
3 lei ten. Sie War bis ahin nur  pärlich mit Einkünften
ge tattet, eine Folge o avon, daß ein tmals der  chwache Kai er



iIöro lichen elle desLuo wig der Fromme die Zehnten aus dem u

Sprengels eN El bteien Korvey und Herford zugewanot
und dao urch dem Bistum die gegebene Grund lage  eines Da eins
 tark ge chmälert hatte. Jetzt machte Benno es  ich zur Aufgabe,
die e zehnteinnahmen in den Be itz  einer Kirche zu überführen;
kein leicht erreichbares Ziel, oa die beio en Klö ter die Zehnten
 eit mehr als zweihuno ert Jahren unangefochten bezogen. Das
Mittel, de  en  ich der Bi chof zu  einem Zwecke beo iente, war
denn auch ein eigenartiges, nach heutigen Begriffen befremo  
liches Es be tand darin, daß er eine größere Anzahl von Kai er 
und Königsurkunden, angefangen el Karl dem Großen, mit
kuno iger Hano  äl chte, die angebli alten, immer wieder
erneuerten Kechte  einer Kirche auf die Zehntberechtigungen des
Noro lano es darzutun. Es dient 3  einer Ent chulo igung, daß
man IM Mittelalter die Arkundenfäl chung ů wenn auch nach dem
Buch taben des Ge etzes verboten unodo   trafbar, tat ächlich als
eine pia fraus, eine erlaubte Kriegsli t betrachtete. Abrigens
haben die Korveyer Mönche nicht mino er unbedenklich von ihr
Gebrauch gemacht uno  gefäl chte S  1  E auch IM Inve ti 
tur treit emne olle ge pielt; man ente auch die Kon tanti 
ni  enkung und die p euo di idori chen Dekretalen.

Der Zeitpunkt, die Frage de Zehntrechte
aufzurollen, Wwar gut gewählt. Benno atte  ich den onig UL22  Oonabrücker  atte  ich den
 eine un chätzbaren Dien te tief verpflichtet, ohne daß die em
 eine beo rängte age ge tattet hätte,  ich dem Freunde ent 
prechen erkenntlich 3 zeigen. Infolgede  en War Heinrich von

vornherein zUum Entgegenkommen mn der ehnt ache geneigt, 3
mal der Abt von Korvey im Lager des Gegenkönigs an Aber
Benno hatte Urch  ein umgängliches Auftreten auch die un
des Pap tes Ewonnen, und Gregor  chmeichelte  ich ogar zeit
wei e mit der Hoffnung, ihn 3  ich hinüberzuziehen. Wenngleich
Benno  einen echtsan pruch beim Königsgericht elteno  machte,
 o er chien ihm mn die er  chwierigen age geboten, auch den
römi chen für  ich einzunehmen, dem Gegner br  2
zukommen. So gelangte  chließlich zUum Ziele der Richt pruch
des Königs iel im we entlichen 3  einen Gun ten Qus, der



ließ die Sache hingehen, und die Zehnteinkünfte flo  en fortan
der Osnabrückerx 3

Auch auf dem beo enklichen Gebiete der Arkuno enfäl chung
hat Benno  ich mithin als Mei ter erwie en; mit Ge chick hat
alte Hano  chriften täu chend nachgeahmt und mag manche Nacht
 tuno e  einem licht cheuen Gewerbe geopfer aAben Nur ehr
allmähli i t der Wi  en chaft gelungen, die Anechtheit  einer
Erzeugni  e einwano frei fe tzu tellen; viel Tinte und gelehrter
Scharf inn  ind darauf verwanot woro en ereits re 1717
wuro en die er ten Zweifel laut, eendet wuro e das „bellum
diplomaticum Osnabrugense“ WIi der Haupt ache 1909,als
ang der überzeugende Nachweisgelang, daßzehnOsnabrücker
Kai er nod Königsurkuno n aQaus den Jahren 803972 von keinem
ano ern als Benno gefdworden  ind Aber Meinungsver 
 chieo enheiten ber die Echtheit vonArkunden, die die Ent chei  2  —
dung Heinrichs I In dem Zehnt treit betreffen, e tehen auch
heute noch

Auf die Dauer Wwar em erneuter Bruch zwi chen dem *0  K  önige
und dem Pap te unvermeiolich; 3 Anfang 1080 pra Gregor
zUnl zweiten Male den Bannfluch ber Heinrich aAus Aber die
Wirkung Wwar nicht mehr die gleiche Wie voro em; die Antwort

. erteilte Juni eine große Ver ammlung eut cher und
italieni cher Bi chöfe Unter dem Vor itz des Königs inBrixen, die
die Ab etzung Gregors aus prach undo  Gegenpap t, Kle
mens III7 auf tellte Auch Benno fehlte hierbei nicht;  ein Der
halten Wwar freilich eigentümlich Das einge chlagene
chroffe Vorgehen, das den Bruch unheilbar machte, wio er trebte
 einer diplomati chen Natur;  ein Biograph Norbert kennzeichnet
 eine Stellung ahin, daß wün chte, dem Könige treu,
doch dem Pap te niemals ungehor am 3  ein In die em zwie
palt der en and Benno Ausweg, der uns  einer
Kino lichkeit komi ch anmutet, aber echt mittelalterlich War Bevor
die ent cheio end e Sitzung Ir begann, entöo eckte er,
daß der Qr auf der Rück eite erne durch Eun Tuch verhüllte
Höhlung hatte ein Wie er Wwar, wängte  ich hinein und
wohnte auf le e Wei e, ohne Teilnehmer 3  ein, der ganzen
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Oerhano lung be Nach deren Beeno igung en tauchte
QAus der Ver enkung der Oer ammlung auf und ver icherte
treuherzig, den ganzen Tag ber anwe eno  gewe en 3  ein
Vergeblich hatte man ihn  tuno enlang überall ge ucht; großmütig
verzieh der König dem alten Freuno e Abrigens te das Qus

weicheno e Verhalten Bennos nicht allein auf der Worm er
Synooe 1076 unter chrieb der Bi chof Hezilo von Hilo esheim
zwar 1 Verurteilung des Pap tes, aber ogleich Punkte
Unter  einen Namen, wWas nach damaligem rau ene Durch
 treichung bedeutete

Balo  darauf gab der Tod des Gegenkönigs Rudolf der
Schlacht der El ter (15 Oktober 1080)der Sache Heinrichs
eme gün tige Weno ung,  o daß Benno nach vierjähriger Ab
we enheit 3  einer anvertrauten erde zurückkehren fkonnte.
Schwere, entbehrungsreiche Zeiten agen hinter ihm; be der
Dürftigkeit, die zeitwei e Königshofe herr chte, 0Q0  L oft
mals Ga tfreuno  chaf annehmen mü  en,  ie fano , und nuur

Verkleiöung rei en können; jetzt 30g9 er barfuß und mit Dankes—
tränen wieöder  einen Bi chofs itz Ein Nacho em die durch
den Bürgerkrieg uno   ein Fern ein OVerwirrung geratenen Der—
ältni  e einigermaßen georone hatte, wano te  ich der Der—
wirklichung  eines alten Herzenswun ches zu, der Gründung

ofters auf der Uurg Zu die em we hatte von

 einer Heimrei e on QRaus dem eneo iktinerklo ter St Alban
Mainz mitgebracht, denen Er andere aus Köln und inden

beige ellte Aber das War kein ehr glückliches Vorgehen, denn
10 Mönche, ver chieo en nach ertun uno  Klo terbräuchen, ver

trugen  ich nicht, zuma die Anterkunftsverhältni  e noch ehr
unbefrieo igend waren,  o daß die mei ten Urg wieder verließen

zwi cheno urch nahm auch der Königsdien t un ern Bi chof
wieo er 1M An pruch Der Chor des Kai ero oms Speuer wuro e

8245 ³0—27299 9 9 —

von den Fluten des nahen Rhein troms unter pült und orohte
Ein turz In die er Verlegenheit rief der König den  achver tän—
digen Benno herbei, dem o urch gewaltige Antermauerungen
gelang, das Anheil abzuwehren und  den Bau auerno  3  ichern

Jahrbuch 1957



Bei die en wiederholten ahrten den Oberrhein flegte
Benno unterwegs m dem er t 1064 von Erzbi chof Anno gegrun
deten Klo ter Siegburg Nachtquartier 3 nehmen Hier an
noch die  trenge Zucht des Gründers n voller Kraft, uno  Bennod
gewann Uunter den Mönchen Enne Schar, die ihm nach Urg
folgte Diesmal tat glücklichen Griff; die Ankömmlinge
fanden  ich mit den unfertigen Zu täno en ab und  ÜUbdeten den
amm der  päteren Klo terbrüder Am Michaelistage 1082
wuro e der er  E burger Abt 0Q0  ar geweiht.

Zu Anfang die es Jahres War Eeme ern te Beo rohung von

Urg glücklich abgewano t woroen Der eue Gegenkönig Her
manun von alm Wwar mit iI Heere Ms Land
eingebrochen und belagerte die Als eleg für diedie Benno
innewohnende un der Aberred ung erzählt  eine Vita,!wie 3zwei
auf der Gegen eite eheno e alte Freuno e, derBi chofAdovon

Hilo esheimund der arrgra Ekbert von Meißen,  4 ver ucht hät 
ten, ihn 3  ich herüberzuziehen,  tatto e  en aber, durchdie Ge 
alt  einer ede bezwungen,  chließlich 3 König Heinrich ber 

 eien Daran wiro   oviel richtig  ein, daß Benno
auf run alter Beziehungen 3 den beiden Herren gelang, den
ein zUum zug 3 bewegen

Noch einmal  ah Benno, auf en Ero entage allmähli die
Abeno  chatten f  1  elen,  ich mitten den großen Kirchenkampf
hineinge tellt chon rühjahr 1081 war der König, Qaus der
Verteio igung zUum Angriff übergeheno, mit Heer nach
Italien gezogen, wieo erholt berannte das vo  — Pap te 9e
haltene Rom Mitten Winter 082/83 berief den getreuen
Benno 3 ich, auch den Verhano lungsweg nicht unver ucht
3 la  en; niemano  len 3 Frieo ensvermittlung 19  —
neter als der Bi chof von snabrück, der auf beiden eiten
Vertrauen geno „Fa t täglich“  o erzählt die Vita, „als Anter  2  2
häno ler zwi chen König und unterwegs, hat  ich bei
die em Friedenswerke vielleicht mehr ange trengt, als auf

Heerfahrt 3 tun gewohnt war 7 Aber die Gegen ätze hatten
 ich  o verhärtet, die Verbitterung Uben Und  drüben war groß,
daß alle Liebesmüh verloren Wwar Nach der Einnahme Roms



21 März 1084 empfing Heinrich Qaus der Hano  des egen +*

pap tes Klemens III die Kai erkrone, und Benno konnte heim
kehren Das war das Ende  einer politi chen aQaufbahn

Daheim aren ihm noch enige frieo liche ahre nach den
türmen des Lebens be chieo en Er verbrachte  ie größtenteils
auf der geliebten urg; uur den Sonntagen flegte 3
gnabru Dom 3 preo igen und das Hochamt 3 feiern
Es  cheint fa t, als ob  einem Bi undo  übrigen
Sprengel niemals recht Warm geworden ware chon  e  me ober
eut che Munoart, die niemals ganz abzulegen vermo  E,
richtete eme äußerliche Schranke auf, eut che Fachauso rücke,
die  ich  eine gefäl chten rtundden einge treu fino en, tragen
Em gemi chtes Sprachgepräge Aber brachte doch wohl auch
kein rechtes Ver täno nis für die We tfali che We ensart auf;
wenn  einer ita gelegentlich von der „verhärteten Nieder
1a und treulo en Ver chlagenheit“ der Lanöoleute die ede  t,
 o mag  ich darin eine eigene Auffa  ung wio er piegeln uno , recht
ge ehen, mehr  eine al che, erri che Behano lung der Bauern
zUum Ausdruck kommen, als deren angebli er Charakter
Am wo  en fühlte Benno  ich offenbar innerhalb der elgenen
Mauern der urg und  eines o ters Namentlich en
zweiter Abt Nortbert od er Norbert el ein Brabanter
von erkunft, wuro e  ein Freuno  uno  DVertrauter Ihm hat Er die
Ge chehni  e  eines bewegten Lebens eingeheno  erzählt und ihn
tief  eine Lele blicken en Gei tig le big zuletzt rege
Gemein am mit dem befreund eten und ge innungsverwano ten
Erzbi chof Liemar von Bremen veranlaßte den Osnabrücker
Domprop t Wio o,  einen zweiten Nachfolger Bi chofsamt,m
den Jahren 084/85 Eem erk ber die o urch den Inve titur treit
aufgeworfenen Fragen3 verfa  en, das mit Ent chiedenheitden
königlichen Stano punkt vertri und lange wirk am gewe en i t
Es te auf den Ultern ano eren, Pap tge chichte,
le gleichfalls unter Bennos Augen ent tano en i t und den
Namen P eudoliutprandrägt, weil  ie  ich als Fort etzungder
von dem Bi chof pran von Cremona Zahrhuno ertge chriebenen Chronik  Ergibt
2*



Daneben erforo erten die fort chreiteno en Arbeiten an Klo ter  —
bau die Auf icht Bennos, dem  o die letzten Lebensjahre m
freuno lichem Abeno licht dahingingen. Als der Sreis eines
onntags vo  — ottesdien t QAus snabru 3 Pfero e heim 
kehrte, durchnäßte ihn ein Regen chauer; eine Erkältung  teigerte
 ich 3 chwerer Krankheit. Er empfing von Norbert die Sterbe
 akramente no  gab Juli 1088 Unter den Gebeten der
on  einen el zurück H des öpfers Hand ber die
Frage, der Körper die Ruhe fino en  olle, erho ich,‚ wie
ein em Tode Liuo gers, heftiger treit Der Bi chofs itz,  . h
das Domkapitel, wollte ihn be  ich begraben  ehen, doch nicht
mino  er das Klo ter Urg, das ohne das Grab  eines Gründers
nicht laubte e tehen 3 können. Das ent chiedene Eintreten des
bs wie des bi chöflichen Vogtes Ludolf, der den Osnabrückern
eine gewaltige Strafpreo igt hielt, führte die Ent cheio ung 3
Un ten Iburgs herbei;  o fand Bi chof Benno II in der Klo ter  —
Irche, der freilich das Dach noch ehlte, die Ruhe

Die Gründ ung von Urg i t das dauernde Vero ien t Bennos
das Osnabrücker uno  Lano Das Mönchsklo ter, das

einzige des Oro ens Benedicti Im ganzen Sprengel, i t imM
Qufe der Zeiten immer wieder auf dem Gebiete der Ge chi
hervorgetreten, das hat bis tief ins Jahrhun den
Osnabrücker als bevorzugte e io enz eo ient

Norbert von Urg hat dem väterlichen Freunde noch vor

Ablauf des Jahrhun ein würo iges Denkmal mi  einer
Lebensbe chreibung ge etzt; daß auch  ie  päter durch den burger
Abt Maurus o t (1666-1706) verfäl wurde und er t IM
ahre 1902 durch einen glücklichen Fund Iin hrer echten Fa  ung
wiederherge tellt werden konnte, i t eine merkwüro ige Fügung
1e ita Bennonis i t ein ganz be onderes Werk, man hat  ie
als eines der ko tbar ten und  lebeno ig ten biographi chen Denk
ma  ler der frühmittelalterlichen eu  en bezeichnet.
Ihre Eigenart e teht darin, daß  ie durchaus nicht erbauli
wirken, von ihrem Helo en Wunder berichten uno  einen Heiligen
aus ihm machen WI ganz li und wirklichkeitsgetreu E
 ie ihn dar als einen en  en von Flei ch und Blut, mit  einen



Vorzügen no Fehlern. Benno  elb t  pricht Qaus ihr; man könnte
ver ucht  ein, die ita eine Autobiographie 3 nennen, no zwar
eine der ehrlich ten und be ten. Der  on tigen Ein tellung des
Verfa  ers Norbert ent pricht das nicht, wie denn, QAus  einer
Siegburger Klo terüberlieferung heraus, den Erzbi chof Anno
von Koln IMN Kapitel als einen Mann von bewunderungs—
würo iger Heiligkeit, nur himmli chen Dingen nachhängeno , dar
 tellt, Wwas die er, be aller Aske e ehrgeizig, machthungrig und
rück ichtslos, ekannt als der „Königsräuber von Kai erswerth“,
Urchaus nicht gewe en i t Demgegenüber  chilo er die ita Ben
nonis ihren Mann  o, Wwie  ich emütig vor ott  elb t als

Sünd er bekannte und durch das offene Ge täno nis  einer
Sünden  ich der Fürbitte der burger on empfehlen wollte

Wenn Wir uns Bennos Charakterbilo  noch einmal
vergegenwärtigen,  o zeichnete ihn eine er taunliche Viel eitigkeit
der aQaben namentlich auf dem ni  Gebiete Qus. Dazu
Wwar ein charfer Beobachter und  P uchologe, der ber eine
hervorrageno e gei tige Beweglichkeit, Willenskra und zähen
lei verfügte. Ihn e eelte emn geunder Ehrgeiz, aber auch eimn
ausge prochener Erwerbs inn, der ihn 3 Härten hinriß Uno  auch
krumme ege nicht  cheuen ließ,  o daß  ein gutes Herz zeitweilig
dahinter zurücktrat. Zu  einer Ent chulo igung räg bei, da5 EL
den Lohn  einer Uhen nicht zUm eigenen Nutzen, ondern 3
wohltätigen zwecken verwanöote oo er  einem istume zuwano te.
Was Benno auszeichnet M einer Zeit, als der alle  ittlichen
ranten  prengende Inve titur treit den rück ichtslo en gois
muus hervortreten, die eu  en Großen immer wieder die artei
ech eln ließ, e nacho em, der größere Vorteil winkte, das
Wwar die unwandelbare Treue, die  einem Könige le Es
könnte  cheinen, als ob le Rück ichtnahme auf den Pap t, die
ihm  ein amp den Kirchenzehnt auferlegte, den Embryo
der Antreue mit ismarck reden m ihm ausge ät
hätte Die Beweglichkeit  eines We ens und Derhaltens würöo e
ihm eine Schwenkung erleichtert aben, und in der Tat hat man

 ein Verhalten nach dem age von Brixen auf le e Wei e 3
erklären ge ucht Aber man wirö ihm auf die e ei e nicht 9e
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recht Abge ehen davon, daß  ein zunehmeno es er ihn zUm
Fried en, vor llem mit der Kirche, geneigt machte, konnte nicht
m  ein gegenüber den mancherlei morali chen Schäden, le
den gei tlichen DVertretern der königlichen artei zutage traten,
uno  das mochte ihm Eemnme Reform der 11 in oweit als not
weno ig er cheinen en Aber  eine Königstreue war dao urch
nicht er chüttern are  T. Heinrich nicht e t von ihr überzeugt
gewe en,  o hätte ihmIemne „Stimmenthaltung
Brixen verziehen oder  päter Rom die Vermittlung anvertraut
uno  auernd bela  en, als ihn hier ünf Vierteljahre lang
täglich Unter Augen hatte Auch die riften 1008s und des
P eudoliutpran legen em unzweideutiges Zeugnis ab, nicht
minder die Tat ache, daß weit ber Bennos Tod hinaus 18 zUum
Ende des Inve titur treits das Bistum snabru die Hochburg
königstreuer Ge innung We tfalen geblieben i t

Soviel wiro man reilich zugeben mü  en, daß Benno trotz
 einer reichen aben  chõ een auf kirchenpoliti chem
Gebiete nicht entwickelt hat Einen Ausweg Qus dem Streite 3
fino en, der beiden Teilen gerecht geworo en ware, wie ihn eno lich
1122 das Worm er Konkordat gebracht hat, War ihm nicht 9e
geben, mit den Frage tellungen  einer Zeit i t nicht fertig 9e
woro en, emn unerer zwie palt hat ihn verhindert,  ein politi ches
Wirken 3 krönen Er i t nicht die Ge talt Qaus Gu  e, Wie

ein glücklicheren Zeiten Meinwerk Merkwüro igerwei e hat
 ich 150  päter, als Unter rledri II uno  Gregor
der amp zwi chen Kai er uno  Qp nochmals Höhepunkt
erreichte, wiederum emn „ehrlicher Maktler gefunden, der  ich
reo lich den Frieden bemüht und ihn auch wenig tens vorüber—
geheno  ge tiftet hat; WwWar Hermann von Salza, des eu  en
Ritterordens Hochmei ter Er hat darüber hinaus die num

gängliche Zu timmung beider ewalten 3  einer elgenen elt
ge chichtliche Tat, der Grünoung des eu  en Oro ens taats in
Preußen, erreicht unod   ich dao urch als  chöpferi cher Staatsmann
erwie en. Hinter ihm ri Benno den Schatten, dennoch gilt
von ihm das Goethewort(Fau tII) „Nichtnur Dero ien t, auch
Treue wahr Uns die



Zzum Schlu  e noch ein Wort über Benno als Bau
Die ita (Cap rühmt ihn als „architectus PT

cipuus, cementarii Operis sollertissimus erat dispositor“ (ein
hervorragender Baumei ter, ein wohlbewanderter Leiter der
en uno  Maurerarbeit), begnügt  ich moe amit, die einzel 
nen rte anzugeben, als  olcher gewirkt hat, Goslar,
Hilo esheim, die Harzburgen, peyer, den Osnabrücker Ger
truo enberg und urg Seine baukün tleri chen Lei tungen be 
 chäftigen  eit langem die Un tge chichtli or chung; zeitwei e
hat man ihm a t jeoen Kirchenbau des 14 Jahrhunderts Ni
Noro we to eut chlano  zuge chrieben, gelegentlich ohne Rück icht
arauf, daß währeno  en Ent tehung noch die Schulbank
auf der Reichenau drückte. Die amalige autun be chränkte
 ich im Großen wie Wi den Einzelheiten auf wenige Formen;
noch verfügte auch der beo euteno  te 2  Ite nicht ber eine
unverkennbare, per önliche Hano  chrift, wie  päter etwa zUr Zeit
des Barocks So i t nicht ganz lei Bennos erk Zzu  2
ono ern Soviel te fe t, daß  ich kein größerer Bau erhalten
hat, der  ich In  einer we entlichen Er cheinung auf Benno zurück 
führen 1e Mit einiger Sicherheit darf man ihm einen Anteil

den Bauten zu chreiben, die  üo we to eut chen Einfluß erken 
nen en Am Kai erhaus uno  Dome 3 Goslar findet  ich
eine acht eitige Dariante des romani chen Würfelkapitäls, die
einen  chwäbi chen Provinzialismus ar  E Und Bennos Mit
arbeit der Bauausführung  ichert. Die nur in den rund
Qauern erhaltene Peterskirche In Goslar, die  päter veränderte
1 auf dem Moritzberg vor Hilo esheim owie der  tecken 
gebliebene, großartige Dom Azelos dort  ind Säulenba iliken,
wie  ie auf der eichenau eimi ch waren, und geben  ich in ofern
als erk des Schwaben 3 erkennen; eben o verraten die nach
dem orbilde von peyer mit rechtwinkligen Ein prüngen ab 
getreppten Domportale von Goslar uno  Hilo esheim (Bau Hezi
os) die Hano  Bennos. Man erkennt  ie auch der Un t
ge chichtlich beo eut amen Krupta des Speyrer Kai ero oms. en 

wiro  neuero ings der  päter veränderte We triegel des Osna —
brücker Domes einleuchtend Benno zuge chrieben; nicht minder



verrät Emnme durch Grabung er chlo  ene Vorläuferin der dortigen
Marienkirche  eine Einwirkung Aber be dem Schweigen der
gut unterrichteten ita ber die e beiden Osnabrücker Bauten
wiro man un ern Bi chof nicht als deren, wenn auch uUur zeit
wei   en, Baumei ter an prechen dürfen; wirod  ich darauf be 
 chränkt aben,  einen  achkuno igen Xat für den Bauplan zUr
Oerfügung tellen, vielleicht auch  einem Sinne
arbeitenden Bauleiter 3 empfehlen uno  maßgebeno  3 beein 
flu  en Alles llem i t mithin nicht viel, was  ich von der
Kün tlerhano  Bennos erhalten hat; gehört 3 den nicht e 
nen Mei tern der Frühzeit mit großen Namen ohne eln
ent precheno es beglaubigtes erk

rifttum
Gero lo  eyer d 0 Knonau eu  en Reiches

un Heinrich IV uno  Heinrich V Bo  1890 1904 Harry Breßlau
Vita Bennonis Scriptores Rev Germ 1902 Klemens Löffler
Die we tfäl Bi chöfe Inve titur treit Mün ter che Beitr Ge ch or

1903 ichael ang For chungen Karolinger Dipl Die
Osnabrücker Fäl chungen Arch Ark or Bo  909 59
Georg Dehio: Ge ch eu  en un Bo 1909 Lb ET Ha
Kirchenge ch Deu  ands + Hin nb rg: Benno II. als Architekt
1921 ritzRörig Die Arkk Heinrichts über den Osnabrücker
Zehnt treit. gi t. Vierteljahrs chr. Bo 922 385 ff. Ra1 1Hamp 0

Deut che Kai erge ch der Zeit der Salier Uno Staufer 1923 ern
Schmeioler Kai er Heinrich uno   eine Helfer 1927 ga

Der Nied er äch i che Kun tkreis 1930 2. Benno
Bi chof bon We tfäl Lebensbilö er Bo  1933 atten
bach 9o  mann Ge ch Qu deut chen Kai erzeit Bo  1938 ff
Dietr Gladiß Heinrich Osnabrücker Zehnt treit Nieo er

Ib Bo  16 1939 59 Meier Die Sieo lungen Verwaltung
des Berg Hüttenbetriebes Goslar Nieo er ächs Ib Bo  19 1942

er!  ert Grunödmann Politi che edanken mittelalterl
We tfalen Z chr We tfalen Bo  1948 3 HF. Herm Heimpel Der
en  einer Gegenwart 1954 Hermann von Salza, Gründer
Staates



II

Unbekannte rtunoöben des Neu täo ter
Pfarrarchivs zu Bielefelo

Don Wolfgang Lee ch, Höxter / We er
Die folgeno en rtunden  ind er t 1945 in der durch den

Krieg be chäo igten Neu täo ter Pfarrkirche wiederentöo eckt wordo en
Sie fano en  ich m einer Turmkammer, verpackt in einem ate
wichtiger er Papiere, das vornehmlich Gruno  tücksakten und
Lagerbuchaufzeichnungen enthielt. In einem beiliegeno en rei
ben vo  — 1856 bittet der amalige Bielefelo er Superinten
dent Scherr den Archiva  i tenten aarlan der  taatlichen
„Archivregi tratur“ (Verwaltungsarchiw bei der Regierung) 3
Mino en, von den alten rkunden, die  eit Alterer Zeit N-I den
Häno en des Kirchenreno anten  eien, „die Contenta Wwer  ie
vollzogen, das Datum, das Object (in kurzer Angabe) 9e
ällig t eruieren und Q  19 mitteilen 3 wollen“. aarlan
hat dem Wun che ent prochen, indem jeo e Arkunde in einen
Schreibpapierbogen eingeheftet und auf die em das Kege t eimn  2
getragen hat

Da die rtrunden dann mM Verge  enheit eraten Qren,  ind
 ie IM „Artundenbu der Uno  des Stiftes Bielefelo !
rsg V. ernhar Vollmer nicht erfaßt

1338 Juli (die adventus Sancti LVYDorii episcopi).
Der Knappe Henrich Speo el bekennt, daß te  m echt auf

den ehnten 3 A emi  en IiM irch pie Oerlinghau en habe
EgO Henricus dictus Spedel famulus in nis Sriptis publice

1ECOBnOSCO nullum 1US d decimam tho Selmyssen IN parrochia
rlinchusen Sitam OCCasione SuceCcessionis AalICulUSs AbUlsse Vel
habere, Sed, 8¹1 Qualn Orte cCOntra IDPSAm de ACTO ĩmoOVI Aut Dro-—
Secutus SU. impeticionem, de 1DSA et plane resilio, maxime
CUId Der dominos terre et ilites In Patria fUuerit sentencialiter



diffinitum, uOd in parte N0O.  — poteram habere aliqualiter e qui-
Atem In QuOrum Ommuum testimonium et rmitatem MEUIII

sigillum duxi scienter presentibus apponendum AtUumM die Ad-
ventus Sancti LVYVDo0rii episcopi Ann0O domini CC XXX

Ar chr., Pergament; abhangendes Siegel ab)
ück chri des Superintendenten Scherr: Der zehnte i t vor

Zahren  eitens der Pfarre für den Abbedi  er ehnten ab 
getreten

13835 Apr 1PS0 die EIIII Ambrosii episcopi).
Der Knappe Lubbert Top, ohn des ver torbenen Lubbert

Top, und  eine hefrau Dredo erune verkaufen Bereno,
Pfarrer Iin der eu  Q Bielefelo , oder den, der der
ortigen Marienkirche elb ech t mit anderen Dikaren mit dem
Hauptaltar belehnt i t, eme wiederkäufliche, er t tellige Gelo rente
QAus des Henken Haus 3 Rotingdoorf m Kirch piel Werther und
 tellen als Bürgen die Knappen ar von dem Bus  Uund
Albert von Donowe.

Ubbert TOP nape, zelghen Lubbertes 2ONHE ToOpPPes, unde
Vrederüùne, ILVN echte VITOWe, EKenne Opbenbare In dessen reve,
dat myt Willlen Al unser rechten ETVSEII hebben Vorkoft nde
vorkopen iIn dessen TrEVEe tWelf scillingh geldes jartinses penninghe,
Alze to Bilvelde ghinge nde gheve zint, alle jare tho sunte Mycha-
Eles Aaghe tO ghevene unde to Etalene Ute enken Hus tho
Redelinchtorpe VA.  — der irsten V  E. ele  Een IN Eme erspele
tho Wertere, Ern Berende, kerchern UbDbE der NVEeII Stad tho
Bilvelde, Ofte belenet myt deme prime altare In unser VTOWell
kKerken der NVEeII stades Vorgenant 8SUulf Seste my t andern vicariusen,
de Ouch In der 8Sulven kKerken belenet zint, VOT We mark der
Vvorghescriven penninghe, de tho Willen Wal betalet zin, my t
aAlzodanen underschede, dat Z2ee uns nde unsen VEII hebben de
ghenade Wweder gheven, dat aAlle jare tho sůnte Mychahelis dage
moghen ESse markK geldes Vorgenan Wederkopen VOT de VOT=

genant We. marK Myt Eme tinse 10 EI betalet Mern den
Wederkop 8ScCOle nde Uunse ETVEII Witlike OTrE Kündighen Iin
den pas Virdaghen nde gheven de Vorgenant tWwelf mark

Eeme tinse des neysten Okomenden sůnte v vchaheles Aghe,
de Volghet der kündinghe, zuünder Vortouch, unde des gheliken
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moghen SEE uns Weder doen, 9Wwolden 2ee Eexre geld in SuUumlMnen

Wweder hebben Were, dat des icht eden, dat tho,
dat 2 E„ nde ihenyngherleye T  8Schee tinse

Ofte der OVetsummen, des zethte unse vVrun 10 borghen,
alz e Echarde VAII den Buüssche nde Alberte VII Donowe, Knapen
Unde AT nde Ibert borghen Vornomp EKenne Ouch
in dessen reve, dat zekert nde OVEe En trowen myt
zamenderhan myt nde 2EE my t Uun8s: Were dat dessen VOTS

genant hern jhenich ITa Worde tinse Ofte der hovetsum-
men, dat tO, dat &  E  5 Ofte dat unser borghen Well
aflivich Worde des nichtes Schee dan dar
umlie ghemane Werden VAI Ofte VAI iren Een in Uunse huůs
Ofte In nse jheghenwordicheyt, bynnen achte agen der
maninghe ScCOle zaKewolden nde borghen vornompd alle
ghebrek Vorwullen, des noöt nde 1+A. 18 In tinse nde Iin der
OvVetsummen, myt reden penninghen unvortoghet, AlZe Vorgenant
zin, Ofte myt Al²0 goden panden, de HNe  — treeken nde EH

moghen, dar Z2EE ere rede zamentlike gelt, 15 nde OVetsummen,
mede EII moghen zünder TeEen scalden, nde zethten EVII
borghen Al²2O goOod Wedert In des En stede, dar ghenoghe,
nde de mach OVen Iin zunderlikes revVve myt ransHXE
dorch dessen bref netoghen, alzZe vakene, AlZe des not 18. UInde
dar Zal ES8E bref Uunvorvelschet mede nde Zal bliven in
Al ziner macht. Were Ouch, dat nhir ihenich 1r. schee, dat
moghen 2eEEe Ute dem gode vorgenant Ofte uns AF WyInœen
gheystliken rechte OFfte my yt Wertliken zünder UllSET Eren mõo  1, AlZ20O
dat EVN recht dat andere icht hindere Alle ESse vorgenant
nts unde 8stuke de 10ve zakewolden nde borgen vornompd
den êhern Vvorghescreven goden trowen my t zamenderhan by
unser Ere Ste nade ASt tO holdene zünder hinder, NVSE vuůnde
unde alle argelyst, de Ie.  — vinden mach, de dessen Te Vvelschen
2-, Utghesproken In EV. O0rkůnde nde tuchnisse ic%  ñ
Lubbert Vorgenant IVN inghesegel VOT nde VOT Vrederünen,
Myne UsVrOWen, nade VOT unser dessen ref ghehangen;
nde borghen vorgenant hebben Ouch unser inghesegel
dessen ref ghehangen. AtUum Ann0 domini EHCo LXXAKMmO
tercio 1P80 die EAti mooroOS11 episcopi.

Ar chr., Pergament; alle Siegel ab
ück chriften: (15 Ih.) To Redelinctorpe 2 (J) Schi

Borchardt tho erter Jh.) primum altare



151 Okt 16 (up 8sunte Sallen dach)
Vor Wilhelm VA Grest, Bürgermei ter, Herman de Een

RKichter, und den ano eren Ratmannen der täote ilvelde,
nämlich Wilhelm VA Closter, Ahart V. dem Bussche, An
Haneboem, Cort Kassenbroek (), Johann Scholle, Cort nost,
Hinricek Wennemer, Asemissen, An ecker, An
Kock, Ludeke Dugerdissen (I), Hinriek 0  Amp, Albert Ale-
Kotte, An Beycker, Klossemaker uno  Johann Scho—
nynck verkauft Erman tO epen dem Ludeke etberge, zeit
en Be itzer des Lehens etri und Pauli, für rheini che
Guldo en wiederkäuflich eine jährlich 3 Galli fällige ente von

Ort Golo es no vadderen KkKrossen QAus  einem Qau e uno 
Gruno  tück (Wort) in der Neu tao t zwi chen An Ottemans

ehen uno  inriek Sten Haus; dta das Gruno  tück im  tädti  ·  3
chen el  1 (Wibbolde) elegen i t, muß die Haupt umme von

rheini chen Gulo en der jährlich mit vadderen Krossen
ver teuert wero en.

Pergament; großes Bielefelo er Stao t iege ab
ück chri Ort goldes vadderen kKrossen Ulner (2)

Ann0O 69

1513 Febr 28 (des mandages Oculi).
Vor Wilhelm VA  — Grest, Bürgermei ter, ErMman de En

RKichter, und den anderen Ratmannen der Städo te iIVelde,
nämlich Wilhelm V. Kloster, Alhart VA.  2 dem Bussche, Cort
Karssenbrock, An Scholle, HinrieR Wennemer, An KOE,
An ecker, Albert Asemissen, Ludeke ingerdissen, Ludeke
Umpperogen, Hinri 0  amp, Alekote, An Bey-
Ker, An Schonnynck, An Pot, Wilhelm Haneboem und
Hinrick Kack, Orchgreve, verkaufen Lambert KEok uno   eine
hefrau SGesen dem Ludeke etberge, zeitlichen Be itzer des
Lehens Petri uno  Qult in der + Nfer lieben Frauen
in der eu ilvelde, für gute vollwichtige Golo gulo en
wiederkäuflich eme jährlich 3 Mittfa ten fällige Rente von



5 rheini chen Golo gulo en Uund 1 „gesatten“ Schilling QaAaus ihrem
und  Gruno  tück in der eu  Q zwi chen den Häu  2

 ern der Henselinschen uno  des Ern Budden; döõaq das rund
 tück zun el  1 der gehört, muß die Haupt umme
jährlich mit 15gesatten Schilling dem Rate ver teuert werden.

Ar chr (mno .), Pergament; großes Bielefelo er Stao t iege

Rück chriften: 70 V7 gulden Cilline rete bbe-
law Ann0O 1568 Lamert Kack V seillinc.

1517 Dez (am nXStage Ssunte Katerinen der illigen
junefern).

Dor Hinriek Wennemer, Bürgermei ter, ert Haver, RKichter,
und den anderen Ratmannen der Städo te IIVelde, nämlich
Wilhelm VA. Kloster, Wilhelm VA.  — Grest, An Scholle, Cort
Asemissen, An ecker, An Kock, Ludeke Dingerdissen,
Hinriek Oltkamp, Albert Alekote, An Onnynck, Wilhelm
Haneboem, ohn des ver torbenen Essel, inriek Kock, borch-

Wilhelm Haneboem, Sohn des ver torbenen Ohan, An
lichtehaver Uno  Herman OIlMdSme verkaufen Wilhelm tom
Grottendyke und ene hefrau Anneke dem Ludeke etberge,
derzeitigen Inhaber des Lehens Petri und Quli Wi der
11 UNfer lieben Frauen 3 IIVelde, für gute vollwichtige
Golo gulden wieod erkäuflich eine jährlich 3 lchaelis fällige Rente
von guten vollwichtigen rheini chen Golo gulo en und chweren
Schillingen QAus ihrem Haus und Gruno  tück (Wort) auf der
Neu tao t hinter der Mauer zwi chen Joestes VA.  — Varndorppes
Hof unod  An Utebers Hau e; da das Gruno  tück Im  tãdti  =  —
 chen Weichbilo e liegt, muß die Haupt umme ährlich mit chwe  —  2
ren Schilling den Xat ver teuert wero en, die dem Käufer von
der Rente abgezogen werden en

(mno .), Pergament; großes Bielefelo er Sta  iege

Rück chrift: gulden sceilline Hense Pelsers
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1525 Apr (am mandag sundage Quasimodogeniti)
Vor Cort eyer 3 Berchusen, ernt Eyer 3 epen,

Henriek eyer 3 Eckentorpe und Cort Eyer 3 Menckhusen,
ämtlich Amtsmeiern des mtes Barekhusen Barkhau en / Lippe)
Uno  Tofall Kanne, derzeitigem ge chworenen Fron des Amtes
Barckhusen, verkaufen encCke Frydach 3 Sreste uno   eine
Ehefrau Ilse für  ich Uno  alle  päteren Be itzer des Frigo ages—
Hau es 8 Sreste dem Ludeke etberge, Kanoniker der I
An er lieben Frauen 3 Vlvelde auf der eu tao t, und  einen
Nachfolgern zugun ten des Lehens Petri und Quli und der
Kommendo e des Herrn An Kok uno  des Herrn Ludeke Ret-
erge für Golo gulo en, die  ie zUum Be ten ihres ofes 3
Sreste IM mte Barchusen angeleg aben, mit dem Recht des
Wieod erkaufes ährlich 3 O tern eine ährlich 3 Lichtmeß fällige
Rente von Golo gulo en aus dem genannten Hofe

(mno .), Pergament; anhäng. Siegel des Amtes
Barkhau en ( tehende gei tliche Figur mit Krumm tab mM der
Linken Uno  Buch mM der Rechten), ar be chäo igt

Rü  Liften 1 (16 Ih.) rydac tho Sreste SOltg
2) .) ad Vicariam EtrI et AulII.

1530 Dez (des krigdages Andre apostoli).
Vor Adrian Denssinck, Bürgermei ter, ert Haver, er,

unod  den andern Ratmannen der täote ilvelde, nam  * Wil-
bhelm VA.  — Grest, An Onnynck, HAerman Kock,
——  0  7 Hinrick Orchgreve, Cort Kregel, Johann eynsmet,
Lubbert Ocker, Ludeke Knost, An Poth uno  Ludeke Drees
verkaufen An Elderbrock uno   eine hefrau Anne Herrn
ichael Fabri uno  Herrn Hinrick Drese, derzeitige Inhaber des
Lehens Anoree uno  Barbare V2 der 1 UNler lieben
Frauen auf der eu tao t, für gute vollwichtige rheini che
Golo gulo en wieo erkäuflich eine jährlich 3 Jacobi fällige ente
von 73 rheini chen Golo gulo en QAus einem Morgen Land es auf



dem Sykerfelde zwi chen Herman Oberges uno  Helmich Voge—
dinges Lanod; da das Land Im  täo ti chen Weichbilo e liegt, muß
le Haupt umme dem Xate jährlich mit 11½ Schilling ver teuert
werd en.

(mno.), Pergament; großes Bielefelo er Stao t iege
ab

Rück chriften: An Wordinesost Ann0O 1568 Ut seinem
huise jegen der SVkerporten. 2.) An Schreve AIIITIO 1570
diese 10 0 seint verhoget mit 15 thaler, An Schreve

sein huiss genomen Un WiI irstfolg Ome EVMDE rades Ver-

siegelung 10 0 Un 15 thalern jarlichs mit VIiff Ort
halers tho vertinsenn, Verschaffen ignatum AnI0O 7 7 den
21 eptembers.

8
1547 Q (Up frydage negest ascentionis domini).
Vor OES Cock, Bürgermei ter, ert VA  — der Ollenn,

Richter, und den anderen Ratmannen der Stäote VIVelde,
nämlich Adrian enssynck, Albert Asemyssen, Ludeke Knost,
Ochyÿym VA  8 Greste, Johann Schroder, Oisthus, Joist VA  —

entelen, 0O18 Schonynck genann Thonies, ann Orch-
Frantz Loleman und Johann CoOoirdesinek verkaufen rans

Suyrman und  eine hefrau Katryne Ludeke etberge, RKa
noniker der 2— UN er lieben Frauen M der eu tao t, für

Golo gulo en wiederkäuflich eine jährlich 3 Pfing ten fällige
Rente von 14 Ort Golo es aus ihrem au e und Gruno  tück
WO m der eu  + zwi chen den Häu ern von SGerhardus
Snytker uno  An Clotes

Ar chr (mno.), Pergament,; großes Bielefelo er Stao t iege
ab

ück chri her Ludeke Retberch cOntra Frans Suyrman.

1548 Nov. (am dage ree apostoli).
Vor Tlan ensinck, Bürgermei ter, ert VAaII der Olen,

Richter, und den and eren Ratmannen der täo te ilvelde, nam  T.
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lich Jost Cock, Ochym VA  — Greste, An Schroder, 18t-
nuis, Jost VA. entelen, J08t Schonynck genann Thoniess,
Johann Borchgreve, Frantz Lolemann, Hinricek Cock, An
Kruwel enannt Ordinek uno  Lubbert erch verkaufen Eter
Retberch de EcCker uno   eine hefrau Anneke Ludeke Ret-
erge, Schola ter der 11 An er lieben Frauen m der Neu —
 tao t, für 25 rheini che Golo gulo en wieo erkäuflich eine jährlich
3 Weihnachten fällige Leibrente, die nach dem Tode des Käufers

den jeweiligen Inhaber des Lehens Petri uno  Quli i
der genannten 11 3 zahlen i t, in Höhe von Ort Goloes
QAus ihrem Uje und Gruno  tück In der strate zwi chen
den Häu ern von Hinrick man uno  Wilhelm Reyneking.

(mno.), Pergament; großes Bielefelo er Stao t iegel,
ar be chädigt

Rück chrift: Ludeke Thonies eymeler.

1559 Nov. 29 (ahm abende Andrey apostoli).
Vor Joachim VI.  5 Tes Bürgermei ter, Jürgen Schoning,

Richter, uno  and eren Schöffen Und Ratmannen der
16  E  5 nämlich Adrian Densingh, O18 CoOck, Jürgen Gradick,

Oisthuis, 0O18 Schoning, An Orgreff, Franz Lolman,
Hinrich Cock, Ann Kruell, Lubert erg Uno  Hermann
Viltthoit verkauft inrich OleR für  ich uno   eine Ehefrau
Angnete den Rat (zu Bielefeld)/ für en jährliches pfer
gelo  wieo erkäuflich für be cheio ene gute gangbare aler eine
jährlich 3 Anöoree fällige ente von golo enen Qler Qaus
 einer fre  ien, unbe chwerten tätte auf dem Bleicherpla ober—
halb der ammühle (Up dem bleykerplatze boven den dammol-
enn), jetzt das OVverbroick genannt, zwi chen den Stätten des
Richters Jürgen Schoning Und  des Fran2z Loilman und  ver pricht,
die genannte Stätte ber die Qler hinaus nicht 3 be
chweren

Ar chr o t.), Pergament; großes Bielefelo er Stao t iegel,
e t erhalten.



Kück chriften: 10 Hinr. CoOek jetzo Haermtes (7) eut-
ant Hans Pott ëhat diesen Tle eingelöst Un der Rat der

Bielfeldt hat nichts Weiter darauf sprechen. Bielfeldt,
den 16 Marz 1659

11
660 Sept
Eter Merckelbach, Bürgermei ter, r no0o Consbruch, Rich  —  —

ter, uno  die Schöffen und Ratmannen der Bielefeldt,
nämlich Christoff Barmeyer, An Schluter, Johannes Pott,
ACO Siekermann, Michaell Suhrman, An Orte, An
ecker, Eggert Vildthuet, Georgh Barkey, Erman und 
Herman chmalhorst übertragen für Anfertigung zweier Glok
ken auf der eu  Q0 den derzeitigen Templierern der 1 auf
der eu tao t, Bernhardt Natorp und Herman Ummelman, ein
jährlich 3 Michaelis mit Talern uno  Gro chen den
eceptor scholae 3 verzin eno es Kapital von 155 Talern, das
der ver torbene Sparrenbergi che Rentmei ter Ermann Coth-
IHaNn der evangeli chen Ule auf der Q als Legat ver
macht hat uno  das ErtUS 0  E, in en Haus auf der
+ in der ern traße ver chrieben Wwar, nunmehr abge 
lö t hat; halbjährige Küno igungsfri t wiro  vereinbart.

Anter chrift: Burggraff Secret.

Ar chr (o t.), Pergament; großes Bielefelo er Stao t iegel,
Re t erhalten.

Rück chriften: Dass EuUte die êherren templirer der
stadterkirchen, her An Lollenkamp, rahtsverwanter,

und her Wolf, ZWO  er, die hiesige Altenstadter
schuele schuldige 155 thaler Völlig entri  Er, Wird hiedurch
zeuge Bielefeld, den 18 Marz 1692 EX Omnmissione Frans
Adolph Vellage secr.) ber 155 thlr AuSS8 der truetUur
UFfF der Sta für die schule Uff der En Sta 1E

Vgl Arkunöo e Do  4 692 im Stao tarchiv Bielefeld (Rege t be
Gerh Schrao er, Jahresber. Hi t. er. Graf ch Ravensberg 51 (1937)
Nr. 305.

Jahrbuch 1957



III

Die ellung der Mino ener Bi chöfe
zur Reformation

Don Theod or lpp Herforo 
Don den acht Bi chöfen Mindo ens M Reformationsjahrhun—

dert  tammten e einer QAus dem Hau e Braun chweig-Lüneburg
no  aus dem au e Waloeck, QAus dem aQau e Braun chweig—
Wolfenbüttel und  aus der raf  Schaumburg)). Der letzte,

Bi chof Mindoens IM Jahrhundert Wwar en Sprößling des
Hau es Wittelsbach. Man  ah bei der Berufung die er ber 
hirten Umei t nicht auf Frömmigkeit, Gelehr amkeit und  gei t  2  2
iche Gaben, ondern das für die Wahl zu tändige ao lige Dom—
kapitel  uchte Unter den bena  arten Herzögen Und  Grafen den
ihm e nach der politi chen Lage pa  eno en Für ten QAus. lch
Fähigkeit Uno  Würo igkeit, vielmehr die hohe Geburt Wwar in der
ege aus chlaggebeno . So kam ES, daß emige Bi chöfe Mind ens
durch Gleichgültigkeit oer üble itten der Reformation Vor—
chub lei teten, andere den Mantel nach dem Inde hingen Uno 
hin  —  2 uno  her chwankten, wenn auch etliche für das Evan —
gelium eintraten. Der chroffe Vertreter der Gegenrefor—
mation  cheiterte

Der Bi chof, Franz von Braun chweig-Wolfenbüttel
aAus dem mittleren Haus Braun chweig 508·-29), Wwar emn tüch
iger Kriegsmann 2——— man ente an die Hilo esheimer Stiftsfeho e
151 —9-253 77 der ber wenig Anlage zUum gei tlichen Stand e hatte
Er wuro e chon mit 16 Jahren u Bi chof gewählt, hat ber
die bi chöfliche er nie nachge ucht no erhalten, War demnach
bloß Ao mini trator. Er ar den Folgen  einer Us chwer 
fungen Am die Regierungsge chäfte kümmerte er  ich wenig
Se  me Regierung i t mit äußeren uno  inneren Kriegen 8g9e  =  2—

le Literatur-Verzeichnis im Anhang



füllt, die das  o ehr  chäo igten, daß das Kapitel  ogar eine
Neuwahl beab ichtigte. Zu den Religionsneuerungen kamen de
mokrati che Be trebungen. Im Qufe der Zeit neigten die Uunteren
Volkskla  en m Mino en, vertreten o urch die Hano werkerzünfte,
mehr Ar Lehre, die Patrizier dagegen, die Kauf
mannsge chlechter, die den Xat der herkömmlich be etzten,
hielten mehr der en ehre e t Domkapitel, Ritter chaft
uno  die tdo te inden Uno  Lübbecke  icherten  ich m einem Ver—
rag vod  — 1525 gegen Einführung von Neuerungen'). zum
er ten Mal wiro  Luthers ehre namentlich erwähnt in dem DVer—
glei 3 Wietersheim Freitag nach Laurentii * der

Augu t i t der Laurentiustag)), das zwi chen inden und 
Petershagen, aber ö tlich der e er leg Es i t das Jahr der
Bauernrevolution MN Süo   und Mittelo eut chland. Soziale und
religiö e Spannungen verbind en  ich Die Bauernbewegung enkt
ich vom erlan rheinabwärts no dringt bis Frankfurt, Köln,
Mün ter, inden vor“) Da verpflichteten  ich U. Q. Bi chof und 
Stände, „Der newen Sache, da man Martini nennt, nichts
vorzunehmen, ber bey dem Ab chieo  3 Nürnberg (1524) 3u
elben no das Wort Gotz lauter no klar mit bewerten
riften preo igen 3 a  en“. Auf dem Nürnberger eichs  2  —
tag 1524 rängte der Clemens VII d urch  einen Le 
gaten Campegio kräftig auf Niederwerfung der Ketzerei, erreichte
aber uNUur einen I  ich wio er pruchsvollen Reichstagsab chieo .
Auf dem er ten Nürnberger Reichstag 522/23 Wwar das Worm er

vom 15271 offizie außer r ge etzt Die Stände
ver icherten 1524, dem Worm er pflicht chulo ig nachkom  2
men wollen, auch mit der beo eut amen Ein chränkung
„ o viel als möglich“). Trotzo em wuroe die Ent cheio ung ber
Luthers ehre zunäch t einem Nationalkonzil uno  dann einem
allgemeinen Konzil vorbehalten.

2) Schröder, Ref
Schröder, Chronik, 422, Ref

10 XIIII, 541, Köhler imM Art. Mün ter, Wied ertäufer.
Theodor Brieger, Die Reformation, Berlin 1914, 158.
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1526 lo das Domkapitel in Minden ein üno nis mit dem
 treng katholi  en Bruder des Bi chofs Franz I., dem Erzbi chof
Chri toph von Bremen und Bi chof von Dero en (1512-58)0),
zUum Wio er tano  die eue Lehre, die al o ern tli Eingang
m das Der er te, der die lutheri che e  re in der

inden verküno igte, ohne jedo den Gottesdien t außer  2  2
lich 3 änod ern, WwWar der Preo iger der Marienkirche Al b *  E rt
Ki tus. Er  oll nach Schröder U. Krieg“) 1557, nach Löffler
1547/ jeo enfalls m em er ver torben  ein. 1525 angebli
chon alt, Wwar emn be onnener Mann, der u der

erfolgreich wirkte). Die Zahl der Prote tanten wuchs
chnell Die ungün tigen Verhano lungen auf dem Reichstag 3
Speyer 1529, man die Vollmacht für die Reichs täno e, ihr
Lano  3 reformieren, aufhob uno  die Dur  ührung des die
E  Er treffeno en Worm er Edikts orderte aber Unter Prote t
der evangeli chen tände (vom April) hatten die Bürger
Mind ens nicht entmutigt Am Sonntag vor ichaelis 1529

etwa Monate vor dem Tode des  chwerkranken Bi chofs
Franz unternahmen  ie einen Urm auf die Simeonskirche,
die  täo ti che Parochialkirche, uno   tellten dort einen Preo igerd)

der durch den katholi ch ge inntenr gefangen ge etzt,
halod aber gewalt am wieder befreit wurde. Die evangeli ch ge
 innte Bürger berief einen Aus chuß von 36 Männern,
we die Reformation des Religionswe ens zu tano ebringen
 ollten“ ). Die er Aus chuß trat  o kräftig auf, daß der Rat

jeoen Wio er tano  aufgab Der Hofpreo iger des Grafen
rich von Hoya, Nicolaus wurde aQAus Stolzenau her 
beigeholt, „welcher zwar kein  ond erlicher Gelehrter, dennoch
aber A bereoter uno  zUum Lehramt ge chickter Mann War, der

VII, 379.
Ref 37, Jb 1950,
Hamelmann II, 76, 2; Schröder, ef., S. 1
den Beneo iktinermönch Heinr. Traphagen, gebürtig aus Lemgo

le Hamelmann II, 77. uno  79,
100 Culemann,
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dann Weihnachtsfeyertag 1529 zuer t das Evangelium
N der QandC Martinikirche der Hauptkirche preo igen uno  die
römi ch katholi chen Kirchenbräuche ab chaffen  ollte“ ). Anter
Krages Leitung wuro  en balo  ämtliche Kirchen bis auf den Dom
mn EY¹ ommen, Gei tliche und Mönche vertrieben. Das
furcht ame Domkapitel wählte M Rück icht auf den Herzog von
eve zUm Bi chof den 39 jährigen Kölner Domherrn
ranz II VD Waldeck 1530 auf dem
3 Hausberge. Er regierte von 1530-53 und war von 1532
zugleich noch Bi chof von Mün ter und snabru Brieger
nennt ihn einen zuchtlo en Kirchenfür ten 271

Bi chof Franz II War 18 zUr Einnahme Mün ters 1535 der
alten 11 Ugetan gewe en Nach die er Zeit zeigte  tarke
Neigung zUr evangeli chen Lehre, die nach Kräften 3 fördern
Uchte Allero ings nahm er gerao e m die en Jahren 540-41)
die gei tlichen Weihen des Diakonats, Presbyteriats und die
Bi chofsweihe Als 1540 das Wilo unger Mineralwa  er in
 einer albecker Heimat gebrauchte, 0Q  L Er i  einer Begleitung
einen evangeli chen Preo iger). Brieger Urteilt, habe wohl nur
Qaus politi chen Rück ichten  ich der lutheri  en E  re immer
mehr zugeneigt, be ono ers  eito em der Kölner Erzbi chof, Graf
Hermann YV. Wieo , 542/453  ein gei tliches Kurfür tentum 3
reformieren Franz II half 1542, den ein des Evan 
geliums mM Noro o eut chlano , den leio en chaftlichen uno  gewalt
ätigen, aber auch tatkräftigen und  achtunggebieteno en Herzog
Heinrich II von Braun chweig-Wolfenbüttel (von Luther NVN  einer
derben und  heftigen Schrift von 1547 „Hans Wor  7 genannt)
zu vertreiben.Er t als der Kai er 1547 den Schmalkalo i chen
Buno  auseinano erge prengt hatte, kehrte Bi chof Franz II wie  2
der den Katholiken hervor uno  auf die evangeli ch 9e
woro  ene inden ahim einzuwirken, daß  ie dem kai er 

11 Culemann,
12) Schröder, 478
190 Dietor Schultze, ald Ref. Ge ch Leipzig 1903,
14) Brieger a.a. O 271
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en Heer keinen Wio er tano  lei te“). In der Tat mu  ich
die im Februar 1547 einem kai erlichen Felo herrn ergeben.
Schröo er nimmt an, daß Bi chof Franz Iim Herzen dem evan
geli chen Glauben Ugetan le Uno  nUr,  e  me Stellung
3 halten,  ich äußerli als Q  oll gebäro ete. Das Schick al
des o urch päp tliche Bulle abge etzten Kölner Erzbi chofs habe
ihn zur Vor icht gemahnt So  ei ihm gelungen,  ich durch
Ver tellung und achgeben V2  einen Amtern 3 behaupten. Er
geno ber weo er bei den Katholiken, die ihn als Begün tiger
und geheimen Anhänger der e  re haßten, noch bei den
Evangeli chen, die  einen Mangel Mut, für die als
richtig erkannte Konfe  ion einzutreten, rügten, Achtung und
Vertrauen.

Dann wuro  en die kirchlichen Verhältni  e durch das
vo  — Q IE dies provi ori che

Religionsge etz des Kai ers, neu georo net Eg verlangte Wie
derkehr der katholi chen Lehre, Gottesd ien toro nung und Der—
fa  ung und gewährte Nur Prie terehe uno  Laienkelch und  auch
das nUur bis zUm Konzil. Trotz einer 1549 mM Lübb eck ge
haltenen Sunoo e konnte das Interim M Bistum nicht durch
geführt wero en, wenn auch in der ganzen ölni chen Erg 
diöze e als gültig anerkannt uno  als Glaubensnorm veröffent 
icht war. röd er, Chr 461. Eine Anzahl Gei tlicher IMR
Minoi chen wuro e jedo Angehor ams mit dem Bann
belegt Herzog Heinrich II der Jüngere von Wolfenbüttel
Bi chof Franz 1552 dazu, auf das Minden 3 verzichten,
damit des Herzogs ritter ohn Julius a e Bi chof wero en
könne.

Anter die em uno  den folgeno en Ichofen machte der Pro 
te tantismus immer weitere Fort chritte. Bi chof Julius

553-54) War zUum Kummer  eines katholi chen Daters
der ehre Ugetan. Als  eine beiden üteren Brüo er
1553 H1 der Schlacht be Sievershau en efallen Uno  EL

150 Schröder, 478 Schröer in „Weltkonzil bvon Trient“ 311 nenn
ihn einen Häretiker
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zul rbfolge In  einem Stammlano  auser ehen wuro e, verzich  —  2
ete balod zugun ten  eines Oheims (1554-60). Die
 er War  chon als zarter nabe zUum Erzbi chof von Riga be 
rufen, hatte aber  päter auf die e Urde verzichtet und Wwar

zuletzt Domprop t u Köln uno  Bremen gewe en ). Georg Wwar
unter den Bi chöfen des 16 Jahrhunderts der tüchtig te egent
und bemüht, nach Kräften Oro nung 3 chaffen Seit 1558 War
er auch rzbi cho von Bremen) Und Ao mini trator von Dero en
Er 1e katholi ch, War aber dulo  am. Inzwi chen war 1 auch
1555 IM Augsburger RKeligionsfrieöen der Pro 
te tantismus eno gültig anerkannt. Die er Fried e  tellte jedem
Reichs tano  die Wahl fre zwi chen der alten Religion und der
Augsburger Konfe  ion, ge tattete auch eine zukünftige eyor 
mation; die Religion des Reichs tano es für diejenigen  ei 
Her Antertanen, die nicht freien Abzug vorzogen, be timmeno 
 ein. Wir hören dement precheno  IMm Minden Uunter eorg
Ni  8 von Religions treitigkeiten. Nur  tellte Bi chof Georg den
vom Luthertum zur katholi chen 1 übergetretenen, früher
evangeli chen br der Theologie 3 Marburg, eoba
Thamer 1557 m inden als Preo iger Dom Als
Thamer den Bi chof ermahnte, emne Sunoo e auszu chreiben,
Qami amer mit den evangeli chen Gegnern ber die
Rechtfertigung durch den Glauben unterhano eln könne, ant.
wortete Georg In den letzten Jahren  eit  eien
alle ohne Ausnahme (al o nicht uur die Mindener Präoikanten)
von dem III Dogma  o ange teckt Uuno  verführt Intecti et
COrrupti), daß  ie eher on etwas auf  ich nehmen würden
(guidvis eitius subirent), als daß  ie einen Finger breit davon
abwichen oder zUum wahren Glauben zurückkehrten). Melanch 
thon und ano ere Wittenberger rleben 1557 Thamers

160 hröod er 483 uno  481
170 uno  als  olcher Nachfolger  eines Bruders Chri toph
18) Löffler-Hamelmann II, 7. er Thamer ogl. le Monographie

von Neanö er uno  von ochhuth In Nieo ners eit chr für
hi t Theologie, 1861

39



Auftreten eine Commonefactio (nacho rucksvolle Erinnerung).
Thamer ging chon nach einem Jahr ab nach Mainz (1558)
Der Wio er tano  des Domkapitels Bi chof Georg i t nach
Schröder we entlich o urch en geringen Fer für den atho  2  2
lizismus hervorgerufen ).

Georgs Nachfolger war der 21jährige Graf
von Schaumburg 66·82 Er regierte voll täno ig als Pro 
te tanti cher Für t, wuro e darum von der päp tlichen Kurie er t
—1575 be tätigt, nacho em m Gegenwart des Bi chofs von

Mün ter eio lich gelobt atte, die des Trio entini chen
Konzils 45-63 3 en Er egte Januar 582  eine
Urde nied er, 30g9 auf die Arensburg und heiratete emn Bauern—
mäo chen?) Bi chof Heinrich 582-85) von Braun—
 chweig Wolfenbüttel, ein Sohn des Bi chofs Zulius, Wwar ehr
dulo  am, ein ffener Anhänger des evangeli chen Glaubens?). Er
verfügte 1585, daß uur die Augsburgi che Konfe  ion
gepreo igt wero en ollte. Auch verzichtete pbalo , weil die
ge chlo  enen Verträge ber Grenzgebrechen nicht o urchführen
konnte Uno   ich mit Dorothea, der Tochter des Kurfür ten Augu t
von Sach en, verheiraten wollte Er folgte 1589  einem Dater
M der Regierung des Herzogtums Braun chweig-Wolfenbüttel
uno  ar 1615

Mit Bi chof Anton von Schaumburg (1587-90), einem
Brudo er Hermanns, kam auf das Drängen des Kölner Ergz 
bi chofs rn von Bauern hin wieder ein  treng katholi  er

zUr Regierung ?), der bisher Domprop t M Hilo esheim
uno  etran I- Köln gewe en war?) Jedenfalls konnte an

1009 501
Vgl. Das Weltkonzil von Trient, hrsg O. Schreiber, Bo I, 295

21¹0 Schröder, 524
2.) Schröo er, Chr., S. 524 uno  5287 acob en X. 554 irrt, enn er

ihn 3 Br chw  Lüneburg rechnet.
23) Schröder, Chr., 5287 Krieg, Ib 1950, 65; 380 Rothert II,

240 Carl Spannagel Tklärt dagegen Zur des Bistums Minden
Iim Zeitalter der Gegenreformation 1897, Anton ieß nicht nur in



Wied erher tellung des Katholigismus nicht denken, döa  eine Re
gierung mit Häno eln uno  Streitigkeiten dem Kapitel Uuno  den
Ständen gegenüber erfüllt war.

Eine an cheineno   chon  tarke evangeli che artei Iim da 
maligen Domkapitel hatte bereits 1597 die Wahl des evange  —
li chen Herzogs — von Braun chweig -Lüneburg zUm
Koao jutor Antons durchge etzt Chri tian regierte 599-163
Den Stänöo en gab Ver icherung freier Religionsausübung.
1604 beginnen Urch das Auftreten von Je uiten wieder eli
gions treitigkeiten?). 1617 wurd e Chri tian Nachfolger  eines
Bruders rn in der Regierung des Für tentums Lüneburg unod 
re io ierte er mei in Celle

Der Bi chof eno lich, em Vorkämpfer der Gegenreforma—
tion, der Üoo eut che Granz Wilhelm von Wartenberg,
1650 bzaw 165548, wuroe von und Kai er inden auf  2  —
geo rungen?). Se  me V  frigen Bemühungen, das LCano dem Ka 
tholizismus wiederzugewinnen, erfolglos gegenüber dem
Wio er tano  der Bürger cha unod  der  chweo i chen e etzung des
Lanöd es  eit 1633 bis zUur ergabe des Für tentums aQan Bran—
enburg.
Minoen der reformatori chen Richtung freien Lauf,  ono ern führte auch
ein für katholi che Prie ter an tößiges en. Er  oll währeno   eines
12jährigen Episkopats In der Schloßkapelle  einer e i  n3 Vetershagen
niemals Me  e haben e en la  en, nie gebetet, gebeichtet uno  kommuniciert
en uno  ohne Empfang der heiligen Sterbe akramente, nur mit dem euf 
zer „Miserere mei, Deus“ 0 erbarm dich meiner) aus dem eben
ge chieo en  ein * Er hatte den Mino en chen S täno en ver prochen,
Luthertum im Bistum nicht rütteln. Re  In Wunder, daß eL auf katholi cher
Seite als Abtrünniger do er gar als ffener er galt

250 Schröo er, ron., 557 Das Nähere über den mißglückten Be
kehrungsver uch des Or ohann Pi torius aus E  en be Span
nagel Gegenreformation 1897, 25.

260 Schröder, Chron.,
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eg 1e Einführung der Reformation In Mino en, Ib 1950, Seite
31 108

Stupperich: Die Beo eutung der Latein chule für die Ausbreitung
der Reformation in e tfalen, — 1951, 33-112
Stupperich: Glaube Uno  Politik In der we Reformationsge ch.,
Ib 195²75  3, 97·121

Stup erich: Aus ert Oemekens Wirk amkeit in Mino en, Ib 1955,
151 —1

h 1e katholi che Vi itation Lippes Iim Jahr 1549 Ein
Beitrag zur des Interims in We tfalen, Ib 1951, 321



Aus dem kirchlichen eben des Für tb  istums
Minoö en Iim Reformationsjahrhundert

Von Theoo or Herforo 
Bistum uno  Für tentum Minoen

Das Für tentum inden i t der Bereich, i dem der
katholi che Bi chof zugleich Lano esherr war Die er Bereich darf
nicht verwech elt wero en mit der Diöz3 e e Minoen, al o mit
dem gei tlichen Oerwaltungsbezirk des Bi chofs Letzterer Wwar
wohl ünfmal größer

1e Diöze e do er der ——, . el Mind en Wwar
chon 230/³3 I wenig tens zehn Archio iakonate eingeteilt, nam 
lich nicht näher genannte, jeo o EXxceptis illis, qui Prela  2  —
turis ecelesiae Ssunt annexi, al o abge ehen von jenen, die
mit Prälaturen, Stellen von gei tlichen Würo enträgern,
verbunden waren) Die e Prälaten der Domkü ter, der
Domkantor uno  die Pröp te der Kollegiat tifter St. Martin uno 
St Johann m Mino en,  owie der Prop t des Beneo iktinerinnen—
o ters Obernkirchen bei ückeburg. Dem Domkü ter Wwar Ahl 
den (Kr allingbo tel), dem Domkantor Apelern (Kr miteln
als Archio iakonat zugewie en, dem Prop t der Minöo ener Haupt  —  2
I St Martin die uno  ihre Amgebung, dem von
Mino en -St Johann Mandoelsloh (Kr eu  Q Rübenberg)
mit Lano esbergen (Kr Stolzenau), dem von Obernkirchen das
Bückeburger Land Qher werdo en Wir die 1230 neull Umgrenz 
ten, Uungenannten prenge i Lohe (Kr Nienburg), Untor
(Kr eu  d Q. R.), Patten en (Kr Springe), en (Kr
Hameln) uUno  Lübbecke vor uns QAben päter 267 1316
erwähnt) wero en noch abgezweigte Sprengel als eigene Archi

Arko . Buch W. A.) VI, Nr. 207, 212, und
iünk P „ Pap turkuno en), Nr 368, Mün ter 1888



diakonate aufgeführt Sulingen, abgetrennt von Lohe, und
Rehme, abgetrennt von LCübbecke So gab Mittelalter Im
Bistum Mindo en Archidiakonate, die Gauen
agen uno   ich ganz oder teilwei e auch über die Herr chaft
Diepholz, die Gra  en Hoya, Wölpe, Un tor (Roho en),
das Für tentum Lüneburg, die raf cha Schaumburg, das
Für tentum Calenberg, 1e err cha Lippe uno  die
Ravensberg er treckten

Die e Abgrenzung der Archio iakonate gng zurück auf
Beichtvater des grei en Pap tes Gregor 410, den
 prachbegabten Dominikaner
zubenannt Pon a ) Die er vi itierte 12350 als Bevollmächtigter
des bedeutenden aQaromna Legaten tto von icolas
arcere Tulliano) das Bistum ino en Se  me Anoro nungen
wuro en 1250 vo  — Innocenz 54) be tätigt“)
le elbe Archio iakonatseinteilung hatte 1460 der Domherr
Heinrich b b bei  einer Be chreibung von und
inden vor Sie ergibt  ich auch QAus dem gi t
von 1525, das Hoogeweg der eit chr Bo  1894),
Abt IX, 117 129 mitteilte Damit  timmt der at a
Lo den Osnabrücker Sunoo al en 1628, eo ruckt

—8— Heimbucher Oro ensge chichte 555 aderborn 896/973 Georg
au Realencyklopädie ), Artikel „Dominicus

Leipzig 1898, 774 31 In Vorwort 3 XXIII
Die er Preo igermönch Johannes WDar ein ale aus Wilo eshau en
Olo enburg, Rei ebegleiter vieler Karo inäle Er wurde als Provinzialprior

Angarn Bi chof von Bosnia (Diakovar Slawonien zwi chen rau und 
ave von 1240 ab WDar ET der General des Preoigeroro ens (magister
generalis) uno  art 11 1253 Dominikanerklo ter 3 Straßburg

V2— Das Tullianum i t Ein Teil des Gefängni  es Rom, angebli 2
baut vo König Servius Tullius, ge t 534 bor Chr

4  520 = VX, 534.
Ausgabe Loffler, Mino  Ge ch Quellen II, Mün ter i. 1952,

50— uno 
Mino Qu II, 149, 1, uno  Engelke,

Bl., eue olge, Bo., Heft 2, 1937, Sondero ruck.

45



öln 1055, 254·-256, den Franz Wilhelm, Bi chof von Osna—
brück uno  Minden, aus alten Dokumenten zu ammen tellte).

Nicht alle le e Archio iakonate von ein kommen in
Frage, wenn vo  — Ur  tbistu ino en die ede i t,  on
dern vor allem die von Mino en Martini, LCübbecke und Rehme,
uno   ogar die e nur teilwei e. Don Minden-Martini
irch pie Lavelsloh (Kr Stolzenau); vo  — Sprengel Lübbecke
Lintorf und  Barkhau en (heute Rabber) Iim Kr Wittlage, vom
Bannus m ehme ohenhau en in Lippe Doch gehörten Heim 
 en, ino heim, Laho e, Oven teo t no Buchholz Im heutigen
Kreis inden zUm Archio iakonat Lohe; anker en, Kleinen—
bremen Uno  Lerbeck Iim Kr inden zUr Präpo itur ern
kirchen. Nur das Für tentum inden wurd e 1648 QAlU 
lari iert do er verweltlicht uno  dem reformierten Großen Kur—
für ten riedri Wilhelm von Brano enburg als Teilent chäo i 
gung für  eine auf weo i ch  Pommern zugewie en)).
Ano les „Für tentum Mind en“ war uur noch ein Re t der
früheren für tbi chöflichen Herr chaft Die rößten Gebietsteile

von den Grafen von Hoya, iepholz, Ravensberg Uno 

7 Mi Qu II, 149-165, Uno  Th Hol che S5 Be chreibung des
vormaligen Bistums ino en, Mün ter 1877, Sondero ruck Qus I chr.
Bo 35·-55, 51 Dem Prop t von Levern wuro e 17 1277 das
echt des Archio iakons 3  ber  eine ir uno  Klo ter verliehen (W. A VI,
1107), das älte te ei pie einer  olchen Exemption (Befreiung in der
Minöoener Diöze e. (Joh uInn eborn: 1e we Klö ter des Ci t. Oro l
In „Fe tgabe“ für inke, Mün ter 1. 1904, 308)

— pannag el Minden uno  Ravensberg unter brano enburgi ch—
preußi cher Herr chaft von 48-1719, Hannover Uno  Leipzig 1894, 248

9 22 NVI, Mün ter 1. 1898, Vorwort II; Paul
er Der Anter chied zwi chen dem Für tbistum Uno  der Diöze e
Mino en, Mino ener Heimatblätter 1924, Nr. 87 Krieg  —  — des
Bistums, des Für tentums uno  der Mino en, in Schonewegs
Heimatbuch: „Mino en-Ravensberg', Bielefelo  uno  Leipzig 1929, 43·-65

Blotevogel: Stuoien zUr territorialen Entwicklung des ehemaligen
Für tentums inden Uno  zur Ent tehung  einer mter uno  Gerichtsver 
fa  ung, Baod  Oeynhau en 1939, dazu die Be prechung durch Krieg,
Minoen, Mino ener Heimatblätter 1942, Nr No
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Schaumburg „mit beutelu tiger Hano d losgeri  en. Zum Für  —  2
 tentum inden rechnen die heutigen Krei e —  In n d

34 ferner ein Teil Iim Nord en des Lano krei es
Aus dem Krei e Lübbecke cheio en die Kirch piele

Olo eno orf,‚ Holzhau en Limberg undo  Börninghau en als
zur Graf chaft Ravensberg gehörig Qus. Zum weltlichen Bereich
des istums Mindo en, dem  ogenannten Territorium, al o dem
Für tbistum, gehörten aus dem Lanöokreis Herforo  olgend e
heutige Kirchengemeino en “): Mennighüffen mit O t cheio t
(Siemshof); ernbeck; Gohfelo  früher Jöllenbeck) mit
Wittel; Mahnen uno  Löhne Die beio en weiteren Kirch
 piele Quernheim Uno  Kirchlengern rechneten kirch
lich zUum Bistum snabrück, ber ihr run und  oben War
mindi ch. en o verhielt  ich mit der heutigen Tochtergemeino e
von Kirchlengern, Hageo orn, ferner mit dem von unde abge 
zweigten Kirch piel D  unne Uuno  der noch eute 3 unobe emn
gepfarrten Bauer chaft Spradow

Eine Vo  — Für tentum Mindo en entwarf Frh
or in  einen „Ritter itzen der  cha Ravensberg

uno  des Für tentums Mino en“, Berlin 1894 uno  Lübbecke 1898
Die Bistumskarten Mindo ens von ol cher uno  Engelke weichen
in der Grenzziehung bei Quernheim uno  Kirchlengern von
einander ab Mit Engelke nimmt auch PDrinz!.) m  einen Karten—
beilagen 2 daß elde Kirch piele dem Territorium snabru
zufielen, wenngleich 568 zugibt, daß Klo ter Quernheim
IM Stift, al o Im weltlichen Hoheitsbereich des Mindo ener Bi
 chofs, lag Der Catalogus?)  agt vo  — Klo ter Quernheim deut
lich ESt de territorio Mindensi, Sed episcopus Osnabur-—
gensis Uti ndatoOr cOonfirmationem Abbatissae alia-
Que jura hune loeum („es gehört zUum Territorium von

Krieg in chonewegs =  2  av., — nach Spannagel.
100 Herm ellinghaus in Ludor  8 Bau  uno  Kun to enk

maã  4  lern des Krei es Herforo , Mün ter . 1908, und 6 + 59
110 Jo eph Vrin 3: Das Territorium des Bistums Osnabrück, Göt.

tingen 1934, f.; 192, 199
47) Mino Ge ch Qu II, 152



Minoen, ber der Bi chof von snabru hat als ründer
die Äbti  in 3 be tätigen und andere E die en Ort).“

Das 1648 übrig gebliebene Gebiet des Für tentums Min
den mfaßte nuur eine von Quadratmeilen unodo  Wwar

außer den beio en Stäo ten inden und Lübbecke in Amter
(mit ihren Vogteien) eingeteilt: Raho en und Reineberg mM
heutigen Fr Lübbecke; Hausberge, Petershagen und Schlü  el  2
burg IM heutigen Kre  18 Minden.

Quellen chau
IX fragen uns nun, aus welchen Quellen Wir etwas

über das 1+  1  E eben des Für tbistums inden Iim efor 
mationsjahrhundert chöpfen können.

Gu tav Wolf wei auf Vi itationsprotokolle, Kirchenoro  
nungen, Bekenntnis chriften, Katechismen und  Preo igten als
reformationsge chichtliche Quellen hin) Wir aben außerdem
Kirchenbücher, In chriften Häu ern, Srabo enkmälern Und
Glocken owie etwaige gei tliche Lieder ammlungen Im Uge

Am mit Außerem 3 beginnen,  o ver agen bei uns zunäch t
die 2  V. E 1. Dies mehro eutige Wort meint hier
nicht den ganzen Bücher chatz einer Kirchengemeinde, nicht die
dem Gottesd ien t dienenden u  er (Agenoen, Lektionarien u. a.)
oder Lagerbücher (Inventarien ber EIY1 Und Einkünfte der
Kirche) uno  Kirchenrechnungen, ono ern nur die Verzeichni  e
ber Taufen, Trauungen, Kommunionen und Begräbni  e. Nach

Q   C obs “) beginnen die Tauf  27  — Trau  uno  Beero igungs —
regi ter zwar on t mit der eu  en Reformation  eit den 20er
Jahren des 16 Zho ts., en aber  päte ten von allen deut
chen Landen m Olo enburg, IM Hannöver chen uno  3 allerle
In We tfalen uno  Hilo esheim ein. Die römi ch katholi che Kir
chenbuchführung in Deut chlano  geht vor llem auf die Dekrete
der Kirchenver ammlung von Trient vo  — 11 11 1563 zurück.

18) Quellenkunde der eu  en Reformationsge chichte, Bo. II,
1916, 1 ff.

140 Im Artikel „Kirchenbücher“ R. E. , 1901, S. 354-66.
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Die e wuröo en m der Diöze e Köln 1598, m Mün ter 1616 ver 
öffentlicht.

 chrieb ein „Vao emecum“), das
auf einer Amfrage des Lohmeyer mM Levern beruhte. ana
ino  die älte ten Kirchenbücher Im Für tentum Minden er t von
—636 erhalten mM Uund  Gohfelo . Aus den Jahren vor
dem Frieo en von Mün ter / Osnabrück tammen noch in
Frieoewalo e 1640), Holzhau en der orta 1642), Buchholz

der e er (1645) Uno  Holtrup (16 47 Im heutigen Kreis
Lübbecke geht das älte te Kirchenbuch (in Dielingen) auf 1660
zuru  ck. Abrigens  teht iu der Graf chaft Ravensberg nicht
viel er Nur die atholi che 11 Iin Bielefeld hat ein Kir
chenbuch  eit 16153 Das älte te Kirchenbuch einer evangeli chen
Gemeinde I-2 RKavensberg be itzt eu  V Bielefelo  (1648)
Brändo e no Kriegswirren werden die früheren u  er ver.
nichtet aben ancher Pfarrer wiro  auch „nichts ange chrie 
ben haben“, Wie Iim älte ten Kirchenbuch von Levern (ab
von Pa tor Henricus 0Q0 (1637·-88 bezeugt wiro.

lellei könnten Sammlungen von WIiXE
weiter elfen, wie  ie mM Normanns „Herforo er Chronik“) für
die Herforo  vorliegen. Da i t Giebeln oo er Balken
mehrfach 3 le en, Verbum Domini Ane In
Eternum Petr 25),  o chon 1538, 1548, nicht uUr 1639
Im Kreis U  ecke gibt als älte tes bäuerliches Haus einen
Heuerlingskotten mit 1 von Ar 3 Frotheim
„auf den Hör ten“ Im heutigen irch pie I en teo t. Das mehr 
fach Uumgebaute Fachwerkgebäuoe hat der Bauernhausfor cher,
Ite uno  Graphiker Helmut Kichter 3 Nettel te bei
Gehlenbeck der Grenze der Krei e Lübbecke und  inden
9 5 eingeheno  be chrieben uno  mit Zeichnungen erläutert!).
Am „Luchtholt“ ber einem „Anter chlag“ E zur Linken

150 Im „Deut chen Herolo ! 1898, Nr
100 Herforo  1910, 608-6717.
170 In einem Auf atz „E  Ui au  aus erzählt“, We tf. Heimatkalenoer(A chendorff, Mün ter . 956

Jahrbuch 1957 4



des Hero feuers fino et  ich eine von 1588 mit einem
Vertrauens pruch, in dem der von Luther empfohlene Haus —
 egen Ee „Gott  ei mit uns. Wer kann dann Wi  der uns?“
enbar geht le e 1 auf Röm. 8, 31 zurück. er
i t olgende In chri der  pätgoti chen Kanzeltür m 5 ol 
tr Qus der Zeit balo nach dem Augsburger Religionsfrieo en

555) 0 „Die ElS et liberasti animam tuanm 1. 1I. 1. eE.
15588 Sage ihnen, dann ha t du de  me bele 9e

ettet!l Das i t eimn Hinweis auf e ekie 3, 18-19 Die nach 
folgeno en Einzelbuch taben werden 3 deuten  ein item Vverbum
domini manet eternum.

Als ein ei pie für In  riften auf N .
ber auch für ihre oft zweifelhafte Deutung erwähne ich das
Epitaph des 16717 ver torbenen erhar VD Mallink 

in der Stiftskirche, dem etzigen nöro lichen Seiten chi
der I 3 Levern. Dies  teinerne GSraboenkma wurd e
1915 beim mbau des Gotteshau es wieo erherge tellt unod  von
der Sůo wano  der Pfarrkirche“) an die O twano  der Stiftskirche
ver etzt Mallinkroo t War 554/55 geboren, denn ar
mM  einem Stufenjahr?), dem Lebensjahr. Er wurd e chon
1585 unodo  1587 mit wichtigen Aufträgen des Domkapitels Min  —
den betraut. eit 1595 War omodetan 3 inden uno  nahm
als  o die zweite IM Rang der Domherren na
dem Domprop t ein?). Ihm unter tano en die inneren nge
legenheiten des Kapitels, vor llem die Aberwachung des Kir
cheno ien tes uno  1e Kirchenzucht, das Strafrecht über die
Kapitulare, auch die Generalgewalt über Präbeno en, die
Oböo ienzen (Derwaltungsämter) uno  Zehnten. Don 1600

16) Ludorff: Bau U. Kun to enkm des Kr. Mino en, Mün ter 1.
1902,

10 CLu o odrfF des Fr. Lübbecke, Mün ter 1. 1907,
uno  Afe 18, Nr.

14, 21 u w.; 7 493
20 Climactericus, das jeweils wieo erkehreno e Lebensjahr: 7/

63
29 Or + Das Mino ener Domkapitel uno   eine Domherren Im

Mittelalter, Im Mindo ener Jahrbuch, Bol VIII, 1956, 29 5. 21



Wwar Mallinkroo t zugleich Prop t des Damen tifts 3 Levern
uno  erbaute dort als er vermutlich die 1914 abgebrochene
Beichtkammer der Noro  eite des Chores der Pfarrkirche. Se  m
Wappen tein mit den Büffelohren i t ber der Ur zur
Sakri tei wieöd er angebracht. Nach der lateini chen In chri auf
dem Levern chen Epitaph i t ETà dei Agnitione et fide
ent chlafen Das War ein zweio eutiger, unklarer Auso ruck Er
konnte einen Katholiken wie einen Anhänger der Reformation
bezeichnen. 1544 foro erte eimn kai erliches reiben die
Mino en auf, nicht von der „alten, wahren eligion  7. 3 la  en
Hinzu kommt folgeno es mnts Unter dem 1268 ge tifteten
Peter Paul-Altar Wii katholi chen D o 3 Min de be
ano  ich vor der Bombenzer törung Iim Weltkrieg der
oro  eite des noro we tlichen Pfeilers der Vierung em noch  chö

Grabmal des Domo echanten V. Mallinkroo t Qaus ano  
 tein Eg hatte reiche Säulenaufbauten, In chrift, Reliefs, Fi
en  2 uno  Wappen chmuck?) Es i t das erk eines begabten
we tfäli chen Mei ters Qus der Zeit des Frühbarocks, des Aoam
Stenelt Qus snabru Seine Schaffenszeit die
ahre 1615-1621²0. Die Freuno e des verewigten V. Mal—
linkroo t nennen ihn m der In chrift des Domepitaphs wieder
unod eutlich venerandi eleri decus uno  einen sineerae religionis
assertor nahm früher, noch 1950, an?), daß mit letztererBezeichnung die katholi che Konfe  ion emeint  ei enn

270 Schröo er: Chronik des Bistums unod der Mindoen,Minden . 1886, 451
— O. * Genealogi ch-heralo i che Denkmäler US dem Dom 3Mino en, Iim „Deut chen Herolo “ 1897, Nr. 4, 50 uUno  be CLu orf/

Kr. Mino en, uno  afe 22, Nr. Auch der O twano  des nort
Kreuz chiffs In Johann, Snabrück, hat einen Epitaph von 606
1e iebern Fink: le Kun to enkmäler Prov. Hann., Hannover
1907, eg  Bez Osnabr. I 1— gnabru 108 uno  Figur 125.
Mall Wwar auch dort  eit 1592 für Jahre ekan des Kollegiat tifts.

20 Bruno Lan 9e le Bilo hauerkun t des Kr. Mino en . im 16 U.
Jahrho t.; Iim Mindener Jahrbuch, Bo  I 1925, uno  41
7 In der Schrift „Kirche, Klo ter Levern“, Mino en 1950,
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el zUr Zeit der Gegenreformation „wahrer Glaube in einer
evangeli chen Kirche uno  „echte Religion“ IM katholi chen Dom?

mit den Eigen chaftsworten „wahr uno  rein  V uur mM
Ulo  amer, rück ichtsvoller elhe der eue GSlaube Luthers IimM
katholi chen Dom gekennzeichnet  ein? Inzwi chen wuroe mir
durch die üte des Amtsdirektors u in Levern 956 eme
wichtige, eltene ue ber die Ortsge chichte Leverns 3
ge tellt: „Alta derer 2 eren In tantien in Sachen
des Dom  Capituls 3 inden wi  der das deliche 3
Levern, die reye Wahl, bei der 1  ey des letzteren, betref 
feno“. Dar  M wiro gemelo et?*), daß Prop t Mallinkroot

Levern wie  eine Oorgänger Johann V. I 1567 Und
Godes chalck von Ledebur 1596 und wie  ein Nachfolger V. Ste
ing 617·-26 der katholi  en Religion Ugetan Qren, wäh
reno  das Levern chon die Reformation angenommen
hatte Desgleichen el mM dem zugehörigen „Rechtsgut 
achten“ des Königl. Großbritanni ch— und Chur-Braun chweig—
Lüneburgi chen Hofrats und oro entlichen Lehrers der
auf der eorg Augu tus Aniver ität eorg Lud ewig Böhmer?):
„Anter den erwählten rõ  en finden  ich rittens zwey atho  —
li che Dom-Herren i Minden, der von Mallinkrot und der von

Steo ing, und ergeben die von denen Anno 1600 und 1617
ausge tellten Wahl-Capitulationes?), daß das Levern déa
mahlen chon die Reformation angenommen.“ Gleichwohl ver

 icherte mir 1953 em evangeli cher eologe gleichen Namens),
die Familienüberlieferung  eines  chlechts bezeichne obigen
erhar als Lutheraner, 10 als Haupt der Prote tanten
mn Mind en Die er habe auch der  eit 1531 evangeli chen

26) Berlin 1768, ein Band bon 214 Druck eiten ollo
27 3 In der EXCeptio (gerichtlichen Einweno ungs chrift) des Kriegsrats

Bohm,
8—. Göttingen, 1767, Druck eiten umfa  eno , 11.

29) Wahl   Verträg in Anlagen der Exceptions-Schrift Nr u. 11

309 or Gerharo  d 0 In  o öt,  eit 1956 Pfarrer der
Kirchengemeinde Delbrück, Kirchenkreis Paderborn



Aniver ität Ro tock  tuo iert. So le mir das Bekenntnis Eber
aros zunäch t IM zweifel. Doch glaube ich, ein einwano freies
zeugnis ber  eine evangeli che Ein tellung 1955 in einem Auf 
 atz von Carl Spannagel'“) gefuno en 3 aben Da i t 599
be Oerhano lungen römi cher Seno boten mit dem lutheri  en
Bistumsverwe er, Herzog Chri tian von Braun chweig-Lüne 
burg, die eoe von „den ketzeri chen, aufrühreri chen achen 
chaften des Dekans vo  — Mindener Domkapitel“. Ano  o ie er
etan War  eit 1595 eben erhar von Mallinkroo t Al o Wwar
er doch lutheri ch ge innt, wenn auch vielleicht m der da 
maligen Zeit der Gegenreformation außerli als Mitglied des
Domkapitels für katholi ch gehalten wuro e).

1e Glo  enbe chlagnahme iMm uno  2. Weltkrieg
gibt uns einige arakteri ti che Fingerzeige. Währeno  im

5 Weho em 494), Dielingen 502 U.
Lübbecke 508) noch vorreformatori che Glocken aben,;  ino  m

Olo eno orf 1542), Holzhau en 1548), asheim (1586)
und Dielingend“) Slocken aus der Zeit vorhanden, da das reror  2  —
matori che Evangelium I1 un erer Gegeno  einzog oder fe ten
Fuß gefaßt hatte Die vorreformatori chen Glockenin chriften
lauten noch gan  2—  5 katholi ch 1e ehdemer Zu Mariens Ehre
gego  en Uno  nach ihr genannt, die älte te Dielinger uno  die
UÜbbecker Maria mater gratiae, mater misericordiae, tU un0OS

ab OSte protege, NWel OTA mortis suscipe, die Dielinger
Jesus, maria, johannes, sancta OTA DPTO nobis! Bei den

20 Sono eroru QAus dem Bo (1897) der Zeit chrift für  56 vaterläno i che
Ge chichte unod Altertumskund e We tfalens „Zur des Bistums mn.
den im Zeitalter der Gegenreformation“, S. 19

27) Im Normaljahr 1624 mfaßte das Mindo ener Domkapitel 11 atho
und prote tanti che Mitglieöer aus dem we tfäli chen uno  nie  der  —  —

 äch i chen Ao el Da die ehrza der Domherren katholi ch war, galt das
Kapitel als katholi che Behöro e le Spannagel: inden uno 
Ravensberg, Auch das Kollegiat tift inden- Martin Wwar 18
zur Aufhebung 1810 gemi cht (6 Kath., Ev.), eben o das Ano reas tift Lüb 
becke (5½ ., at 1e Joh e ie Dom  und  Kollegiat —
tifter Preußens, Stuttgart 1924 114



Glockenin chriften QAus der Zeit der beginneno en Reformation
 püren Wir das Schwanken der Abergangszeit eutlich Pr Ol 
endorf hat 1542 chon den reformatori chen Wahl pruch
ETr Omilnl mane el aeternum und den Namen: AIlVA
tor ESt IHMEUII etc.

Die  päter, nach dem Schmalkalo i chen Krieg zUr
Zeit des Interims gego  ene Holzhau er hat agegen
wied er Heiligen tempel: Sie räg ein ilo der Maria mit
dem Je uskino  uno  die Vocor maria und In Ho-
noOre beatissime mariae Virginis jubelemus?“). Die Blas 
heimer1 von 1586 Ubor 19 lautet niedero eut
eben o: mariie hete ohne Mar  10 weiter 3 verherrlichen.
Die wohl Qaus dem elben Jahr  tammeno e Dielinger
agegen rag Chri ti Kreuzüber chrift: E8US NasSaTenU8S TEeX

judeorum.
Im Walo ecki  en aben Benediktinerinnen des o ters

Schaaken,  üo lich Flechto orf, 1526 ihre atholi che Ge innung
dao urch bezeugt, daß  ie eue Slocken mit den Namen Maria,
Beneo iktus uno  Ditus benannten. Maria Wwar ihre eigentliche
Schutzpatronin, Ditus der Lano esheilige vo  — Klo ter Corvey
bei Höxter, auf en oden  ie ge iedelt hatten 1195), und
enedi der Oro ens tifter?).

Ando ers als mM Krei e LCübbecke im
den. Abge ehen von den mittelalterlichen Glocken des atho
i chen Doms  tammen in evangeli chen Gemein en aus der Zeit
vor der Reformation In Buchholz chon QAus dem uno 

Jahrhunoert, e eine i Minden-Martini 1442,/ Hartum
(1454) Und Holzhau en (1492) Qaus dem 15 Jahrhunoert. Die
Buchholzer enthält Mantelverzierungen, die das reuz Je u mit

3) Nach Joh im Jahrbuch 1905, 229, von 1586, uno  nach
Lu 177 ImM Kreis Lübbecke 1907, bvon 153
320 Dazu fügt Ludorff a.a. O noch hinzu: domino. ie e

i t nach dem Weltkrieg verkauft uno  Qfur eine Stahlglocke be
 chafft Holzhau en uno  Yr Olo eno orf gehörten reilich zur Graf chaft
Ravensberg.

350 Viktor chultz e Waldecki che Ref. Ge ch Leipzig 19035,



dem Lebensbaum im Paraoies zu ammen tellen, al o und
ferner das Inbi aus der Offenb Joh Uno  und

anderen Zierrat, der  ich auf die el einer 11 beziehen
Die übrigen genannten Glocken aben 1  E Namen.

Martini: Je us, Maria, Johannes; Holzhau en: St Simon
und Juoä (CLuk 6, 15 55 Apg 1, 155; Hartum: aQauli Gehilfe
rban Röm 16, Aber le e bibli chen Namen wurden
zumei t auch Heiligennamen. Aus dem Reformationsjahrhundert
hat  ich uur eine von 1541 erhalten. Sie rãg eben 
alls noch einen Heiligennamen: 7 hete margrete“ ü  el 
urg

Die Glocken Qaus dem Für tbistum inden Iim heutigen
bieten keinerlei Ausbeute aus vorreforma 

tori cher Zeit oder dem Reformationsjahrhundeert.
Das Verlangen des nach dem Evangelium weckte

ano erswo, m Lüneburg')), Diöze e Vero en, die Lu t zUum
Singen lutheri  ex Lieder uno  eut cher P almen,  owo Iim
ofjfentlichen Gotteso ien t als auf den raben Da er choll
„Es wolle ott uns gnäo ig  ein  7 Pf. 67), „Gott der Vater
wohn uns bei“ (Litanei des ho ts.), 7 Gott, vo  — Him  —  2
mel ieh darein“ (P‚ 927 Wir wi  en aber nichts darüber, ob
das Slüter' che Oftocker nieo ero eut che Ge angbuch von 1551
do er ano ere 5 — auch für un ere Gegeno ,
wie in Nieo er ach en, Beo eutung hattend). Das älte te Ge—
angbuch i t in inden er t 1683 eo ruckt als eine erweiterte
Ausgabe des Hannover chen von 6 59 Das Ge angbuch für die
Nachbargraf chaft Ravensberg, das mehr Eigenart hat, i t in

360 1le die eingeheno e, bebilöerte Be chreibung der alteren o urch
Fr. 2 e] in un Im Jahresbericht des Hi tori chen Vereins
für die Graf chaft Kavensberg, Bielefelo  192°0, 45-52.

37 Ahlhorn rbanus Rhegius, Elberfelo  1861, 178, 181 6.,
187, 221

280 III 313 (1 897) im Art über Bonnus
(1504-48).



le  E 1687 M Druck er chienen. Das älte te Herforo er Ge 
angbuch i t Qus der Zeit von 1694 erhalten?).

In den N N N N 2*  t War das Horen ingen beliebt,
aber wuro e mei nicht zUur Erbauung getrieben, ondern War

ielfach ein otes, äußerliches erk in  elb terwählter Gei tlich 
keit Es wuro e mehr aufs Singen egeben als aufs Hören des
Worts Das Wort wurd e auch nicht ausgelegt „Es WwWar nie
mano , der die Nuß aufbiß und  den Kern 3 e  en ab0 Mit
dem QAIVE regina, egina COeli, Maria mater gratiae Und 
ähnlichen Liedern erwie en die Nonnen Mar  10 eine Ehre, die
nur ott Chri to gebührt

Im Für tentum inden gab IiM Reformationsjahrhundert
außer dem freiweltlichen Marien tift HIi der Mindo en nur
zwei Frauenklö ter: das der Zi terzien erinnen m Levern mit der
ege Beneo ikts uno  das tift der Kanoni  en in Quernheim
mit der aus dem 171 un  tammeno en  og Augu tiner—
ege

Seito em die chen Nonnen vielleicht vor Mitte
des Ref  Jahrhuno rts freiweltliche Stiftsdamen geworo en

Und   ich der Reformation Ng  lo  en hatten, legten  ie
Wert darauf, ihre kanoni chen Gebets tuno en deut ch 3  ingen
uno  3 e en uno  auch on ihren Gottesdien t eut 3 feiern
In der Wahl-Kapitulation für den Osnabrücker Domprop t Und
Mind ener Domherrn Godes chalck ebebuer von 1596, ontags
nach Antony confe  oris“), hatte als Stifsprop Leverns zu

300 erg Paul Eickhoff Iim 16. Jahrbuch für die Ev. Kirchenge
We tfalens 914/15,

—09 Ahlh a. a. O. 241 f. 247
—0 Warum Vrin z „Territorium Osnabrück? in  einer Kirchentabelle

des Graingaus 76 Quernheim als Zi terzien erinnenklo ter bezeichnet
9  V „Monasticon Estfaliae“ Mäün ter

909, S. 68 i t nicht er ichtlich. Der Catalogus bon 628/55, Mi. G. Q.,
152,  agt, 8 WDar ein „Monaster  rum Ordinis Benedicti, UnC

saecularium Virginums“. Doch berichtigt Löffler er teres ahin „viel —
mehr Augu tinerinnen“.

— Antonius Wwar Abt uno  Grüno er des er ten o ters der Thebais
(Agupten), ge t 356
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ver prechen 7  le Religion wollen Wwir inmaßen, Wie Wir  ie
finden, en bleiben, die Unffern oder gememe ar pels Ein  2
ge e  ene 3 keiner andern oo er Religion 3 Be chwerung

jeden Gewi  ens rengen oder7 le Praeoicanten
uno  Kirchen Diener, ohne der Domina, unfyern uno  Car pels
Einge e  enen Wi  en und Beliebung auf und aAb etzen nicht
bemächtigt  eyn Urde auch künfftiger Zeit bey dem Landes
Für ten als Oro inario nachgeben, P falterium mehrer An 
dacht uno  Ver tänonis wWi  llen 3 teut ch 3 le en, deme wollen
Wwir nit hinod erlich, ono ern vielmehr beföro erli  eyn““)

Wann das kirchlich 3 snabru gehöreno e Kanoni  en tift
IN bei unde 16 Jho t Eemn freiwelt 
liches ao liges Fräulein tift verwandelt wuro e, i t nicht näher
ekannt Die Jahreszahlen 1548 Noro portal uno  1555
(Spiegelbilo ) we tlichen Schluß tein Gewölbe ihrer Ix

die das Interim uno  den Augsburger Religionsfrieden
gehen zurück M die ent cheio ende Zeit, als die Priorin

Irmgaro , Gräfin 3 Tecklenburg, Konventualin  eit 1528, dort
regierte Das War 1532 Wenn le e Priorin, Wie Wir

vermuten, emne wWe ter des Grafen Konrad von Tecklenburg
57, des „wilo en Koro war, wiro   ie kirchlich kaum

and ers ge innt gewe en  ein als ihr Brud er Die er E als
der er ten Lano esherren We tfalens Uunter dem Einfluß

des ihm verwano ten he  i chen Lano grafen Philipp (1504 V
ein Gebiet bereits eit 1527 durch den Bielefelo er Humani ten
Johann Pollius (Polhenne) reformiert“) Die Mutter Konrao s,
1e Witwe des Grafen tto Tecklenburg, ge torben 1540, hieß
auch Irmgaro “) Ein Brud er des Grafen Konrao, al o auch der
Priorin Irmgaro , WwWar Prop t des einflußreichen Kanoniker—
 tifts St Johann 3 snabru Zu en Dekanat gehörte

13) Akta der letzten In tanz, Berlin 1768
40 rh Quernheim, Sonderoruck Qus der Zeit chrift

„Der eut che Hero 1897 Nr 12,
40) Herm. oth ert, II, Gütersloh 1950,

Gro  e Dre elhaus Die Einführung der Reformationöer Graf chaft Tecklenburg, Osnabrück 1918, 39 U.
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Osnabrücker Bi chofs prengel er Kirchlengern und Bünd e
Klo ter Quernheim War nach rinz exempt, von
der bi chöflichen Gewalt befreit. Luthers Reformation o ringt
etwa 1536 ein. Wir fügen hinzu: „ päte tens 15455; denn in
o ie em Jahr ieß Bi chof Franz von Mün ter, snabru und
Mino en durch den Superinteno enten Herm Bonnus QAus Lübeck
die evangeli chen Kirchenoro nungen abfa  en, deren eme für
die Stao t, die andere für das Land Ssnabrück, eine dritte eno  
lich für die adt  2  2 und Lano kirchen der Bistümer Mün ter,
snabru und  inden be timmt war“). Die Prop tei 3
Quernheim ging nach dem Tod des Osnabrücker Prie ters Jo 
hann Tornemann 1550 emn. Die er War  eit 1528 procurator
amtmanhnnus gewe en uno  hatte die gei tliche Leitung der Stifts
damen neben der wirt chaftichen des o ters innegehabt“).
Urde die Prop tei Mißwirt chaft abge cha der war

Spar amkeit der Grund?
Ob der platto eut che Katechismus des Hermann Bon

uus (Mago eburg oder der kleine Katechismus Luthers
Im Für tentum inden Eingang fand, i t nicht fe tzu tellen Als
älte ten bekannten Katechismus findet man für un er inden
ches Gebiet bei Ro the 1t IM ahrbuch für Ey 1.  2
Ge ch 1905, 156 einen erwähnt, den Mag eorg Lyra
in Lerbeck bei inden  eit 1677 herausgab. S  1  Aber  agt,
daß die er Katechismus 3  einer Zeit noch D vielen Häno en
 ei) Lyra war der ohn eines Pa tors, der 1629·55 in Levern,
dann 18 1650 MN O tercappeln amtierte, dort des Evan 
geliums willen vertrieben wurde und 1654 nach Lerbeck kam
An der 1659 gego  enen dort te  ein Name. Er ar

25 1674 Se  Ni Sohn, der den Magi tertitel e aßb,  cheint
die pädagogi chen Neigungen vo  — DVater ererbt 3 aben, der
vor  einem arram in Levern Rektor in Olotho war.

— Große  Dre  elhaus, 80, aut e9 eI Herm Bonnus, Göt
tingen 182,

40 Quernheim,
10) chli  eLr In  1  E Ki. Ge ch 752/55, Bano  II,

111 Teil, IIIL Stück, 28
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Be ono ere Bekenntnis chriften hat un er Läno chen
nicht aufzuwei en. An geo ruckten Predigten QAus dem
Reformationsjahrhundert moe ich vor llem eine erwähnt,
die S  1  aQber abo ruckte), auszugswei e auch no i  einer
Biographie Oemekens 130·37) 0. Sie  tammt von
6 RKhegius, dem ein tigen Schüler und reund von

Luthers Gegner, dem Ingol täo ter Johann Ma  ler von Ar 
banus, der als Dompreo iger in Augsburg  eit 1520 Luthers
Anhänger geworo en und 1530 beim Reichstag Vom Kai er dort
verab chieo et war, War o urch den Herzog rn von Lüneburg,
den Mitunterzeichner der Augsburger Konfe  ion, nach Celle
gerufen, Superintendo ent des chon 1527 reformierten Lüne  =2  2
burger Landes geworo en und  L den Stäoten Lüneburg 1531
und Hannover 15536 ihre Kirchenoro nung gegeben. Er ar 1541
Die er Reformator le IM Augu t 1538 in ind en eine  charfe
Preo igt de cavendis 18 prophetis, daß man  ich vor al 
 chen Propheten hüten  oll), die das Jahr darauf bei Ano reas
Golo beck 3 Brunnswick eo ruckt wuro e Unter dem le „Wie
man die al chen Propheten erkennen 1 greiffen mag, Ein
redig, 3 yno en jnn We tphalen gethan, gewio met dem
wiro igen Und trewen Diener Chri ti uno  Superintendenten
der Kirchen yno en, Magi tro Gerardo Oemiken“)). Die Fe t 
chrift zUr 300jährigen Geo ächtnisfeier der märki ch lutheri chen
General Synoo e von 16712 in Anna (1912) bringt auf einer
Bilo ertafe S. I) die bezeichnende Abbilo ung des Titelholz 
 chnitts die er Preo igt. Ein Kanonikus und ein Mönch, beide
mit olfsköpfen, halten ein Schaf in ihren Zähnen, 3
zerreißen'). Dies Spottbilo  auf die Pfaffen Uund Mönche, die,

als gute Hirten die erde 3 weio en, die Schafe re  en,
mit der Anter chrift Jerem 10, 27 Die Hirten  ind 3 Narren

500 C. 113-181
5-0 1e auch Ahlhorn: Arbanus Rhegius, eben Uno  Qusge 

wählte riften, Elberfelo  1861, 306 *+

520 Hamelmann Löffler, Mün ter 1. 1915, II, 81, A. 5
230 le auch Hugo RXO th er l., ahrbuch 1912, 58 in der Kirchen 

ge chichte der Graf chaft Mark
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uno  fragen nach dem rrn nicht; darum können  ie
auch nichts Rechtes lehren, und ihre erde i t zer treut)
i t auch abgeo ruckt mM Kaulfuß -Die ch Buch der Reformation,
1917,/ 201

Weiter erwähnt Hamelmanns) einen Preo iger, der vorher
in Pao erborn, von 1568-73 in ind en der Marienkirche
 tano , dann Pa tor der Alt täo ter 1 m Bielefelo wurde
uno 1617 ar Er hieß Rudolf redenbe
(Breo e und   chrieb E  me kleine Tro t-Preo igt van der Leve
eines rechten gelöwigen ri ten, Lemgo 1587 und: Undeeim
Conciones elf Preo igten). ber ihren Inhalt hat Petri
mM den Ravensberger Blättern 1907/ 23 9Z-11, 18-19, 28-29,
34-35 Näheres veröffentlicht.

Für inden hat  ich ferner bein ODi itationsproto —
FPoLI aus jener Zeit erhalten. Dagegen i t eimn  olches für die

Kirch piele uno  ein Klo ter I den Amtern der angrenzen 
den Graf chaft Ravensberg Dm September 1533 durch
A chmio t') nach den en des taatsarchivs in Dü  elo orf
veröffentlicht worden.

Aus der inden i t eine evangeli che Kir
N uns überliefert. Ihr te lautet“): „Chri tlike

Oro eninge der Erlyken yno en, zUm Den te dem Hilgen
Evangelio ock Chri tlicken rede und Einicheit belangendo e, mit
 amt utliker Vormaninge vor der Gemeine, dorch Nicolaum
Kragen, erwelten unn gee cheden Draedicanten tho Mino en,
3 Ube eo ruckt Bei Balhorn uno  Sonntag

84 ) Bei H. Löffler XII
8—9 Im Jahrgang (1904) des Jahrbuches für Ey Kirchenge chichte,
135—1 55°
56) Nach em N, Mino  1747, Abt., ——7

1e jetzt r Iim Jahrbuch 1950, 66
629 Nach gütiger Uustun bon Jellinghaus, 1924, mich

„Muo . (mittel niederdeut ch) e chen beo  eutet: hei chen, foro ern, vorforo ern,
citieren“, hier al o „geforo erten“.

80 In inden i t frühe tens 1542 und nur vorübergeheno  eo ruckt Wor-

den;  päter i t er t nach dem 30jähr. Krieg le Bucho ruckerei In Mino en
wieder ausgeübt woroen (E ckh fFf im Jahrbuch 14-1915, 1900
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Septuage imae 1530 von der Cantzel 3 Sancet Martini Ix
publiciret +. Am Montag nach Ull chlug Krage, „durch grote
Or acke genöo iget Bekenntnü  e Geloven  chrifftlick apenbor
tho ewende 19 The en alle Kirchtüren der
und luo  die Vömi ch Katholi chen emn, enne Disputation darüber
anzu tellen le e Sätze  ind nieder äch i chen latt
ge chrieben, das damals auch die Schri  prache hie iger
Gegeno  noch beherr chte Aus dem Inhalt der 19  en geht
hervor, daß viele „dat oroö obes angenommen“, daß
das Sakrament 1 den Kercken tho yno en OP düde chk egeven
wert Krage bekennt, daß der Herr ri tus, der für ihn 9e
itten, auch alle  Iin getan habe für  eine uno  aller elt
Sünde, ETr alle  UN  ein Mittler, Für precher, Gnaden tuhl, Leben,
Seligkeit, OVergebung der unde Uno  enige offnung  ei Die
papi ti che Me  e wiro  Anrecht, Ketzerei und Teufelswer enannt
Er hält ni  8 vo  — Fegefeuer Weihwa  er Ceremonien
 eien unrecht uno  von ott nicht befohlen Er hält auch nichts
von der Fürbitte der Heiligen Seelenme  en  eien die
Schrift Mit den Wied ertäufern uno  Sakraments chäno ern hält

nicht Die folgeno en ätze andeln von der Caufe, wobei
man das 0Q0  er nicht Wliegen  olle, Uno  von den Mönchsgelüb 
den, die nicht 3 halten  eien Allen Prie tern  ei der L  an
von ott freigegeben und nicht verboten, vielmehr geboten,
wenn  ie nicht enthalt am  ein könnten Das Altar akrament  ei
allen ri ten frei gegeben, nicht alle  M von den Prie tern 3
empfangen Die ung äßt mit Mark 6, uno  ato 5,
14 uur als Heilmittel zUr Gene ung von Kranken gelten Don
dem papi ti chen hält er ni  8 Bilo er hält frei, wenn
keine Abgötterei davor ge chieht, auch Glocken, Meßgewano ,
Kirchen chmuck, Altarli  er ind nicht gegen den Slauben Don
päp tlicher Re   prechung Uno  päp tlichem Bann hält nichts
Zuletzt ekennt  ich zUr Aufer tehung der Toten Jüng ten

899 2er„ Die Einführung der Reformation We tfalen
Zeitraum vbvon 15201540, Mino en 1885, 22 ff.; jetzt Krieg
Jahrbuch 1950, 106
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Tag, beioer, der Frommen und der Bö en Wir  ehen, in die en
0  en i t das mei te enthalten, Ws bei den „AUnter cheio ungs—
lehren“ be prochen 3 weroen pflegt Nur der Hauptartikel von
der Rechtfertigung, vom Glauben und von den guten Werken
kommt un eres Erachtens 3 kurz. Auch vermißt man Krages

Stellung 3 Sündeg, Beichte und  Buße, zUr 1 und
zUum Kirchenregiment, zUr weltlichen rigkeit, 3 pei e
dro nungen Punkten, die Melanchthons „Augsburgi che Kon 
e  ion“ Qus dem gleichen Jahr 1530 außer dem Genannten
behandelt.

Die Lano gemeind en.
Die Reformationsge chichte der tadt ind en i t ug  2

 am be chrieben). Der älte te Berichter tatter Hermann amel 
mann hat m  einer lateini chen Reformationsge chichte We t
falens, die bis etwa 1570 rei nuUur Provinzorte des heutigen
Lano  chaftsverbandes We tfalen behano elt, darunter die
Minden auf Seiten. Sein beruht nuur m den Ab chnit  2
ten aus den 5Oer uno  6Oer Jahren des auf eignen
Kenntni  en uno  i t mehr als aAahre nach Beginn der efror 
mation m We tfalen ge ammelt“).

Wir richten un er Hauptaugenmerk auf die äno lichen
ebiete des Für tbistums Mindo en. eben dem 18 köpfigen

Domkapitel als der eigentlich regiereno en Behörde war der aQan
der einflußrei u  er dem Bene—
diktinerabt des Moritzklo ters Uno  dem Dertreter des ao ligen
Frauen tifts St Marien mM der inden rechneten 3 den
Prälaten die Pröp te von Levern uno  Quernheim und der In 
aAber der Komturei Wietersheim be 11 (Zohanniter-Kom 
mende) Sie hatten als länoliche Gruno be itzer die gleichen
Intere  en wie die Ritter chaft. Der zahlreiche einge e  ene Lano —

80 von Krie „D  1e Einführung der Reformation in in
den Iim Jahrbuch 1950, 31

61 Löffler m  einer kriti chen Neuausgabe, Mün ter 1915, II,
LXXVIII F
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adel fühlte  ich immerhin als eigentlichen Kern des Lano es, be 
ono ers gegenüber der  ritten Kla  e, den Vertretern der tdo te
und  Flecken Minoen, Lübbecke, Petershagen, Schlü  elburg Uno 
Hausberge). Kollegiat tifter“) be tano en außerhalb der
Mino en noch mn Lübbecke, nämlich das St Ano reas Stift mit

Stiftsherren, Ex pektanten (Anwärtern) und Vikaren,
 owie in Hausberge die Stiftskirche Marcellus uno  arcel  2
lianus omi che Märtyrer) mit früher 6,  eit 1482 noch Stifts
herren“).

Wie kirchlich währeno  des 16 m die em Lano bereich
des Für tentums Minden  tano , beo arf noch  ehr der Aufhellung.
Ehe nicht etwaige 0 des Staatsarchivs Mün ter 9e  2
wertet wero en, Wwie das 2 bezug auf Lippe Staatsarchivo irektor
Prof Joh Bauermann  o hervorrageno  an hat“), wiro  hier
kaum ein Fort chritt 3 erzielen  ein Die nachfolgeno en Zu
 ammen tellungen bringen nichts Neues.

Auch in den Lano gemeino en die Stäo te Mind en Uno 
Lübbecke her wero en, wie anderswo be katholi cher Lanöo es—
obrigkeit, die Lutheri chge innten o urch Se  1  L den man
elno en Rückhalt der bi chöflichen Regierung er etzt und  ich

zerfahrene Verhältni  e  elber e chützt aben Die er ten
Anfänge werden Werli aufo eckbar  ein uno  ge chahen wohl
heimlich Uno  formlos Wo Pe  I Stao trat die evangeli  =kirch 
en Neu chöpfungen föro erte, wero en 11 2

he .  . be timmenoen Einfluß ausgeübt aAben Die Gemeinden

9 S p inden uno  Ravensberg, 5. Hannover uno 
Leipzig 1894

938 In  olches War eine Geno  en chaf dbon Gei tlichen, deren Mittelpunkt
eine Stifts do er Kollegiatkirche War. Die Gei tlichen (Kanoniker) ihnen

aber keine önche, ono ern Stiftsherren. Werminghoff
Verfa  ungsge chichte der eu  en I. im Mittelalter, Leipzig-Berlin

151
98 o. Hor t bei Ludorff, Kr. U S. 54; Hol cher, S. 376;

Wurm Iun Ludorff, Kr. ind en, S. 32
65) Im Jahrbuch 1951 7  le katholi che Vi itation Lippes Hi ahre 1549

Ein Beitrag zur des Interims in We tfalen“, 113-146
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weroen einanöo er nachgeahmt und iMR Zu ammen chlu ihre ge
mein amen kirchlichen Belange wahrzunehmen ver ucht aben
Sobalo  die Ritter chaft no die Stäo te überwiegend der evan
geli  en ehre angehörten, werden  ie auf den Ständever amm—
lungen Vereinbarungen ber den Ausbau der kirchlichen Reform
durchge etzt haben, namentlich Ni be  2  5  Ug auf Gottesdien t, gen
den, Ulwe en, Armenpflege,  owie Vorbilo ung und An 
tellung von Gei tlichen.

Wie in der ind en der ehrwüro ige Albert Nif  1Us
St Marien bereits 1526  eines evangeli chen Qaubens

verhört wuroe, ver  ient eimn langlebiger Lano pfarrer enannt 3
wero en, der das eue Ver tänonis des bibli chen Evangeliums
 chon mM den Anfangsjahren der Reformationsbewegung vertrat.
Der atholi che und  er evangeliche Gei tliche In
holz 19 öro lich von Mino en, War Zohann V·

Bu ch) Er an 65 re IM Amt, ar 1584, muß al o
1519  ein Amt angetreten aben uno  bekannte  ich chon 1529
zur evangeli chen L  re

——  — er  E Bemerkung über den veränderten U tand I den
Lano gemeino en fino et ich darin, daß von inden QAus 1551
die neue Lehre durch Auszügeder Bürger mit d en adt  —  2
fahnen auch mM der Amgegeno  eingeführt wuro e). Schröder
 agt?) „Dabe  1 mag mancher nfug verübt ein Daß auch die
Gemeinden Im Krei e Lübbecke auf olche ei e reformiert
wurd en, i t wohl der weiteren Entfernung von inden
wenig wahr cheinlich

Hinwei en können Wwir aber hier auf die geo ruckten
matori chen dgeugni  e eines Lano smannes Qus Lüb 
becke Das ino riyten eines humani ti gelehrten, luthe
ri chen Theologen, die 15357-47 in Wittenberg 80/ Hilo esheim (1)

660 erg Gu tav f Quellenkunde II, 916
57) CTh Hol cher Be chreibung des vormaligen Bistums Minden,
301
990 Wurm, S. 64
99) Ref.
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uno  Hannover ( er chienen uno  n lateini chen Geo ichten wich  —
tige Ge talten der Reformationszeit, auch die Stäo te Mino en,
Hannover und die Han e tao t Lübeck, grüßten, feierten oder
ermahnten. Da begegnen NS König Chri tian III vyn
Dänemark uno  Norwegen (1554-59); 1 o re  äch i chen Kum—
für ten Erne tini cher Linie, Luthers Lano esherren u Witten—
berg riedri der Wei e (1486-1525), Johann der Be täno ige
(1525-1552) uno  Zohann rieöri der Großmütige (1532-47,
+ 15540/ der Herzog Ern  der Bekenner von Braun chweig—
Lüneburg 51 400) der er der a  i chen Literatur
an der neuen Aniver ität 3 arburg, der Humani t Hermann
von Bu che (1526-35); der  chwankende Bi chof von Mün ter,
snabru und Ao mini trator von inden Franz II von Wal—
deck 550-55); der o tfrie i che Graf Enno II 528-40); Graf

11 von Houya 507·-45); der Graf von Henneberg—
eu ingen Georg xrn 11·85 uno  emahlin i abe
von Brano enburg, die Mutter 1 471 von Calenberg-Göttin—
gen 540-84) Qaus ihrer er ten Ehe mit Erich I., ihr Beichtvater
Anton Corvinus 501 55); Ruodolf Möller, uns von Herforo  unod 
ino en her bekannt, „Minister Christi Et dispensator myste-
riorum Dei amelsae“ (1 Kor. 4, 105 art gra Albrecht von
Brano enburg-Ansbach, der Hochmei ter des deut chen
Oro ens 512·-25) und er  E Herzog von Preußen (1490-1568),
ründer der Aniver ität in Königsberg EV der evangeli che
Bi chof obn Mer eburg uno  Prop t von Mago eburg, Ur Georg
von Anhalt 07-55);  ein Biograph, der Melanchthonfreuno 
Joachim Camerarius, Ore)y or der alten Sprachen, zuletzt i
Leipzig 00-74); die Grafen von Mansfeldos, deren Streit
den alterno en Luther nach sSleben nötigte; natürlich auch

Martin Luther, das „erwählte Werkzeug des heiligen Gei tes“
der Reformator des Lüneburger Lano es, Arbanus Rhegius
(Rieger (1489-1541); der Herzog Augu t von Sach en er 
tini cher Linie, nach  eines Brud ers Moritz Tod bei levers—
hau en urfür 553-86) Uno  andere.

Ano  Wer War der Verfa  er oie er lateini chen Lieder amm 
Ahrbuch 1957 65



lungen, Ehr  —7 Lehr und Streit chriften? Ein Sohn der Kreis—
Q Lübbecke, Johannes ——// u. Nach Hamelmann )
War 3 Mün ter Schüler Unter den in Deventer“) aus

gebilo eten Humani ten Murmellius (1480-1 517 uno  Timan
Kemener 70-1555). Bu chmann  tuo ierte  eit November 1515
in Ro tock. Dor 537 Wwar evangelicher reo iger iMm damals ni   T.
chen Herzogtum eswig 3 Hatt teo t in der heutigen Prop tei
Hu um-Breo  teo t. Von 1537-40 fino en Wir ihn mn Wittenberg,
1543 als theologus i der Gegeno  von Hann. Müno en, 544/45
in Hannover, 545/46 wieder in Wittenberg, 1547 wieder in
Hannover. päter weckte m  einer Vater tao t Lübbecke die
lebe 3 den humani ti chen Studien und noch 1564 da 
 elb t als Greis. Sollten von einem  olchen Publizi ten uno 
Polemiker keine Anregungen zUum Luthertum V  ei Heimat
a  N  ein?

Löffler hat in fleißiger,  orgfältiger Arbeit Bu chmanns
Epigramme, Elegien, Epiceo ien, Epithalamien, Epitaphien,
P‚ (2, 28, 527 35), Di tichen,  apphi che Lieder u w auf

eiten zu ammenge tellt“). Eine genaue Be prechung würö e
uns die e amte Reformationsge chichte Noro — und ittel 
deut chlano s Vor Ugen führen, erübrigt  ich ber hier. anches
atme reilich eiden chaftlichen Haß die Obstinatos Pa-y
pistas, auf die er Q 25, anwendet.

Auch als der fe te, mi uno  be onnene Leiter der eEV. 3.—
m der ee Lübeck, der Kirchenlieo o ichter Hermann
Bonnus“), auf Bitten der snabru 15435 mit Ein
willigung des Bi chofs Franz von Waldo eck m der uno 
in dem snabru reformierte uno  emne  täo ti che wie emne
Lano kirchenoro nung verfa  en o urfte“), onnten im we tlichen

700 Ausgabe F51 e1 X, vir. 53
—0 Im Bistum Atrecht.
72) Ha elm a un I öffler I, Nl. vir., Anhang , 29095
73) Geb. 1504 3 Quakenbrück Im Für tentum snabrück, ge t. 1548 3

Lübeck.
74.) Kawerau in R. E. 111 , 313, 1897



Grenzgebiet des Krei es Lübbecke, das  ich noch heute mehr nach
snabru als nach inden hin neig und orientiert, ei
reformatori che Funken über prühen uno  be Pfarrern und beim
Adel, eben o be Olöo erleuten ([päter Altarleute genannt), C·
mei tern uno  gemeinen Kirch pielsmannen“) Feuer fangen. Re —D
gierte doch der elbe Bi chof Franz auch IM Bistum inden uno 
E chon 1542 der Vertreibung des katholi chen Herzogs
Heinrich des Jüngeren von Wolfenbüttel aus  einem Lano durch
den Schmalkalo i chen uno  mitgewirkt“). Es War 1 zudem
aie Zeit, I der der reformfreuno liche Erzbi chof, Graf Her

V0 i e o (1477-1552), der m Köln  eit 1515
und zugleich als Bi chof von Pao erborn  eit 1532 regierte,
mit Billigung der weltlichen Stände des Erz tiftes 1542/43 o urch
den Straßburger Reformator u  1 uno  Melanchthon  einen
Reformationsver uch unternahm), der ihm 1546 Exkommuni—
cation und 1547 Amtsverzicht eintrug.

Dann hört man er t wied er etwas aus dem Jahr 1549 Am
1549 War eine Diöze an ynode nach Cüb-

eche berufen, welcher der Bi chof teilnehmen mu Ein
monachus quidam, ein gewi  er Mönch WwWar berufen,

onnte oo er wo od er ollte ·einer der einheimi chen Pfarrer
preo igen? Qui êhabita Oratione Iu Synodo idololatriam
stabilivit INu OPido Lubbecka („der auf der Synoo e eine
Preo igt le unod  den Götzeno ien m der Lübbecke be 
fe tigte“.) Bi chof Franz II aber, qui antea avebat eVangelio,
un eOoactus mandavit Uralibus Eet singulis pastoribus,
Ut interim sUusciperent“) (o 5 er, der vorher das Evangelium
begün tigte, befahl jetzt gezwungen den Lano bewohnern uno 
den einzelnen Pa toren, daß  ie das Interim annehmen ollten.“)

75) X bin Im Jahrbuch 1937/38, 7  e Arkunden des Pfarrarchivs
Preußi ch -Olo eno orf“ bvon 75-1700, uno  25, Ark bvon 1492
760 chr U  +. 1„ Chronik, 450
77) Konrao Vvarrentrapp Iin S. 712 ff. Art „Hermann

von Wieod“ 899)
78) ghamelmann  offler „II, 89
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Auf der nachfolgend en Kölner Provinzial ynode
ieß  ich der Bi chof vertreten und berichtete o urch den Abt des
St. Moritz  2  — und Simeonsklo ters I inden dem Nachfolger
des  u peno ierten Hermann V. Wieo , dem zbi cho Urfür
0 von Schaumburg ), „daß man ni  8 unterla  en habe,

alles dasjenige, Wwas der römi ch katholi chen Religion ent
ey, Qaus dem Wege 3 raumen“ „Es hätte ber abey

gar ehut am verfahren wero en mü  en, déa die Ketzerei gar 3
ehr m die en Gegeno en überhano genommen“, „Die Pre 
dig mn denen Stifftern snabru uno  Min
den hätten  ich auso rücklich ausbeoungen, daß hnen rlaubt
wero en  ollte, das heil Abeno mahl m beyo erley Ge talt 3u
nehmen uno  auszuteilen, weniger nicht  ich 3 verheyrathen.“
Der Bi chof Franz wi  e nicht, wie  ich verhalten  olle, ob
man  olches auso rücklich erlauben oo er zugeben Und QAus zwei
eln das gering te erwählen olle Denn on t hätten  ie 9e
10 ihre Pfarrkirchen 3 verla  en; dann werde andern
römi ch katholi chen Per onen ermangeln; das gemeine Volk
könne gar ei bewogen wero en, von eine ebelltion
anzufangen Wenn man den Lano preo igern aber beioes ein  2
räume,g  ei 3 be orgen, daß  ie nachgerao e von der römi ch 
katholi chen Religion ganz abfallen Uno   ich 3 den Evangeli 
 chen, Unter denen  ie lebten, ge ellen würden.

1550 oonnerstags nach Lamberti“) hat der bi chöfliche Offi
Zial dem Bi chof berichtet, daß die 1e von Ge
meino en, nämlich 3 Raho en, Buchholz, emenhau en Heim
 en), ino heim, Wieo en ahl (heute 3 Hannover gehörig), Frille,
Petershagen, Kleinbremen, Holzhau en bei Porta uno  den
echanten des Anoreas tifts 3 Lübbecke, Angehor ams

70 le Culemann, 115 und  +0 Chr. 4671 11
regierte 47-15. als Erzbi chof.

80 Lamberti i t September G r tefeno  Abriß der ronolo 
gie des Mittelalters, Leipzig-Berlin 1912, 590
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V  E 1 1 habe), „weil  ie bereits der lutheri  en
Religion Ugetan Uno   ich die alten Kirchenzeremonien
nicht weiter bino en en wollten“

In  ie en Jahren 1550 le der durch  eine Be onnenheit
uno  Gewano theit bereits bekannte jugenoliche

elmann damals Har Servatii Mün ter,
Sy vor den Gei tlichen der Mindener Diöze e

die Sunoo en fano en zweimal jährlich  tatt) Die e eden be 
hano elten den Zölibat, die Mönchsgelüboe, die Me  e, 1 An
rufung der Heiligen und die Fa ten Qbei ieß  ich der damals
noch eifrig katholi che rie ter Hamelmann mit den evangeli ch
ge innten Mindo ener Präo ikanten Rud olphus Hugo, Bernharo us
LCud erus und dem Reftor (scholarchus) Mag Hermann HBuo  
daeus Wortgefechte eind?) Die e Sunodalreo en hat Hamelmann
 päter öffentlich zurückgenommen unod  kommt mehreren  einer
Liyten auf  ie als auf emen Irrtum  einer papi ti chen Fin ter 
uls er zurück Man erwehrt  ich Qbei nicht des Geo ankens,
als wolle Hamelmann  ich damit aQrallele 3 Paulus tellen,
der  einen phari äi chen Ge etzeseifer Verfolgung der ri ten 
heit  päter als große un aus der Zeit  einer Anwi  enheit be 
reute Die auf den Mindener Diöze an ynoo en Prote tiereno en

vornehmlich auch die der Stad inden pflegten von dem
Q 1548 veröffentlichten Au Sbu 2  . Interim,

„Wie der Religion halben heiligen römi chen Reich bis zUum
Austrag des anndo 1545 3 Trient angeoro neten Coneil  V  45
gehalten wero en llt V 8  agen „Selig i t der Mann, der ott
vertrauen kann, uno  willigt nicht Möi5 Interim, denn hat den
Q0 hinter ihms) 7 Anderswo ver pottete em feiner Reim

810 Woöonn  ich 1550 aus damaligen Gemeino en des Für tbistums Min
den Pa toren gerao e Qus dem Lan  ezirk des Interims wi  len Qus der
Ir aus toßen ießen, dann War die Stellung der Gei tlichen zUur efor 
mation nicht unklar

82) Hamelmann Löffler ILP 90f
Culemann 117
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pru auf die Buch taben des Interims die es beo enkliche kai er 
iche Einigungsge etz al o nterim intereundo interibit“).

Bi chof Franz II  einen Zweck, die M  mM  7  den vor
allem wieder zUr katholi chen Religion zurückzuführen, o urch
ano ere ittel 3 erreichend), „wie dann Unter anderem auch
denen Einge e  enen auf dem Lanöe, bey Vermei—
o ung chwerer Straffe, verbieten ließ, bis 3 weiterer Deroro—
nung nichts 2 die Mino en 3 fahren Uno  3 bringen.
ei  ie ber gleichfalls der evangeli ch lutheri chen Religion
zugethan und der nicht entbehren konnten,  o waro 
dao urch nichts ausgerichtet, ono ern die noch mehr ange
reizet, bey dem einmahl gefa  eten 3 beharren.“

Demnach War um 1550 zwei Jahrzehnte nach Veröffent—
lichung der Krage chen Mino i chen Kirchenoro nung das Evan —
gelium Im Für tentum Mind en auch auf dem ande  chon ziem  —
lich e t gewurzelts).

84%0 le Kaulfuß -Die ch: Buch der Reformation 506
85) Culemann, 1253.
860 KRo echling Urteilt ö  rbu 1937/38, 12), „daß das Uthertum

eèetwa 1e Mitte des 16 ich In Vr. Oloeno  drf durchzu etzen
begann uUno  daß 1580 uner chüttert il Der Aebergang  ei vielleicht
allmählich nach einem reformkatholi chen u tand erfolgt. In Börning  2
hau en  e die Ite te Spur bvon der ehre In einer rtrunde b0  2
11 11 1554 erhalten. ei Orte gehören jeo o zUur Graf chaft Xavensberg.



tto von Willen,
ein we tfäli cher Schüler Martin Luthers

Don Granz askamp, Wiedenbrück

Hermann Hamelmann, der ungemein wach ame zeuge und
gefli  entliche Anwalt — Gei teslebens IM Reforma  —
tionszeitalter)), hat zweimal den zeitgenö  i chen Theologen
tto V Willen merklich empfohlen, zunäch t 1564 IM

Buche  einer We tfäli chen Lebensumri  e?): „Otto Wilo enus),
Wio enbruggen is, pastor est ad ivam] virginem Osnaburgae““)
erneut 1580 durch die förmliche Wio mung  einer Schrift
die Sakramentierers): + Ottonem Willenium, Lutheri
d1 pastorem 1 inclyta Osnaburga, Patria urbe“)
ort e  elte ihn wohl Willens gei tige und  gei tliche Entwicklung
 chlechthin, hier gewi ber die gerao e M der per önlichen Anter  2  —
wei ung Luthers die em vermittelte glei  trenge Orthod oxie.
Willens Wero egang Wwar tat ächlich eigenartig, mehr als o urch

Klemens Löffler, Hermann Hamelmann: We tfäli che Lebensbilöer I
Mün ter 19335, 90/%9 ; Wilhelm Butterweck, der Lippi chen
Lano eskirche, Schötmar 1926, 476

Hermann Hamelmanns Ge chi erke 3, herausg. bvon Klemens
Löffler, Mün ter 1908, 2077 über die von Hamelmann be chäftigte
Grote' che Oruckerei vergl. Karl Meier Lemgo, der Lemgo,
1952,

0 Ob Hamelmann  elber Im amen geirrt hat oder den niedero eut chen
Namen  o verhocho eut chen wollte? Ob ein er  ich ver ehen hat?

Kun to enkmäler Ssnabrück, Hannover 1907, 177154
arratlO historica de ambiguitatibus, fallaciis et technis

Sacramentariorum, 15871 geo ruckt; etri die Gegner der lutheri  en
Abeno mahlslehre (Zwingli, Gkolampao ius, Karl tao t, Schwenckfe von

Luther  elber „Sakramentierer“ genannt.
Gemeint: Hamelmanns eigene Heimat tao t.
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 chnittlich beachtenswert, uno  die Sakramentierer hatte
auch on gelegentlich 565) die eber geführt7).

tto von Willens)  tammte QAus jener 3 Wüllen be Qus
beheimateten vornehmen Familie, die 18 1485 das Rittergut
Neuhaus bei Wieoenbrück“) be e  en, dann ber Johannes von
Cappel verkauft Uno   ich mit Eigentum innerhalb der
Stao tmauer nieo ergela  en E Ihr Hof Südende der
Liebfrauen traße,  päter Mönch traße genannt!), wiro  1528 mit

Kühen, Rind ern, Schafen, Schweinen ausgewie en
uUnd i t mit Schillingen Pfenningen lano esherrlicher teuer
ange etzt“); der amalige Eigentümer Johannes von en 9e
hörte 3 den unverkennbar wohlhabeno en uno  höch tbe teuerten
Wiedenbrücker Gkonomen. Se  me  rei Söhne, der Osnabrücker
Pfarrer Otto von illenn), der Gronom uno  Wiedenbrücker
Stao trentmei ter Johannes von illen ), der Ga twirt Uno 

7 Anm 31

Theoo or Röling, Osnabrü  E Kirchenhi torie, herausg. von Johann
Dieterich Winckler, Frankfurt-Leipzig 1755, 85 f., 125, woraus ozu agen
das ge amte bisherige en 3zUr Per on (verg Mitteilungen des Vereins
für uUno  Landeskunoe bvon Osnabrück 46, 1924, 56 82) 9e
 chöpft wurde

9) Rudolf Dol  2 Bruch, Die Ritter itze des Für tentums snabrück, 1930,
394 f.; Franz askamp, Das Wyck-Ker  enbrock' che ittergut Neuhaus,

Gütersloh 1940, em Moorrees, Het Mun ter che Geslacht van der Wijck,
'Gravenhage 19115 Heimat In Wort uno  Bilo 1, Gütersloh 1930,

10 Franz askamp, Familienge chichte der Herren von der Wuck, Rietberg
1954,

140 Ur von den en des 6536 ver torbenen Okonomen Uno  Bürger—
mei ters Johannes von en 1643 dem Osnabrücker Für tbi cho Franz
Wilhelm von Wartenberg verkauft uno  bvon ihm 1644 zUr An ieo lung der
 chweo i cher eits Qaus snabru vertriebenen Ob ervanten bereitge tellt, die
dann Ort uno  67 das jetzige Klo ter we entlich neu erbaut en

1— Beiträge zUur we tfäli chen Familienfor chung 8, 1949,
139 Anm
359 Als ohnherr (camerarius) in Wiedenbrücker Arkuno en (Staats

archiv ün ter Ar 467255 für 565/67 bezeugt.



Bürgermei ter Konraod von len bewährten  päter i nah
verwano tem Wohltätigkeits inn ihr men chliches Zu ammenge—
hörigkeitsgefühl uno  ihre Heimatverbund enheit zugleich) mne
Schwe ter, Anna von Willen, war mit dem Ackerbürger Und
Bürgermei ter Franz Mo elage), wohl Neffen des ÜUteren
Pfarrers Zohannes Mo elage in Hoetmar, vermählt!s).

Zu Wieödenbrück hatte auch die Zi terzien erabtei Marien—
elo tY) beachtlichen Gruno be itz?), be ono ers die beio en Höfe
ro-e  uno  Kleine Twiehu en?). So gab Derbino ungen unod 
Beziehungen, für Otto von Willens Aufwach en belangvoll
wurdoe Oro enszögling 3 Marienfeldod no  oll nach erleo igtem
Noviziat bereits Lehrer der Klo ter chule gewe en  ein?)
Seine weitere mona ti che Ausbilo ung wurde aber ehellig o urch
die Osnabrücker Reformation. Im Sommer 1543 nämlich führte
der Lübecker Superinteno ent Hermann Bonnus?), vom Osna—

16) Erbauer des berühmten Willenhau es Mönch traße mit Torbogen—
in chri „Alnnol Omini 1576 Jacobi Uli OHBGUD

Gott, un er Helfer be großen Drang alen!], 94 P alme Wan Goot
nicht bowet,  o 18 de Arbeit vorloren alm 127, CVW. [Coro t van
Willen Ge torben September (Neuen Kaleno ers) 1647 Wieo en
brück

16) Anm
70 In rtunben 204. 246 249 261 262 für 538/70 als Ge

richtszeuge, ohnherr uno  Armenprovi or, Bürgermei ter erwähnt.
1—0 e o urch Hausbau bvon 1554 bezeugt. Hier auch bereits das Wil

len' che Familienzeichen (Hausmarke), nämlich tab uno  Kreuz, au je
Konrao  von Willens Anm. 15) uno  Wiedenbrücker Calenaltar
wieo erholt

0 Hermann Strenger, des Zi terzien erklo ters Marienfelo
Di  ertation Mün ter 1913, auch: Gütersloh 1915; Franz Darpe, EX
traditionum Westfalicearum V, Mün ter 1900, 90/314

200 Chri tian Ludolph einholo , lan unod  Ge amtbildo der Wieden—
brück, eba 1938, Unter Nr 218

210 askamp, Familienge chichte der Herren bvon der Wuck, 37 f.
9 Jo eph zumnoro e, Marienfelo er Mönchsverzeichnis 1580 bis 1803

Wareno orfer Blätter für Orts uno  Heimatkuno e 177, 1902/08.
—30 Franz askamp, Zzur Reformationsge chichte des Hoch tifts snabru

Hermann Bonnus, Gütersloh 1951



brücker Für tbi cho Franz von Walo eck““) beauftragt, desgleichen
3 Wied enbrück und  M ganzen mte Reckenberg die „Osna 
brücker Kirchenoro nung!“ ein;  ämtliche arrkirchen hatten
fortan lutheri chen Gottesdien t, füro erhin nach Lehre,
Liturgie und  Ritus lutheri 

Die Osnabrücker Reformation gab ino e  en auch für Marien—
elo  3 denken, da Franz von Walo eck gleichzeitig Für tbi cho
von Mün ter War uno  hier bereits 3 ähnlichem Vorgehen  ich
an chickte Aus die er icht muß  ich chon eine Lockerung der
Marienfeloer Klo teroro nung angebahnt aben Damit i t
3 erklären, daß Otto von en  ein Mönchsheim verließ Uno 

gen Wittenberg aufbrach, Schüler Luthers 3 wero en. So
groß War damals en theologi cher Ruf weit no  breit, 3
kunftsträchtig aber auch die Per pektive der Reformation.

Im Sommer 1544 wurde tto von en 3 Wittenberg
immatrikuliert?“). eoo i t dies auch, le man von amel 
manns Hinweis „Lutheri discipulum 28) ab, das einzige aQAus

rückliche Zeugnis von  ei Wittenberger Stuo ium Alles
eitere muß die Tat ache be agen, daß In der RKichtung
ent chieo en beharrte, dar  M  ogar merklich  ich entfalten durfte,
erhebli mehr jeo enfalls, als die klö terliche Gebund enheit *+  ber  2  3
haupt ein per önliches Eigenleben hätte ge tatten können. M

20 Richaro  Böger, Franz von Waldoeck Jahresbericht des Hi tori chen
Vereins für die Graf chaft Ravensberg 1919, 89/172; Hugo Hoyer,
Anter uchungen über die Reformationsge chichte des Für tentums Osnabrück
Uunter den Bi chöfen Erich IIL von Grubenhagen uno  Franz von Walo eck
Di  ertation Göttingen 1927, auch Zeit chrift der Ge ell chaft für Nieo er
 äch i che Kirchenge chichte 32/35, 1928, 6/200; Nieo erö eut che Bi chofs
chronik, herausg. bvon riedri Runge, snabru E 212/309; Her  2
manun Rothert, Bi chof Franz von Waldoeck Undo  nuna ohlmann Beiträge
zUur we tfäli chen Familienfor chung 4, 942/45,

250 askamp, Hermann Bonnus, 8714
20 Franz Fi cher, 1e Reformationsver uche des Bi chofs ranz von

Waloeck Iim Für tbistum Mün ter, Hilo esheim 1907.
20 Wittenberger Matrikel (Univer itätsbibliothek Halle zUm Juli 1544

„Otto Willen, Wio enbruggius.“
—8 Anm



beachtlicher Eind ruck und eine  tarke Anregung  eitens der Wit
tenberger Ule i t  omit wohl unleugbar. Anderer eits mochte
we tfali Scheu, taktvolle zurückhaltung IM Wege tehen, dem
Wanderer aus Marienfelo  auch einen Ankerplatz etwa in
Luthers Ti chreo en oder iun  einem Briefwe  E 3 gewinnen.

Mittlerweile aber vollzog der Osnabrücker Für tbi chof Franz
von Walo eck einen Wandel, mit dem niemano gerechnet
hatte Ufolge des Interims wio errief Er noch IM rühjahr 1548
1e Osnabrücker Reformation; IM Mün ter War

ohnehin vor dem ao eligen Wioer tano  läng t zurückgewichen. Ob
o urch le e eue Entwicklung auch Otto von Willens Bahn
erneut beirrt wurde? Er dürfte doch kaum in Wittenberg ver
lieben  ein, 18 der Pa  auer Vertrag (1552) wieod er religiö e
Freiheit vergönnte Und ihm die Möglichkeit be chied, als eel—
 orger bei einer lutheri chen Gemeind e anzukommen, eben der
Marienkirche 3 snabru Hier al o nun Im Verlauf
weniger re dreimal andere Gei tliche berufen woro en, o urch
Bonnus 1543 Konrad endor und Johannes Werneking,
 eitens des Osnabrücker Domkapitels 1548 die burger Bened ik—
tiner Dietrich ie uno  JZohannes von Mino en, jetzt 1552 tto
von en und Johannes Althoff einge etzt.

Für snabru wuroe tto von en durch den Qbder—
borner Für tbi cho Rembert von Ker  enbrock 547/68) no den
Marienfeloer Abt Johannes Frue 544/55) empfohlen. Darin
 piegelt  ich das erzeit lebeno ige Bewußt ein des Gemein amen
un kirchlichen Dingend) und der beio er eitigen chri tlichen Ver—
antwortung. So i t oft noch heute auf dem Hions -

man re pektiert die bereits eingeleitete fremo e Arbeit und
pflegt  ie eher 3 befürworten, 3 begün tigen, 3 fördern als
3  tören.

20 Franz askamp, un uno  For chungen zur we tfäli chen IJ,
Mün ter 1955,

00 Hermann Hoberg, Die Gemein cha der Bekenntni  e In kirchlichen
Dingen, snabru 9359.
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ber tto von Willens Osnabrücker Wirken mehr be 
kannt, wenig tens 3 ergrünoen  ein, als  ich in  einem gelegent—
en markanten Hervortreten offenbar unod   einer führeno en
Stellung Iim Krei e der lutheri  en Gei tlichen vermuteno, kom 
binierend 3 entnehmen i t Bei pielswei e hat 1565 deren
gemein ame Erklärung die Sakramentierer, 5668 die
Anterzeichnung der lutheri  en Bekenntnis chriften, 1588 die
Annahme der neuen, gema der Konkoro ienformel 577 abge 
faßten Osnabrücker Kirchenoro nung feo erführeno , wegwei eno,
ent cheio eno  betreut'). Gegenüber die em Großen, We entlichen
Uno  Bleibeno en würö e allero ings nicht  ehr ms Gewicht fal 
len, keinen belangvollen Fort chritt beo euten, wenn man noch
etliche Beiläufigkeiten auf töberte wie ö  le   e daß zwi chen  2
o urch m einem Schul treit als Zeuge vernoömmen wuro es).

Wieo erholt hat das Schick al  einen Osnabrücker Dien t
chwer ela  e UWi der Pe t von 575/77 mit rei  I 4000 obes—
en no in der eu von 1590/ 605, die nicht minder
fur  ar der Osnabrücker Bürger cha zu etzte?). Ano  hier 9e
hörte tto von en  elber 3 den alo igen Opfern; Ot 
tober November 1599 and vor dem aQr der Marien—
11  eine Ruhe tätte.

Willens Heimatgemeinde Wiedenbrück War  eit dem Interim
wieö  er zUr mittelalterlichen kirchlichen ung zurückgekehrt.
Trotzo em 1e Mitträger ihrer orgen, Gönner ihres0
QAfuUr 1  eine Beteiligung mit Talern der Stiftung
von Talern, die 566/67 den beioen örtlichen Heimen, dem
Heiliggei t  Und  dem Antoniusho pital“), als Willen pende ver
macht wuro ens). Seine Grabplatte in der Osnabrücker Marien—

210 ernhar Spiegel, Hermann Bonnus, Aufl., Göttingen 1892,
32) Mitteilungen des Vereins für  . Uno  Landeskunöode von Osna—

brück 20, 1895, 240
389 Carl Stüve, Ge chichte des snabru II, Jena 1872,
244 und 405.
30 Franz askamp, unde und For chungen I Mün ter 1956, 54f.
350 Wieödenbrücker rrunden 249 Uno  280. 254 255.
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11 hat die Zeiten nicht übero auert“). Seine Osnabrücker
Familie i t ausge torben), reilich auch le Familie en 3
Wieo enbrück'“). Aber 1e  ein gu Name, Uno  begründet
bleibt ein ehrerbietiges Geoenken Unter vielen Gleichgültigen
hatte Intere  e bewie en, Mut, Selb tvertrauen uno  die Ver—
antwortung aufgebracht für eimn öffentliches Wirken ebeu 
tenoem und in bewegter Zeit

tto von Willen War vo  — Osnabrücker Domkapitel ernannt,
dem die Collation für die Pfarr telle St. Marien zu tano ,
auch weiterhin verblieb, nUr, daß fortan au  chließli lutheri che
Anwärter berufen wurdo en. Noch mehr: War Dastor

St. Marien, während die DVorgänger als Viceeurati des
Paderborner Bi chofs Rembert von Ker  enbrock (aus dem Os
nabrücker Lano ao el) gewirkt hattend). zu ammen mit dem
Superintendenten JZohannes Pollius (aus Bielefelo)/ Ra
tharinen“) eitete die ge chlo  ene ethe lutheri cher Pfarrer

den beiden einfachen Pfarrkirchen der Osnabrücker Alt — uno 
eu em

360 alO Regula, Die Grab teine In der Marienkirche: Mitteilungen
des Vereins für und Landeskunde von snabru 30, 1905,

218/2351, ana Kun to  enkmäler Osnabrück, 45/148
2˙0 Regula 228 verzeichnet noch Grabplatte des Anton von en

(1641/1701 und der nna Katherina von Lengerke(
380 Über le verwanote Familie Meinders vergl. Ravensberger Blätter

1954,
37 Ju tus rieo r Augu t Loo tmann, Acta Osnabrugensia I 1782,

S.  — „Ker pel Uer Leven Frouwen. Preo icant Umo  Pa tor Otto Wille;
COllatores de Hern van Domcapitel; pastor beßhertho Episcopus
Aderbornensis.“

00 Johannes Richter, Evangeli che Gemeinde Gütersloh, 1928, S. 44
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Die we tfäli che Pfarrerfamilie o elage
In Beitrag zUur der Gegenreformation

Von §Franz Flaskamp, Wiedenbrück
Das Gräflich-Rietberger Erbe (lat domus) Mo elage M der

Amt- Reckenberger Bauer chaft Batenhor t, Kirch piel jeden- 
brück ), wuroe wohl chon vor Ende des Mittelalters oder
doch um die ende zUur Neuzeit zwi chen rüdern Konrad und
Gerharo  geteilte). Q0  er der forthinnige ame „Meier Coro t“
für das eine no „Meier Gero t“ für das anod ere Halberbed), da 
neben aber „Koro  Mo elage“ unod  „Gero  Mo elage“ für deren
jeweilige Be itzer (lat coloni) bis zUr Neuzeit abwärts“). Kindo er
beio er Halbmeier reilich wero en als Wieödenbrücker Bürger
gleichwertig „Mo elage“ genannt'). Auch dürfte die Hoetmarer

Karl Philipp Schwertener, Beiträge zuUr Verfa  ungs-, Wirt chafts— Umo 
Rechtsge chichte der Graf chaft Rietberg 1804), herausg. von Franz askamp,
Rietberg 1935,

Im Vieh chatzregi ter des beginneno en 16 Jahrhunderts (Beiträge zUr
we tfäli chen Familienfor chung 8, 1949, uno  f.) leider nicht
ausgewie en.

So in der Wieöo enbrücker Seelen tano sli te von 1657- Franz Flas 
kamp, Die älte ten Seelen tano sli ten, Mün ter 1946, „Meier Coro t,
UXOT, vidua, mulier COhabitans, PUer, infantes, In adjunctis
aedibus Hermann Meier Coro ts UXOT, pueri. Meier Gero t, UXOT, filius,

filia, Pueri, infantes, In adjunctis aedibus Linneman, UXOT.“
Auch Iun Wilhelm Duplats Kata terkarte „Batenhor t-Steppentrup“ (1790)
verg Franz askamp, Anter uchungen zUr des Krei es Wieden—
brück, Rietberg 1934, 15) unter uUno  Meier Coro t, Meier -Gero t.

Anm
5) rühe tes ei pie Im von 1480 ffů (vergl. Franz askamp,

le Bürgerli ten der Wiedenbrück T, e° 1938, 10): „Herman
Mozelage“; in der Bürgerli te bvon 1549 ebo a. 1809 „Johann o elage,
Geroruio t UxOr“,  V die er gewi denti ch mit dem „Moe e“ des Wiedenbrücker
Vieh chatzregi ters von 1528, (vergl Anm. 2)· weiter 1589 Ja per
U elage vhon Batenhor t; 1590 Anna Phil tickerß, UXOT er: Mu elagen;
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Pfarrerfamilie o elage nicht mehr unmittelbar von Baten  2  —
hor t, ondern bereits Qus der Wiedenbrücker Abzweigung 9e
kommen  ein Qfur  pricht deren enge Verbind ung zUum Wieden
brücker ollegiat tift). Ino e  en hat wahr cheinli 1e Riet?
berger Hörigkeit des Meierhofes und dann der beiden Halberben
dhelage den Weg zUr Diöze e Mün ter gebahnt.

Die Hoetmarer Pfarrkirche War nämlich QAus dem 10
lat curia, curtis, villa, deut ch orwer Hoetmar“) ootiert,
und die er gehörte den Arnsberger Grafen und  päter deren Ab
kommen, den Grafen 3 Rietberg. Die en an darum auch die
Collation 3u, die  ie allero ings chon  eit dem Hochmittelalter
abwech elno  mit den verwand ten Herren zUr Lippe m eoa
wahrnahmen),  päter abwech elnd  mit den Grafen von Tecklen—
burg), nacho em die e E. tat ächlich und 1497 auch rechtlich

1623 an o elage, aritus vViduae Augustini E penkotten; 636
Catharina We termans, UXOT an Mo elagen; 1660 Wilhelmus o elage
CU Margarethen Northof uno   embtlichen Kino eren; 1711 Heinrich
Mo elage uno  Maria Wiers, COnjuges, liberi Ao am, ohan, Henrich, i a
beth, Margaretha, Qra Auch Jo eph Prinz, Die Bürgerli ten des älte ten
Telgter Stao tbuches (1550/1618), 1938, Herman Mo elaghe, ano ers
gheheten Herman Ri enbecke, uUuno e Ge eke We tenoorpes,  un echte Wuff, annod

7 7 Ne e, Mo elaghen Dochter van Wyöo enbrughe,‚, annod L5J42;
dar Herman Mo elaghe, ETL Brooer, bor ghelovet  ich verbürgt).“

Ur Bürgerkino er eher gegeben als für Bauern öhne.
7 Anton Brüning, Haus Hoetmar: Wareno orfer Blätter für  . Orts und

Heimatkuno e 7/ 1908, 33
90 Rudolf Schulze, Bau und  Kun to enkmäler des Krei es Warendoöorf,

Mün ter 1936, 185/188; Heinrich Bör ting und 018 Schröer, Hano buch
does Bistums Mün ter (2 I, ebüa 1946, 225

We tfäli ches Arkuno enbuch 1672 (1 282), auch Ippi Rege ten III
1504 Als Ar ache der Alternation wir 1e Verwano t chaft enannt. ahr
einli war das abwe  elno e Patronatsrecht o urch Vermählung ern
aros zUr Lippe (1265/75 mit Agnes von Rietberg als Heiratsgut
Lippe gekommen.

10 Wilhelm Eberhar warz, Die en der Vi itation des Bistums
Mün ter aus der Zeit Johannes von Hoya, Mün ter 19135, 129 er er 
or DD  — Oktober „In Hoitmar 8U patrocinio QAmbertI COlla-
tores Alternatim comites In Retbergh et Teckenborgh“
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mM der Herr chaft eod den Lippern efolgt waren!). Für die
Rietberger Grafen ver ahen, wenig tens  eit dem End e des
16 Jahrhunderts, die Lehnsträger des Hau es Hoetmar, 18
1595 die Familie obn der Hegge, dann die Familie Ketteler)),
das örtliche Kirchenpatronat. aAaher erklärt der Hoetmarer
Pfarrer Hermann Mo elage (o er jüngere) einmal'),  ei ourch
Ao rian von der Hegge, unodo  einige ahre  päter“), Er  ei vom
Rietberger Grafen ernannt, womit in beiden en die Ernen—
nung diesmal von eiten RKietbergs gemeint i t

Der ältere Johannes o elage.
Anter den 1530 ebenden Mitglieo ern der Wieödenbrücker

alano sbruder chaft! begegnet auch „dominus JZohannes Moze 
lage, plebanus m Hoetmar“Y). Ino e  en wuro e  ein Name IM
Kalano sbuche)) wied er „ge trichen“, bis auf geringe Spu
ren ausradiert. Man könnte vermuten, die weite räumliche Ent 
fernung habe ihn gehind ert, den Wiedenbrücker Bruder

110 Ippi Rege ten 1128 uno  III 2774
12) Nach Max von Spießens Genealogi cher Sammlung (Staatsarchiv

Mün ter): Ao rian von der Hegge 3 Hoetmar und Seppenhagen, ern
Serries von der Hegge 3 Hoetmar uno  nna von or 3 Harkotten, ver 

maã mit Agnes bvon erve 3 We terwinkel, ern Dietrich bvon Mer—P
be und Gertruo  von age 3 Königsbrück; deren Tochter nna 1595 (Ehe 
bereo ung Mai 1595 vermählt mit Wilhelm von Ketteler 3 Sythen,
ro 3 Dülmen.

15 Anm 55
14 Anm 81
4 Am November 1343 ge tiftet; vergl. Hermann Brück, 1e Kalano s—

konfraternität 3 Wieöo enbrück Zeit chrift für vaterläno i che uno 
Altertumskunde [We tfalens! 75, 1977, 43/162

100 Statutenbuch, 1550 o urch Antonius Kölner Qus Lipp tao t im auje
les (Vegio ius) Vagendo arms 3 Wiedenbrück V Kalligraphie auf Pergament
ge chrieben, jetzt Im Pfarrarchiv Wiedenbrück; darin (Bll. 61 ff.)
„Nomina dominorum et ratrum alendarum In Widenburgis hocC
Anno0O Domini MCCCCERNR Viventium“.

179 Q.



 chaftsgotteso ien ten teilzunehmendd); Aher  ei freiwillig
ausge chieo en oder ausge chlo  e wordoen. Aber die Qur hat
hier doch wohl einen anod eren run Identität die es Hoetmarer
Pfarrers mit dem ein Men chenalter  päter“) nachgetragenen
„dominus Zohannes Mo elage, vicarius Kalendarum“. le e
eigene Bruder chaftsvikarie hatte  päte tens 1556 erhalten,
ino e  en 1563 an Johannes Chri toph Mo elage abgetreten?),
gewi einen jüngeren Sohn, en Aterer Bruder Hermann
inzwi chen bereits mit einer Wieödenbrücker Stiftsherrnpfründe
ver orgt warz). Johannes Mo elage ber noch 18 1567,
womit dann auch wohl die olge  eines Sohnes Hermann
Im Hoetmarer Pfarramte atiert i t Johannes o elage muß
Vom RKietberger Grafen ernannt  ein; denn en Nach 
folger erhielt wiedo  er von Rietberg die Collation. Vielleicht War
er der er  E Hoetmarer Pfarrer aus die er Familie, weil man

wohl frühere Spuren M den Reihen der Wieöo enbrücker
Stiftsgei tlichen Uno  eben o Wi den Totenli ten der Kalano s—
bruo er cha erwarten dürfte.

Der ältere Hermann o elage.
Aber die Stätten von Vorbilo ung uno  el des ÜUteren

Hermann bbelage i t nichts bekannt;, doch äßt  ich für beides
he ten Mün ter vermuten, aneben Köln, derzeit chon

eigentliches Stud ium möglich Wwar. Seit 1560 hat eine Stifts
herren telle 3 Wieo enbrück, wiro  nachher Schola ter, The aurar,
leBli ( päte tens Senior des Stiftskapitels uno  be 

— So 55 a hin ichtli des Pfarrers Anton Heinrich Jo eph de ratoO

COngregationem anniversariam emansit“.
in Neuenkirchen bei RKietberg (17 1734 erinnert: „Hic SOepius Citatus Ad

19) 52 Q.

200 Florenz Karl Jo eph Har ewinkel, rGO Seriles ClericOorum Wie 
denbrugensium 1798), herausg. von Franz askamp, Mün ter 1933,

) Ebda 34f.
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teiligt  ich merklich en kirchlichen und weltlichen Ge chäf
ten??)

Die Pfarr telle 3 Hoetmar muß gema der Rietberg 
Rheo ager Alternation durch Anna, die Erbtochter Konrads von

Tecklenburg?), erlangt aben Das War 1567 vielleicht un chwer
3 erreichen, nacho em der Bielefelo er Vertrag vonl März
1565 den langjährigen treit zwi chen e uno  gsnabru
eeno et hatte?). Aber Mo elage über ieo elte keineswegs zUum
en I  or Hoetmar, verblie vielmehr 3 Wiedenbrück
und ieß die Hoetmarer Pfarrge chäfte durch einen Vicecuraten?)
ver ehen. Im Rahmen der Mün teri chen Kirchenvi itation Unter
dem Für tbi chof Zohannes von Houa wiro Oktober 1571
die er Vicecurat, damals Ao rian Moo o emann, M Mün ter ver

hört Er gibt Ustun ber  eine Pfarrei, ber  eine mts
führung und auch ber die eigene Per on ?); aber hin ichtlich des
wirklichen arrers paàastor verus) Hermann Mo elage wiro 
uUur vermerkt, Er  ei Stiftsherr 3 Wiedenbrück?“). Mod oemann
 elber muß die Auflö ung  einer Ehe zu agen. Mo elages Ehe
agegen wiro  nich einmal erwähnt. Hier ieß  ich allero ings
auch wenig änod ern, weil man von Mün ter aus einen Wieden—
brücker Stiftsherrn kaum belangen konnte.

11 Ulo  am ber das snabru damals noch die
Prie terehe behandelte,  ich emna gerao e Wieden—
brücker offenbaren: November 1580 wurde Mo e

22) Anm 21. dazu Wiedenbrücker Unden (Staatsarchiv Mün ter,
Depositum) Ar 278 (1576) Uno  286

889 Johannes Richter, onra von Tecklenburg We tfäli che Lebens
bil  er III, Mün ter 1952, 75/194

N0 Hermann Eickhoff, Osnabrücki ch-Kheo i cher Grenz treit: Mitteilungen
des Vereins für uno  Landeskunde von Osnabrück 22, 1897,

07/7194
280 „Heuerpfaffen“ damals noch gang und gäbe; deren Arbilo  der

ViCarius perpetuus inkorporierter Kirchen
20) Warz, Die en der Vi itation, 277130
270 128 „Pastor in Hoitmar Hermannus Mö  lage, canonicus

Widenbruggensi



ages eigener ohn Hermann 3 Wiedenbrück Stiftsvikar?).
Nun erneut Vater uno  Sohn als Gei tliche der gleichen
11 atig, obwohl das Konzil von Trient em olches Neben—
einander noch betont unter agt hatte?). Vielleicht ber wuro e
die e „gei tliche Inzucht“ mit der Zeit doch auch beim Wiesd en—
brücker  elb t bean tandet; darf man vermuten: als nach
dem Tode des miloen Stiftso echanten Heinrich DVolmari 588)
ein Zögling des römi chen Collegium Germanicum, JZohannes
Schlebrügge, emne  trengere RKichtung einleitete. Denn 1588 ver 
zichtet der jüngere Hermann Mo elage auf  eine Wiedenbrücker
DVikarie uno  übernimmt die väterliche Pfarr telle 3 Hoetmars“),
und zwar wieder durch Gräflich Rietberger Collationd).

Der Stiftsherr Hermann Mo elage War Mitglied der Wie—
denbrücker Kalano sbruo er chaft'). Er hat noch 18 1598 gelebt
Auch der Bruder Johannes Chri toph war, als Kalendenvikar
elb tver täno lich, eingetreten, ber chon 1587 ge torbenss). Da 

hat der jüngere Hermann Mo elage nicht dem Kalano 

28) Har ewinkel, Ordo series,
200 CoOnceilium Tridentinum I  5 Freiburg 1924, 1092 Sessio

bo  — Dezember 1565, deceretum de reformatione generali Call
57  1 Daternae inContinentiae memoria locis Deo Sacratis, QuOS
maxime puritas sanctitasque ecet, IOngissime arceatur, N0O  — liceat
filiis Clericorum, Qui N0O  — legitimo Ati sunt matrimonio, In CCle-
Siis, Ubi Datres benefieium aliquod ECCIlesiastieum nhabent
Aut habuerunt, quodeumque, Etiam dissimile, benefeium Obtinere,
necC Inh dietis eccClesiis uoquomodo ministrare, necC pensiones
fruetibus beneficiorum, Quae parentes OTU Obtinent Vel Allas
Obtinuerunt, habere

320 Nach eigenem Ge täno nis bo  2 September 1813 (Anm 78) i t ELr
dort bereits Ahre Pfarrer; be tätigt durch Datum der Glockenin  rift
(Bau Uno  Kun to enkmäler des Krei es Wareno orf, Mün ter 1956, 197°
1 Herm an o elage, Pa tor; InriCus O terman, Ko ter; C  Mi trupp,
ohan Weckman, Kirchreioe to Hotmar, 1591.

219 Anm 81
2— Statutenbu D/  — „Dominus Hermannus Mozelage, canoni-

CS uluUs ccClesiae I Pastor in Hotmar.“
33 Ebo a 6a „Dominus Christopherus Moselagius, VICaTrIUS

Et Camerarius alendarum.“
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angehört, was auch auf ein geringeres Gelitten ein leßen
läßt

Der —  üngere Hermann o elage.
Mit Grüno ung des Mün teri chen Kirchen enats (1601)

beginnt Im Mün ter die Gegenreformation großen
Am Ql 1610 wird auch der Hoetmarer Pfarrer

o elage vernommen und  o en Per on, Entwicklung und 
Amtsführung beli  e

Er gibt Wiedenbrück als  e  me Heimat und nenn als
 einen Vater den Wiedenbrücker Stifts enior, d.  1. Hermann
o elage. Bei den Je uiten 3 Mün ter, Paderborn Und
Heiligen tao t hat  tuo iert, zwei Seme ter hino urch auch die
Sittenlehre Liguoris (Ka ui ti gehört“). Er „legte das Glau 
bensbekenntnis ab 55 lei tete den Eid auf das ridentinum,
wuro e vo  — Mün teri chen Weihbi chof Gottfrieo  von Mierlos“)
geweiht uno  empfing durch Ao rian von der Hegge auf Haus
Hoetmar die Ernennung für die Hoetmarer Pfarr telle)

Die Prüfung fällt ziemlich 3  einen Gun ten Qaus kennt
die Gruno begriffe der trioentini chen Dogmatik und Liturgik,
ver ieht auch  eine Pfarrge chäfte Hi deren Sinne,g, hält kirchlichen
Katechismusunterricht uno  betreut eine örtliche Pfarr chule,
pend et allero ings noch nicht die ung uno  hat auch noch

347 Luo wig Keller, Die Gegenreformation In We tfalen und Nieder 
rhein, Leipzig 1887, 2853 359 ff

3— Bi chöfliches Diöze anarchiv Mün ter, Hs Protocolla senatus
ecCcClesiastiei de ĩita ete EerOn (1601/15), Bll. ogl
Anhang

390 Ge chätzt bor allem Francesco de Toledo, umnma COHU·-
scientiae Slve de instruetione sacerdotum, Lyon E vgl Anm 104.

70 Seit 1569 Bi chof von Haarlem, 1582787 Weihbi chof 3 Mün ter;
ogl Wilhelm vban mn uno  Konrao  Ubel, lerarchia Catholiea medii
Et recenti ASVI III, Aufl (von Luowig Schmitz Kallenberg), Mün ter
1925, 208, auch Pius Bonifacius Gams, Series episcoporum ecclesiae
catholicae, Aufl., Leipzig 1951, 254, be onders 0 ibus, Ge 
 chichtliche Nachrichten über die Weihbi chöfe von Mün ter, 1862, 28/136.

Anm 65



nicht ein Taufbuch angeleg Als we entlicher Stein des An
 toßes wiro  nur  eine Ehe ausgewie en uno  ihm aufgegeben,  eine
Gattin innerhalb vierzehn Tagen 3 entla  en. Der Bericht
wähnt auch  eine  ieben Kinder,  agt aber nichts ber deren
Alter, uno   eitherige Entwicklung.

Am September 16713 wiro  o elage erneut, Iim Rahmen
der Mün teri chen Kirchenvi itation durch o en Weihbi chof -PO
laus Arresdorf“) uno  den Generalvikar Johannes Hartmann,
m Freckenhor verhört“), September i Hoetmar elb t
be ucht“) Man beobachtet einen gewi  en Fort chritt Im Sinne
der Gegenreformation, äßt  ich wenig tens gün tig berichten,
wobei allero ings auch manche verbliebenen en nicht verkannt
werden. Zur eigenen Per on e teht o elage,  ei „Illegiti-
mus  — d. h hier  oviel wie Sohn eines Gei tlichen, habe  elber
vordem ehelich gelebt, ber inzwi chen  eine Gattin nach ed
entla  en, die  ich jeöo jetzt 3 Warendorf aufhalte. Eg i t, fkaum
zweifelhaft, jene Anna Schmeo es, wohl von eod gebürtig, die

Dezember 1616 mit einem Freibrief des Hoetmarer Pfar
rers Hermann o elage und der beiden örtlichen Kirchenprovi—
 oren ernhar Schulte-Baumkloe uno  Bonifatius Houmek das
Arendorfer Bürgerrecht erlangt“) und damit für ihre Ukunft
ge ichert wird. Zu Wareno orf aben dann auch mehrere ohne
emne eue Heimat uno  das Bürgerrecht gewonnen,  o 626
Chri tian Mo elage“), weiter 64 4/46 der Notar Ao rian Mo e 
lage, mit Anna Loewen tein verheiratet“)  chließlich, Wionhe

899 Vvon 1592 bis 1620 Weihbi chof; vgl. Patritius Auchat, ierarchia
catholiea I Mün ter 1935, 7, be ono ers Tibus, Ge  1  E Nach— 
richten, 536/167

20 A chofliches Diöze anarchiv Mün ter, Hs Visitationes epi-
Scopales 37°¹ I Bll. 98 vgl. Anhang

71 Ebüa 1117 ogl Anhang I b.
9 Franz Julius Nie ert, ürgerbu der rendorf, 1952, 76

400 Eba a X dazu Wilhelm uhorn, Kirchenge chichte der
Wareno orf IX. 1918, 250

4³0 Ebüa 113. 115 116 2005. 2057

85



aber chon ein Enkel, noch 665 der Notar Hermann Mo elage“)
Eingehend er reilich i t uUur der Sohn JZohannes bezeugt, der
ebenfalls dem gei tlichen Stando e  ich zugewano t hatte

Der jüngere Johannes o elage.
Wie lange der jüngere Hermann Mo elage als Pfarrer von

Hoetmar gewirkt Uno  überhaupt nach 613/16 noch gelebt hat,
dürfte Wer auszumachen  ein, eben o, ob mit ihm die Hoet

Pfarrerreihe aus der Familie Mo elage be chlo  en wurde.
Immerhin gibt 3 denken, daß der ohn Johannes  ich ab 
 ono ert, mM die Fremo e geht VDielleicht an doch mittlerweile die
fortge chrittene Gegenreformation ent chieden ImM Wege.

Johannes Mo elage, 3 Hoetmar geboren (Hudmariensis),
hatte jeo enfalls auch be den Mün teri chen Je uiten  tuo iert. zu
Mün ter empfing nämlich durch den Weihbi chof Arresdorf“)

März 1614 die Con ur, März 1614 die niederen
Weihen, Mai 1614 die Subo iakonats— und Sep
tember 1614 die Diakonatsweihe, März 167 die Prie ter 
weihe“) Alsdann wuröo  e Pfarrer 3 eede 1616), weiter

018) 3 öge mM Hümmling,  chließlich (1620) 3 ede bei
A cheno orf der Unteren Ems, Im ür tbi chöflich Mün teri chen
mte Meppen, damals (bis noch Unter Osnabrücker Dio
ze anhoheit“). Zu ede hatte der Abt von Corvey die Collation.
Doch War le e kleine Uno  TInle Pfarrei IM Winkel reformierter
Machtbereiche, der Niederlande und O tfrieslano s, gewi  o wenig
begehrt, daß man kaum 3 fragen braucht, wer etwa den jungen
Mo elage eim Corveyer Abte empfohlen aben dürfte. Im
Gegenteil: der Patron  elber mo  L roh  ein, wenn be einer
dort 9ar nicht  eltenen Vakanz  ich ein Weltgei tlicher für einen

25) Ebo a 138 2726), dazu Zeit chrift für vaterländi che uno 
Altertumskundoe [We tfalens! 54, 1896,

2600 Anm
427) Bi chöfliches Diöze anarchiv Mün ter, Liber Ordinatorum (1595/

1674),
480 Anhang In der Pfarrerreihe be  1 Franz Dieckmann, Ge chichte des

Kirch piels Rheo e, Papenburg 1913, 51 f.„ nicht erwähnt.
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derart undankbaren Außenpo ten melo ete ). Auch Mo elage le
dort nicht, als eine gün tigere Lebensmöglichkeit ihm geboten
wuro  e: IM re 1622 übernahm er, vo  — Wiedenbrücker
berufen, die Pfarr telle 3 Langenberg nahe  einer Familien 
heimat Batenhor t, die durch den Cod des 4f½˙  jüngeren Johannes
O thues freigeworo en war. Die er Platzwech el war ihm ber
gewi eigens willkommen, weil IM Osnabrücker Sprengel
keine Bean tano ung  einer Ehe 3 befürchten brauchte, während
Er IM Nieo er ti Mün ter die erhalb nicht zUr Ruhe kam. Im
Jahre 1629 i t Er auch dem Wiedenbrücker Kaland beigetreten ).

Zu Langenberg wurd e durch die Kirchenvi itation des
Osnabrücker Generalvikars Albert Lucenius““) Februar
1625 überra cht'). In  einer Verlegenheit hatte die
Gattin mit den beiden Kinern Hi deren Heimatgemeino e Hoetmar
bringen la  en, einen peinlichen Auftritt im 1  br Lan—
genberg 3 verhüten. Aber er mu  L nun eine dauernde Tren 

zu agen Die es Ver prechen hat Er dann auch wohl 9e.
halten Am Zanuar 1627 begegnet nämlich als Taufpatin 3
Wiedenbrü eine wWe ter des Langenberger Pfarrers), die
ihm al o o yenbar jetzt den Qusha führt Im übrigen wurde
o elage durch Lucenius mit Wohlwollen behandelt, da  ich
als wohlgebilo et uno  wohlerzogen auswies,  eine Kirche  ich
 auber uno  gefällig ausnahm.

18  ein Lebensende (1655) 1 oelage Pfarrer 3
Langenberg. Mittlerweile hatte  ich auch hier die Gegenrefor
mation durchge etzt, Wie der Volmar' che Durch chlag vo  — Juli

—0 Zur Lage vgl Staatsarchiw Osnabrück, Mser. Vi itationsproto—
kolle 651/54, 51 4 f. 561 (1651) und 484 f (1653)

0 Statutenbuch 52 b „Anno 1629 dominus Joannes Mo elage,
Dastor Langenbergensis.“

510 Franz askamp, un und For chungen zUur we tfäli chen I,
Mün ter 1955,

90 Der ., 1e Kirchenvi itation des Albert Lucenius, Wiedenbrück 1952,
51
28 au  u Wieo enbrück, geo ruckt 1938,



1649 uno  die an chließeno e Capitulatio perpetua Osnabrugensis
vo  —. Juli 1650 kon tatierte: die Pfarrei Langenberg wuroe
3 einem katholi chen Kirch piel erklärt“).

Don den beioen Kindern Johannes Mo elages aben Wir
keine weitere  ichere un Sehr wahr cheinlich aber gehörte
dazu jener Wilhelm Mo elage, der 16 pri 1660 mit  einer
Gattin Margareta or uno  den Kindern Ao rian, Arnolo
Theodoor, Johann ernharo, Johannes, Caecilia, Anna Maria
3 Wiedenbrück eingebürgert wuro es); denn der eltene Tauf
am'e „Ao rian“ wei t wohl auf die ao lige Familie von der Hegge
auf Haus Hoetmar zurück“), uno  der Hofesname „Noro hoff“
läßt Verbino ung zUum Langenberg benachbarten 114  br Wa—
dersloh vermuüten. Ano  vielleicht i t der 65 3 Wareno orf ein
gebürgerte Notar Hermann Mo elage das andere die er beiden
Kinder gewe en

Die der Hoetmarer Pfarrerfamilie Mo elage
offenbart die Einwirkung Uno  Nachbilo ung des mittelalterlichen
Lehnswe ens auch Im kirchlichen Pfrüno entum: 1e gei tlichen
Stellen wero en vo  — Vater auf den Sohn und  den Enkel „Ver 
erbt“ Damit i t das fernere theologi che Studium in  olchen
Familien mit Selb tver täno lichkeit empfohlen uno  ein Verwach  2  2
 en des Pfarrhau es mit der Gemeinde ziemlich gewährlei tet.
Allero ings hafteten einer olchen Entwicklung auch Schatten 0d
1 Gefahr des Still tano es, der Ein eitigkeit, verwano t chaft
er uno  ge ell chaftlicher Bino ungen. Aber man ollte nicht
 agen,  ei uUur oo er doch Uno  Unter len Am täno en
mehr Schatten als Licht gewe en, be ono ers nicht, Uno  in o 
weit die Aufgabe des Pfarrers als Dien t  einer Gemeinde
erachtet wiro.

90 Johann rie von Meiern, Acta pacis Westphalicae —
bliea VIII, Hannover 17373 540

55) Franz askamp, Bürgerli ten II der Wieo enbrück, Gütersloh
1938,

5) Anm
970 Anm.



Anhang.
Verhör dvom Oktober 1571 Mün ter.

Wilhelm berhar warz, le en der Vi itation des Bistums
Mün ter Qus der Zeit Zohanns bvon Hoya, Mäün ter 19735, 277130

Verhör bo  — Q 1610 vor dem Kirchen ena 3 Mün ter“)
Bi chöfliches Diöze anarchiv Mün ter, Hs Protocolla senatus

eccelesiastiei de ĩita ete Sacerdotum 601/15), Bll. 225 AQ.

Anno 1610 Maii Hermannus Oselage, pastor m Hoett  2  2
mar, juramento praevio respondi Ut sequitur:

uod Sit Widenbruggensis, quod Sit natus seniore iden-
bruggensis), StudUeri Monasteriis)), Paderbornaes“) et Hilgee-
Sstadiaes?), audiverit PeTr annumss). uod ecerit profes-
sionem fidei, Ordinatus GoOdefrido Srle  7 habeat COlla-
tionem Adriano von der Heges) Reservavit Sibi Ketteler““
CalnpUIU Seminabilem S6E.  ° scepelinorum)). ud Omnla catho-

980 Anm
597 Anm. 21
890 ernhari ökelano , des Mün ter chen Gymna iums von

1588 bis 1650 Programm 1826, Rudolf Schulze, Das Gymna ium Pauli 
num in Mün ter, 1948 Im ganzen ogl. ernhar Duhr, Ge chichte der
Je uiten in den Cänoern deut cher Zunge, Bo e., Freiburg   ünchen 1907/2

510 Wilhelm Richter, der Paöoerborner Je uiten, 18927 der .,
der Vaderborn, Boe., 1899/1905; Jo eph Hen e, Fe t chrift,

1912 auch Jo eph Frei en, le Aniver ität Paderborn, 1898
40 Johannes Wolf, des Gymna iums Heiligen tao t (1575/

7 Göttingen 1815; Johannes Brüll, Arkuno liches zur des
Heiligen täo ter Je uiten-Kollegiums, 1897 Klemens Löffler, Fe t chrift, w1925;
JZohannes Freckmann, 18tOrla COllegii Heiligenstadiani (1574/1685),
Mago eburg 929

6H Anm 36
84) Anm
950 Anm. 5.
86) Ao rian von der Hegges Schwieger ohn Wilhelm von Ketteler; vgl

Anm
67) Scheffel aa 0  e, die etwa Scheffel Ein aat verlangt 3 Mor

gen (/1² ha)
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liee administret uod habeat triplicia oleasd); EXtremum OI
unetionis sacramentum N0O  — Sit In —8  — Oceat cathe  ismum )),
habeat Scholam Quingentos Abuerl communicantes ). Aptis-
matis materiam 8886E elementarem. In vino, e  — Ce.

Visia ESSE celebrandum Requiri kormam, materiam et minl-
Sterium In Sacramentis. Audeat UI cConfessiones; formam scivit,
materiam Scivit. ES8SE alienatum praeter campum). Non
habeat ibrum, In 9u0 seribat nomina baptizatorum?). uoGd
habeat concubinam ), Septem liberos“).

Omini mandant, quatenus diominus] bastor infra quinde-
Na  IMltta concubinam  s), confiteatur patribus societatis

680 Chri am (Sacrum c%hrisma) und Katechumenenöl (Oleum Catechu-
menorum) für die aufe, KFrankenöl (oleum infirmorum) für ve
ung

90 Atechismus decreto OnCIIII Tridentini Ad parochos Pii
pontificis maximi jussu editus, Köln 1572, le e Ausgabe durch Für t 
bi chof Zohannes von Hoya veranlaßt.

700 O terkommunion 1610 ogl Anm 126
7¹0 num. 66
7.° CoOncilium Tridentinum IL Freiburg 1924, 909 Sessio

bo 11 November 1565, Caln. 2 „Parochus, ante quam Ad baptismum
COonferendum accedat, diligenter Ab 118, Ad —QuOS spectabit, sciscitetur,
Quemn Vel —QuOS elegerint, Ut baptizatum de Onte suscipiant,
et U Vel 608 tantuUum Ad UumM SUuscipiendum Admiltta HX In
² nomina describat, doceatque EO8S, Qual COgnationem
Contraxerint, ignorantia Ila EeRXCUSari Valeant Ha QuOQUE
COgnatio, Quae cConfrmatione Contrahitur, COnfrmantem Et COH-

Hrmatum IIliusque patrem Et matrem Enentem un0O  — egrediatur,
Omnibus inter alias UUS Spiritualis COgnationis impedi-
mentis Omnino Sublatis.“

73) Im Sinne des römi chen uno  des darauf Ußenoden Kirchen
rechts  ich die nicht ebenbürtige und er nicht erbberechtigte efrau,

der zwar alten, IR Weltklerus bisher nicht voll wirk am geworo enen
Zölibatsveroro nungen jetzt doch mehr und mehr als „Mago , famula, 0—
mestica“ bezeichnet.

740 Anm 7
75) Anm.
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Jesu] et tam dimissionis Quam confessionis nferat EStimo-
1u Conficeat 08 libros, in QuOrum ULIL  0 baptizatorum,
INJn altero conjugatorum Cribat nomina?7). Doceat eathe-
chismum ). Deinde nhibent 8U 25 flor enorum],
imposterum ratione campi a0 pastoratum spectantis7“s) ðUA

tim quid Pra SEe Solvat nobili EIMO Ketteler.

J. Kirchen chau vom 8./0 September 1613 3 Hoetmar.
Bi chöfliches Diöze anarchiv Mün ter, Hs Visitationes EPisco-h

pales (1613/16) L 98 b / 101 A.

Oetmar7)).
Hermannus Oselage, pPastor Wi Hoetmar, respondit ERami-

natus HN Frechenhor UI eptembris, Ut sequitur:
Patronus sanctus Lambertuss). comite Retbergensi

COllatiOnhem N0O  — ordinariams )); jam habet Ketteler 3 Recke?)
Viginti quinque annls fuit astOrs“). Illegitimus ests4). Non ESt
professusss). Ordinatus Suffraganeo Monasteriensis“). Audivit
rhetoricam )). EHst admissus 0 alimoniam

29 Anm 727 ebüa Can. 1: „Habeat parochus ibrum, In Qu COn—

jugum et SStium nomina, diemque Et 10cum COntracti matrimonii
describat, Queln diligenter apUd eustodia Ergänzt imM Rituale
Omanum (vom Jun 1614), Rom Brixen 1615, 68/7273

770 Anm. 69
799 Anm 67
7° Eben o HS. 24, Bll. 51 57 b örtliches rototo Uno  HS

25, — 477152 Rein chrift uno  Bearbeitung für Anwei ungen.
80) Heinrich Kamp chulte, Die we tfäli chen Kirchen-Patrocinien, Pao er 

born 1867, 64f., Heinrich Sam on, 1e Heiligen als Kirchenpatrone,
bo  a 1892,

917 Anm 14, al o nicht bi chöflicher Collation.
89 Anm
999 Anm
80 ohn eines Gei tlichen
999 Nicht Oro enskleriker gewe en.
86) Anm. —54
870 Beliebt CoOornelius Wouters (Valerius), Tabulae tOotius dialecti-

Cae Antwerpen 1575, der ., Dialecetices COmpendium, Bände, Köln 1600



agriculturass zUr In ath“) et missaticum
Qumnque moltiorum ) Ab ecelesia ESt alienatum egi
üuoOtIdie horas canonicas““) antatUr SaCTUI ludimagistro et
eustode“ ) Diebus solennibus plura sunt Offleia 1E festis
n0O  — Omittitur SAaCTUI et COnCIO Vim MlsSAaE docuit Absente
sacellanus Seno enhor t“) explet fficium In templo Vel
Schola OCe POSt prandium catechismum Utitur Agenda Mona—
Steriensi nova“) mittit 118 In templo Apti-
zat s) Adhortatur e COnfirmationem 8SU  1108 Vim et TE
IOnIlAaS Sacramentorum explicavit Utitur EckiO), atechismo
Coneilii Tridentini ), Narisaeod), Scerero), ToOopiario) In
tituit 8ub altera SpecCle Calieem un0O  — benedictuml)

880) Eigenwirt chaft auf dem arrhof, der domus O18 Wittum, Wedem
890 ohl Nio Naturalbei teuer des Hau es Hoetmar; Malter Müo  

de Scheffel
Die mittelalterliche „Kirchen teuer“, fixierte Naturalbeiträge ler

orn Roggen) der eingepfarrten en uno  Kotten
— Brevier
927 Lateini cher Kirchenge ang be  IM Hochamt; hier al o nicht Kü ter uno 

Lehrer Per on
98 Damals Hermann Niermann, bei Vi itation Do  — September 161

(Diöze anarchiv Mün ter, HsSs 170) verhört
35 genda Ecclesiastiea S1lVe legitima SOlemnis Men-

torum ecclesiae administratio, Mün ter 1591, durch Für tbi cho rn bvon
Bayern (1 veranlaßt.

950 Keine Haustaufen.
96) ohl emeimt Johannes Omiliae, Bode Augsburg 533/40
0 Anm 69
980 Johannes Nas (Nasus), Catechismus catholieus Ingol tao t 1567,

neu 1598
99 Georg Scherer, ooer Außlegung der ~ t. uno  feuyrtäglichen

Evangelien durch das gantze Jar  ambt außführlicher Erklärung der Hi torien
bo  — Leyo en Uno  Sterben Chri ti München 1007, Mainz 609, Köln
619

100 Eegidius Dominicus TOpPiarius, Catechismus formandae
Orthodoxa Hde juventutis UN.  V CU. precibus Vitae cChristianae Vel
de rudimentis et mysteriis catholieae fidei, Antwerpen 1576

1010 Gemeint der bis zUum beginneno en Jahrhundert übliche Spülkelch
(seyphus)
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custos Vel ludimagister. Vlenerabile! slacramentum] rertur
stola et suppellicio humeris imposito. imposterum impo-
ErE In OMoO.

Custos induitur etiam stolale2) et Semnper praefer lumen.
POpulus flexis genibus V enerabile!] Sslacramentum] exCipit.
Benedicit INn 10c0¹°9). In Specie quidam cConfitentur, NOI

ADSOIVI Autem 181 materia data Formam absolutionis „M i-
SereatUur ete. Dominus unoster ete.  * Ene Seivit. Utitur Casistis,
Toleto EtC. 1050. Slacramentum] Eextremae unctionis NN0O  — ESt In
—8  — elandestina matrimonia Sunt 05). Promulgantur ante
matrimonium tres SeMmPer proclamationes. Onfitentur ante
matrimonium Cum CTUCe, CantU et a u benedieta sepeliuntur.
Aliquando poOst prandium. Non legitur PrO defunetis
Monitus Ut

Memoriae nullaete). OrtatUur et Orat PTO ElUuUncCtls In 6810
Sancti! Marei N0O  — Abentur Litaniae““)). Imposterum Ca nta D
Litanias In processione sine Vlenerabili slacramento] Ut et Iln
diebus Rogationumis). Diebus aliquibus festis eireumeunt COSES

miterium CU. venerabili sacramento Nullae Abentur CANn-

tiones SGermanicae 181 approbatael). Pueri solent Cantare In
catechismo. Itaria Violata 181 Unulmnm, —Qu ponitur
 eeU Christi1).

Fabricae reditus quatuordecim Vvel quindecim daleri,

102) Das auch ano erorts bezeugt.
103) In Hs 24, A ibi; Weihwa  er AuA benedicta).
1040 um
1050 amp gegen die beo enklichen Haustrauungen.
106) Jahrgebete uno  ahrme  en (anniversariae) noch nicht
1670 Allerheiligen-Litanei Markustage (V  pri mit Bittgang.
108) Bittgänge wi chen Sonntag „Rogate“ Uno  Chri ti Himmelfahrt
1090 Abwehr des lutheri ch reformierten Kirchenlieo s Zur Gegenwarts—

lage ogl Paul Gabriel, Das eut che evangeli che Kirchenlieo  Im katholi chen
Ge angbuch un erer Zeit Prote tanti che Runo  chau 19, 1942/45, 52

1100 Kreuz der Karfreitagsliturgie uno  dann Vortragekreuz für oze  io 
nen Uno  Bittgänge.

11¹0  Einkommen für den Beo arf der 1+
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quibus parochia CoOoram dlominis! pastore et rehidia-
cCono1½2) fit computusl9). USOS est catholieus Ornamenta sunt
SulHelentla Primo eluit; POStea dat lavationi Corporaliat ½).
Lumen n0O  — ESt Semper ante Vlenerabile slacramentum]½),
monitus, Ut imposterum haberet. Alienatum ESt IUIII DPra-
tumii); petunt Sibi addi alii PO  7 praetendunt POSSESS10-
ne. et Usucapionem. Agistri fabricaei!7) necessaria procurant.

aedifieatum un coemiterio. ACellum b eatae! Mariae VIT-
ginis EX.T1tTa fuit miraculosum; I0O  — reditus, Inl
POSterum Volunt aedificare18). rum cConjugatorumii).
EMme IN ANUNO confitetur Pastori Vi Sendenhor tt).
Sslacramentum] detractavit. Non ESt sine Aptismo OrtUuUs
PUer. Non Suspectam; dimisit AM Rhedam, modo esSt
Warendorpffiite). Non contentiones22). Non frequentat
tabernas. Non sacellanum. Scholam

Agister ESt catholicus et ECI professionem fidei23). OMI-

1189 Prop t von auritz bDor Mün ter; ogl Anm. 124
113) Jahresrechnung der beio en Kirchmei ter (Pprovisores); als in

den Tagen des Pfarrers Hermann Mo elage genannt: 1591 (Glockenin chrift)
ato Mi trup uno  Johannes Weckmann, 616 (Bürgerbuch Wareno orf)
Bernharo  Schulte  Baumkloe uno  Bonifatius Houmek.

1140 Wa chen der Kelchtücher
115) Ewige Lampe; vgl Anm 137.
110) Anm 67
17 Anm 115.
110) Über e e Buodo enbaum-Kapelle ogl Bau  Uno  Kun to enkmäler des

Krei es rendorf, Mün ter 1956, 198 jetziger Back teinbau von 173
birgt alte  pätgoti che Pieta (um mit Weihege chenken

1100 Anm 76· gewiß aber auch Taufbuch Qaum Verwechslung, bwohl
Taufbuch  eit 1610, Traubuch aber er t  eit 1677 uno  Totenbuch  eit 1670
üherkommen i t.

1200 Damals Heinrich °  er
12¹) Anm In HS 25, 150 „Non habeat SUspectam mulierem;

dimiserit EA in Rhero e, modo moretur in Warenoorff.“
129 Reibereien, Auseinanoer etzungen, Proze  e.
120 Vereio igung auf das Tridentinum
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nus! archidiaconus ESt diominus!] praepositus d ivi! Mauritiit).
Reditus Ene administrantur!25). POpulus EesSt eatholicus; OMIIES

hoce Paschate communicarunti). anent ad nem sacri7).
Pastores PECOTUIII aliquando confitentur. St monialis28).
Ter pulsatur ad „Ave Maria 125).

b) Ebòa Bll. 111
EIN die aber Septembris! in Hoetmar templum 181·

et pernoctatum Templum nitidum Et mundum absque
Cistis180). Sunt In tabernaculots Omnla sSalva. Septem Cali-
Ces132), eine Koerkappe, casulae, UIL. integras) DroO
defunctis, totidemque albae, IUIIL purificatorium, NUI Mis-
sale Altaria duo absque reditibus Est monumentum hritilth,
NUI In honorem slancti Georgii martyris et Annae, undeceim
millium virginumlss), alterum in honorem s aneti nathoOnlI

124) Anm 112; vgl Luo wig Schmitz-Kallenberg, Monasticon Westfaliae,
Mün ter 1909, 55, be ono ers Franz Darpe,g, le Alteren DPröp te bvon

Mauritz: Zeit chrift für vaterläno i che uno  Altertumskunde [We t 
falens! 43, 1885, 427160

120 Anm. 115.
1259 Anm 707 ana al o D  1e Seelenzahl des Kirch piels runo 500, von

Schulkino ern Uno  Kleinkindern abge ehen
—0 Verneinung des damals auch Im eu  en Noröo en weithin üblichen

Kommens uno  Gehens nach elieben, wie heuzutage noch in Süo deut chlano ,
O terreich, Italien, be ono ers einer Entfernung bereits nach der Preo igt

1—. Keine klo terentwichenen Oro ensfrauen.
12—0 Angelusläuten morgens, mittags umo  abends
13009 Derzeit ein en von Ki ten mit ver  ieo en ten Wertgegen tänd en

In den Kirchen üblich, eigens der Truhen mit den Rechnungsbüchern der
Kirchräte (Drovi oren). ielleich hatte man hier aber nuur In Erwartung der
Vi itatoren aufgeräumt.

1310 Über den en ochaltar vergl. Bau und Kun to enkmäler des
Krei es Wareno orf, Mün ter 1956, 90/195

1320 Nicht überkommen; ogl ebo a 195
1—30 Weniger gebraucht umo  ent precheno  weniger abgenutzt.
1200 Ob Kreuzigungsgruppe Über Portal von 1510 (ebo a. 194) 9² —

meint i t?
35) Ortlich nicht rhalten
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confessoris, [sanctae] Catharinae et Omnium sanctorumis).
Non Est lumen ante Vlenerabile] sacramentumls). In taber-
naceulo monstrantia E8t inaurata et affabre ACtA Omnia. Sum-
IINV. altare est ntegrum

ün teri  E Kirchen chauen im Emslano , 164 872²
Bi chöfliches Diöze anarchiv Mün ter, HS 28, 101

ee
Anno 1614 mandatum fuit praedicanti), Ut Cessare

divinis et concionibus et Ut parochiani COnvenirent ad ecelesiam
in A cheno orff, dum Sacerdotem aliquem acciperent, ab

peteren Ssacramenta. Füuerunt etiam pPatres Soceie—
tatis3)).

Postmodum Aanno0 1616 festo sancti AelIlSs COnStitutUS
fuit 1Di Joannes Moßlaghe, sacerdos, Quelin parochiani 1benter
acceperunt et domum arochialem COmmunibus sumptibus
emerunt Procuraverunt etiam patrono laieo capellae n
Der um, Ut adiiceretur pastori, Ut meliorem habeat Susten-
tationem. uod Etiam facetum est CU Vicaria ibidem, QJuarum
COIllatlO ad incolam quendam parochiae in einby dietum
Böllingherveher spectabat.

0 Bll. 164 A, 167 März 1618
Anno 1618 Ar!tII vicarius In spiritualibus 0) COmparuit

un Meppen auscultaturus quaerelas fisei ecelesiastiei Joannis

1360 Über barocke Antoniusfigur vgl ebüa 198 Zur Okonographie vgl
Ganoöulf Korte, Antonius der Ein ieoler in Kult, un uno  Brauchtum e t.  2  E
falens, herausg. von Adalbert Klaus, erl 1952.

137) Anm. 115
1380 18 In lutheri cher Gei tlicher, den die Gegenreformation des

Mün teri chen Für tbi chofs Fero inano  bvon Bayern (16  50) vero rängte.
—09 11e 1613 nach Meppen ent ano ten Je uiten.
140 Johannes Hartmann, Dir. EO. Stiftsherr Bonn, ab Januar

1613 Mün teri cher Generalvikar, mit dem Weihbi chof tolaus Arresdorf
Vi itator im Bistum Mün ter, Apo toli cher Kommi  ar für das kirchlich von
snabru abhängige Nieoer tift, als Generalvikar b  18 1621 verblieben.
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Schwarzenbergh“) contra Pastores praefecturae mslandiae et
Cloppenburg.

Fiscus Comparuit et repetivit QA8 quaerelas, QuS mn NIE
8uls ad VICaTIlUm Itterils 8U dato Ugusti 1617 et 21 Decem-
bris eodem expressit, Offerens et petens

Pastor m Heo e Joannes Mo elage Ille etiam de diligentia
8UA fuit commendatus. Conquestus quod noOn POsSsSet re
Solutionem reddituum, praesertim nobili Heio en “).
Item, quod snaburgi Sibi detinerentur edditus Spectantes Ad
capellam in Der umb Item, quod vogtetus43 8ub divinis Ven-

Ere potum, —Qu rustici Aabstraherentur. Item, quod idem
divinis EVOCare Sticos Ad sgaecularia.

DD 188 November 1618

Sögell
Cum cCognovissem dblardum Bolaroi, pastorem mM

Sögell, Ve abire et aliam conditionem In dioecesi Osna-
burgensi Suscepisse!%0), COnsens!I CU. consilio patris Henrici
Aphau en“), Ut C1 8Suceeederet Joannes ohblaghe, qui fuit
hactenus Pàstor in eede Emslandiae et ene Semper gesserat.

eede Pro PastoOratu ETO m Heeo e, Ut quendam Adamum
Ordine canonicorum regularium monasterii Böoecken, 10E—

CES18 Paderbornensis40), substitueret, dummodo IpSuUm idoneum
1Udiearet pater phau en

110 vom Mün teri chen Lano esherrn ent ano t.
49 Heimi che Ao elsfamilie
145) Ortlicher Polizeibeamter unod Gemeino evor teher, Inhaber der Dorf.

 chenke
327 vom Osnabrücker Generalvikar Albert Lucenius Mai 1625

in Schwagsdorf vi itiert; vergl. Osnabrücker Mitteilungen 25, 1900, 281
auch wegen Heirat QAus dem Nieo er ti Mün ter entwichen.

145) Je uit von Meppen.
146 Schmitz  Kallenberg, Onhasticon Westfaliae, f.; aber 1625

Bernharo  Mann als Pfarrer eede ede ausgewie en.
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Ebo a 197 A pri 619
Soegell

28 Aprilis 1619 i monasterio Gravenhor t““) contra  8tO-
in öge Joannem Mo elaghe tale latum ESt decretum,

Uti In adiuncto:
Joannes Mo  elaghe, rector parochialis ecelesiae in Ogell,

propter carnale commereium CV quadam muliere in Heeo e““)
habitum, nde i1Ila eddita et ideles parochiani
scandalizati sunt, alieni ETO religione catholiea 40 calunm-
niandum EA. et Sacerdotium exCitati, PTO poenitentia et
satisfactione beccati 8uU In ATCE Ao  quatuordecim die-
bus et notibus Uti Iln 10ce0 disciplinae Manere, Ab OFffleio et
Omnl funetione ecelesiastiea ingressuque ecelesiae SUSpensuUs
ESS8E et bis uJ qualibe bdomade Palle, Sale et aQu jeiunare,
HNMeEC 1loco egredi 8U quinquaginta OrenOrUmM

et ineareerationis aretissimae Ad medium
Mulieris ETO iIIlius cCOnsortia Ubicunque 1ocorumis)
O0mnino fugere, Et 81 deprehensus fuerit ea151) repetiisse, 14—
dietam pecuniariam et ineareerationis POeIIAIII sine remissione

neCUrrere Domini Offieiati ETO simul requiruntur, Ut
mulieri IIIi CUrent indieari 8ub ignominiosae relegationis

dieto Joanne Mo  elaghe abstinere. In EIN Aec ILALIU

unoOstra Subscripsimus.
Monasterii, 28 Aprilis 1619

Joannes Hartman, Doctor, Viearius generalis.
Ebo a 213 21 Juli 1620.

Sögell
Omparuit Pastor mi öge Joannes oblaghe Quia lam

DeT biennium fuit 11 parochia et 8sme provisione ibi ad

14170 Eboa
148) zweifellos le 1625 3 Langenberg (Anm 52) bezeugte Mutter von

nunmehr zwei Kino ern, gebürtig Qus Mo elages Heimatkirch piel Hoetmar.
1190 aus
150 Offenbar nicht in ee verblieben; vergl. Anm 1553
15¹) Auf „COnsortia“ 3 beziehen.
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probam toleratus est, contrahit maiora indies debita et pbecunias
contributionum perdidi et alioquin COntentiones SeU AVersioOones
seminat, jussi 1PSi pastoratum UumM eirea festum saneti Micha-
elis desererel2).

Vicarius ibidem reditus de hoce AnII0O IIO  2 percipere,
—9u08 tantum Der IUIIIL ANHIUIIN 1PSi un Subsidium COncessi.

Ebo a Bll. 228 b/229 H Augu t 1622.

Pastor MN Rh eede Joannes Mo elaghe Eeposui Ut
quitur:

Fuit annis ibidem eoneubinam apud COgnatos EXTTa
parochiam!s); IAI tantUum prolem, desuper praestitit
pbaenitentiam in ATrCE et Der privationem oge EMe
atque Iterum repetii commereium. Neseit quantum debeat,
habeat Exiguam cOmpetentiam mM Rhero e, e SumIULI 40 IM-
periales. Eat Ubinde ad catholicos, et propter blatos IIuUummo0Os
Cucurrerit huc UL, et quod IncC inde debita contraxeritts%.
Pastori In A cheno orps) confitetur Nu festivitatibusts6 Vel
etiam Il initio mensils In templo eatechizat;, 110 181
UAM burscapiam. Nisi VOCatUs accedat 20 tabernas!s7).

Doctore Hartmannots8) missus i Rheeo e CU. testimonio.
Pro ega horas9).

Provisores N0O  — aciunt COmpUtum;, habent PrOCeSSUIII cCOntra
vViduam Eißingh. Vogtetus catholicus, Sed mollis Valoris,

19. Infolgeo e  en  eine Bewerbung 1e  chlecht dotierte Pfarrei Rheoe;
3 öge 1622 Otto Qr  aus bezeugt.

1930 Anm. 150.
150 Offenbar eine Ent chulo igung für  ein vieles Anterwegs ein.
1660 Dort 1625 Johannes er vermerkt.
16) An den Vierhochzeitenfe ten: Weihnachten, O tern, Pfing ten, Mariae

Himmelfahrt.
1270 Sinn kein Wirtshausbetreten nur des Trinkens halber.
19) Anm. 140
19) Breviergebet.
160) Anm 145
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ebriosus et scandalosus; T1aT O cCommunicat, semel In Anno0.

Nautae, mereatores ibidem NO  —. catholiei Custos catholieus
Erant! 80 COmmunicantes hoe 38  — e61 Adulti ante DT.
uUmM sepeliunturts2).

Kirchen chau 3 Langenberg, Februar 1625
Franz askamp, Die Kirchenvi itation des Albert Lucenius, Wiedenbrück

1952, 51

Langenbergh.
EIN diele3) POSt prandium in Langenbergh; archidiaconus

et COollatores iideml64).
Parochus dominus Zoannes o elage, presbyter Monasterii

ordinatus65), Pastor hie duobus annis, antea Rhedae In Umbs-
landia oneubinam SUAIII et proles Houtmariam Ad parentes
1nl dioecesi Monasteriensi antehac dimisit. Homo NOn indoctus
et Ene cordatus, quique altera statim die reconeiliavit.
Templum cCompetenter cCOmpositum.

Quotidianae sunt ibi transcursiones, invasiones et epraeda-
tiones militares!6). Aapropter Umllliter petebat pastor nomine
communitatis Sseceuritatis iteras PU  icas SEeU Salvaguardiam et
Iteras intercessorias Ad praefectos praesidii militaris SeU

gubernatores m Ritpergh, Lingen, Olo enzeel, 1O

1610 Angefährer Ausweis der erwach enen Gemeindeglieo er.
162) zur Vermeioung an chließeno er Trinkgelage, des on befürchtenden

„Fellver aufens“.
163) le 3 Gütersloh, al o auch Februar
1940 Desgleichen der Osnabrücker Domherr Johannes von E  ede, ge t.
Juli 1650 Osnabrück, vertreten o urch Wieödenbrücke Stifts chola ter

Bitter loege, begr. Dezember 656 3 iedenbrück, und das Wiedenbrücke
Stiftskapitel

1660) Anm
166) Julius Otto Opel, Der nieder äch i ch däni che Krieg, de., Halle 

Mago eburg 1872/94.
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VII

Die Separati ten in Freuo enberg
Ein Beitrag zUur des Pietismus im Siegerland

Don Ludwig E  ung, Mün ter We tf.)
Am die ende des 17. Jahrhunderts and die pieti ti che Be 

wegung, die m der benachbarten raf cha Wittgen tein  tarke
Derbreitung und V Berleburg einen hervorrageno en Mittelpunkt

hatte, auch im Siegerlano  Eingang. Als Dr Heinrich
Reitz 1704 zUum Rektor der Latein chule nach Siegen berufen
wurde, konnte dort einen kleinen Kreis Erweckter  ich
 ammeln, die regelmäßig 3 Erbauungs tunden zu ammenkamen.
Allenthalben IM ande Ubdeten  ich ähnliche Krei e, denen der
 onntägliche Gemeindegottesdien t unod  die reformierte Ortho—
doxie für ihr inneres eben nicht mehr genügten und die bemüht
waren, d urch eigenes Eino ringen i die Heilige Schrift und durch
das e en der riften von Mu tikern uno  anderer erfa  er,
le ab eits von der 11  tano en, ihre Erkenntnis von göttlichen
Dingen 3 mehren uno   ich gei tli fördern 3 en Aus den
Siegener Synodalprotokollen der 1740er ahre erfahren Wir
von Schwärmern uno  Separati ten, die, ehr zUum ißfallen der
Pfarrer und der kirchlichen ehöro en,  ich m der Gemeinde
erndor bemerkbar machten. In den Protokollen der ahr
917 begegnen uns Klagen ähnlicher Art über epara
ti ten m Freuo enberg, die  ich von der 11 ab onderten no
riften ato Böhmes a en

Chri tian Sta  Mi (1740-1824), der mit Ter teegen eng
befreundet Wwar und währeno   eines ganzen Lebens die Ver
bino ung mit den Freuno en m  einer Geburts tao t Freuo enberg
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Ufrecht erhieltt), berichtete uns in  einer „Pilgerrei e“) ber
die e uno  hebt hervor, daß Er ihnen den er ten An toß  einer
ewigen Bewegung vero ankte.

Durch 1e Protokolle des Presbuteriums der Kirchengemeinde
Freuo enberg, die m lückenlo er olge von 28-17 vorliegend),
wer  en Wir ber die en Kreis ausführlich Uénterrichtet. Es ohn
ich, die Stellen, mM denen von ihm die oo e i t, im vollen Wort
aut wiederzugeben. Am ihr Ver täno nis 3 erleichtern,  ei
ein Blick auf den u tand uno  das innere eben der Kirchen 
gemeinde Freuo enberg geworfen.

Pfarrer 3 Freuo enberg War damals Matthias Vollpracht,
der, Qaus Siegen gebürtig, vor  einer Berufung nach Freuo enberg
von 1739 18 1743 Pfarrer UHi Keppel gewe en war Mit
großem rn unodo   trenger Gewi  enhaftigkeit War bemüht,
 eine Gemeinde  o 3 formen, daß ihr eben den Geboten
Gottes Und  den Gruno  ätzen der reformierten ehre ent prach,
wie  ie in der +  Ur Na  au Siegeni chen erneuerten Kirchen 
Oro nung“ vo  — Juli 1716 zu ammengefaßt Qren, die da 
mals die Gruno lage für die Ge taltung des kirchlichen Lebens
dar tellte). Währeno   ich bei leichteren Oer tößen mit einfachen

1) eber Chri tian Sta  mi vgl. Goebel, Ge chichte des chri tlichen
Lebens in der rheini ch  V  we tphäli chen Ir III 1860) 366 f. Schmitt,
1e na 1 durch, (1954 191·204

Die Pilgerrei e er Uno  3 an do er Denkwüroigkeiten der
göttlichen Gnao enführung uno  Für ehung Iin dem Loben eines ri ten, der

auch be ono ers In  einen Rei en o urch alle vier Haupttheile der Ero e
reichlich  ich erfahren hat. von ihm  elb t be chrieben In Briefen einen
 einer chri tlichen Mitbrüd er in den Jahren 1797 uno  1798 Nürnberg, Im
Verlage der aw  en Buchhano lung und In Commi  ion bei Wittib Hut  2
macher 3 Mühlheim be obln . Rh 799

90 Vorhanoen Im 1 der evangeli chen Kirchengemeino e Freuo enberg
Unter

le e ngaben vero anke Herrn Pfarrer Thiemann in Siegen aus
 einer Material ammlung für das geplante Pfarrerbuch.

Vgl. 10 ausführliche Dar tellung des nhalts der Kirchenoro nung bvon
1716 in der Fe t chrift Die evangeli che Ir in Na  au-Oranien 30-19

Bano  168-175
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Dermahnungen begnügte, wurd e olche, die  ich chwerer
Derfehlungen  chulo ig machten, mit rengen Maßnahmen der
Kirchenzucht vorgegangen, ent prechend den Be timmungen die er
Kirchenoro nung. Hierbei wurde der Pfarrer vo  — Presbyterium
unter tützt, mn en Händo en die Hano habung der Kirchenzucht
lag Wenn Streitigkeiten zwi chen Gemeindeglieo ern vorkamen,
Uchte er  ie auf gütlichem Wege 3 uno  Qus der elt

chaffen Als einmal im Flecken eme naSchlägerei
zwi chen jungen Leuten  ich ereignet hatte, lud Pa tor ollpra
le Beteiligten vor das Presbuterium und durch, daß  ie
hier eine Erklärung unter chrieben, mn der  ie  ich verpflichteten,
ich ver öhnen no m Ukunft frieo lich Uno  einträchtig mitein 
ander 3 leben).

Auch Chri tian Stahl chmio t  tellte dem Pa tor ollpra
das Zeugnis aus Folgeno ermaßen Urteilte üÜber ihn)
„Er War ein gewi  enhafter  er  8  religi Mann, den ich auch jetzt
noch für einen be ten der damaligen Preo iger un eres Landes

Er preo igte oft über Glaubenswahrheiten, als ber Buße
und Bekehrung u w.,  o ern tlii unod   tellte deren Nothweno igkeit
mit er Ano ringlichkeit und Wärme vor, daß ich aufs tief te
von die er Notwenoigkeit überzeugt wurde und mir oft Unter
 einen Preo igten vornahm, mein eben be  ern Uno  mich 3
erehren Er War gewi ein Werkzeug mit in der Hano  Gottes,
das 3 meiner Be  erung mitwirkte. Das Anödenken ihn und 
 eine A che i t mir noch immer werth und mit Hochachtung ver
bunden. Er Wwar be ono ers dar  m eimn ehr nützlicher Mann, daß
er die  ittliche Oro nung be der Jugeno , 1 HIi der ganzen Ge 
meinde, 3 erhalten wußte  V

Dagegen 10 Pa tor ollpra jegliches Ver täno nis für
die inneren Beo ürfni  e derjenigen Gemeindeglieo er ver agt, die
ver uchten, außerhalb der 11 ihr gei tliches Leben 3 föro ern
Dao urch, daß mn  einen Preoigten  ie eiferte, ver tärkte

uUur noch ihre Ablehnung der I gegenüber, Uno  auch die

Vgl. hierzu die Presbyterial  Protokolle bvon 1754 und  1755
Vgl. Pilgerrei e
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Vereinbarung vo  . Mai 1760 konnte nur vorübergeheno  eme
Be  erung des Verhältni  es herbeiführend). Ein gewalt ames
Eingreifen der kirchlichen Behöro e  ie kam uur deshalb
nicht mehr zu tande, weil der In pektor Winkel m iegen 1762
ar uno  dem Pa tor ollpra iMm folgeno en aAahre die Pfarr 

in erndor übertragen wuro e, die bis 3  einem Tode
pri 1777 innehatte. So lieben die Separati ten  ich

elb t überla  en; Qus den Protokollen und en erfahren wir
jeo enfalls ni  8 mehr ber  ie Die er  E lebe  cheint Unter
ihnen ehr balo nachgela  en 3 aben Sta  mi  „ der 1765
von  einer er ten großen Rei e mM die Heimat zurückkehrte, be 
richtet über  ie 7  e chri tlichen Freund e, we ich vor meinem
Weggehen gekannt atte, ziemlich erkaltet und weltlich
ge innt wordo en. Der Ern tli  E Unter ihnen Wwar ge torben. Die
and eren geheirathet uno  dao urch wieder ganz mM die elt
verwickelt wor en. Nur noch einer von ihnen hatte  o viel, daß
ich mich mit ihm in etwa von der Gott eligkeit unterhalten
konnte“).

Nach  einer Rückkehr QAus merika Iim ahre 1780  tellte
Sta  mi e t „Anter den vormals hie elb t gerufenen Uno 
erweckten Seelen and gegenwärtig wenig wahres Utes
mehr. Einige hatten  ich mit be ono eren Men chen uno  Irr 
gei tern, andere mit der Alchemi terei abgegeben kurz die mehre  —  2
 ten hatten verkehrte Sprünge gemacht, daß  ie ganz von
der Spur der ahrhei abgekommen uno  mei alles Ute
wieder verloren hatten, , manche Unter ihnen  chämten  ich
des elben uno  mochten nichts mehr davon hören“).

8) Auch Sta  mi zeigt volles Ver tänonis afür, daß ES ollpra
ange ichts  einer We ensart und nneren Ein tellung unmöglich War,  ich
anders verhalten. Ander eits erfahren wir von hm, Pa tor ollpra Qbe

 o eit getrieben, daß le Gemeino e ein Mißfallen  einem Fern
hatte Uno  be den e  en darauf angetragen wuro e, daß  eine Gemeino e—
glieo er in 1e 11 kamen  ich 3 erbauen uno  nicht deswegen, ut  ber
andere eifern Uno   chimpfen 3 hören. Vgl. Pilgerrei e

Pilgerrei e 135
100 Pilgerrei e
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Nur ri tian Sta  mi War 3 vero anken, daß das
Licht nicht ausging, das in den Lampen nicht völl  19 erlo ch
Don ihm allein wurd e die Flamme unterhalten, genährt und
weitergereicht. zwei ahre vor  einem Tode noch
erleben, daß wieöd er eimn Feuer mn Freuo enberg ausbrach, dem
 ich 1e große Erweckungsbewegung des Jahrhunoerts ent
zündete uno  en Heiz uno  Leuchtkraft bis heute angehalten
hat

Auszüge Qus den Presbyterial Protokollen
der Kirchengemeino e Freuo enberg

1758 Auf umfrage nach dem um tano t die er Ge—
meine kame vor, daß bey ver chiedenen jungen Leuthen i
der elben, Und zwar namentlich bey Martinus er no
Johann rieori neider, we auf ihren eigenen zaun
gehen, und bey Zohann Georg Müller allhier  ich 3 Ko t und
Logis vero ungen aben, das n ehen gewinnen wolle, als ob  ich
le elbe von der emeine  epariren wollten, ange ehen die elbe
 eit einiger Zeit  ich des Be uchs des offentlichen Gottesdien tes
enthalten und dem Vernehmen nach zuweilen einige Zu ammen 
künfte von and ern bey ihrem — — veranlaßen  ollten.

Auf die e Anzeige waro zwar  ich erinnert, daß elbige
noch vor etlichen wochen H1 der I bey ofyentlichem Gottes
dien t gewe en  eyen, untero e  en ber doch, damit nichts bey
einem  o wichtigen vorfall ver äumet wero e, gut gefunden, ahin
m der 3 vigiliren, ob das Qher ent tano ene gerüchte grun
aben mögte, uno  übernimmt Pa tor die es erdachts
ihren 1 desfalls mM geheim 3 prechen uno  das weitere beuy
em elben 3 vernehmen.

1758 Das vorige Protocoll verleßen. Bey
en et waro  vom Pa tore angefraget, ob man von den
darin Bemelo eten Jungen Leuthen èetwas näheres vernommen
habe uno  von Ihme  e  en referiret, daß Er deren 11 nah 
mens Johann Georg Müller und de  en verheyratheten Sohn
uno  zwaren jeoen be onders ber die dar  Iin gemelo ete affaire
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ge prochen und  o viel von der elbigen vernommen habe, daß
die e junge Leuthe eben keine rechte U t zUum be uch des öffent  2
en Gottesdien tes bezeugten, on ten ber  till und eingezogen
ebten Da  ich nunun die es durch deren au  enbleiben von dem
öffentlichen Gotteso ien t den verflo  enen ganzen Monath durch
be tärket habe,  o habe Er gut gefunden, die e mehrgenannte
Bur che vor dermahliges Presbuterium ne ihrem 11
oro entlich vorforo ern 3 en ur al o gefragt, ob die e
Leuthe er chienen  eyen

Auf die Nachricht von ihrem Da eyn wuröo  en Martinus
Müller und  Johann riedri Schneider ne ihrem 1 Vor.

ela  en
Darauf er chienen eyde Bur che ne ihrem Wirth, Uno 

zwaren Martinus er M  einem täglichen Cami ohl und
einer wullenen Kappe, und  Johann riedri neider m  einer
täglichen eio ung, nemlich einer baumwollenen Kappe, eber 
Mem Schur  fell uno  ami ohl, der 11 aber m ehrbahren
elbern

eichwie man Qaus die em Er ten auftri ihre
geringe achtung das hie ige Presbyterium eutlich
ehen konnte, al o be tätigte  ich die es noch mehr bey dem Johann
riedri neider QAus  einer reo e; denn da ie elben ber die en
ihren verachtungsvollen aufzug zUur rede ge tellet uno  ihnen ihre
chlechte überlegung, unfug und  träflichkeit, in eio ung
vor Presbuterio uno  W M der I1 3 er cheinen, ern tli
verwi  e en und  dem Schneioer be onders das ederne Urzfe
vorgeworfen waro , auch Qus der Ur achen, weilen man doch
die em Bettag nicht arbeiten orfe Uund  dergleichen eio ung nicht
nöthig habe,  o dorfte er elbe nicht nUur öhni ch agen Er enke,
das Schurtzfell  eye  einem rechten orth, ondern erfrechete
 ich  ogar auch, döa Er kaum eine während e viertel tunde vor

Presbuterio gewe en Wwar,  eine Kappe wieo er aufzu etzen und
tief Wi die QAugen 3 ziehen, 1 als ihm zugereo et waro ,
daß Er ebenten  olle, welchem orth Er tehe uno  nicht meinen
möge, er habe  einesgleichen vor ich,‚  o War  o verwegen,;
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daß Er trotzig  prache „Wenn man darauf e tehen wolle,  o
wolle Er  ie wieöder abthun, on ten wäre ihm 3 kalt

Nach die em chlechten Vor piel  chritte man zur Sache
 elb ten, uno  wurden eyd e zugleich befraget, warum  ie  ich biß
ahin  aum elig mM dem e)u des Oyyentlichen Gottesdien tes
bewie en hätten. Er terer nemlich Martinus Müller antwortete
hierauf, daß Er eine Zeit her nicht wohl gewe en und  dao urch von
dem öffentlichen Gottesdien t abgehalten woro en  eye, Uno  als
Ihm darauf erwidert waro , daß man ihn doch als noch ver chie 
dene mahl nach der mühl gehen und arbeiten ge ehen,  o replicirte
Er arauf, daß Er niemahlen 3 ett elegen habe, doch
aber mit ihme be chaffen  eye, daß Er Iin die 1 nicht
habe gehen können.

Letzterer ber nemlich Johann rieöri nelder erwiderte
auf le e Frage, Er gehe  o viel m die Kirche, als Zeit, orth
und gelegenheit Ula  en wollten. Auf le e  pitzfino ige antwort
wardo  zwar dem elben vorge tellet, wie Er die es biß ahin le
bewie en habe, inoem Es ihme nicht der Zeit fehle, d8öa Er
nicht vor Hauß, vor pei uno  tranck 3  orgen habe, ondern
ihme von  einem I aufgetragen wero en mü  e Der Orth
wäre auch nicht weit ab, uno  die gelegenheit eräugete  ich hier
alle Sonntag Uuno   elb t den Werktagen in den Bät tunden
unod  Wochen Predigten. einn Er bliebe darauf die Wiederant—
wort chulo ig und  agte vielmehr, Er mü  e doch auch  orgen, daß
 ein 1 ezahle werde. Auf Erwioern, das ware doch wohl
keine Sonntagsarbeit, chwieg

Als darauf weiter auf  ie getrungen waro , die wahre
ur ach ihrer Saum eligkeit 3 bekennen, ob  ie vielleicht èetwas

den Dreo iger oder die e Preo igt oder die
Gemeine  elb ten hätten,  ie nicht er cheinen könnten noch
wollten,  o kame Beyo er antwort darin überein,  ie hätten nicht
das gering te agegen einzuweno en und geo ächten auch nieman—
dem durch ihre aufführung ärgernüs 3 geben. Da ihnen nun 3
gemüthe geführt waro , daß eben ihre OVer äumnüs des öffent  3
en Gotteso ien tes zUr ärgernüs gereichen könnte und  ie al o
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damit chon  trafbahr verbrechen würo en,  o  chwieg
er terer ille, der anod ere aber gabe zUr antwort, Er  eye 3 kalt
und Er habe nicht allezeit Lu t zUr1 Ano  als ihm darauf
erwiedert wuro e, Wwie Er dann könnte Davios el nicht aben,
als welcher  ich mit olch ausnehmender Herzenslu über den
Be uch des öffentlichen Gottesd ien tes gefreue habe, daß Er
die es mit Uunter  ein großes unglück gehalten, wenn Er em elben
nicht habe beywohnen können,  o  chwieg Er auch

Darauf waro  der Ir er elben befraget, ob etwa
Zu ammenkünfte von and eren Leuthen mit die en Bur chen m
 einem Hauß gehalten würo en, und zwaren mit Leßung vero äch 
iger Bücher, auch wie die elbigen  eyen, uno  antwortete der elbe,
Er wi  e von Ni  8,/ mu  E denn Unter dem Gottesdien t m
 einer abwe enheit ge chehen,  eyen Ihme auch keine andere
als bey un erer Religion eingeführte u  er vorgekommen.

Hierauf wuro e vo  — Presbuterio zwaren das nöthige
ihres verächtlichen Aufzugs uno  chlechter Conduite  ich

höheren orths vorbehalten, beyo en Bur chen aber ne einem
 anftmüthigen Verweiß ihrer bißherigen Saum eligkeit
aufgegeben, die en ihren fehler o urch einen größeren
uno  Andacht m dem öffentlichen Gottesdien t 3 verbe  ern, und
davon die gemeine bey er terer gelegenheit auf den na ein 
 teheno en Sonntag Offentlich 3 überzeugen, wieo rigenfalls
Presbyterium  ich genöthiget würo e, ihre aufführung höhe
ren orths 3 ern tnachtrücklicher ung einzuklagen. rem
11 aber waro  anged eutet, nicht nuur le)e Leuthe ihre
en 3 erinnern, ono ern auch, allß  ich vero ächtige Zu
 ammenkünfte bey nen ereignen ollten, Verhoffen in
 einem Hauß, die es gar nicht 3 ge tatten und  auf der Pfarre
oder einem Kirchenälte ten die es orths i Zeiten anzumelo en.
Womit Sie wieöder entla  en wurden.

17 Nach dem abtritt erinnert Pa tor die Glieder des Pres
buterii, auf den erneren Vorgang die er Sache leißig 3 wachen,
und  ich wieder nech tkünftigen Sonntag nach der Morgenpredigt
auf der Pfarre einzufinden.
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Continuatio Protocolli Sonntags den Febr 1758

Nach der IM vorigen genommenen abrede er chienen
nach der Morgen Preo igt abermals  ämtliche Kirchen Älte ten
auf der Pfarre, um den weiteren Verlauf von angemeloeter ache
3u vernehmen uno  das weitere esfalß 3 verabreden. Da nun
aber mehrgemelte Bur che dermahlen bey dem offentlichen Got 
teso ien t er chienen, man auch  eit letzterer Zu ammenkunft nichts
zuverlä  iges von ihrem Oorhaben m Erfahrung bringen können,

wurde weiter nichts beredet, als daß ein jedes le die es
Presbuterii an Seinem Orth auf den erneren Vorgang die er
Sache auf das fleißig te vigiliren, auf den Kirchgang die er
Bur  und u  brige aufführung genaue acht aben und davon M
Zeiten das Presbyterium benachrichtigen olle

1758 Darauf erkuno igte man  ich nach dem Kirch
gang der darin gemelo eten Bur chen und ihrer ernerer Auf 
führung, und wu  E jeo ermann, daß  eit letzterer Zu ammenkunft
em jeder von en elben kaum zwey  oder rejma bey
dem öffentlichen Gottesdien t er chienen  eyen, von rem Unter
nehmen ber kame nichts vor, außer daß Martinus er  ich
von  einen Camerad en Qaus dem Wirthshauß alß dem Orth ihres
vormahligen auffenthalts  epariret habe unod  bey Seinem Schwa
ger ohann riedri Siebel auf dem Platz gezogen  eye

Pa tor erinnert darauf die KirchenÄlte ten QAus dem
lecken, die e junge Leuthe ihr Ver prechen gelegentlich 3
innern und 1 der angefangenen Uf icht leißig fortzufahren.

1758 Bey en (o es vorige Protocolls)
kame vor, daß die mehrgemelo ete Bur che Martinus er uno 
Johann riedri nelder ihres Ver prechens ganz verge  en
 eyen, ma  en eyo e  ich  o  chlecht bey dem öffentlichen Gottes
dien t einfänden, daß  eit letzterer Presbyterial-Hano lung em
jeo er kaum einmahl nemlich auf O tern Sonntag nachmittag in
der 1 gewe en  eye E  en zeigen zugleich 0 da5 Sie
befürchten mü ten, von nen ausgelachet 3 weroen, wenn man

elbige gütlich 3 ihrer Schulo igkei anzu etzen fortfahren wollte
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8 4 Presbuterium etlage die chlechte Condäuite die er
Bur che, no ob da  elbe wohl ein iehet, daß ihre bißherige auf
führung auf eigen inn, U t zUr Freuheit und gro  er Einbilo ung
auf  ich  elb ten  ich gründet, no abey betrachtet, daß dief
Leuthe entweöder zUur Verführung ano erer Gemeinoeglieder oder
zUr auf die Länge gereichen könnten, wenn ihrer Con- 
Ulte nicht bey Zeiten nachtrücklich ge teuret wero e,  o be chlie  et
da  elbe, den ganzen Oorgang die er ache Für tl Vorm
Con i torium 3 welterer Verfügung gelangen 3 la  en, Wwes

halben Pa tor auf  ich nimt, davon den Bericht gehörigen 2
3 thun und em elben ahin anzutragen

a) daß die en Leuthen das gehen auf ihren eigenen zaun
genzlich unter aget, die bey er terer PresbuterialEr cheinung
dem Presbuterio durch ihren verächtlichen Aufzug bezeugte Ver—
achtung nachtrücklich be trafet, und  Sie 3 fleißigem Kirchen 
gehen und oro entlicher Lebensarth angewie en werden

1759 Darauf waro  zuUr anolung  e  en ge chrit 
ten, und fragte Pa tor anwe eno e Kirchenälte ten, was man von
den 1 vorlgen Jahr mehrmals vorgekommenen jungen Bur chen
hie igen Fleckens dermahlen höre.

Die Antwort lele einhellig ahin Qus, daß zwaren, Wie

Pa tori  elb ten bewu t  eye, le elbe 3 ver chieo enen mahlen
bey dem offentlichen Gotteso ien t er chienen  eyen, untero e  en
aber doch als noch ihre be ono ere Wege 3 gehen  chienen, 19  2
ens wollte verlauten, daß Sie  ich mit vero ächtigen Büchern
unterhielten

Pa tor gibt darauf den Kirchenälte ten auf,  ich
Unter der Hano  3 erkuno igen, wWas die es vor vero ächtige u  er
 eun mögten, uno  d5öa Er davor hält, daß die em rühja
 owo der Ugetag des mts Freuo enberg als auch die Kirchen 
vi itation kurz darauf gehalten wero en,  o hält Er vor gut, als
dan beyo en orthen esfals die na  rückliche anzelge 3 thun,
welches  ich Presbyterium efallen leße

1759 Beu Verleßung vorlgen Protocolli kame bey
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en nichts weiter vor, als daß man von den dar  in
gemelo eten Büchern noch keine zuverläßige nachricht habe

1750 8 6 Auf die anfrage nach den mehrmals emelde
ten jungen Bur chen kame vor, daß ie elbe auf ihren alten
Wegen als noch fortgingen uno  wolle verlauten, daß le e
Bur  des ac  0  Ms riften Unter  ich gebrauchten, auch
waro  gemelo et, daß deren Gift  ich 3 reißen  chiene, m deme
nicht nur ohan Henrich Siebel, ein Anterthan ˙ der Mausbach,
ono ern auch Tilmann Siebel, A. Bürger Bur ch, Johann eorg
Siebels Sohn allhier,  ich hon 3 en elben e ellet aben olle

Es wiro  gutgefunden, ahin 3 vigiliren, daß man die er
vero ächtigen u  er abhaft werden möge, und deswegen haben
Kirchenälte ten ich zuweilen mM den Ort ihres Aufenthalts Unter
ano  erem Vorwando t einzufinden;  o viel die IimMm vorigen 9e
melbete Leuthe betrifft,  o erinnert man ich, daß eyde noch anl

lezt verflo  enen HBeil O terfe t zUum Heil Abeno mahl egangen,
undo  on ten auch noch ziemlich leißig bey dem öffentlichen Got 
teso ien t gewe en eyen Man wi all o dergleichen Vergehen
nicht offen, untero e  en hat man doch darauf leißig 3 wachen,
damit dergleichen ärgernüs von  elbigen nicht gehöret werde.

1759 Hierbey waro  nichts weiter erinnert, als daß
man keines von den verod  igen Büchern, we Prot
vo  — Juni gemelo et woro en, habe gelangen können, ob
man  ich chon darum bemühet habe

§ 3 Bey en des vorige Protocolls) kame
bor, daß man zwaren zuverlä  ig wi  e, wie die mehrmals gemel 
dete Leuthe des ohms Liyten Unter den Händ en hätten,
man könne aber der elben keines abhaft werdo en.

Da nun auf den 20 Sept Q. C. die Kirchen Vi itation bey
hie iger Gemeinde ausge chrieben woroen,  o waro  Ahin die
abrede nommen, daß man deren bißherige aufführung als dan
oro entlich anzeigen werde.

1759 Bey en des vorige Protocolls) Uno 
komt 3 notiren, daß die oft gemelo ete Leuthe bey der den 20 Sept
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gehaltenen Kirchen Vi itation nach gehaltener Preo igt vor

woro en, da dann dem Johann Henrich Siebel in der
Mausbach, dem Martinus er und Tilmann Siebel allhier
Ihre der gemeinde zUum An toß gereicheno e Conduite ern tlich
vorgehalten Und ihnen aufgegeben woroen, die Unter der Hand
habeno e vero ächtige ohms riften 3 quittiren uno   ich zUr
Kirch uno  Abeno mahl be tänd ig 3 halten, mithin emne auf
führung 3 bezeugen, wie einem wahren le un erer 11
gebühret, wie ihnen denn auch befohlen waro , die es ihrem
Camerao en, dem JZohann riedri chneider, welcher dermahlen

der rothen ruhr ran ieget, 3 bedeuten Pa tori ber und
 ämtlichen Kirchenälte ten ward befohlen, auf den weitern Vor—
gang uno  oh auch le)e Leuthe ihrem Ver prechen na  eben
würo en, leißig 3 vigiliren, und darüber das weitere behörigen
orths M Zeiten 3 berichten.

7. 1I. 1759 85 Bey en (o es vorigen Protocolls)
hörte man, daß die darein gemelo ete Per ohnen  ich 3 be  ern
 chienen, worin man  o iel mehr den forthgang vermuthen
darf, als der Johann riedri chneider, welcher doch wohl vor
den Arheber konnte gehalten werden, mit tod abgegangen i t
Antero e  en höret doch die be ono ere Uf icht auf deren Conduite
bey Presbuterio noch nicht auf

1760 Da man  ich dann be ond ers der mit
dem Separatismo umgeheno en Leuthen aus der Ur ache näher
e prache, weilen man  eit einigen wochen wahrgenommen hatte,
daß le elbe ihre bey der Kirchen Vi itation gethane Zu age Qus
den Ugen 3 en  chienen, indeme der eju des öffentlichen
Gotteso ien tes  eit einigen Sonntagen bey etlichen gänzlich
ce  iret, bey ano ern aber nuur zuweilen vo  N woro  en.

Weilen uun daraus 3 vermuthen i t, daß Sie die vorige
Wege weiter einzuf  agen Iim S  iInne aben, zumahlen ooch die
ohms riften von ihnen nicht bey  eit eleget woro en  ino ,
wie man zuverläßig weiß, So waro  vo  — Presbuterio ahin die
re olution erneuert, die en vorgang ohne ach icht behörigen orths
einzuberichten.
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1760 84 Bey und vorigen Protocolli e Pa tor
vor, wie Er die darin enthaltene ache Qus der Ar ache noch
nicht gehörigen orths einberichtet habe, weilen Er ge onnen  eye,
auf dem dermahligen rügetag des mts Freudenberg, welcher
den en die es dahier gehalten werden  oll, davon die gehörige
anzeige 3 thun

Desgleichen ande man gut, auch auf die em ügetag 3
lagen, daß ver chiedene Wirthe dahier ihre gä te ber die ge ezte
Zeit des abeno s no  be onders bey den Hochzeiten aufhielten,
dao urch manchmahl unoro nungen ent tehen.

1760 Es i t nemlich auf die dem en die es dahier
gehaltenen rügetag des mts Freuo enberg der  ich mit
ohms riften unterhalteno en Per ohnen ge chehene anzeige
ahin der erfolget, daß einige die er Leuthe zUr oro  ent
en Strafe gezogen und  die HauptSache Con i torium
nach Siegen zUur unter uchung verwie en woro en. Gleichwie nun

die e Leuthe daraus den rn  ehen, daß ihre bißherige Auf
führung 3 weiterer ihnen auch noch wohl nicht an tehender
unter uchung gebracht weröo  en würo e, al o gaben der Tilmann
Siebel allhier Pa tori den 16ten die es 3 ver tehen, wie Er mit
 einen mitge ellen ge onnen  eye, ich mit Pa tore darüber 3
bereden.

Weilen nun Pa tor die es Ihnen nicht ab chlagen wollte,
da Er  chon läng tens eine unterreo ung mit ihnen ge uchet, auch
Sie dazu oro entlich hatte einladen la  en, Sie ber biß hiezu
verweigert hatten, wuro e die e ano lung veranlaßet, und

demzufolge gegenwärtig der Johann Heinrich Siebel aus
der Mausbach, der Martinus er no Tilmann Siebel, eyo e
Qaus dem Flecken, ohnverheyrathet.

84 zuvoro er t wuroen nen die Hohe Veroro nungen, we
der Pieti terei Uno  Schwärmerey Iin das Land

N, und 3 ihrer Zeit öffentlich publiciret word en  ino , mn Er 
innerung gebracht, emne ginge Pa tor die vornehm te irr 
thümer, deren der QcC Böhm mit grun be chulo iget Wir  ö, mit
nen durch uno  zeigte nen mit lebe und   anftmu wie
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gefährlich  eye,  ich mit  olchen riften aufzuhalten, we
den grun un eres allerheilig ten glaubens Um toßen und nur 3
irrungen und  paltungen anla geben, wie chäd lich  eye,
 ich Unter welcherley Vorwano t auch en möge, von dem
öffentlichen Gottesdien t und dem Verrichten un erer 11 ab 
zu ono ern, und we Verantwortung dergleichen Auffüh  2  2
rung nicht NUr vor Gott, ono ern auch vor der Obrigkeit nach
 ich zoge, 3 ge chweigen der ärgernüs, we dao urch einer
Gemeinde gegeben wur  de

Auf die e bewegliche Vor tellungen erkläreten le e
Leuthe, wie Sie niemahlen gemeinet  eyen,  ich von der 1
abzu ono ern, auch nie geo acht hätten, daß dergleichen irrthümer
von dem berüchtigten Böhm geheget woro en  eyen, als we  en
riften Sie nUur zUr Prüfung wollten gebrauchet aben Ihre
bißherige aufführung ber gegen den Gottesdien t uno  eno  
mahl wollten Sie damit ent chulo igen, weilen Sie glaubten,
 eye ihre Conduite allzu gepreo iget woro en. Zu dem
Abeno mahl aber hätten Sie uno  be ono ers der Martinus er
 ich nicht en  leßen können, m der meinung  tehe, der
Preo iger  eye nen bö e

Hierauf zeigte Pa tor ihnen klärlich, daß eines Preo igers
Amt erforo ere,  o wohl über der reinigkeit der Lehre, als auch
über der Heiligkeit des Lebens Uunter  einen zuhörern 3 wachen,
Uno  deshalben mü  e Er diejenige Uunter  einen zuhörern auch
manchmahlen ar  trafen, we eyo e fehleten. Er
declarirte nen auch, daß Er Ihre  ohnen einen
per onal  Ha niemahlen geheget habe, wohl aber durch ihre
Conöduite oft  eye betrübet woro en.

Da uun die e Leuthe durch dergleichen Liebreiche Vor
 tellungen überzeuget wuro en, daß Sie in ihrer Meinung
Pa torem geirret hätten,  o declarirten  ie daß Sie der
gleichen aufführung künftig hin gänzlich daran geben, Uno   ich
von nun  o wohl zUum Gottesdien t als auch zum end  2
mahl 3 rechter Zeit wieöder ein tellen wollten Zu en Ver
 icherung erbaten  ie  ich eine  chriftliche Erklärung des als vor
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 ich 3  tellen, we Pa tor entworfen uno  Sie unter chreiben
wollten:

Eno esunter chriebene bekennen hiermit rd die es vor dem
Allwi  eno en Gott, daß Sie die Warheiten un erer nach Gottes
Wort Reformirten Kirche, wie ie elbe in Gottes Wort be tens
gegründet  ino , mit Muno  und Herzen bekennen, glauben, llen
agegen  treiteno en Irrthümern wio er prechen unodo   ich eme Zeit
ang des QcC ohms riyten uur zUr Prüfung beo ienet
haben, ohne denen darin begriffenen Irrthümern einigen
Antheil 3 nehmen. Freuo enberg den en —X SGH 1760

Johann Heinrich Siebel
Martinus er

Thilmannus Siebel
Presbyterium nimt die e Erklärung d und wiro  bey  2

liegeno er revers von Pa tore entworfen nd von die en Leuthen
eigenhäno ig unter chrieben, rd en  ie die Wahrheiten un e 
rer 1 mit muno  und herzen bekennen, lauben und llen
agegen  treiteno en irrthümern wio er prechen wollen, worauf
Sie Pa tori die Hano  geben und hnen ihre vorige Oergehungen
von Herzen vergeben werd en.

emnech wurden Sie Unter erwün chung göttlicher
gnao enleitung IM Fried en rla  en und  die e ano lung ami
e chlo  en, zugleich aber auch be chlo  en, von die em Oorgang
behörigen orths 2 Zeiten anzeige 3 thun, damit die fernere
unter uchung bey Für tl Vorm. Con i torio dermahlen unter
leiben möge.

1767 Bey der Uumfrage nach dem u tand  hie iger
Gemeinde uno  deren Glieder komt nichts weiter vor, als daß die
 o manchma in hie igen Protocollen nachgeführte Schwärmerey 
Sache mit aco ohms riten Unter denen  chon bekannten
r ohnen neuero ings Lerm 3 machen  chiene, deshalben
einem jeo en Unter den Kirchen E  en darüber 3 wachen auf 
gegeben wird.

1767 Bey die er Gelegenheit wurde dem eu  er
wehlten uno  dermahlen introduceirten Kirchen Älte ten, dem Jo
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hannes Bäumer m der Mausbach, der be ondere Auftrag ge
geben, ahm UH-I  einer Gemeinde 3  orgen, daß die Zugeno  m
der Mausbach zUr Schul und Catechi ation fleißiger als 18
hieher en gehalten werde, wie Er denn auch auf Seinen
Nachbar den Johann Henrich Siebel da elb ten wegen der Böh
mi chen und anderer vero ächtigen riften  ono erlich 3 en
habe

2. 1767 Auf die Umfrage nach dem Betragen hie iger
Gemeino s Glieo er wuroe die Klage, des Presby
terial Protocolls vonl Juli Q.  „. gemelo et woro en, mit dem
Zu atz erneuret, daß die  o oft gemelo ete mit des ohms1
ten  ich unterhalteno e Per ohnen nahmentlich Johann Henrich
Siebel in der Mausbach, Martinus er und Tilmann Siebel
allhier wohl durch ihre neuero ings Unternommene Entziehung
von dem offentlichen Gottesdien t als auch o urch andere
1e dro nung un erer 1  treiteno e Hano lungen ihren vorigen
Weg wieo er 3 betreten  chienen.

elchwie nun deren neuero ings an  ne Conduite
gerao e ihre munoliche unod   chriftliche Zu age vo  — Maij
1760, wie die Presbyterial Acten auswei en, anlaufet, al o
vernimt Presbuterium die en Schritt  ehr mißfällig. And als
der Kirchenälte te m der Mausbach  eines Q  Aahrs des
Johann Henrich Siebels be prochen waro , ge tund e der elbe, daß
die er Siebel des aco ohms riůten ar gebrauche und
keine CLu t zUum Ofyentlichen Gottesdien t bezeuge;  agte aber
aAbey, Wwie Er der Kirchenälte te nicht laube, daß ihme die es
an Seiner Seeligkeit nicht  chao en werde.

Man thäte darüber die em Kirchenälte ten QAus den vori 
gen Presbyterial-actis die nöthige anweißung uno  nacho em man
ihme ezeiget hatte, Wie Er dergleichen Sprache als ein Kirchen 
älte ter nicht führen könne,  eye denn, daß Er  ich 3 die er
Leuthe Parthey chlagen wolle,  o wuro e ihme zugleich aufge  —  3
geben, den Siebel  eine vor dem Presbuterio münd und
 chriftlich gethane Ver prechung 3 erinnern, welches mit den
beyo en anderen Per ohnen QAus hie igem Flecken von Presbuterii
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auch ge chehen wiro , damit man nicht genöthiget werde,
darüber höheren rts die nöthige Vor tellung 3 thun

. 1. 1702 8 4  tellte der elbe br wie auch hie ige
Kirchen Älte ten vor, daß Sie den Auftrag die dar  mMn 9e
melo ete Per ohnen W ausgerichtet, von ihnen aber zuUr ant
wort erlange hätten, wie Sie dergleichen Ver prechungen nie—
mals gethan, uno  all die es 3 halten ge onnen wären, WwS Sie
unter chrieben hätten.

Man wurde adurch genöthiget, alle vorhergeheno en
Protocolla und  be ono ers das vo  — Maij 1760 Uno  den
abey liegeno en revers in Presbuterio nochmals öffentlich 3
verleßen. Ano da man daraus nach dem klaren Buch taben nicht
and ers en kan, als daß Sie ich, wie recht chaffenen Slie
dern un erer 1 zu tehet, künftig aufzuführen gemeinet ge
we en  eyen,  o kan man nicht begreifen, daß Sie von dergleichen
zu age nichts mehr wi  en wollen. Deß enös en  le  ich
Pa tor, nochmahlen mit die en Leuthen ber die en punct eine
gütliche Anterreo ung 3 halten uno  wW1  o wohl M der Maus—
bach mit dem Siebel 3 prechen bey er terer gelegenheit ahin
gehen als auch eyo e Pur  mM dem Flecken 3  ich HWi das
Pfarrhauß kommen en mit dem Anhang, daß bey jeoem
Vorgang ein Kirchenälte ter zugegen  eye, weshalben der Kir  2
chenälte ter i der Mausbach die es dem Sjiebel 3 bedeuten hätte

1762  tellte er elbe or èbenfalls vor,
daß Er W den Zten die es, wie vorgemeldet, m der Maus—
bach eweßen  eye, mit dem Johann Henrich Siebel In
gegenwart des da igen Kirchenälte ten nach dem des
Presbyterii eme gütliche unterreo ung des Sein
Ver prechen gethanen Schritts 3 halten,  eye aber weo er der
Siebel noch der Kirchenälte te einheimi ch gewe en; Qaher könnte
Er dermahlen von en Meinung nichts vor tellen. So viel
aber habe Er hie igem Presbuterio 3 melo en, daß Er mit des
Siebels Ehefrau iun en Hauß ber   ie en Vorgang ge prochen
no von der elben erfahren habe, wie Sie, was den öffentlichen
Gottesdien t no die ami verknüpfte Hano lungen mM un erer
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11+ angehet, mit ihrem Mann eines Sinnes  eye, in deme
Sie ihme auf  ein Befragen, Sie eine Zeitlang  o  chlecht
zUr 1 gekommen  eye, die Antwort ahim ertheilet habe
Man könne ott allenthalben dienen. Sie hielte davor, wann
nan fromm wäre und ott fürchtete, daß ware der E Gottes—
dien t, m die 1+ gingen viele Gottloßen. Ob nun chon Pa tor
nicht verge  en habe, ihr auf das 3 antworten, wie an
die es thun uno  jenes nicht en mü  e, und In Ab icht auf das
andere ihr vorge tellet habe, daß Sie den Kirchengang der ott 
oßpen nicht 3 verantworten uno  auch nicht 3 richten habe, und
wWas bey die er gelegenheit weiter von ihme nützlich gehalten
wero e,  o habe Er doch nicht fino en können, daß le e Frau dar—
auf viel acht habe nehmen wollen.

Bey die er Gelegenheit thäte Pa tor die anzeige, daß
Er m des Siebels Hauß m der Mausbach Uunter  einem Discours
mit en Ehefrau Unter ano eren auf dem V der

des ohms Mu terium magnum über das Buch
Mo is!i) vorgefunden, welches Er nach Inhalt einer en Der—
oro nung von gnädig ter Herr chaft, we vero ächtiger
u  er vor einigen Jahren öffentlich publiciret woroen i t) von
dem weg m gegenwart der Frauen und ihres älte ten
0  Ns 3  ich und abey der Frau bedeutet habe
Er nehme die es Buch mit  ich weg in das Pfarrhauß, unodo   olle
Sie ihrem Mann  agen, daß Er des foro erfam ten ns Pfarr
hauß 3 ihme kommen, die übrige vero ächtige chriften mit
bringen möge, damit Pa tor mit ihme  ich darüber in der güte
be prechen und das nöthige vor tellen E  onne. Pa tor zeigte die es
Buch  ämtlichen Kirchenälte ten uno  egte demnach bey die
Kirchen en zurück.

1e Anterreo ung mit den beyo en Pur chen Qus dem
Flecken i t dermahlen noch nicht vor  ich gegangen, weilen man
zuer t den Sjiebel m der Mausbach 3 prechen nöthig and

110 Sta  mi berichtet, daß ihm einer der Freunde Böhmes „Weg 3
hri to“ gegeben habe Pilgerrei e
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3. Z. 1762 . tehet 3 bemerken, daß der Johann
Henrich Siebel mM der Mausbach den Aten Febr Q. . N das
Pfarrhauß des morgens uhr 3 ihme Pa toren gekommen
 eye Ano da Er Pa tor mit dem elben eine gütliche Anterredung
über das den en Maij 1760 müno lich und  chriftli gethane
Der prechen habe halten wollen,  o habe er elbe ihme frey Unter
das ge icht ge aget Pa tor hätte  chreiben können, was Er 9e
wollt, dergleichen zu age vo  — 0  E  en des 0  ms riten
habe Er niemals gethan, in dem öffentlichen Kirchen gehen und
Abeno mahl halten wolle Er  eine völlige Freuheit aben Ob
Iun hon Pa tor ihme Seine eigene Anter chri zeigte und
abey nachtrücklich 3 gemüth führete, wie Er durch dergleichen
Wege nur nla gäbe, daß darüber höheren 1 eine Unter  2  2
un mü  e nachge uchet wero en, we ihme nicht allzu
angenehm ausfallen würde,  o habe Er doch damit nichts Qaus

richten können. Vielmehr habe die er Siebel bey  einem Weg
gehen ihme mit unver chämter re  el und  zornigem gemüth
 agen dörfen: Er olle nuUur le e ache e eher e lieber nach
Siegen berichten. Er würoe den Böhm nicht la  en, ver tünde
ihn wohl, ob chon mit  einer  tammelno en zunge nicht
aus prechen könnte. Pa tor aber ver tünde ihn nicht
darauf auch den Q V. 26 3 eignen und
chlo  e eno lich Er wolle Pa torem vor dem Jüng ten Gericht
verklagen, wann Er ihme das ohms Buch nicht wied ergeben
wolle.

8 4 , erinnert Pa tor, daß den 7ten Febr C. a t
eben dergleichen Antwort i Beziehung auf des ohms rif 
ten von Tilmann Siebel allhier bekommen habe, als Er mit
em elben Uno  dem Martinus er nach dem des
Presbuterii darüber gütliche unterreo ung habe halten wollen,
weß eno s die e eyo e auf bemerkten tag ms Pfarrhauß be 
 chieo en und hie ige Kirchenälte te ebenmäßig dazu eingelao en
hatte Martinus er er chiene nicht Sein Camerad Tilmann
Siebel aber declarirte, wie Er von ihme rore uno  Commi  ion
habe 3 declariren, daß Er mit  einen Mitge ellen dergleichen
Ver prechungen ohms riften nie gethan habe Er
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äße allerlei riften und ware Er wohl zufrieden, daß darüber
Vor tellung höheren Orts zUr unter uchung ge chehen möge

Presbyterium eklagt die er Leuthe Oergehung, uno  da
man leider Unter der Hano  erfähret, daß der Saame die es
unkrauts bey ver chieo enen anverwanoten die er Leuthe eint
eingang 3 fino en,  o find et da  elbe vor gut, daß Pa tor die en
Vorgang ür tl Vorm Con i torium nach legen einberichten
möge, wie denn die e Leuthe darauf be tano en aben

9.4. 1762 E Pa tor vor, daß Er die
Ohms uno  anderer irriger riften berüchtigte Leuthe an

Für tl. Dorm Con i torium nach legen den en des ver
flo  enen Monats einberichtet habe Da aber dermahlen der Herr
OberCon i torialRath uno  In pector legen ran  euye,
vermuthe Er die unter uchung die er ache nicht eher bis der—

wieder herge telle woro en  eye
1762 Da der Herr OberCCon i torial Rath uno  In pector

Herr Winckel 3 Siegen Im vorigen onath ge torben  t,  o
wiro  wohl die unter uchung der ohms uno  and erer
irriger Liten vero ächtigen uno  darüber bey Con i torio
unterm Martii . eingeklagten Leuthe QAus hie iger Ge —
meinode noch eine Zeitlang unterbleiben, weshalben Kirchen
ulte te  o viel dõa genauer 3 wachen Aben ne dem
Pa tor, daß dergleichen Oergehungen nicht weiter  ich reißen.

1762 Weiter komt nichts vor, als daß der 11
chenälte te mM der Mausbach ne dem Kirchenälte ten Johann
Wigano  Siebel allhier Pa tori die Eröffnung thaten, ihme 3u
melo en, daß der ohms und anderer irriger riften
berüchtigte Johann Henrich Siebel UIi der Mausbach ihnen de
clariret habe, daß, Pa tor ihme das aut Prot vo  — Iten
Febr QAus  einem Hauß mitgenommene QC  ohms
Mu terium magnum wieod ergeben wollte, Er lsöann auch
wieder mM die Kirchen gehen wur  de.

11 Pa tor gibt die em Kirchenälte ten auf, oie em Siebel
wieder 3 melo en, daß Seine hierunter bewie ene Conduite von
Ihme nach dem Presbuterial Uunterm Mart  I  77 Q. in
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Con i torium nach Siegen dazu einberichtet woro en, davon
der aus  Qg 3 gewärtigen  euye, ob Er bemelo etes Buch wieder
aben olle oder nicht Was aber das offerirte Kirchengehen
ginge,  o wäre Pa tori leid, wenn Er des Pa tors wi  llen
nicht zUr Kirchen gehen wollte, ma  en A guter Chri t nicht
des Preo igers W  llen die I be uchen und auch nicht ver
 äumen mu  E
Bericht des Pfarrers ollpra das Ron i torium in Siegen

über die Soparati ten in Freuo enberg
(Konzept)

der Kirchengemeinde Freuo enberg, en
Ew HochEhrw und Ew Hoch  elge i t von der Im Jahr

1759 dahier gehaltenen Kirchen Vi itation  chon bekannt, welcher
ge talten  ich ver chieo ene Leuthe ÖI- hie iger Gemeinde, und  Uunter
den elben nahmentlich der Johann Henrich Siebel Qus der
Mausbach, Martinus er Uno  Tilmann Siebel aus Freuo en  —
berg mit des berüchtigten Qt ms iyten aufgehalten
und dao urch owo von dem e/u des öffentlichen Gottes
dien tes als auch dem ebrauch des Heil Abeno mahls einige
Zeit abhalten en

Nun hatten zwaren elbige dergleichen zuUr Zerrüttung uno 
Argernus gereicheno e Anternehmungen einzu tellen Vor dem
Protocoll damals verheißen, und  ich emne aut beyliegen 
den Presbuterial-Protocolls vom Maij 1760  ub lit ahin
erkläret, wie Sie ms Irrthümern keinen Antheil nehmen,
 ich 3 behöriger Zeit Iin der 11 bey dem Gottesdien t uno 
Abeno mahl einfino en und die Warheiten Un erer 1 mit
und und Herzen bekennen wollten, welches Sie mit dem  ub
lit angebogenem von ihnen eigenhändig unter chriebenen
driginal revers bekräftiget haben. Man hatte auch anfänglich die
Hoffnung, daß le e Irrung m hie iger Gemeinde geo ämpfet uno 
1e vorige Oro nung wieder eingeführet  eye, ma  en  ich le e
Leuthe eine Zeitlang bey dem Gottesdien t und Heil Abeno mahl
wieder einfano en und  till auf führeten.
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habe aber nicht ohne Befremo ung erfahren mü  en,
nachgeo achte Leuthe  eit einiger Zeit 3 den vorigen Irrwegen
wieöd er umgekehret, des ohms riften neuero ings vor le
Hano  Uno  eine große Gleichgültigkeit den
öffentlichen Gottesdien t uno  das Heil Abeno mahl damit g9e
ofrenbahre aben, daß der Siebel mit  ei Ehefrauen a t
gar nicht, der Tilmann Siebel und Martin Müller aber nur
dann und  wann bey dem öffentlichen Gottesdien t er chienen
und keiner m Zeit 3 dem Gebrauch des Heil end 
ma  ich eingefuno en hat

Ob ich nun wohl agegen öffentlich und insgeheim das
nöthige angekehret Und nach meinem geringen Dermögen mit
hie igen Kirchenälte ten e uchet habe, die em mfa 3  teuern,
So muß gleichwohl erfahren, daß alle meine gütliche Vor tellun  —  2
gen bey den elben ru vorbey  trichen, ino eme mir die e
oftged achte Leuthe bey ihrer leztmahligen Er cheinung iM
Pfarrhauß uno  be ono ers der Siebel Qus der Mausbach öffent
lich declariret aben, daß Sie (am ande die es ge chahe
den Febr mir die Zu age von Ab tellung des ohms
riften nimmer gethan hätten uno  in der Kirchen und eno  
mahl ihre eigene Willkühr und  völlige Freuyheit aben wollten,
Bey welcher Gelegenheit eben geo achter Siebel QAus der Maus  2  2
bach, welchem eno lich bey  einer Abwe enhei das m  einer Ube
vorgefundene Mu terium Magnum des 0  ms als ich in
 einem au mit Ihme ber die en Vorgang eine gütliche Anter  2  2
reo ung halten wollte) weg und in Oerwahrung genommen
hatte, mir mit unver chämter re  ei agen dorfte: „Er wollte
mich vor dem Jüng ten Gericht verklagen, und davor ich
ihme antworten, wenn ich ihme das ohms Buch nicht wieder
geben wo ver tünde den Böhm nicht; Er ber ver tünde
ihn, ob chon mit  einen  tammelnd en Lippen nicht aus

prechen könnte, auch darauf den pru aus Q0 V.

appliciren wollte, welchem Er beyfügte: ollte ihm
die wahre innerliche1 zeigen, aAhin wollte Er gehen, in die
äußerliche 11 gienge nicht“.
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ehe mich bey  o bewano ten Am tänd en der Sache 9e
nöthiget, Ew HochEhrw uno  Ew HochEd elgeb. die en betrübten
Vorgang 3 weiterer Oerfügung 3 berichten mit der angefügten
gehor am ten Bitte, ahin die Oerfügung 3 treffen, daß die em
Abel des foro er am ten ge teuret uno  en ernerem Durchbru
nacho rücklich vorgebeuget werden möge, ma  en ich Unter der Hand 
erfahren Uß, daß die es Ankraut weiter  ich rei  e Und  o 
wohl bey dem Kirchenälte ten in der Mausbach und  des Siebels
älte tem Sohn da elb als auch Unter ihren Anverwand ten
hie igen Orth Eingang und Beyfall habe, le e Leuthe
die Nahmen anzuzeigen hätten.

ollpra
Freuo enberg den Mart  II  34 1762
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VIII

Die Mino ener Bibelge ell chaft
(1817- 1868)

Ihre Bemühungen die Bibelverbreitung im „We erlano !
Don Albe 11 Clos, Minden We tf.)

1Gründ ung einer „Bibelge ell chaft für das We erlano l fällt
UHIi eine Zeit, die man mit echt als „Blütezeit“ der Bibelge ell 
chaften bezeichnet hat Im er ten Viertel des 19 Jahrhunderts i t

vielen rten unter evangeli chen ri ten der ern thafte ille
vorhano en, das er der Bibelverbreitung, das  eine Anfänge
IMm Pietismus hat Francke, V. Can tein), energi ch Uno 
 u temati ch voranzutreiben. Einige Daten  eien hier angeführt.
Es ent tanod en: 1804 die Liti  2 uno  Ausländi  E Bibelge ell 

mM London, ferner Bibelge ell chaften mM aje (1804)
Uno  in Berlin 805), 1806 emne Ge ell chaft HI1 Danzig, 1810 in
Königsberg, 1812 le Stuttgarter Bibelan talt'). Als dann
nach den napoleoni chen Wirren IM re 1814 tatkräftige
Anter tützung QAus London kommt, wero en gleich mehrere übel 
ge ell chaften M einem Jahr gegrüno et die Niederläno i che, die
ergi erre eine Ge ell chaft in Hannover, die Preußi
 che Hauptbibelge ell chaft m Berlin und die äch i che?) eitere
folgen mM den näch ten Jahren Aus der näheren Amgebung

Vgl Ern t Bree t, 1 Bibelver orgung Deu  anods  eit der Re
formation, Gütersloh 1909, f.; 51 f., 57, 59

Emil zweynert, 100 re Bibelverbreitung, Dresden 1914,
Dr. Pinkerton, Agent der rit. uno  Ausl Bibelge ell chaft in Vetersburg,
WDar zum Jahresfe t 1814 nach London gekommen. Auf  einer Uckrei e grün
dete auf dem an Iii Vorübergehen“ eine Bibelge ell chaft nach der
and eren, HAM 29. 1e Nieo erläno i che, die In Rottero am,
1e Elberfelo er, die Hannover che, le Preußi che,

folgte 1e Hauptbibelge ell chaft“. Bibelge ell chaft Im fol 
geno en abgekürzt: B. G.) Bree t, a. a.O., 52
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Mindens elen snabru und Detmolo s) genannt, eben o die
art! Bibelge ell chaft Ni I erlohn“) 1814 wird auch die
üringi che Bibelge ell chaft n Erfurt mns eben gerufen, 3
der die Mindener bei ihrer Grünod ung in engerer Beziehung
tand).

In die em zu ammenhang muß man zunäch t die Frage nach
dem gei tigen Uno  gei tlichen ImMa  tellen, das  ich  o gün tig
auf das erk der Bibelverbreitung auswirkte. Es dürften
mehrere Faktoren gewe en  ein, die hierbei beteiligt Die
Woge des Rationalismus i t IM Auslaufen ewi und das

Vgl Augu t We  el, Die Ippi Bibelge ell chaft, Detmolo  1916,
8 ff. Auf Anregung Uno  mit einer Anter tützung von Pfoö Sterling

Qus Lono on wuro e 1815 le gnabrücker Bibelge ell chaft als Ableger von

Hannover gegründet. Die ippi che ibelge ell chaf  ich 1816 als
zweigverein snabru

Vgl. Bree t, a. a. O., 95 Gegr. 1814

5) Der Gründ ungstag i t der gewe en. Vgl „Mino ener Sonntags 
blatt“ 1817, Nr. 225 In einer anoderen Notiz Iim gleichen Blatte
Nr. 1 S.39) iro  1e Thüringi che als eme „Tochterge ell chaft“ der
rit bezeichnet. In einem „Aufru der VYr. Haupt O.

1835 (im 1 der Kirchengemeino e La  2, 14) wiro  ie als
deren Tochterge ell chaft erwähnt. Ihre Tätigkeit er treckte  ich anfangs über das
Erfurter Gebiet, das ichsfelo , Mühlhau en, NLoro hau en, le raf cha Hohn 
 tein uno  die thüringi chen erzog und Für tentümer. Nach ihrem An chluß

le Yr Haupt  B nfolge finanzieller Schwierigkeiten be chränkte
1e ihre Arbeit auf den Regierungsbezirk Erfurt. Als ihre Aufgabe betrachtete
 ie be ono ers le Verbreitung bvon Bibeln „Unter 1 ärmere Volkskla  e
Wie lange  ie be tanden hat, Gäß5t  ich nicht mehr ermitteln, da Iim rfurter
Kirchenarchiv die betr. en in Verlu t geraten ind Eine irekte Beziehung
3 London, wie  ie neben Erfurt auch in Detmolo  fe tzu tellen i t e  el,

16, 28, f.) äßt  ich in Mino en nicht nachwei en. ben o  cheint
Erfurt nUur bei der Gründung der Mindener Pate ge tano en 3 en
ohne weitere Anter tützung der Arbeit Daß man den weiteren Weg des
An chlu  es Erfurt wählte, 0 doch der nähere Detmolo , Osnabrück
d er Hannover bequemer gewe en wäre, mag vielleicht mit politi chen   en  2  2
iments in der oamaligen Zeit 3 erklären  ein. Höch twahr cheinlich hat auch
der Mitbegrünoer der „Mino en chen B. . Pfr Hanff, der QAus hürin 
gen  tammte U. Anm 200, 3 die er Ausrichtung nach beige  2
tragen
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zeig  ich auch IiM Mindener Raum beherr cht noch das Ge
dankengut der Aufklärung manche Theologen bis M ihre Prais
H Anterricht und Seel orge unod  die Diktion ihrer amtlichen
Berichte nein'). Aber auch eimn Zug nach „wahrer unodo  echter“
Frömmigkeit, wie  ie nicht viel  päter m Minden-Ravens—
berg HWi der Erweckung zUum Ur  ru kam, läßt  ich
nicht verkennen). So kann man die Bibelbewegung, die den
Hunger nach Gottes Wort voraus etzt oder ihn zuminde t auf
einem aufgelockerten obben wecken will, als eine Gegenwirkung

die gei tliche Dürre der Aufklärung ver tehen). Allero ings
darf man nicht verkennen, daß au die weltweite Sicht der Auf 
klärung mit ihren Men chheitsio ealen, für die man  ich etwa IM
amp die Sklaverei uno  mit dem ebanten der Heid en 
mi  ion ein etzte“), befruchtend  auf die Bibelverbreitung gewirkt

Aus einem Bericht des Pfarrers Maßmann in Eisbergen vo  — 11
1821, 1v der Kreis ynode ino en (im folgeno en abgekürzt: Arch. KSyn
Mino .), Generaliag III, „Gegen die kirchlichen Lehr An talten i t die Ge
meinde keineswegs gleichgültig, auch hängt  ie nicht  teif innig Alten,
ondern äßt  ich jede Verbe  erung gern gefallen,  oweit  ie nur o urch deut 
liche Belehrung überzeugt wir  o, daß 8 würklich eine Verbe  erung  ey So
edurfte bvor mehreren Jahren nur einer Preoigt, und ich konnte die
Privat-Beichte ab chaffen undo  er elben eine allgemeine Vorbereitung
auf le Abeno mahls -Feyer einführen. Mit Vergnügen kann ferner
führen, daß meine Lehr Vorträge ni  cht blos angehört, ono ern von vielen
auch eherzig und  befolgt wurd  en“. Der Preo iger Bohn In Danker en rühmt
 ich in  einem Bericht DD 1821 daß dank  einer ilrt amtei
der „gereinigte religiö e Glaube Überhan abe, der Aberglaube
uno  nglaube unterorückt woro en Uno  kein „Pieti t“ mehr in  einer Gemeinöo e

finden  ei. Vgl. auch Hilmar Rocke, Das Himmelreich auf Ero en,
Bielefelo  1948

In ei pie aus einem Bericht des Pfarrers Freo erking in Holz
hau en bDo 1821 Arch KSun Minot., Generalia III, 1) „Häusliche
Ano achts Übungen habe ich in mehreren Familien gefunod en, möchte  ie aber
noch weit mehr meinen Gemeinoeglieo ern wün chen mache 8 mier über- 
aup jetzt zUum Haupt-Augenmerk, mehr wahre, ächte Frömmigkeit Unter dem
Beyu tano e Gottes 3 ördern

8) Vgl. zweynert, a. a.O.,
Vgl. Gu tav Warneck, 1 einer der prote tanti chen

Mi  ionen, Bln 1905, 79
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hat Der zu ammenhang von Mi  ion und be i t 1 eine be 
kannte Tat ache ). Hinzukommt mals noch eimn Am tand, der
eine ganz moderne aArallele hat daß viele Men chen o urch das
zeitge chehen innerlich wachgerüttelt waren, nach ott und
 einem Wort 3 fragen In den türmen der napoleoni chen
Kriege WwWar der optimi ti che Vernunftglaube weithin zerbrochen.
Not hatte viele beten gelehrt Manch einer hatte 1 uno  rd
m der be oder Po tille gefunden. Der Druck der Fremo herr—
chaft führte zUr religiö en Be innung). Anderer eits war auch
nach dem Kriege, genau o wie heute, manche Folgeer cheinung
fe tzu tellen, wie Verwiloderung der itten, Armut, Not uno  die
damit verbundene Sucht nach dem Alledem ver uchten

100 rne a. a. O., 132, 136, ferner Emil Schultze, Die In der
weiten Welt, Ba el 1904, 103 In einem zeitgenö  i chen Mi  ionsbericht
Min Stgsbl. 1817, Nr. 28, 14 el nach Angabe einer Religions—
 tati tik der Ero bevölkerung „Welches unermeßliche Felo  für e Mi  ionairel
Welcher Wirkungskreis für die Vereine zUr Verbreitung der r¹

110 Vgl. Walther O. Loewenich, e Ge chichte der Kirche, 1948, 369
In einem Bericht („Fliegeno e Blätter des Rauhen Hau es“, 1846, 189)
über die Ent tehung der Bremi chen „Die Noth der Kriegs 
jahre lehrte aufs Wort merken“. Vgl. Holl, 1e Beo eutung der großen
Kriege für das rel U. 1+ eben innerhalb des öt. Prote tantismus Ge 

Kg., 141), 1928, 349, 352, 362, 368
12) zwi chen dem zug der remo en Truppen uno  der Grüno ung der

Mino liegen rü 3172 re In dem Bericht des Pfarrers Bohn Qaus

Danker en (ogl. Anm. 0 iro  ge agt, daß d ie dortige Gemeino e in
den letzten Kriegen o urch vie  le Durchmär che remo er Truppen, durch Ein
quartierung uno  Lieferungen uno  o urch mehrere Feuersbrün te ehr herunter
gekommen und in Schulo en gerathen Im gleichen Monat, in dem le
Mino  gegründ et wuro e, ergeht eine Veroro nung der kgl Regierung
In Mino en (3 1817 über le Feiertagsheiligung, nacho em die „Ge etze
über die Feier der Sonn und e t.  2  =  CTage Uunter der Fremo herr chaf außer
Achtung gekommen“ ino Verboten wir „Mu ik, Tanz, Singen, pie
uno  Lu tbarkeiten währeno  des öffentlichen Gottesoien tes, eben o Kauf uno 
Verkauf zur gotteso ien tlichen Zeit (Amtsbl. kgl Regierung Mino  1817,
Nr. 215 177 f.) In ahnlicher ei e bezeichnete Pinkerton auf der
Gründungsver ammlung der Vr Haupt  B „  1e Ent tehung der als
eine notweno ige Reaktion die Schäo en der Vergangenheit, Frivolität,
Selb t ucht uno  Sinnengenuß, Dinge, die Uunter dem ein einer höheren
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un ere Däter damit 3 begegnen, daß  ie le Bibel, die ells
unbekannt, eils durch den Krieg I Verlu t eraten war), m
die Häu er unod Familien brachten

Wie allerorts folgte man auch IM Verbreitungsgebiet der
We erläno i chen Bibelge ell chaft dem Gruno  atz, der zuer t von

Augu t Hermann Francke aufge tellt wuro e, den auch 1 Can tein
gewi  enhaft efolgte die Schrift auch dem ärm ten ri ten
3 einem wohlfeilen reis oder als Ge chenk mM die ande 3
geben ). Anter zuhilfenahme von milo tätigen Speno en Uno 
Unter Senkung der Druckko ten ver uchte V. Can tein 1e Buch
hano elsprei e erhebli 3 Uénter chreiten. Nicht mehr als Gro 
 chen die Ge amtausgabe Uno  nicht mehr als Gro chen
ein Neues Te tament ko ten.

Die Grünoung einer Bibelge ell chaft wurdo e i Minden o urch
eine Ermunterung der Offentlichkeit Im „Sonntagsblatt“, einer
perioo i chen Wochenzeit chrift zUr „Belehrung uno  Anterhaltung
vorbereitett). „Wögten doch recht viele wahre Religionsfreuno e
Kultur aufgetreten  eien, mn Wirklichkeit aber le unglücklichen Ereigni  e
der letzten re uno  als ihre Folge viel Jammer hervorgebracht hätten“
Bree t, 60 Vgl ferner 1e Notizen über die Anterla  ung der 1+.
Trauung In den Kriegsjahren, das Derbot von Fe tlichkeiten Und  Baäll
braben bor lr Feiertagen und die Schwierigkeiten mit der Sitte oes
Ti  gebetes in den „Vffentl. Anzeigen der Graf chaft Ravensberg“ Verlag
Kü ter Blflo .), Jg 1817, 379, 39 1818, 93 3g 1819, 401
(Stao tarchiv-Bielefelo ).

13) Im an Lippe ehlten Wii re 1817, enn jeder konfir
mierte Chri t eine Bibel be itzen  ollte, nach einer damaligen rhebung be

000 Einwohnern 5000 Bibeln Vgl el, a. a.O., 21 Über die
belnd In Sach en 3 Anfang des 19 ogl zweynert, a. a. O., 57

19 Vgl. V. Can tein in  einem Aufruf QAus dem re 1710 „Ohnmaß
ebender br  aAg, wie Gottes Wort den Armen einen geringen Preis
in die an 3 geben  e  17 Eg i t bekannt, daß der Freiherr einen großen
Teil  eines Vermögens Iin  ein erk e teckt hat

16) Das „Minöoener Sonntagsblatt“ wuro e von Dir. Nicolaus Meyer her
ausgegeben uno  er chien im Verlag von Georg Wilhelm Eßmann in inden
Die e Zeitungsnotiz D. 1817 Stgsbl. Nr 14, 39) trägt 5  1e Anter  —  2
 chrift „Ein itglie der Bibelge ell  aft“.
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aller chri tlichen Bekenntni  e  ich die en wohltätigen übelver—
einen an chließen, die das Wort Gottes Iin den Hütten der Armen
verbreiten, den jugenolichen aufmuntern Und hülfreichen
10 gewähren, wenn der Druck des IOro i chen das Gemüth
nieo erzu chlagen 10 Die Oerbreitung des Uchs der ahrhei
hat uneno lichen egen gewirkt, und die Folgen für die  i  1  2
Kultur wero en  ich immer glücklicher aus prechen. eder recht
liche Theilnehmer kann  ich den Dereinen an chließen und auch
das Schärflein der Witwe i t willkommen. Mögten doch auch
die Herren Pfarrer, Dreo iger unodo  Seel orger ihre Gei tlich 
Pflegbefohlenen fortdauern auf die e Er cheinung un e  2  —
Ler Zeit aufmerk am machen uno  die Würo igen zUm Beitritt
veranla  en * V.

In einem Aufruf vo  — 21 pril 181 7 0 wurd e die Stiftung
eines „Filial-In tituts der Thüringi chen Bibelge ell cha für
das We erlano l be chlo  en, nacho em die „Königl. Hochlöbliche
Regierung“ 3 inden die es orhaben Unter dem ebru 
a “50 genehmigt hatte Die Atzungen der Ge ell chaft!) wurden

pri 1817 herausgegeben. „In Befolgung des  chönen
und erbaulichen Bei piels“,  o eißt in dem „Aufruf das
Publicum“, „mit welchem  o vie  le Ehrenwerthe Männer des
In und Auslano es“) vorangegangen  ind, aben Anterzeich 
nete?)  ich zUr Stiftung einer Bibel Ge ell chaft vereinigt, we

16 Arch KSyn Mino ., Generalia XVII, Abgeo ruckt im Stgsbl. 1817,
Nr 17, und In den „Offentl Anzeigen Graf ch Ravensberg“',
1817, Nr. 1 145

179 In dem Abo ruck des „Aufrufs“ im Stgsbl. Ir. die es QaQtum mit
dem 1817 angegeben.

80 „Gruno ge etze der Bibel-Ge ell chaft 3 Mino en“, und 
Paragraphen. Arch Syun Mino., Generalia XVII,

100 Anter „Ausland!“ ind nach damaligem Sprachgebrau alle nicht 
preußi chen Länder 3 ver tehen.

200 Aufruf Uno  Statuten tragen olgeno e Anter chriften: Anz an
rhrr v. ö or Hohenhau en Koppe. Kuhlmeyer Kuntzen allinck—
rodt. O. Noro enfly O. Pe tel Anter ihnen war Georg Chri tian Hanff, geb

1765 in Pößneck,  eit 1811 Pfarrer Simeonis ino en und 
zugleich Kon i torial uno  Schulrat, der einzige eologe (gl agerbu

129Jahrbuch 1957



dem  eit Jahren on mit überaus  eegensreichem Erfolge
Erfurt be teheno en In titute die er Art als Filial In titut  ich
an chließen wiro“2). Man r bewußt m die Gemein cha der
übrigen Bibelge ell chaften, die  ich Unter der hilfreichen Anter  2  =
 tützung der Briti chen und  Auslänoi chen Bibelge ell chaft ent
wickelt aben, wenn des Aufrufs heißt 7  öge
nun Gottes eegen auf die em kleinen Nebenzweige des großen
uno  Ihm wohlgefälligen Werkes ruhen, wie  i  arlich auf
dem Ganzen geruht, von Englano Qus, o urch einen großen ei
des übrigen Europas die fruchtbaren Wirkungen verbreitet, Und 
auch Unter dem Himmel von A ien, Afrika uno  Amerika')  ich
nicht unbezeugt gela  en; ondern Millionen gläubige Herzen
Afur Uno  dao urch gerührt Uno  erwecket hatl Möge eme recht
große Zahl Chri tlicher Men chenfreuno e für den erhabenen
Zweck  ich mit nS5 vereinigen, m Gabe, deren Vero ien tlichkeit
auch bei der klein ten, groß  eyn kann, in thätiger Mitwirkung
der Simeonisgemeinoe uno  Bürgerrolle der inden 1856,
etztere Im ar Mino  12.  3. Die übrigen Namen begegnen uns
im Amtsbl. kgl. Regierung Mino ., 1816, Nr. (12. 8.), W0D 1e Stellen
e etzung der Regierung bekanntgegeben ird. Freiherr . or i t der
Chef.  Prä io ent, Kuhlmeyer der Direktor der 9. Mallinckroo t Direktor
der Anz, O. De tel, Koppe, D. Voro enflyucht, ohenhau en uno 
Kuntzen weroen uns als Regierungsräte benannt. Zum erglei  ei erwähnt,
daß der eitende Aus chuß der VPr Haupt  B. 1814 bei Mitgliedern
16 Dreo iger umfaßte Vgl den „Aufru zur Theilnahme dem erte der
Bibel Ge ell chaft“ O. 18535 Arch Kirchengem. La  E, 14

210 Den An toß für inden mag ein Flugblatt der Erfurter Bibelge ell 
O. 1817 gegeben en (unter chrieben bvon Regierungsoirektor

ebel), das auszugswei e Im Stgsbl. Ar 14, 39 abgeo ruckt wuroe.
Am te die Einlao ung: „Mögen doch recht viele eo le Men chen  ich
noch uns an  leßen uUno  für ihre Thätigkeit zUur Verbreitung des ortes
des Herrn In uns fino en ihren Mittelpunkt“.

79 In dem In Anm. genannten „Aufru der Haupt B. O.
1835 iro  10 Auso ehnung des Wirkungsbereiches der rit. uno 

Ausl. B. auf le genannten roteile erwähnt. Auch hatte 1e remi
über hre Agentur in Bremerhaven 1e eu  en Auswanderer nach Noro  
amerika (Mi  ouri) uno  Bra ilien mit Bibeln ver orgt. Vgl. die „Fliegen
Bll Rauhen Hau es“, 1846, 189.
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uno  Theilnahme jeo er Art! WMöge dann nach einiger Zeit keine
noch  o TIme Hütte des We erlandes mehr gefuno en wero en,
we nicht den 10 und den Schatz des Evangeliums, wenn

 ie früher en noch entbehrt, der Ge ell chaft 3 veroanken
habel“

Was ber den Zweck der neugegründeten Ge ell chaft in dem
Aufruf ge agt wiro ,  cheint den el Franckes 3 atmen
Du ha t Worte des ewigen Lebenss,  o te ge chrieben Joh Kap

68., und  o wiro  künftig der Wahl pruch der Ge ell chaft
auten, H3i welchem die Rechtfertigung nod Heiligung 1  +  hres zwek
kes liegt?). Die er Zweck i t kein anod erer, als jenes Buch der
Bücher, welches die göttlichen Worte des ewigen Lebens dem
Bekenner des Chri tentums überliefert, un der durch jeo e Kon
fe  ion?“) gebilligten Äber etzung innerhalb des von der Ge —
ell chaft  ich ge teckten Wirkungs-Krei es?“) derge talt 3 ver

breiten, daß balo auch nicht eine Chri tliche Familie mehr brig
bleibe, we QAus Armuth od er angel Gelegenheit, der
Warnungen Im Glück, der Trö tungen Im Anglück, der Aus
 ichten eno lich I die Ewigkeit entbehren müßte, von denen
 eit Jahrtau enden die rein te, die heilig te, die unver iegbar te
ue war“.  *

8) der „Satzung“: Die Ge ell chaft ro   ich eines größern uno 
eines kleinern Siegels, ei mit aufge  agener ibel, der Über chrift Du
ha t Worte des ewigen Lebensl!“ Uno  der 11 Minoen che Bibel  Ge ell 

beo ienen“. Ein  olches Siegel i t heute noch Iim e i des Ey Ge 
meinödeamtes in inden vorhano en.

20 Über die Derbreitung einer kath Bibelausgabe (van Eß) U.),
Anm. 7353 Vgl auch die „Gruno ätze“ der Vr Haupt-B. G. 1814
Arch gem. Laho e, 14)

der „Satzung“: . Der Würkungskreis der elben er treckt  ich
über den Amfang des Regierungs-Bezirks von Mino en“. In dem „Aufru
ird noch hinzugefügt, daß 1e Ge ell chaft „keiner, übrigens mit 4  hren Der
hältni  en vereinbaren Ausdehnung e  elben  ich entziehen“ würo e, 13
welcher  ie durch bena  artes In  oo er Auslano  etwa aufgeforo ert wero en
möchte“. Auch ano ere B. G.n, die remi che, nehmen bei der belver 
breitung keine Rück icht auf die damaligen politi chen Grenzen. Vgl „Fliegen

Rauhen Hau es“, 1846, S. 189.
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In den atuten wiro  der wohltätige zweck“), be onders der
aGrmeren Bevölkerung zUr eigenen be 3 verhelfen, ar
ter trichen: Die Vertheilung der Bibeln uno  nellen *
mente ge chie durch die Ge ell chaft an diejenigen Bedürftigen,
we ihr ekannt werden Uno  von ihrem Einkommen nicht  o
viel erübrigen können, eimne Bibel, wie  ie m dem Buchhandel
gewöhnlich verkauft wir  ö, Qar ezahlen 3 können, entwesd er

verminderte Prei e oder ganz unentgelo lich Auch en mM
den Schulen Bibeln und  eue Te tamente für arme Kinder ver.

theilt werden Am die betrügeri che Möglichkeit auszu   l 
ten, daß ge peno ete Bibeln vo  — Empfänger weiterverkauft wer

den,  oll jeo es von der Ge ell chaft abgegebene Exemplar mit
einem Stempel auf dem Einband Und auf dem Schnitt ver ehen
wero en?). Als Mitglieder können der Ge ell chaft „alle Und jede
Chri tlichen er onen, we un für be und deren Verbrei
tung haben, ohne Anter chieo  des Ge chlechtes, der kirchlichen
Parthei, des Standes und anderer Verhältni  e“ beitreten. Die
Beiträge können in Gelo  (Winde tbeitrag oder auch
m Bibeln uno  Neuen Te tamenten gelei tet werden. Die Leitung
wiro  von einem ge chäftsführeno en Us chuß?) wahrgenommen,

20) Als Vorlage ienten hier teilwei e die bereits genannten „Gruno ätze  V.
der Pr Haupt- B. G. 1814. 5: 7  o daß das Wort Gottes ent 
weöo  er 3 nieo rigen Preis verkauft, oder denen, die ni  cht ezahlen
können, um on t gereicht werde“. Ahnliche runo  ätze hatte auch die Säch 
Haupt-B. G., vgl zweynert, a. a. O., 1e Ahnli  ei in den atzungen
der ver chiedenen B.  A i t auf die Anregungen der rit Uno  Ausl. B.
zurückzuführen.

20 Eine ähnliche Be timmung fino et  ich 3. B. in den Satzungen der
Lipp. U. Säch . B. G., vgl We  el, a. a. O., zweynert, a. a.O.,

Geringere zuwendungen wero en als Spenden betrachtet. In den
atzungen der Lipp. B.G wir der Höch tbeitrag mit fe tgelegt.
Was etwa arüber hinaus gegeben wir  o, iro  als „Wohltat“ ankeno 
genommen (We  el, 19)

„ Vgl die „Gruno ätze“ Pr upt.  2  B.G O. 1814, Abf.
(Arch Kgem. e, 14) In einem reiben der Direktion der „Mino en— 
chen Bibelge ell  aft Hanff) den Preo iger er von artini
(Minoen) D. 1818 Arch Martinigemeino e M 7) wiro  die er
zUum itglie des „Verwaltungsaus chu  es“ be tellt und darauf hingewie en,
daß  tatutenmäßig alle Monate eine Ver ammlung der Direktion  tattfino e.
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der QAus „wenig tens 10, ens Mitglieo ern“ be teht. An
der pitze te em „Direktor“, der jährlich  ein Amt nieo erlegen
muß, ber wiedergewählt werd en kanns). Die Mitarbeit Iim Aus—
chuß ge ehrenamtlich. Der Aus chuß  oll MN der ege
er ten Montag eines jeden Monats, „vormittags elf Ahr,
dem dazu fe tge etzten rte  V zu ammenkommen). Es folgen mit
einer a t peda nti chen Genauigkeit fe tgelegte Anwei ungen ber
le Tätigkeit der Aus chußmitglieoer, die Ka  enführung Und
Rechnungslegung.

Fragen Wir uns nun, we Föro erung die neugegründ ete
Bibelge ell chaft neben einer Werbung, 3 der  ich die Mitglieder
verpflichten mußtens?), in inden erfahren hat?

Einmal i t hier das Reformationsjubiläum 3 nennen, das
die Aufmerk amkeit der Gemeinden m be ono erem Maße auf die
be lenkte Dem Bericht ber die Säkularfeier der Reforma
tion m inden 51 uno  14 8179 entnehmen wir,
daß neben der Be iegelung der Anions“) durch eine gemein ame
Abeno mahlsfeier der evangeli chen Gei tlichen Hi der reformier 
ten 11 le be und der Katechismus be onders geehrt Wwuur
den. Am zweiten Tage, der für 1e Schulfeiern be timmt War,

Ahr Uunter dem Geläut aller Glocken die Schulen
mit Ge ang no u t von den zäu ern ihrer reo iger 3 den
Kirchen. Der or chri gemã wurd en jedem Zuge die be uno 

307 gl die „Gruno  ätze“ Haupt-B. G. 1814, Ab  7, 10,12
91 le In den „Gruno  ätzen“ vorge ehenen Amter des „Schatzmei ters“

und der „Sekretäre“ werden in den Minoener atuten nicht auso rücklich
erwähnt. ohl aber en ihre  6 Funktionen von dem Direktor einzelne
Aus chußmitglieder verteilt wero en.

47 der „Satzung“ O. 26 1817 lautet: „Jeo es itglie  ucht Qus
dem Krei e  einer Bekannten der Ge ell chaft neue Glieöer zuzuführen; denn
1e mehrere beitragende Mitglieder  ie gewinnt, mehr kann  ie wirken“.

80 Stgsbl Ar 45, , O. 1 1817
930 Holl, Ge . Auf .3.Kg., III, 1928, 379 „D  1e  eit 1817 In einer

ganzen Anzahl von Ländern durchgeführte Vereinigung der beiden prote tan 
ti chen Kirchen hat überall eine Milo erung der Bekenntnisverpflichtung Im
Sinne einer  tärkeren Hervorhebung der Schrift zur olge geha
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der Katechismus vorangetragen und  oo ann auf den Qr gelegt.
In St Marien hatte der Preo iger aben die mit einem
Eichenkranz uno  den Katechismus mit einem Kranz von Immer—
grun chmücken en Der Vers, den em Zunge beim Nieder—
legen der lbe auf dem Altare  prach,  agt ns etwas darüber
Qus, daß die Beo eutung der Heiligen Schrift o urch das Reforma  *
tionsjubiläum wieo er m das re  E Licht gerückt wurdo e:

„Dieß theure erk des Herrn hat QAus des Wahnes Hano 
Lutherus uns er iegt, der Helo ,  o ar IiM Quben
Deß freuet  ich das Volk, das Licht uno  ahrhei fand,
Ano  auch der Hölle Macht  oll ihm den chatz nicht rauben“.
Hinzukommt, wie  ich auch m anderen Städodten beobach 

ten äßt““), eine energi che Föro erung der Bibelverbreitung durch
die Das bereits mehrfach zitierte „Sonntagsblatt“ be 
gann mit dem 1817 (Nr 14j 14), die intere  ante ten
Nachrichten „der Bibelge ell chaften als ehende Artikel 3
liefern“). Im Qufe des Jahres wiro  hier nicht uur vieles ber
die deut chen Bibelge ell chaften berichtet“), ono ern dem erk
der Bibelverbreitung ent prechend  begegnet uns hier eme wahr 
haft ökumeni che Weite Wir erfahren 3. B etwas ber nell
griechi che Ausgaben der Petersburger Bibelge ell chaft, ber
den Bibelverkauf In CTula und  orone ch, ber die Mitwirkung
des armeni chen Patriarchen aul von Kon tantinopel erk
der Bibelverbreitung (Nr 17 5), ber eine nell errichtete

940 So etwa in Danzig, ogl. Bree t, a. a.O., U. In Detmolo, ogl
E  e a. a.O., 75 15,

99 Im ahre 1818 wuro e die „Chronik der Bibelge ell chaften“, da ihr
Abo ruck IM Stgsbl 3 viel Raum wegnahm, In be onod eren „zwanglo en
Nummern“ veröffentlicht (vgl Ar 6, 48) Am 1818 (vgl Nr. 1

1053 War bereits das 1.6 tück die er Bibelnachrichten Ugleich mit
dem Stgsbl. ausgegeben woro en. 1e dürften uns heute nicht mehr greifbar
 ein.

360 Erwähnt weroen 1e Bibelge ell chaften 3 Erfurt 0. Anm 5, 21),
Bremen, Hamburg -Altona, Hannover, Osnabrück, Detmolo , Walo eck, die
Berg. B.G Uno  eine 3 Halber ta (gl 1817, Ar 1 395 Nr 16,

55 Nr 19, 15; Nr. 22, 48 Nr — 7 58
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Bibeloruckerei n Abo 15), ber die 1816 von
und dem Harsleb errichtete Norwegi che Bibelge ell 
chaft Wir finoen Notizen ber eine portugie i che Bibelausgabe
(Nr 25, 487, ber die Aufhebung der Bibelge ell chaft im
Königreich Angarn (Nr 29, 25), ber eine jüd i che ibel
ausgabe der israeliti chen Gelehrten Fränkel und Bock (Nr 42,/

50),  owie zahlenangaben (von 1810-1817) ber den ibel
ab atz H Cambrioöge 392 000 Bibeln und 423 000 Neue E  Q 
mente) und Oxforo  460 000 Bibeln und 386 000 Neue E  Q 
mente. Ogl Ar 35, 68) Immer wieder wiro auch hier die
uneigennützige Arbeit der rit Uuno  Us Bibelge ell chaft
erk der Bibelverbreitung rühmeno  erwähnt. Es leg auf der
Hand, daß durch die e häufigen Publikationen das Intere  e für
die einheimi che Bibelge ellchaft geweckt und  Wwachgehalten wurde.

Schließlich darf man auch die behöro liche Mitarbeit nicht ver

ge  en Id NUr, daß hohe Regierungsbeamte den Aufruf o  —

21 1817 unterzeichnet hatten?): auch bei der Werbung der
er ten Mitglieo er der Mindener Bibelge ell chaft aben damals
die Lanoräte eine tatkräftige Hilfe tellung 3 ei ten gehabt).
Eben o  orgte die  täo ti che Behöro e für den Dertrieb von Bibeln

aus öffentlichen Mitteln, etwa für die Gefangenenan talt“), die

370 0D. Anm.
) „Aufruf!“ in 21 1817 Stgsbl 1817, Nr. 1
58) Das von Königl. Regierung genehmigte tatut der e ell 

Q eine Anzahl Exemplare em der Herrn Lanoräthe mit der
Bitte zuge eno et woro en i t, elbige auf allen Punkten ihrer Krei e zweck 
mäßig vertheilen 3 la  en, nthält nähere Belehrung In den Krei en ind
die Herren Lano räthe er ucht woro en, dergleichen Li ten E Einzeichnungs—
li ten für neue Mitglieo er Orts oder Kantonswei e eröffnen en Uno 
bo Re ultate emna uns gefällig 3 benachrichtigen.

390 Schr LCanöo rats den Staoto irektor er 1819 mit
der Anwei ung, der Gefangenenan talt le beigefügte zUur Benutzung
zuzuleiten. Verfügung der RKande „Dem Gefangenenwärter
Schwartz i t 1e auszuhäno igen uno  hat er elbe  olches hierüber 3
be cheinigen, auch Gottes Wort daraus die Gefangenen 3 lehren“.
ar Mino .,
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Elementar chule uno  für aus der Armenka  e Unter tützte rts 
arme“).

Bevor Wir an eine weitere Anter uchung der Auswirkung
die er Ge ell chaftsgrüno ung in inden gehen,  ei der ber 
 i  1  el vorausge chickt, daß Wir mM der folgeno en Ent 
wicklung zwei beo eut ame Pha en unter cheio en können: die
Bibelge ell chaft als rxeie Vereinigung von der Bibelverbrei
tung intere  ierten Chri ten e tano  bis Ende 1848 ana
wuro e  ie in einen „kirchlichen Derein“ auf  ynoo aler Gruno lage
Umgewandelt, der bald darauf  einen An chluß die Preußi che
Hauptbibelge ell chaft in Berlin betrieb.

Ano  nun  ei die Frage ge tellt: wie an amals inner—
halb der Sunoo e inden mit der Verbreitung der Iin den
Häu ern, mit ihrer Benutzung im Katechumenen , Konfirmano en—
uno  Schulunterricht? Am eine einigermaßen befrieo igeno e Ant
wort 3 fino en, die uns etwas wie eine Breitenwirkung von
 eiten der „Minden chen Bibelge ell chaft“ erkennen läßt,  ei
ge tattet, die Berichte QAus damaliger Zeit ber den „kirch
en Zu tano “ der Gemeino en ),  owie ber den „Catechume—
nen und Confirmano enunterricht““) heranzuziehen.

70) Aus der Armenka  e wuro en Bibeln für die Elementar  ule ezah
und dem Lehrer Franz ausgehänoigt. Sie leiben Eigentum der Ule.
Eben o wero en bvon der je eine für le auf Ko ten der Armenka  e
bei dem odlon Sellmann 3 en (Nr 49) verpflegte Schmio t Uno  für den
bei dem olon Reoecker in en (Nr 26) untergebrachten Wai enknaben
Pennigroth angekauft Uno  An der gleichen Ka  e beglichen. Die Verfügung
des Mino ener Magi trats hierüber datiert OD. 1857. ar Mino

210 erfg 1 Kgl. Regierungs-, Kirchen uno  Schul  Commi  ion
0. 1820 ird bvon dem Superinteno enten Romberg In Vetershagen
eine erjyr Üüber den 11 u tano   einer Diöze e verlangt. Sie  oll
ünftig eines jeo en Jahres, er tmalig innerhalb von ochen,
vorgelegt wero en. Arch. KSyn. Mino., Generalia III, In  einem und 
reiben die Pfarrer D. 21 1820 Konz eigh., ebo t wün cht omberg
Angaben darüber, „wie mit der häuslichen Erbauung ehe, we ülfs
mittel dazu in den Häno en der Leute  ich befino en uno  we Beo ürfni  e
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In Lob wird der Bibelge e  Ül chaft und ihrer Arbeit in dem
Bericht des Preo igers Linkmeyer aus Eio inghau en“) zuteil. Es
zeig  ich gerao e hier, wie notweno ig eine inten ive Bibelverbrei
tung gewe en i t „Die äusliche Erbauung nimmt mit dem reli
giö en Gei te immer mehr ab, noch mehr als die öffentliche. In
den Stäo ten a t ganz auf dem ande i t jetzt,  oweit ich be
merkt habe, ohngefähr die Hälfte der Einwohner, in deren Häu  2
 ern man eine äusliche Erbauung antrifft. Der Landmann
gebraucht dazu die alten, von  einen Vorfahren ererbten Bücher,
Po tillen, auch wol das Ge angbuch und die be Letztere i t
 eit vorigem Winter o urch die lobenswerthen Bemühungen der
Mino en chen Bibelge ell chaft hier allgemein geworo en,

bisher m vielen Häu ern noch genzlich fehlte Aus der
 e i t die lauter te und zweckmäßig te Erbauung herzunehmen“.
Die Pfarrer von Bergkirchen“), Hartum“), Frille“), 0Q0  E

in die em tück etwa noch obwalten“. In einem weiteren iIrtular des
Sup Romberg Qus 1825 onz eigh., ird ein verbe  ertes
Formular für den Bericht ber den 11+ u tano  vorge chlagen. In die em
ema el Unter „Religiö e Aufklärung (Insbe ondere Bibel 
verbreitung; Erbauungsbücher; Conventicel; Aberglaube)“

40 Arch KSyn Mino., Generalia XVI,
40 Bericht O. 1821 Arch KSyn Mino ., Generalia III, Eio ing—

hau en gehörte damals noch zUr Sunode Minden Vgl die „Diöce an-Ein—
teilung“ It. erfg kgl Kon i toriums in Mün ter OD. 1818 In den
„Offentl Anzeigen Graf Ravensberg?', 1818, 3858 Die Sunoo e
inden mfaßte damals Gemeino en in folgeno en Orten Minden, Hartum,
Hille, Frieo ewalo e, Petershagen, Oven täo t, Buchholz, Schlü  elburg, Heim en,
In  eim, La  e, nker en, Hausberge, Lerbeck, Kleinenbremen, Eisbergen,
eim, Holzhau en, Holtrup, Eio inghau en, Volmero ing en, Bergkirchen
Am 1840 traten die Synoo alen der neu 3 biloenden Synooe Vlotho
er dem Kon i torialrat a  e als Vor itzenö em zu ammen, hr „Mooe 
ramen“ 3 wählen Vhnlich ging man be der Neubilo ung der Synod en in
Halle uno  Paderborn bor. le Be tätigung der Synod en erfolgte 3
Anfang 1841 Eisbergen wollte damals b· inden leiben, konnte  ich aber
mit die em un nicht durch etzen Vgl. geo r. Synoo alberichte 1840,
U. 1841,

440 Bericht des Preo igers Juhn 1821 (eböt) „—  1e häusliche Er
bauung betreffend:  o e teht le e In der Regel mehrentheils In lauter mecha 
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Uno  De  eim erwähnen das Vorhano en ein der be Unter
den Erbauungsbüchern ihrer Gemeino eglieo er In Kleinenbre
men ) Schrift und Ge angbuch die einzigen Quellen,
Qus denen be den Hausandachten XRat uno  Wegwei ung geholt
wurd en. Daneben begegnen uns uur wenige Gemeino en),
ni chen, gei tlo en Be chäftigungen, IM e en des Morgen— und eno  
 egens, m ingen irgeno  gei tlichen Liedes bei be onderen eranlaf
 ungen, IMm erle en ener Preo igt Sonn uno  Fe ttagen etc. Die u  8 
mittel 3 die er Art bvon häuslicher Erbauung ino a t in allen Häu ern 3
fino en Die gewöhnlich ten  ind le Bibel, das Ge angbuch (je Alter
lieber), hunderterlei (mehrenteils ehr a Gebetbücher, Seelenge präche,
o tillen, Parao iesgärtlein u w. Neuere uno  zweckmäßigere Erbauungsbücher
 chafft  ich  o el keiner an. Der an cheinend ar rationali ti ch drien—
tierte Pa tor zollt allero ings ungewollt der Gemeind e Bergkirchen das Lob,
daß  ie unbeirrt durch rationali ti che Zeit trömungen dem erbaulichen
Schriftgut hrer Däter Di hat

45) Preo iger Ero  iek, Ber O. 1821 ebo t.): „D  le Bücher, derer  i
die Men chen dazu  e zUr häuslichen Erbauung! Nur beo  ienen können, ino 
a t aus chließli die uno  das Ge angbuch. In manchen Familien fino en
 ich in einige ältere Erbauungsbücher als ogatzkys ein, Arno ts
wahres Chri tentum

0 Preo Schütz in Frille, er. D. 1821 (ebo t.) „An Hülfsmitteln
zUr häuslichen Erbauung i t außer der uno  dem Ge angbuch V wenigen
Familien etwas vorhano en Uno  3 dem letzteren greift man nicht eher als in
den Tagen der Krankheit

270 Preo Baumann in La  2, er. 0. 1821 (ebo t.) D  1e hã  liche
Erbauung Ir in vie  len Häu ern nicht ver äumt, doch kenne ich eren
mehrere, N man wenig darauf hält. und Ge angbuch weroen gewöhn 
lich 3 die en Erbauungen benutzt. Auch nicht Gebetbüchern ..

900 Ber. U. nter „Sinn 5.  für häusliche Erbauung
mangelte nicht uno  äußerte  ich o urch Singen religiö er Lied er, d ie dem Ge
dächtni  e in der Ule uno  beym Confirmano en-Anterricht eingeprägt werden.
1e Bibel, das Ge angbuch uno  kleine Gebetbücher wero  en dazu benutzt“

09 Pa tor Ebmeier, er. 2. 1821

80 So etwa Holzhau en, er. reö Freo erking OD. 1821
böer Danker en, Ber red Bohn O. 1821 (ebo t) In den Berichten
der Stao tpfarrer, des Preo er von artini E. 1821 uno  des
Pfr. Niemöller der ref. Petrigemeinde O. 1822, wir le Frage nach der
häuslichen Erbauung Uno  der dazu benutzten Literatur mit Sti  weigen
übergangen.
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deren Pfarrer ber das Vorhano en ein ver chieo ener Erbauungs—
er berichten, die lbe ber unerwähnt en In  einem
ab chließeno en Bericht Vo  — 18201  agt der Superintendent
Romberg“) Uunter un 7 großer angel zeig  ich mn
en Gemeinen zweckmäßigen häuslichen Erbauungs  riften.
Ußer der und dem Ge angbuche finden  ich uur ehr
wenige veraltete Erbauungsbücher, und die rage nach guten
Büchern die er Art i t nicht  elten ed  1 i t chließ  —
lich auch die An icht des Pfarrers Hackmann m Lerbeck 1827),
der allero ings M prakti chen Gebrauch auf dem anobe dem Ge 
angbuch den Vorrang vor der zuge teht).

Wie  ah IM kirchlichen Anterricht und in der Ule mit
dem Vorhano en ein uno  der Benutzung der be aus?

Daß Wir uns auch hier wieöo er eine verhältnismäßig are
Aber icht ver chaffen können, hängt mit dem Am tano  zu ammen,
daß der Superintendoent Romberg in zwei amtlichen reiben
er ucht wurde, einer Behöro e Ustun ber den Gebrauch
der be Im Anterricht 3 geben. Am 1824 chreibt die
kgl Regierung m inden ihn „Durch ein Re cript des
Königlichen Mini ter  —  — der Gei tlichen ete Angelegenheiten vom

5. veranlaßt, geben Wir nen iero ur auf, NS ein
Verzeichnis derjenigen Lehrbücher, nach welchen der Religions 
Anterricht m  ämmtlichen evangeli chen Schulen rer Diöce e
ertheilt wiro , binnen 0  en einzureichen und zugleich auch

——¹0 Arch KSun Mino ., Generalia III,
520 Daß uns keine weiteren Berichte über den 1 u tand der Mino

Gemeind en Qaus 1825 ff. mehr vorliegen, mag damit zu ammenhängen,
daß 1 Regierung in einem reiben O. 1825 Romberg Arch
KSyn Mino ., Generaliag III, auf die Vorlage weiterer 1+ Jahres—
erichte verzichtet. Mit dem re 18535 en dann le geo ruckten Sunod al 
berichte ein. le e efinden  ich heute (unvoll tändig) im Arch KSyn Mind
(Generalia V, 1) u. . d. Archiven der einzelnen Kirchengemeinden.

5³) Im „Circularbuch“ der Dreo igerge ell chaft der Sun Minoen,
Boöl Arch Marien-Minoen, G 11), „Es i t 1 bekannnt, daß
der Lanömann eit eher zUum Ge angbuche als der greift, enn  ich
erbauen will In jenem fino et mit leichter Mühe, DaSs EL bedo arf Er  ingt
 ich glei  am  einen Kummer Uno   eine Sorge Weg
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die Erbauungsbücher amhaft 3 machen, we etwa mM 9e
dachten Schulen gebraucht wero en“). Ano  1825 erhält

vo  — kgl Kon i torium olgende Auflage: „Da bei dem en
M  mi   terio eme Anzeige gemacht woro en, wonach die hin
uno  wieder be dem Catechumenen ÄUnterricht wenig Uno  m
manchen Elementar Schulen 9ar nicht gebraucht werden oll,  o
oro ern Wir Sie auf, innerhalb 0  en anzuzeigen, ob wio  er
un er Oermuthen die e Vernachlä  igung der be auch irgeno 
wie in der dortigen Diöcee e  inoöe ). Die Antwort, die
Komberg auf dem gleichen Blatte konzipiert hat, lautet beruhi 
geno „re er. 478 daß meines Wi  ens die iberall als
auptbu bey dem Catechumenen  Confirmano en-Unter—
L  E m den Schulen  owohl zUm eligionslehrbuche als auch
zum e ebuche, mM letzterer in icht eher 3 rüh unod  3 vie  , als
3 wenig, gebraucht werde“. Die Bibelbenutzung IM Anterricht
le auch weiterhin Gegen tano  der ephoralen Wach amkeit des
Superintendenten. Bei einer rhebung aus dem re 1827
wir m den Einzelberichten der Gemeinden Bergkirchen), Velt—
heim'), Hausberge5), Holzhau en), Oven täot'), Wino heim“

940 Arch KSyn Mino ., Generalia XVI, Auf dem gleichen Blatte von
Romberg konzipiert: re er 1//10, daß in den mei ten Schulen der hannöve—
xi Catechismus, In mehreren der Utheri che Catechismus, In zwey Ge 
meinen Nmie Schrift-Lehre Im Zzu ammenhang bvon We  elmann gebraucht
werö en. er Bibel, Ge angbuch U. Catechismus  eyn keine be onderen Er
bauungsbücher vorhano en“.

55 Arch KSun Mino ., Generaliag XVI,
86) amtliche Berichte Im Arch KSun Mino ., Generalia XVI, Pa tor

Redeker 1827 14. Der Hauptgegen tano  o ie es Anterrichts i t
Bibelerklärung verbunden mit einer  ummari chen Dar tellung der aubens
wahrheit nach Luthers Catechismus“.

570 Hurzig 1827 14 Nach welchem Lehrbuche? Antw Nach
der Uno  dem Hannöver chen Lano es-Katechismus“.

8.— Th Fr Schrad er 1827 „Welches Lehrbuch abey zUum
GSrund e liege? Der kleine Catechismus [Luthers! mit Hinwei ung auf
Bibel, Ge angbuch und  den  eit 1801 eingeführten (wegen Wohlfeilheit) han 
nover chen Cat.“

— Freo erking 1827 54 Auch die em Anterricht irö der
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Uno  Schlü  elburg'?) die gewi  enhafte Benutzung der Im
kirchlichen Anterricht auso rücklich erwähnt. Ab chließeno  äußert
 ich der Superintendent N einem ehr Umfangreichen Bericht“)
ber den Wert der IM Anterricht, indem Er die Foro erung
nach einem brauchbaren Lano eskatechismus au  E „I t  e
der Katechismus denn nicht zu ammen ge toppelt, ono ern Qus
einem übli chen Gu  e gego  en,  o  tehen sbalo ihm zur elte
die vorbereitenden Hülfsbücher für den Religionsunterricht in
den Schulen und  die den Slauben befe tigeno en Erbauungs-
er für die kleine 11 des Hau es Denn muß eins iun das
andere greifen, eines das andere tragen, die be muß alles
eleben U. durcho ringen, wenn der evangeli che Glaube IM
3 einem fe ten Gebäude werden  oll Eine Bibel, einen Catechis 
mus, em Erbauungsbuch, mehr bedarf der gläubige Chri t
nicht

Erfreulich und vielleicht nicht zuletzt auf die gei tliche rieb 
1 der Bibelge ell chaften zurückgehend, die 1 ihre Wurzel IM
Pietismus oder IMm Biblizismus haben“), i t die Wärme Im Aus
druck, mit welcher hier der be der Vorrang Unter den anderen
Büchern gegeben wird. In einem Stund enbilo , das der Pa tor

hannov. Catechismus zum Grunde gelegt. Doch ertheile ich ihn abwech elno 
und be onöoers repetierend nach Sprüchen und  Ab chnitten QAus der Bibel“

60) Meier 1827 d Lehrbücher: hannover cher Catechis 
muus (auch die Bibel) U. andere Lehrbücher“

610 Eintragung In einer Über ichtsli te des Sup., D.; wahr ch 1827
„Wino heim Pa tor Pemeier U. uth Catechismus“.

62) Ebo t. „Schlu  elburg Pa tor Wex U. hann. Cate
chismus

630 Auf der vorletzten Seite des Berichtes. Arch KSyn Mino., ene
ralia XVI,

94 Über den Einfluß ranckes U. O. Can teins auf das erk der ibel  2  2
verbreitung vgl Bree t, a. a.O., 20 ff Über den Einfluß der Bengel chen
Ule auf Fr Ad Steinkopf, den Föro erer der ogl. Breeo t, 47 f
Aus der er Rombergs erhalten le e Aus agen ein doppeltes Gewicht, da

uns auf run eines von ihm herausgegebenen Katechismus In der
Chronik der Gem Petershagen Sup Ummes als ein Kronzeuge des
Rationalismus ge chilo ert wiro.
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Meier QAus Oven täo t für eine Katechumenen tund e gibt‘s), teht
neben dem Uf agen der ausweno ig gelernten Sprüche aus dem
Hannover chen Katechismus, der bibl Ge chichte und dem ate 
chismusunterricht das +  e en m der Bibel“ Im Mittelpunkt des
Stundenverlaufes. Eno lich finden Wir In einem geo ruckten Su
noo alberi aus dem aAhre 1856 11 die Notiz „Ver or  —
gung der Confirmirten mit Bibeln Am be ten wiro   ein, die
Kino er chon währeno  ihrer Schuljahres) mit Bibeln uno  Ge ang
büchern 3 ver ehen; dies nicht ge chehen i t, muß aller—
o ings bei der Confirmation  o viel als möglich nachgeholt woer
den  N  * Ano  aneben  teht: „Die Presbuterien werden  ich
elegen  ein la  en, AfuUr 3  orgen, daß kein Kino  ohne emne
eigne confirmirt wero e.“

Daß die  o weitgeheno  IM kirchlichen Anterricht, m den
Schulen uno  Häu ern der Synoo e inden benutzt wer en
konnte, i t cherli nicht zUum geringen Teil der be ono ers Iim
Anfang N-I die Breite wirkeno en Arbeit der „Mino en chen Ibel-
ge ell chaft“ 3 vero anken. Zu die em Schlu  e kommt man, wenn
man genaue zahlen un einem „Aufr vo  — 141 84567) le
Anfänglich hatte  ich die Bibelge ell chaft von „Nah Uno  Fern
einer  o weit verbreiteten Theilnahme no kräftigen Anter tüt 
zun  V. 3 erfreuen, daß 3. D währeno  des er ten ano erthalb—
jährigen Zeitraums chres Be tehens „nicht weniger als 1082
voll täno ige Bibeln, 247 Utheri che uno  670 van E  i che?“) Neue
Te tamente, theils ganz unentgeltlich, theils beoeuteno 
mäßigten Prei en abgela  en werden konnten Seit dem Be —

69 Am Anfang eines er. 1832 Arch KSyn Mino ., Generalia
XVI,

660 In „Statuten?“ Mino D. 26 1817 wir le Ver—
 orgung beo ürftiger Schulkino er mit Bibeln erwähnt. Im bena  arten Lippe 
Detmolo  hatte chon das Für tl. Kon i torium Unter dem 1815 den
Pfarrern 1e Mitwirkung be der Verteilung der „vorzüglich“ be
dürftige Konfirmano en empfohlen Vgl e  el, a. a.O., Y, 31

657½ Amtsbl. kgl Reg 3 Mino . 1845, Nr 46, 329 U. In den
Offentl Anzeigen Graf ch Kavensberg“, 1845, Nr 44, 355

980 Über le ban E  i che Ausgabe vgl U. Anm
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 tehen der Ge ell chaft bis Ende 1844  ind überhaupt 8953
Bibeln uno  1765 Neue Te tamente vertheilt worden“. Als
mäßigter Pre  18 für eine werden 15 Silbergro chen
gegeben“).

Auch ber die Anforo erungen, die man m damaliger Zeit
le Bibelausgaben  tellte,‚  ind einige bemerkenswerte Hinwei e
greifbar. In dem Grüno ungsaufruf von 1817 eißt ausdrück—
lich, daß das lbe  u M der „durch jeo e Konfe  ion gebilligten
eu  en Aber etzung, aber rein wioe uns von ott gekommen,
ohne irgend  ein beygefügtes Men  enwer von Anmerkungen
oder Erläuterungen“ dem ri ten m die Hano  gegeben werden
olle Die er Widerwille interpretiereno e in chübe oder
Rano bemerkungen zUum Luthertext mag mit der gruno  ätzlichen
Ablehnung einer  o Kommentierung durch die rit uno 
Ausl Bibelge ell chaft zu ammenhängen“). Hinzukommt, daß
Unter der Einwirkung des Rationalismus, ber auch in den
Bibelausgaben pieti ti cher Herausgeber, derartige Interpretatio
nen 3 einem chweren Hemmnis für den Bibelle er ausgeartet
wWwaren, der ierdur Textver täno nis gehindert wurd e und
zudem olch eure Bibelausgaben auch nicht ezahlen konnte“).

900 Als Vergleichszahlen bieten  ich die zahlen Detmolo er für
den Bibelvertrieb HUi Für tentum Lippe 0 1e nieo riger liegen. Im erlaufe
des er ten Jahres 816/17 Herb t) 367 Bibeln uno  52 e  —
geben woroen. Im Herb t 1818 —5871 Bibeln uno  58 von 1826
18435 wuro  en Iin Detmoloöd 5124 Lemgoer Bibeln, hannover che Bibeln,
157 hannover che und Londoner eue Te tamente vertrieben. Vgl e  el,
a. a. O., 24, 1e zahlen der Pr Haupt-B. G.: (1814·-1854) 152 —64
Bibeln U. 56 362 Ad wuroen von den Tochterge ell chaften
255 952 Bibeln U. 235 270 verbreitet. Vgl. „Aufru Vr. Haupt  2  2

O. 18535 Arch gem La  e, C 14) 1844 hatte die Vr
Haupt B. G. 90 Tochterge ell chaften U.  eit ihrem e tehen insge amt 284 288

hl. riften Bibeln U. A. TC. verteilt. Vgl Bötticher, Erno te egen, 1846,
41

20) Vgl Abf „Gruno ätze Vr Haupt B. G. v. 1814 (Arch
Kgem La  e, 14 We  el, a. a.O., Vgl. auch aus Harms In

95 The en von 1817, e e U. Qus Harms, Lebensbe chreibung,
Kiel 1851 235

710 Bree t, 36, 39, 47 U. We  el,
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chon ehr rüh wuro en Iin inden auch bibliophile orde 
rungen elteno  gemacht, die  ich ber nicht durchge etzt QAben
M Anonymus, der  ich als „Mitglied  der Bibelge e  Ul chaft“ be 
zZeichnet, macht IMm „Sonntagsblatt“ 817, NAr 46, 2¹5 vgl
Nr 50, folgeno en or  ag man  olle eine Prachtaus —
gabe der Schrift Unter Mitwirkung des Berliner Profe  ors
Ubi herausbringen. „Obgleich die Bibelge ell chaften“,  o
eißt m der Anregung, „zunäch t den zweck der möglich ten
Derbreitung Und  wohlfeilen Lieferung der Schrift aben,  o
wäre doch auch eine ihrer würo ige Aufgabe, eme eue cht 
ausgabe der übel nach dem gelauterten Ge chmack der Zeit zur
Ehre des Herrn no zUum HBeil der Gläubigen wieder hervor 
Urufen el  am als literari ches Denkmal, „3Uur eler
der Reformation, mu  L hierbei die Aber etzung Luthers zUum
Grunde gelegt wero en; eue Schriftzeichen auf Oelinpapier, zum
Teyt uno  zUr Ziero e em Anfang jeo es u  es ein hi tori cher,
großer Holz chnitt, in abwech elno er rich uno  Tu chmanier,
würden die Prachtverzierungen bil e

An Bibelausgaben en  ich UV inden währeno  der er ten
Tätigkeitsperiode der Bibelge ell chaft 87 7/½½ 848) eme Halle che
(v Can tein che) uno  eine Frankfurter“ nachwei en, eben o die

7. — In Anwei ung des Magi trats der ino en O. 16 1857
(Stao tarch. Mind E 51/15) le Armenka  e, den Kaufpreis für zehn von

der angekaufte Bibeln für die Elementar  Ule U. für rme 3  —
zahlen, ird der Preis für das xemplar der Halle chen mit Sgir U. der
„Frankforter“ Ausgabe mit Sgr angegeben. ber die aAlle chen ru
(v Can tein rancke) ogl Bree t, a. a.O., In einer „literari chen
Anzeige“ der Helmich chen Buchho lg in Bielefelo  im „Offentl Anzeiger
Graf ch. Ravensberg“ 1824, 88) iro  eine Frankfurter Großo ruck  Bibel  25
ausgabe D. 1823 angeboten. „Die e Ausgabe ent 
hält den von errn Dir. von Meyer berichtigten Text der Bibel Uber etzung
Dir. Mart Luthers, Und  bilö et nun eimne Volksbibel, we von hie iger
Bibelge ell chaft vertheilt, auch bereits in Kirchen Uno  beim Jugendo unterricht
gebraucht wiro. Don dem Te tament  ino  binnen Jahresfri vier Auf.
lagen eo ruckt woro en“. Da der Buchhandelspreis (Leo ereinbano )
beträgt, dürfte  ich bei den zUum Prei e von Sgir in inden verkauften
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bereits erwähnte Aber etzung des Neuen Te taments o urch den
katholi  en Theologen Leando er Zohann ennri van Eß
Seine Bemühungen die Verbreitung der Schrift Uunter
den Katholiken wuroen m inden mit Intere  e verfolgt
und mehrfach ImM „Sonntagsblatt!“ lobend hervorgehoben“). Von

Frankfurter Exemplaren eue Te tamente hano eln Zu Meyers Üüber
 etzung Anmerkungen vgl Bree t, a. a.O., 105

73) Die Anter tützung, die dem In Deut chlano  auf röm. kath. Seite  tellen
wei e aufgebrochenen Verlangen nach der Hl. Schrift (öpgl. Schultze, a. a.O.,

59 f.) zuteil wurde, mag mit dem Anionsgeo anken zu ammenhängen.
Anter der Einwirkung des Reformationsjubiläums War 1817 in manchen
eu  en Ländern (Dreußen, a  au, Pfalz, Ii einigen kurhe  i chen Gebieten,
in Anhalt, aden, Waloeck U. He  en) zUur Anion zwi chen Lutheranern U.

Reformierten gekommen. Die er Anionsgeo anke mag auch auf das Verhältnis
wi chen Evangeli chen und Katholiken abgefärbt en. Durch eine erfg

Vr. In. Inneren D. 1817 wurden bezeichnenderwei e „Ausfälle“
ano ere Glaubensbekenner beim Reformationsfe t verboten. Auch

der ame „Prote tanten“ abge chafft wero en Stgsbl., Nr. 34, S 50 In
der Hof. U. Wai enhausoruckerei Iin War eine kleine Schrift zUum Re
formationsjubiläum er chienen, In der auch den Katholiken der Wert des
Fe tes dargelegt wuro e, le „ohne Luther das GSlück noch entbehren würoen,
ich durch die 3 erbauen“. Im Stgsbl 5 Nr 44, i t ein
Lied abgeo ruckt, das nach der Melodie 7  le  chön euchtet der Morgen tern“
auch von Katholiken bvor dem Bibelle en ge ungen wero en Die uß  725  2
 trophe lautet „Ano all ihr Ero ner, roh  timmt en  — nie  oll uns Haß und
Neioö entzwei'n! Wir haben uInen Vater. Als Kinder  olches Einen Herrn
verleih'n wir 1 uno  ei tan gern, ind Freuno e, ind uns Rather“. Daß
der Kurie le e Art der „Anion  V 3 eit ging, zeigt der m tano , daß die
er  E katholi che, 1805 von dem Leiter des Regensburger Prie ter eminars
Wittmann gegrünod ete Bibelan talt im Anionsjahr 1817 durch ap Pius VII
aufgehoben wuro e (ogl. Schultze, 87 Pius VII bezeichnete 1e B. Gn
als eine „argli tige Erfino  ung, wod urch e Pfeiler der Religion untergraben
werden“. (zweynert, a. a.O., 66.)

Trotzo em gründete der kath Marburger Pfarrer und rofe  or Leander
van Eß 1817 1e überwiegeno  kath „B. G für das ichsfelo“ Anfangs hatte
 ich die er Bibelfreuno, den Ruf  einer kath Amtsbrüder nach Luther 
bibeln 3 befrieo igen, nach a e gewano t undo  daraufhin von der ru  .
Zentral  B. G un Petersburg durch Pinkerton die Nachricht erhalten, daß ihm
eine Anzahl der dort geo ruckten eu  en Lutherbibeln franko 3
e ano t wero en Stgsbl. 1817, Nr. 1 Weiter hatte, weil
in Marburg noch keine be tand, 1e rit. U. Ausl zUm Be ten der
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einer Mindener Bibelausgabe i t 3 die er Zeit nicht mehr o ie
Reo e“) Ob die Mindener Bibelge ell chaft zunäch t auch m ihrer
in en 3 bilo enoen Bibelin titute Pfo  Sterling (etwa 1900
angewie en uno  außero em noch vban Eß 1000 Pfo Sterling (etwa 6300 Ir.)
3Ur Verbreitung der I Schrift Unter Katholiken ge  en van Eß' Uber
 etzung des die  ich nur unwe entlich bon Luthers unter cheio et
Schultze, D/ i t mit der B. G.n Iin 3  ber 350 000 Ex verbreitet
woröo en. In einner Notiz Im Stgsbl. E Nr 29) ei „Der
Herr rofe  or van Eß 3 Marburg hat von  einer trefflichen eu  en
Über etzung des Freiexemplaren bereits 4000 ins Fulo ai che, 3000 in
die Schweiz, 3000 ins Paderborn che U. 5000 ins Hilo esheimi che ver ano t;
auch hat den katholi chen Pfarrern Iim Herzogtum We tphalen von der

Auflage die er Über etzung des mehrere 10  8 Exemplare unentgelo lich
angeboten. Es i t eine erfreuliche Er cheinung, daß le Erz U. bi chöflichen
Behöro en Deu  ands wetteifern, das e en der Überall 3 empfehlen
In Bremen wuro en die von der dortigen Qus London bezogenen van

E  i chen röm. kath. Auswanö erer und le öm. kath Ule
verteilt uno  „mit Dank angenommen  V ( Fl. Bll Rauhen Hau es“, 1846,
E Bei piele von der „wirk amen r der Schrift den Herzen

kath ri ten  V wero en bn Bötticher, Erno te egen, 1846, 76, angegeben.
Die bi chöflichen Approbationen des ban E  i chen N. C.  tammten von dem
Für terzbi chof Sigismuno  Grafen D. Hohenwart In Wien,  owie bon den
bi chöflichen Generalvikariaten 3 Breslau, Hilo esheim Uno  Ellwangen. Aber
auch Wio er tano  hat 8 chon damals nicht efehlt Der Pater Mareellinus
Molkenbuhr, Franziskaner Uno  Dr. EO 3 erborn, hatte in einem
heftigen Prote t ban E5 Stellung uno  auf 1e ablehnende
Haltung der Generalvikariate Mün ter uno  Köln hingewie en (Stgsbl. 1817,
Ar 45, 590 Im Jahre 1824 wurde das van E  i che bon ap
Led XII auf den Ondex“ ge etzt Es i t heute noch Iim Buchhandel erhältlich
Über die Verbino ungen zwi chen ban E5 uno  der Lippi chen Bibelge ell chaft
und das freuno liche ÄArteil ver chiedener kath Pfarrer In Lippe über das
van E  i che Uunter Billigung durch den Für tbi cho in Corvey ogl.
e  el,

74) Vgl. Meyer, le Bucho ruckerkun t In Minoen, ind Heimatblätter,
3g 3. 1925, Nr Demnach hat der Bucho rucker Johann Detlef en in
ino en bvon Kön  19 rleö ri unter dem 1709 das Privileg erhalten:

le ibel, Spangenbergs grüno liche Auslegung der Evangelien uno 
pi teln, am er dvom wahren Chri tentum ne en
Paradies-Gärtlein Möllers U. Koppings Erklärung aller Evangelien
und pi teln auf alle Sonn Fe ttage allein 3 o rucken Uno  in den preuß
Landen 3 verkaufen. Seinem Ge chäftsnachfolger Johann Augu tin Enax
wuroe ebenfalls ein Privileg D. 1757 ab auf re erteilt.
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Na Bibeln angekauft hat,  o etwa nach dem Vorbilo
anderer Ge ell chaften von der Steuber  en Druckerei in m
eln“) oder aQaus der eyer chen Bu  ano lung m Lemgo“), äßt

riedri Uer 1751 das Privileg uno  verleiht Enax den ch
ruckertitel. Hiernach erhält die er das Recht, den Herforo er Katechismus,

das Mino en che Ge angbuch, le Minoen che ibel, Spangenbergs
Po tille, Arno ts am riften, Martin Möllers Po tille allein 3
o rucken In Nacho ruck wuroe bei 200 Thlr Strafe In allen preu Land en
verboten. Die oben in Anm 44 ff. genannten, in der Synoo e ino en be 
nutzten Erbauungs  riften dürften größtenteils Qus o ie en Quellen  tammen.
Eine Minden che Bibel, 1 ich heute In der Bibliothek der ev. luth  St
Mariengemeino e (Mino en befino et, und der das „Neue Ge angbuch für das
Für tenthum Uno  1 Mino en? nax 777. beigebunden i t, hat
folgeno en ite „BIBLIA Das i t die Heil. Schrift
en und euen Te taments, nach der Aeber etzung oct. Martin Luthers,
Imit vorge etzten kurzen / Inha eines jeo en Capitels,‚, / un beygefügten
richtigen Schrift tellen; / mit zu ammenhaltung des Gruno textes, / wie auch
ver chieo ener alten und Eo itionen, auf das orgfältig te ausgefertiget. /

einer orrese Herrn Joan. Francisci Buo dei, weilano  der Schrift
uno  in Jena, worinnen / eine Einleitung 3 erbaulicher Le ung der

heiligen / Schrift mitgetheilet wiro. /Mit önigli Preußi chen Allergnä 
ig tem Privilegio. Minden, DODruck uno  Verlag von Johann Augu tin
Enax.“

Das Enax che Privileg ging 1787 auf  einen Schwieger ohn
Johann Ao olph er über. en Witwe heiratete 799 den
Ucho rucker Eßmann Anter en Namen wurde le DODruckerei fort 
geführt. von einer Erneuerung des Privilegs wir nichts mehr überliefert.
Da im Verlag Eßmann auch das „Mino ener Sonntagsblatt“ er chien, — —*
ler eine ßmann che Bibelausgabe im Jahrgang 1817 be timmt erwähnt
woro en, enn man noch eine eo ruckt hätte In die em Zu ammenhang
muß erwähnt werden, daß die er Oberhofbucho ruckerei in Berlin j. 5
1817 von der Pr upt B. G den er ten Bibelo ruckauftrag rhielt uno  ab
1820 mit Stereotypen billiger als kleinere Betriebe o rucken konnte. Vgl.
Bree t,

750 Die B.  —1 in Bremen, Hamburg  —  Altona, annover, Osnabrück und
Detmolo  hatten in dem Verlag der Steuber  en Druckerei In Rinteln her
ge tellte Bibeln (insge amt e tellt Vgl Stgsbl. 1817, Nr 14,

auch e  el, a. a.O., Steuber, der 1e Bö endahl che Aniver itäts 
Bu  ruckerei in inteln nach  einer ehelichen Verbinoung mit der Witwe des
früheren e itzers unter  einem Namen fortführte, hatte 1810 eine neuse
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 ich nicht nachwei en. Die Bibeln wurden mei t ungebuno en be 
Durch die Buchbino erarbeiten ent tano  gelegentlich ein

Zeitverlu t, o urch den die Bibelverteilung manchmal ms Stocken
geriet“). Ob die von der Bibelge ell chaft 81 vorge ehene Ver—
teilung von Schulbüchern“) durchgeführ wuro e, i t nicht mehr
fe tzu tellen. Auch wuro e einmal or  Qg gebracht 1827,
die Bibelge ell chaft möge  ich mit dem Vertrieb einer Ge —
 angbuchausgabe befa  en“).

Wie man +  er auch M Raum der —— beobachten kann,
war bei der „Winden chen Bibelge ell chaft“ IM Qaufe der aAhre
das Feuer der er ten lebe erkaltet. Wenn Wir die geo ruckten
Jahresberichte der Synoo e Mino end) durchblättern,  tellen Wwir
fe t, daß die Fragen nach einem Rechen chaftsbericht der übel 
 ell chaft immer ringlicher wero en. 1857 14 „Zu der
Bibelge ell chaft der We erlano e hat die Sunod e keine officielle
Stellung; auch hat die Abwe enheit des Directors, Herrn Con
 i torial-Rath Q5, mir nicht ge tattet, ber die Wirk amkeit
er elben die von Herrn Amtsbruder Huholo gewün chte rrun- 
digung einzuziehen“. 1838 199 „Bibelge ell chaft der We er  2
Ausgabe der Lutherbibe herausgebracht. Vgl. Jubiläumsausgabe der
„Schaumburger Zeitung“, 1937, Nr. 278

76) Über le Helwing-Meyer che (Lemgo) vgl Bree t, U.

e  el, 15,
770 Vgl. reiben Direktion „Minden chen B. G.“ Hanff) das

Presbyterium „reformirten Kirche“ Iin inden v. 1819 Mit o ie em
Schreiben wero en gleichzeitig der ref. Gemeinde Bibeln 3U·
e ano t Arch ref. Petrigemeino e Mino en, L.0

780 In dem In Anm genannten Schr wiro  berichtet, daß eine er 
teilung von „Schulbüchern“ o urch le vorge ehen i t lebe  ollten aber
noch eo ruckt weröoen.

790 Vgl. „Circularbuch“ der Preo igerge ell chaft, 1827, Boö Arch
Mariengem. Mino ., 11) „Wäre nicht zweckmäßig, enn 1e

Bibelge ell chaft die em Gegen tano e se der Ge angbuchverbreitung! eine be
ondere Aufmerk amkeit wioö mete? SO viel Gutes  ie bereits durch Verbreitung
der Bibeln gewirkt hat; eben  o wohlthätig könnte  ie auch iero ur für die
wahre Erbauung  orgen.“

80) Arch In  in Generalia
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anbe Dem Vernehmen nach wirod binnen Kurzem emn E  en 
 chafts Bericht ausgegeben werden, welcher  either durch außer  2  —
oro entliche Behino erung des Secretärs verzögert wurde“. 1839

14 „Bibelge ell chaft für die We erlande. In mehreren Be —
richten wieo erholt  ich der von hochwüro iger Synode  chon mehr 
fach ausge prochene Wun ch, daß die hie ige woOo  0  1  L übel
ge ell chaft nicht länger  äumen möge, die Re ultate ihrer irk 
 amkeit zUr Offentlichkeit 3 bringen“. 1840 20 „Die elbe
ahr fort, behufs Derbreitung der Schrift Beiträge 3  am
meln und jene 3 einem mäßigen Prei e abzula  en. In zwei
(Gemeinde ]Berichtens) wiederholt  ich auch diesmal der Wun ch,
etwas Näheres ber die Wirk amkeit des Dereins 3 erfahren“.
1847 160 „Bibelge ell chaften für die We erlande. anz
wie in früheren Berichten“. 1842 227 „Bibelge ell chaft für
die We erlande. 3 bemerken“.

In dem Aufruf zUr Wiederbelebung der Bibelge el  l chaft QAus

dem ahr 845³² wirod die Fe Uénter trichen, 3 der man

auch auf run die er Re ignation der Kreis ynode mM Punkto Bi 
belge  aft kommen muß „Späterhin hat  ich leider die Zahl der
Mitglied er und Wohltäter und ami die Wirk amkeit des Ver—
eins von Jahr 3 Jahr vermindert, und  würde le e läng t haben
gänzlich einge tellt werden mü  en, wenn nicht enn alljährliches
Ge chenk riften von  eiten der aupt- Bibelge ell chaft
3 Berlinds), ne den uur noch QAus den Stäo ten inden und
Bielefelo  eingehend en fe ten eträgen und miloen aben die
unterzeichnete Direction -i an ge etzt hätten, alljährlich
durch chnittlich noch 400 gebundene Bibeln abzugeben“.

90 Im Iber Presbyteriums D. Marien-Minden en ing
bD. 1840 U. 1841 Arch KSyn Mino ., Marien Ferner im
Iber. Presbyteriums D. Simeonis inden O. 1841 Arch KSyn
Mino ., Simeonis

80 Vgl 0D. Anm 07
9) 1849 hat die Mino bvon Berlin als Ge chenk V

gebund ene Bibeln erhalten, 1e mit einem elödwer d. 12 °72 Sgir pro Ex  2
emplar bewertet wurden. Vgl Auf tellung des Kon i torialrats Winzer
D. 1849 U. Schr de   Sup rie D. 1849 Arch KSyn
Mino., Generalia XVII,
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In le e Zeit des Still tano es iM eben der „Mind en chen
Bibelge ell chaft“ trifft eme bemerkenswerte Anregung, die dem
Superinteno enten Winzer von der Hauptbibelge ell chaft
auf amtlichem Wege 1837 zuging). oweit man Qus
dem vorhano enen Aktenmaterial der Kreis ynoo e inden
leßen kanns), dürfte, wenn wir von den jährlichen Bibelge
chenken ab ehen, die es die er  E bedeut ame Querverbino ung
Aur Hauptbibelge ell chaft gewe en  ein, der  ich  päter,
wie  ich noch zeigen Wir  0, ind en als Tochterge ell chaft
lo Die Hauptbibelge ell chaft geht von der Aberlegung Qus,
daß „der wahre egen der we entlich
durch zweckmäßige der be beo ingt er che  m  1*
And regelmäßige Bibelbenutzung Unter  achkuno iger
Anleitung 3 föro ern, wiro  dringeno  zUr Einführung von Ibel 
tunden geraten, die damals auch bei den Gemeinden iMm Inde 
uer Raum noch nicht mM ung warend). „Die Preo igt“  o el

m dem relben der Hauptbibelge ell chaft, „i t Im allge 
meinen viel 3 wenig darauf berechnet, das Bibelver täno nis 3
ördern Sie  etzt IR Gegenteil be den Hörern boraus und
läßt Qaher die grüno liche Erklärung der Schrift ihrem ganzen
Amfange nach mehr M den Hintergrund treten Im Catechu

9.0 Arch KSyn Mino ., Generalia XVI, Das Schr Pr. Haupt  2  2
atiert D. 1857 i t das kgl Mini terium Gei tl., Anter  2

richts  —  2 U. Medoizinalangelegenheiten gerichtet. Das Mini terium antwortet
unter dem 31 1837 le Regierung In inden leitet 1857
oie en Schriftwech el 3uLr guta  1  en Berichter tattung innerhalb Wochen“

den Lanorat dD. or U. Sup Winzer. D. or Winzer
18357 Winzer Synoo ala  . Oberpfarrer Jacobi-Petershagen mit der Bitte

gutachtl. Stellungnahme 20 1857. Das Gutachten Jacobis i t
datiert. Winzer O. or 1837

880 In Berlin en  ich lei er ke.  mne Fe t tellungen mehr treffen, da das
ge amte Iv der PYr. Haupt  B. M amp Berlin . 1945 In
lammen aufgegangen i t

— Nur ganz vereinzelt hatte man damals Iun anderen Stäoten mit der
Einrichtung von Bibel tuno en begonnen. Bötticher, Erno te egen, 1846,
Bibel tund en „Mit großem Segen weroen  ie le uno  da  chon in Berlin,
Buchwalo , Cöslin, Danzig, Königsberg, Weißenfels und  anderen Orten
gehalten“.

150



menen Unterricht ge chieht zwar in die er Hin icht mehr, aber
doch bei weitem nicht viel, als nothweno ig und wün chenswerth
er cheint und die er Anterricht vollendet i t,  o findet
1e confirmierte Jugeno  außer der Predigt, der  ie nicht einmal
3 folgen vermag, nichts, was ihr zUm Wachstum mM chri tlicher
Erkenntnis föro erlich werden könnte.  V Die Wochengottesdien te,
le man zUr Bibelerklärung enutzen könnte, würden 3 olch
ungün tigen Tageszeiten gehalten, daß E m der ege nuur von

„wenigen älteren, ge chäftslo en Leuten“ be ucht würden. Die
häuslichen And achtsübungen, die hier weiterhelfen könnten,
ehlten beo auernswerterwei e a t überall, auch mM gut ri t
en amilien. Die we der Bibelge ell chaften würden o urch
Bibel tuno en auf die lcher te Wei e gefördert. In einer längeren
Aberlegung ber die Tageszeit kommt man auf die end  2  —
 tundoen Wenn mehrere Kirchen rte eien, ollte man dort
1e Bibel tund en ver chiedenen Abenden halten, ami jedem
ri ten die Gelegenheit geboten würo e, 5„Qn jedem en einer
Bibel tunde beizuwohnen“).

Der Lanöorat D. hält i  einem reiben den Uper
intendenten Winzer vo  — 1837²³°0 die Abeno  tunden für
ungeeignet Uno   chlägt vor, die am Sonntagnachmittag mei t von

den Lehrern gehaltenen Bet tunden H„3uUr Erklärung der be
3 benutzen“. Bevor Winzer antwortet, ordert Er ein Gutachten
des Oberpfarrers Jacobis ) M Petershagen Die er  timmt
freuo ig der Einrichtung von Bibel tuno en 3 „Welcher egen

87) von  eiten des Mini teriums für Gei tl ete. Angelegenheiten wurden
die von der Pr Haupt-B. G. vorge chlagenen Abeno  tuno en von 67

dö er 7 Ahr gewi  e edenten erhoben: könne in den Dörfern be der
IMm Winter notweno igen Beleuchtung der Kirchen Feuer ent tehen oder in den
Stäoten  ich 1e Bibel tuno en In der Unklen Jahreszeit „ein der itten
vero erblicher Anfug“ an chließen. Man olle die Stellungnahme des Innen—
Uno  des Polizeimini ters abwarten.

80 Anm
— eoO ernhar Jacobi, geb 26. 1801 in Eutin, Wwar väter.  2  2

licher eits „ein nte von rieori Heinrich Jacobi, dem bekannten ü  el  2
dorfer Philo ophen und  Zugenofreuno  Goethes“ und mütterlicher eits ein
nre von Matthias aubius. Er war ein Schüler Schleiermachers. Im März
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äge darin für un ere evangeli che Chri tenheit! Denn i t doch
nicht 3 leugnen, daß un ere Gemeino en für  olche, deren Be —
kenntnis  ich chließlich auf die heilige Schrift gründet, mit
der be viel 3 unbekannt leiben no mit der elben  ich viel
3 wenig 3 helfen wi  en, da IM Jugeno unterrichte.  o gut
Wie nichts für den zweck einer ver täno igen Uuno  zu ammenhän—
geno en Bibellektüre 1 Uno  en kann, als Wwozu
theils Qan Zeit, theils der lieben Jugeno  Intere  e uno  Gabe
der Auffa  ung gebricht“ Die Abeno  tuno en  eien Au zweck
der Bibelerklärung geeignet ten. Wenn die Polizei 9e
 tatte, ungeachtet der Brano gefahr, die man damals ehr
be orgt war, M Re  ourcen, Harmonien und Konzert älen 3
 ammenzukommen, dann Urfe man auch nicht für bedenklich
fino en, abeno s WII Kirchen oder anderen pa  enden Orten
Bibel tuno en gehalten würden.

Der Superinteno ent macht  ich M  einer Antwort an den
Lano rat IM we entlichen le e Stellungnahme 3 eigen. Er raumt
aber ein, daß man mM zer treuten Lano gemeino en do er überall,

 ich die Abeno  tuno en als Ungeeignet erwei en, die 0  en 
gotteso ien te oder die Bet tuno en Sonntagnachmittag 3
er Be chäftigung mit der lbe benutzen könne.

Aus  päteren Oi itationsberichten 85500 entnehmen wir,
1842 wuro e ET Prä es der Provinzial ynoo e. Er ar 26 1845.
Vgl. 1e Chronik der Kirchengem. Petershagen.

0— Arch KSyn. Mino ., Generalia III, Außeroro entliche Kirchen 
Uno  Schulvi itation D. 19 1855 Vgl. auch den geo r. Sunoo alber.
1856, Im geo r. Sunoo alber 1852 heißt bereits: „Be chluß

Die Amfrage ergiebt, daß Iin den mei ten Gemeindo en Bibel tuno e bereits
gehalten wero en, namentlich In La  e, Petershagen, Schlü  elburg, In  eim,
Buchholz, Oven täo t, Simeonis uno  Marien Minoen, Lerbeck,
Kleinenbremen. In Erwägung des erfahrungsmäßig mit den elben verbund e—
nen Segens  pricht Synode den un Qus, daß die Einführung der elben
auch in den Gemeinden des Krei es, N  ie noch nicht be tehen, von den be
treffeno en Gei tlichen balo  ermöglicht wero en möchte“. In die em Syunoo alber
zeigt  ich ferner, oaß der Sunoo e 1e Bemühungen des Centralaus chu  es für
die Innere Mi  ion die Einführung von Bibel tuno en nicht unbekannt ino
Vgl auch die geo r. Synoo alberichte v. 1845, U. 1846,
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daß m einigen Gemeino en, MN St Marien uno  Simeonis
(Minoen) uno  m Kleinenbremen, regelmäßige Bibel tund en —  2
fano en, die gut be ucht wurdo en. In Q0 hatte man ein ejon 
deres Bethaus oder Kapelle) für die en zweck gebaut, das neben
derr  tano  no  päter wied er abgebrochen wurde. Der reror
mierten Petrigemeinoe In inden wurde empfohlen, „als Be —
lebungsmittel zUr Herbeiführung eines be  eren Zu tano es“: die
„Einführung von Bibel tuno en, 1e noch verbreitete nwi  
 enheit m göttlichen Dingen unodo  die Gleichgültigkeit das
Wort Gottes dao urch 3 heben“

Als die „Windo en che Bibelge ell chaft“ n ihren letzten Zügen
lag und  der Sunodo e bereits der An chluß die ärki che bel-
ge ell chaft angetragen wuro e“), kam 3 einer Re tauration,
deren Auswirkung allero ings nicht von langer Dauer  ein
Der Nla hierzu dürfte M einer Aufforo erung o urch das Kon 
 i torium 3 erblichen ein?) auf run eines durch die Märki che
Bibelge ell chaft ausgelö ten Mini terialerla  es, daß  ich die
Superinteno enten und Kreis ynoo en eine „regelmäßige irk 
 amkeit der Pfarrer und Presbuterien zUr Anter tützung der Be 
mühungen der Bibelge e  Ul chaft“ kümmern  ollten Von Zeit 3
Zeit olle eine Ufnahme des Bibelbedürfni  es erfolgen. Die
Lehrer  ollten aQbei mithelfen. „Desgleichen wero en Ufforo e 
rungen von der Canzel anzuoro nen  ein, damit  ich die mit Bibeln
nicht ver ehenen Gemeino eglieo er be dem Pfarrer melo en,
olche nach efino en einen geringen Preis oo er ganz

919 Geor Sunodalber 1845, „Bibel  2  Ge ell chaft Herr mts
bruo er Keßler [Lerbeck! berichtet: Das Direktorium der Märki chen ibel 
ge ell chaft hat meinem angel Bibeln bereitwillig t abgeholfen Uno  mir
ge chrieben: wero e gern e ehen weroen, enn die Kreis Synoo e Minden
und 1e ravensbergi chen Sunoo en mit der Märki chen Bibelge ell chaft in
Verbino ung treten wollten und würde in die em Falle nur eines desfall igen
 chriftlichen Antrags edUrfen 1 Be chluß Va tor Keßler nimmt  einen
Antrag zurück, uno  die Sunoo e wün cht, daß die Neubelebung der einheimi—
chen Bibelge ell chaft von allen eiten mögli geföro ert weroen möge“.  N

9— Runo  chr. Konf 1. ün ter Sup Winzer bD. 1844. Arch
KSun Miã  IM   ö., Generalia XVII, 8, ogl auch geo r Synoo alber. V. 1844,
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on t in Empfang 3 nehmen. Die Pfarrer  ind 3 verpflichten,
ber den Erfolg periodi den Superintendenten 3 ert  2  2
ten  1 Die er bei der Bibelge ell chaft die erforo erlichen
Bibeln Iim ganzen übernehmen. Es wiro  die Ent eno ung von

Kolporteuren in Gemeind en erwogen, die von der Ibel 
ge ell chaft nicht genügeno  erfaßt werden können Und eine Oro  

für das Verhalten die er Bibelboten n den Gemeinden
aufge tellt. Der ynodala  e  or 11 iQL durch Am 
lauf die e Verfügung  ämtlichen Farrern zUr Kenntnis gebracht.

Nacho em  omit die kirchenamtlichen Bemühungen M der
Sunoo e ind en zUur Hebung Und  Föro erung der Bibelverbrei—
tung anliefen“), konnte auch die Bibelge ell chaf nicht länger
 chweigen. ähren  ich noch der Pfarrer Men ing (St. Marien)
Im September 1845 M  einem kirchlichen Jahresbericht bitter
ber die Schweig amkeit der Bibelge ell chaft beklagte“ Und
als o ringeno  erwün cht bezeichnete, daß 1 Bibeln mM manchen
G  en noch 3 einem „ermäßigteren Pre  18  * abgegeben würo en,
gab ihre Direktion 7. 1845 Im Amtsblatt der Regierung
den bereits erwähnten Aufruf“) heraus, H dem Q. el

98 Auf dem Iin voriger Anm genannten Schr hat der Sunoo ala   rie
1e Verfügung 1e Pfarrer konzipiert, daß  ie 5DOm ten Januar 1845
alljährlich PrO futuro Amal, nämlich pri uno  Octobr. über das
vorhano ene Bibelbedürfniß ohne weitere Aufforo erung Seitens des Uper   2  2
intendenten berichtlich  ich auszu prechen, auch injuhro die en Gegen tano  in
den kirchlichen Jahresbericht XIII mit aufzunehmen und die em Ort
gefällig t anzugeben, we Früchte 1e Bemühungen zUur Verbreitung der

in den einzelnen Gemeinden getragen und V wie vielen Exemplaren
etztere auf die em Wege verbreitet woroen“  e Konz eigenh. O. 1844
Laho e)

Arch. KSyn Mino ., Marien Z.
98) 0. Anm 67 U. Anter chrieben i t o ie er Aufruf von der

„Direction der Bibelge ell chaft des e erlano es  V mit den amen: RKichter,
Winzer, Immanuel und Schulze Richter War der Chefprä io ent der kgl
Regierung, einho Fero inano  Winzer derzeitiger Superintenoent uno 
 päterer Kon i torialrat, Dir. Immanuel Gymna ialoirektor Uno  Carl Heinrich
Augu t Schulze Garni onpreo iger Uno  Pfarrer Simeonis-Minden.
Vgl die Bürgerrolle der Mindo en D. 18536 (Stao tarch. Mino
Uno  le Lagerbücher der Martini — und  St Simeonisgemeinde.
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So hat  ich das Bibelwort ange da i t, bewährt. Was
Wunders, daß Chri ten, die von  einer ra ergriffen waren, 3
Ge ell chaften  ich vereinigt aben, deren zweck i t, die es theuer 
werthe Wort  o viel als möglich 3 verbreiten!

So  ind die zahlreichen Bibelvereine geworo en un un erem
Vaterlande, vielmehr noch in Englandes). Wie groß ihr egen
i t, ehr ein Blick auf Frankreich“), eben jetzt Departe
ments o urch die be zum Leben in Chri to erwachen,
davon zeuget a t mehr noch die Erklärung, we vor nicht gar
langer Zeit von entgegenge etzter elte her die Verbreitung
der elben rla  en worden 19 Aber Je größer der egen,  o
mehr Arbeit! Urfen, wollen Wir muüßig tehen, hier IMm theuren, Vor

manchen anderen eut chen Gauen doch reich ge egneten e er 
lande?  ollten mit den vielen chri tlichen Brüdern, die überall
em ig für die heilige Sache arbeiten, nicht auch Wir Hano  ans

960 Im re 1835 3. 5 zählte die rit U. Ausl mehr als
5000 we ter Uno  ochterge ell chaften, davon 3400 in Großbritannien
uno  Irland Vgl „Aufru Pr Haupt-B. G. O. 1835 Arch Kgem.
Q  e, 14.

93 In Frankreich wuro e 1819 die „Societe iblique de Paris“ gegrün 
det. Seit 1832 arbeitet aneben 1e „SOC. 101. française et Etrangeère“.
le e evangeli ierte haupt ächlich Unter den Katholiken und L mit der
röm. kath. Hierarchie in ar eille, Toulou e Uno  La Rochelle heftige Aus
einand er etzungen. Sie and eme kräftige Anter tützung Urch die rit U.

Ausl. die 3. 5 Iim re 1845 iun Frankreich 110 Kolporteure n etzte
Und durch  ie 111 581 Bibeln verkaufen ieß („6. Bll Rauhen Hau es“,
1846, 168 18 1865 verbreitete  ie über 11772 Mill. Bibeln Sie ging
dann V der 1864 ent tano enen „SOC. 151 de France“ auf.

98) Fl Bll Kauhen Hau es“, 1846, „In Rom hat der ap
In  einem neuligen Runo  chreiben die Bi chöfe die Vero ammung der Bibel 
ge ell chaften, we die hl Schrift Iin den Lano es prachen theils wo  eil,
theils unentgeltlich Uunter alle Kla  en des Volkes verbreiten  ich bemühen,
in die er Beziehung ganz In die Fuß tapfen der früheren Päp te treteno , er:

neuert. Durch ein Runo  chreiben hat der heilige Vater allen ö tern, from
men Stiftungen uno  Seminarien eine bevor tehende apo toli Vi itation
ankünd igen la  en; In mehreren Eer in Ver on das Amt des Vi itators
übernehmen“. 1e energi chen rote te der B.  3 bei Bötticher, Ernote
 egen, 1846, Gregor XVI hatte 1844 ausorücklich am
B.G  — mit apo toli cher Autorität verdammt. Vgl zweynert, a. a.O., —566
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erk legen? Wohlan, woi  — die Ehre Gottes, die Verbreitung
des Reiches Chri ti, das Großwero en des wahrhaftigen Lichtes
des Evangeliums Herzen liegt, wer das ebo liebet
äch ten als euch elb t! erfüllen möchte, Wer Glaube no lebe
genug empfangen, daß ber die arken  einer
oo er Gemeinde, V nun ber die eigne Haus chwelle 3 den
rüdern hinausblickt, die entweöo  er das Buch des Lebens noch
gar uNi be itzen do er denen doch der eyi verkümmert i t; der
rete mit uns m die Reihen derer, die die es Wort 3 verbreiten
Uchen die lä  ig geworo en m un erem Vereine, greifen  ie das
erk nit Liebe, mit neuenl Her die noch nichts bis
her dazu gethan, kommen  ie her, bringen auch  ie ihre aben
uno 

ein die er Aufruf, der IM zeitgenö  i chen Arteil als 7
wecklich unod  kräftig“ empfunden wuro e“), dürfte uUur emne über
den Augenblick nicht eit hinausreicheno e deklamatori che Wir
kung gehabt aben In  einem Bericht!), den der Synodala  e  or
1 auf der Kreis ynode 1846, al o ein Jahr nach
die em Aufruf, abgab, L8 „Bibelge ell chaft der We er
Die e hat,  oviel mir bekannt, IM aQaufe die es Jahres tein
Lebenszeichen gegeben. Früher be tano en noch Mitglieo er, die
jährliche Beiträge  peno eten, woo urch allein möglich wuro e,
Armern gratis Bibeln zuzuweno en en letztere wieder
wachen,  o muß die Aufmunterung dazu un treitig von der Direce  —
tion der Ge ell chaft ausgehen, und muß hier M Minden,

itteln uno  hoffentlich auch milo thätigen Herzen nicht
fehlen Wir  — mit dem Ver uch zUr Bilo ung eines förmlichen
Dereins der Anfang gemacht wero en Be chluß Die em
Antrag bei timmend le Sunoo e für wün chenswerth, daß die
Bibel Sache ms Künftige überhaupt weniger als Verwaltungs—
unod  mehr als 1  1  L ache betrieben würde I

Als dann auch Im ahre 1847 die Bibelge ell chaft offenbar
nich mehr den angewach enen Anforo erungen nachkommen

99) Im geo r Sunooalber 1845,
000 Geo r Synoo alber. 1846,



konnte, wurde auf der 1847 tageno en Kreis ynod e eimn
erneutes Angebot der ärki chen Bibelge ell chaft,  ich ihr
zu chließen, Beratung ge tellt). Im aAhre 1848 mehren
 ich die Stimmen, die zUum die arti  E oder
Hauptbibelge ell chaft mn Berlin raten ).

Anerkannt muß wero en, daß  ich die Beratungen der Kreis  2
 ynoo e nicht nuur In einer negativen Kritik der We erbibel 
ge ell chaft er chöpften, ono ern daß Urchaus prakti che Maß 
nahmen erwogen wuroen, ihr das finanzielle Rückgrat 3
 tärken. eil offenbar eine Finanzierung des Bibelankaufs QAus

Mitglieo sbeiträgen uno  Spend en M dem notweno igen Maße
nicht mehr möglich war, wurde 1846 der Be chluß efaßt, ein
gemein ames Jahresfe t des Gu tav  Ao olf-Vereins und der
Bibelge ell chaft als 11  4  2 Feier 3 halten und  die Qbei ein 
zu ammelnde Kollekte auf elde Vereine E zUr Hälfte 3 ver

teilen ).
Aus der Stati tik entnehmen wirva), daß die Ge ell chaft mMN

der Zeit von 45-1848, von ihrer iederbelebun 18 3
ihrer Amge taltung (von der ogleich 3 reden  ein wiro ), 1195
voll tänd ige Bibeln uno  28 Neue Te tamente vertrieben hat

191) Geo r Synoo alber. 1847, „Be chluß Das Moöoderamen
iro  beauftragt, mit der Direction der We erbibelge ell chaft in Correspondenz

treten, le elbe darauf aufmerk am 3 machen, wie man bisher oft ver

geblich Bibeln verlangt habe Er t enn o ie er Weg  ich als erfolglos erwie en
hat,  oll der An chluß le arki Bibelge ell chaft er ucht werden“.

102 Pa tor Schulze 1. Iber Simeonisgem. Mino. unter XIIII,
eben o Pa tor Men ing i. Iber Mariengem. Mino. in einem Nachtrag.
Arch KSyn Mino., Simeonis 1, bzwé Marien

õ030 Geo r Synodalber. 1846,
1—40 In einem „Schemati  en Jahresbericht der Bibel-Ge ell chaft 3

Minden?“ 1853 Arch KSyn Mino., Generalia XVII, 8) gibt der
Sup rie die Ge amtzahl der 18 1848 o urch die Mino ausgegebenen

riften mit 146 Bibeln uno  1791 In dem „Aufru O. 1845
(. Anm. 67 iro uns der Bibelab atz D. 17 18 angegeben. Die
ifferen der beio en Ziffernreihen macht die Bibelverbreitung .
4521 848 QAus.
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Am dem Stiftungszweck der Bibelge e  ll chaft wied er gerecht
wero en, werden noe 1848 zwei ein chneio eno e Maßnahmen

durchgeführt: wiro  auf  ynoo aler Gruno lage eine eue Abel 
ge ell chaft gegründet Am eme kontinuierliche Fort etzung der
Arbeit 3 erreichen, die bisher von der „Minden chen Bibelge ell 
chaft V gelei tet wuro e, wird eins ihrer Direktionsmitglieder,
nämlich der Kon i torialrat Winzer, zUur Aufnahme in den Vor tand
des „kirchlichen Vereins“ vorge chlagen und  gewählt!“s).
zweitens wiro  Vom aAhre 1848 der An chluß die reu
auptbibelge ell chaft mM Berlin betrieben, der ber er t 1852
von ihrer Direktion be tätigt wiro te).

Die Aberleitung von der privaten M die  ynoo ale Bibelge ell 
muß ohne große Schwierigkeiten von tatten  ein.

15) Sup rie die Herren Kreis ynoo al-Deputierten dD. Simeonis
ete., Ausf. 1849. Arch KSyn Mino ., Generalia XVII, 8 Als
run für die Ufnahme Winzers in 1e neue Ge ell chaft iro  hier die
„Aufklärung des Verhältni  es, in dem bisher die we erländi che Bibelge ell

zUur Hauptbibelge ell chaft Iin Berlin ge tano en“ uno  le „Angabe der
be ten Bibelquellen  V. angeführt. Zu Anfang des Schreibens el 8 „Das
Moderamen der Sunod e hat in Betreff der Regulirung der Bibel  Ge ell
 chafts  Angelegenhei mit der bisherigen we erläno i chen Bibel Ge ell chaft
Namens un eres Synoo al-Vereins  ich In geeinigt, daß für o ie en von

4  jenem nicht nur den Bibelbe tano , ondern auch Ctiva und ASS1VA Gelo
übernimmt . ..“ le Pfarrer bon Simeonis, Martini, Petri und 

Marien in Minoen, ferner die Pfarrer bon Danker en, Lerbeck und
Kleinenbremen en ich, wie aus hren Bemerkungen auf dem reiben
hervorgeht, als Kreis ynoo al-Deputierte mit den Vor chlägen einver tano en
rklärt ne zweite Ausfertigung die es Schreibens mit der zu timmung der
Pfarrer und Syunodaloeputierten aQaus Bergkirchen, Hille, Hartum uno  Frieo e
wa befino e  ich im Arch Kgem. Petershagen. Das zweite theologi che
Vor tano smitglieo  der alten Mind der Garni onpreo iger Schulze, war
Im gleichen re 1848 ver torben. Vgl Fritz Niemann, O  1e Simeonis—
kirche in Mindoen, 1912,

1060 Vgl geo r Sunodalberichte O. 1848, U. 1852, Das Ron 
 i torium emerkt zUm Synoo albericht D. 1848 (Ofg O. 1849 Iim Arch

ref. Petrigem., 2½ 58 15, Die ießung ne Bibelge ell chaft
in 1e an des Modo eramens gelegt, wir hoffentlich balo  bewerk telligt
wer en“. Vgl ferner Schr Direktion Pr Haupt. B.G Sup rie
O. Uu. 1852 IM Arch KSun Mino ., Generalia AWAI,
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Aktiva und der en Ge ell chaft wurden Üübernom 
menv). Zu den er teren zählte ein nicht mehr erheblicher bel 
be tand von 74 gebund enen, von ungebuno enen Bibeln und
„ chön gebunod enen“ Neuen Te tamenten. Auch der Name der
en „Winden chen Bibelge e  ll chaft“ te der Sunoo al —
bibelge ell chaft zUr Oerfügungs), wird ber als offizielle Be 
zeichnung nicht wied er angenommen. Nicht iel  päter wiro  bei
dem An chluß die Hauptbibelge ell chaft
von die er die Auflage erteilt, eine Erklärung „der bisher m
inden be teheno en Bibelge ell chaft“ beizubringen, daß  ie be 
reit  ei, M dem nell kon tituierten Derein  ich aufzulö en uno 
ihn ihr Siegel abzutreten ).

Die Sunooalbibelge ell chaft gab  ich eine Satzung, QAus der
die Art ihrer Oerbino ung mit der reu auptbibelge ell chaft
er ichtlich i t Die Selb täno igkeit ihrer Arbeit 1 der Sunoo e
inden bleibt gewahrt. In er ter Linie hano elt  ich eine
finanzielle Hilfe, die durch den An chluß Berlin er trebt wird.
Eg da U.  „ „Die Bibelge ell chaft der Kreis Synode
Mindo en chließt  ich als Tochterge ell chaft die Haupt-Bibel 
ge ell chaft 3 Berlin und erkennt ie elbe hiermit die Be tim 
ungen der letzteren Vo  — November ber die Ver—

107) Vgl Schr Winzers rieß O. 1., U. 19 1849 en o
die Can tein che Bibelan talt In Halle (Schr O. 1850 Prieß)

eine der (alten) We erläno i chen Qus den Jahren 847/48 in
Höhe bvon 100 Thlr für Bibellieferungen der  ynod alen in Rechnung.
In einer Rechnungsüber icht O. 1850 ind le e 100 Thlr als enne die
O. an tein che Bibelan talt 3 zahleno e einge etzt. Vgl auch onz

Sup rie (o nter chr.) „Bibel   Collecte des Jahres 1849* (am Schluß)
Demnach hat  ich die Abwicklung der vermögensrechtlichen Seite 18 in das
Jahr 1850 hingezogen am Schr Iim Arch KSyn Mino ., Generalia
XVII,

10— Vgl Schr Winzers rie O. 1849, bot.
1090 Schr. Vr Haupt  B.G Sup rie (Laho e v. 1852, ebo t
1100 Ein Xxemplar Iim Arch gem Laho e, Über 1 Se  änodig

keit der Tochterge ell chaften el In Abf . „In die Qaus dem weck des
Ganzen fließeno en uno  mit ihm überein timmenden Anternehmungen der
Tochter-Ge ell chaften iröo die Haupt-Ge ell chaft  ich im Einzelnen nicht
einmi chen
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altni  e der reu aupt-Bibelge ell chaft 3 ihren Unmittel—
baren Tochterge ell chaften auch für  ich als unden

Der zweck der elben i t Verbreitung der Schrift nach
der Lutheri chen Aber etzung ohne Anmerkungen und Erklärun—
gen zunäch t I ihrem eigenen Synoo albezirke.

I t die er ihr näch ter zweck erreicht Und ge tatten ihre
Kräfte,  o macht  ie den Zweck der Mutterge ell chaft mM Berlin
ganz 3 dem ihrigen und E die nach Befried igung ihrer eige  2
nen Bedürfni  e noch übrigbleibenden ittel zur Di po ition der 
 elben, Mn der Hoffnung, daß  ie ich, wenn die eigenen ittel
zur Befrieo igung ihrer Bediürfni  e irgeno wo nicht ausreichen
 ollten, behufs Anter tützung die Mutterge ell chaft wenden
dürfen).

Zeo er, der  ich 3 einem jährlichen Beitrage verpflichtet,
wiro  Mitglied der Ge ell chaft

Die Beiträge werdo en durch die Gemeino epfarrer,  oweit  ie
Mitglieder der Ge ell chaft  ino , oo er on durch ein „be ono ers

be timmeno es Indiviuum eingezogen Im rühjahr  oll die
Generalver ammlung, die Qaus den Pfarrern uno  E einem Ab
georo neten aus den Gemeino en be teht, zUr Entgegennahme
eines Tätigkeits  uno  Ka  enberichtes 7 möglich Iim ittel 
punkt der Kreis ynoo e unod  age der allgemeinen Mi  ions 
conferenz“ zu ammenkommen.

„Aus den Mitglied ern der Ge ell chaft wiro ein Vor tand
gewählt, der die Angelegenheiten der elben be orgt. Die er e teht
aQaus einem Prä io enten, einem ei itzer als Oice Prä io enten,
einem Secretair, zwei Bibliothekaren und einem Ca  ierer. Der
Vor tano  wiro  von der Generalver ammlung gewählt +. In
der Praxis wählte vgl Synoo albericht von 1858, 29)  päter
die „Preo iger-Conferenz“ den Vor tano !r).

1220 Vgl Be timmungen d. Vr Haupt  B.G O. 11 1814, Ab . Der
olgeno e Abf. nthält ein Formular für den Im Monat ezember eines jeo en
Jahres der Haupt  B.GO einzureichenden Jahresbericht. le Mino ener Satzung
efinde  ich Iim Arch KSun Mino ., Generaliag XVII,

119 In dem rototo einer „Bibelconferenz“ O. 1851 Arch
RSyn Mino., Generalia XVII, heißt U. 6. „Der Derein  chließt  ich
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Nach die em Blick auf die re  1  E Seite der Dereins—
grüno ung, bei der die kirchlich  ynodale Bino ung ehr ar her
vortritt, en die An trengungen und Bemühungen hier kurz
betrachtet wero en, die man  ich mit der Werbung für die übel—
verbreitung unod  mit der Aufbringung der für den Vertrieb preis 
werter Bibeln notweno igen ittel gemacht hat

Balo nach der Neugründung brachte man eimn Flugblatt her 
Qus, das der Bucho rucker Fickert in inden Wi einer Auflage von
3000 tück her tellten) Uno  das die Gemeinden vertei
wurde.

Erfreulich i t wiederum die Wärme die es Aufrufs, die Zeigt,
daß der religiös- ittliche Fort chrittsglaube der Aufklärung, der
be der Gründung der er ten Ge ell chaft mM Mind en immerhin
noch mitge prochen hat, jetzt völlig überwunden i t Die es Flug

hat einen gerao ezu volksmi  ionari chen Charakter. Eg i t
m neun Ab ätze geglied ert, die mit folgeno en Fragen m ru
über chrieben  ino  Wozu eine Bibelge ell chaft?“) Wozu
er dem Namen Bibelge ell chaft in der Sunoo e indenNach die em Blick auf die rechtliche Seite der neuen Vereins—  grüno ung, bei der die kirchlich  ynoo ale Bino ung  ehr  tark her   vortritt,  ollen die An trengungen und Bemühungen hier kurz  betrachtet werden, o ie man  ich mit der Werbung für die Bibel   verbreitung und mit o er Aufbringung der für den Vertrieb preis—  werter Bibeln notweno igen Mittel gemacht hat.  Bald nach o er Neugrünod ung brachte man ein Flugblatt her   aus, das der Bucho rucker Fickert in Mino en in einer Auflage von  3000 Stück her tellten) und o as an die Gemeinden verteilt  wuro e.  Erfreulich i t wiederum o ie Wärme die es Aufrufs, die zeigt,  daß der religiös  ittliche Fort chrittsglaube der Aufklärung, der  bei der Grüno ung der er ten Ge ell chaft in Mind en immerhin  noch mitge prochen hat, jetzt völlig überwunden i t. Die es Flug   blatt hat einen geradezu volksmi  ionari chen Charakter. Es i t  in neun Ab ätze gegliedert, die mit folgenden Fragen in Fetto ruck  über chrieben  ind: 1. Wozu eine Bibelge ell chaft?'n 2. Wozu  unter dem Namen Bibelge ell chaft in oder Synode Minden .. der Hauptbibel   ge ell chaft in Berlin an ..  5. Der Vor tand o es Vereins i t pr. Acelamation  in folgender Wei e con tituirt: Superinteno ent Prieß-Prä io ent, Con i torial   Rath Winzer — Vice-Prä ident, Bibliothekar in Minden Pa tor Men ing,  Bibliothekar in Petershagen Pa tor Ahlemann, Ca  ierer Pa tor Keßler  Lerbeck!, Secretair Pa tor Focke [Oven täo t!].“  113) Pgl. Rechnung des Bucho ruckers Fickert über 5 Thlr. an den „Verein  zur Verbreitung o er Bibel“ v. 2. 5. 1840 und o ie angehefteten S Belegexem   plare. Arch. KSyn. Mind., Generalia XVII, 8. In o em Iber. d. Sup. Prieß  an die Pr. Haupt B.G. v. 22. 8. 1855 (ebo t.) wiro gleichfalls o ie es Flugblatt  erwähnt. Ugl. auch Be chluß 40, geo r. Syndo alber. 1848, S. 18.  14) „Am die Bibel zu verbreiten bei oen Armen, die  ie gern kaufen  möchten, aber nicht können, und bei den Reichen, die  ie wohl kaufen könnten,  aber nicht mögen“. Damit hat  ich der Charakter der B.G., die i. J. 1817  vorwiegeno zur Bibelver orgung mino erbemittelter Krei e geo acht war, ge   ändert. Die  ynodale Ge ell chaft verfolgt jetzt volksmi  ionari che Ziele. Man  darf nicht über ehen, oaß auch hier die Erweckung in Mino en-Ravensberg und  wWicherns Wirken für die Innere Mi  ion ihren gei tlichen Nieo er chlag ge   funden haben. Bemerkenswert i t auch die grüno liche bibli che Be innung in den  Antworten auf die e 9 Fragen. Zu Frage 1 wird 1. Tim. 2, 4 zitiert: „Gott  will, daß allen Men chen geholfen wero e und daß alle zur Erkenntnis der  Wahrheit kommen“.  11 Jahrbuch 1957  16¹der Hauptbibel 
ge ell chaft in Berlin 5. Der or tan des Vereins i t Acclamation
in folgeno er el e con tituirt: Superintenoent rie Drä io ent, Con i torial—
Rath Winzer Vice-Prä io ent, Bibliothekar in Minden Pa tor Men ing,
Bibliothekar in Petershagen a tor emann, Ca  ierer Va tor Keßler
Lerbeck Secretair Pa tor Focke [Oven täo t].“

1 Vgl. Rechnung des Bu  ruckers Fickert 5  ber Thlr den „Verein
zur Verbreitung der Bibel“ O. 1849 und die angehefteten Belegexem 
plare Arch KSyn Mino ., Generalia XVII, In dem Iber Sup rie

I  1e Vr Haupt B.G . 1855 ebo t.) iro  gleichfalls o ie es Flugblatt
erwähnt. Vgl auch Be chluß 49, geo r Sunoo alber 1848,

1167 „Am die 3 verbreiten bei den Armen, le  ie gern kaufen
möchten, aber nicht können, und bei den Reichen, 1e  ie wohl kaufen könnten,
aber nicht mögen“.  V Damit hat  ich der Charakter der B die 1. 1817
vorwiegeno  zur Bibelver orgung minderbemittelter Krei e geo acht War, 9e·
äno ert. le unoo ale Ge ell chaft verfolgt jetzt volksmi  ionari  E lele Man
darf nicht über ehen, daß auch hier die Erweckung Iin Mino en Ravensberg uno 
Wicherns Wirken für die Innere Mi  ion ihren gei tlichen Nieo er  QN 9e 
funo en en Bemerkenswert i t auch 1e grüno liche Be innung In den
Antworten auf le e Fragen. zu Frage iro 1. Tim 2, zitiert: „Gott
will, daß allen Men chen geholfen wero e uno  daß alle zUr Erkenntnis der
ahrhei kommen“.
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die Bibel?ns) Für wen die Bibel?r) Kennen alle die
Bibel?!n) I t das Gelo  für die verloren?n) aben
Wir bisher getan?u) U du uns Wie
kann t du uns he Was Wir deshalb bitten?). In
die er Schlußbitte kommt auch der ille zUm Auso ruck, dem

115 Als Antwort Zitate: Joh 5 395 0, 687 Im 5. 15-17;
1160 „Nicht bloß für 1e Kinder, alm 78, 5-8, auch für 1e Eltern,

Timoth I, Nicht 08 für die Armen, Q 11, 5, auch für die Reichen,
1. Timoth. 6, 17-19 Nicht blos für die Anglücklichen,  alm 119, 2, auch
für  4 die Glücklichen, alm 75, Ja für Alle, Röm 1, 16 Das Evangelium
i t eine ra Gottes, 1e da elig macht alle, die daran glauben“.

179 „D  le nicht, we  eit der ulzei nicht mehr nach ihr gefragt
aben, Uno  alle noch lange nicht genug, wenn  ie auch Zeit ihres Loöobens darin
gefor chet; denn olo 2, In Chri to den uns die offenbare liegen
verborgen alle Schätze der Weisheit und  Erkenntniß. Darum bekennet auch
Luther, daß jedesmal, enn ET die von Neuem gele en, immer wieder
fri che olo ene uno  ÜUberne pfe bvon die em Baume des Loebens gepflückt
habe“

1187 „Nein 8 trägt reiche Zin en, enn du le für dich ekauft
ha t und treu enutze uno  eben o, enn durch deine 1  u  E ein
Bruo er  ie empfangen hat“ Zitate: Joh 6, 25,

1100 „Im Gegentheil“, Zitat: 2 37
1200 „Allero ings“, zitat 1. Petr 4,
1210 „Du kann t a dein Scherflein zUm Ankaufe von Bibeln beitragen,

Tobid 4, 2 Andern le ans Herz legen, Jacobi 5, 19 c) e
Bibelbegehreno en un erm Dereine zuwei en“.

1220 7  V bitten alle barmherzigen Seelen, alle reund e und Wohlthäter
der unwi  eno en, irreno en und  der Erkenntniß der ewigen ahrhei
beo ürftigen Brüoer, uns nach Kräften mit ihren Gütern 3 Unter tützen, und
5  hre Händ in 1e 3 öffnen, enn wir in d er Tagen bei 5  hnen Dor.

 chicken und  ie Darreichung einer Gabe freuno lich an prechen en
Ebräer 13, 16 Ir bitten ferner alle heilbegierigen Herzen, die bei
uns 3 u  en, Joh 7, 37, alle ri ten, insbe ono ere alle chri tlichen Lehrer
uno  Presbuter, un ere Liebesab ich in ihren Krei en nach Möglichkeit 3
föro ern und uns durch Wort und That behülflich 3  ein. Corinth. 1, 59
Wir bitten eno lich Gott, ohne den nichts gelingen uno  e tehen kann, daß
 ich Iin Gnad en 3 un erm Vereine bekenne, ihm überall viele offene Häno
und freuno liche Herzen zuweno en, Uno  un er geringes Bemühen mit  einem
Segen krönen olle zUum eile der Men chheit Uno  zUm Prei e  eines herr 
lichen Namens“.
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Aufruf recht balod eine Haus ammlung für den Dien t der
be folgen 3 en Die e Ab icht, die Derantwortung für die
Bibelverbreitung, die 1 auch eute noch jedem evangeli chen
ri ten eine Herzensangelegenheit  ein  ollte, auf eine breitere
Qlis 3  tellen?) und weite te Gemeino ekrei e der Schaf
fung der finanziellen Voraus etzung 3 beteiligen, begegnet uns
bereits in dem Augenblick, als der ynoo ale Bibelverein gegrün 
det wuro e).

zu Anfang des Jahres 1849 wero en dann dem Superinten—
denten die Ergebni  e der Bibelkollekte mitgeteilt“). Das Auf 
kommen der inden war geringer als der Ertrag auf dem
Lande). Eine Mitteilung von Marien Das mag
vielleicht damit zu ammenhängen, daß le e Gemeinde die Qaus
olletten aufkommendo en ittel  e  äno ig zur Befried igung
ihres Bibelbedürfni  es verwand t hatt?)). olgende zahlen  ino 

420 Es mag damals eine Zeiter cheinung gewe en  ein, wie  ie oft nach
üherwundenen Notzeiten auftritt, daß le Opferfreuoigkeit freiwilligen
Beiträgen „„.  für 1e Bibelverbreitung erlahmte. Etwas ganz nliches begegnet
uns 1825 in Bielefelo  be der freiwilligen Anter tützung der Armenpflege.
Am 1825 mußte le Armenka  e, d8a freiwillige en nicht mehr In
genügeno em Maße einkamen, ihre ittel durch eine bo  — Rat be chlo  ene
Steuerumlage eintreiben. Val „Offentl Anzeigen Graf ch Ravensberg“',
1825, 242

121) In einem reiben 5. 1848 (Arch KSun Minot., Generalia
XVII,  chlägt der Sup rie Q. vor, von dem tatus emer freien er 
einigung mit zahleno en Mitglieo ern abzugehen uno   tatto e  en eine 5von den
Diakonen, o er in der inden von den Kircheno ienern abzuhaltende
Haus Collecte“ o urchzuführen.

125) QAm folgeno en Berichte im Arch KSyun Mino., Generalia XVII,
420) Der Preo iger Hannemann bvon artini chreibt in Ber

rie 1849 U. „D  le Sammlung in der i t nicht nach
meinem Wun che ausgefallen. Lei er en le mei ten Leute für das Brod
des Lebens nichts übrig, e  ie nicht kennen. Häver täo t hat die große
Martinigemeinde be chämt“.

127) Vi itationsber. 11 1849 Arch KSun Mino ., Marien
Auch iro kein Confirmano  ohne eigene 3 be itzen entla  en;
uno  wero en löblicher el e zur Be chaffung der hierzu erforo erlichen ittel
jährlich 2— Kirchen Collecten abgehalten Nach der Über icht des Sup rie
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immerhin auf chlußrei St. Nartini ) (Stao t: Thlr
26 Sgir Hfo.; Häver täo t uno  0  or Sgr OPfg.;
Dützen gr.) insge amt: Thlr Sgir Pfg., St
Saämeonis .: Thlr Sgr., Ler beck Lerbeck

Thlr 15 Sgir 17 PfS. Nee en: Sgr Pfo.) Meißen:
Thlr Pfg; Nachtrag: Thlr 15 gr.) insge amt: Thlr

25 Sgr., 48390 Kollekte Thlr 26 Sgr Pfg
(aus privaten Gaben, die für die en Zweck i der eigenen Ge—
meind e verwanot wurden: Thlr Sgir Pfg.),
walde 9: Thlr Sgr.) Hille) Thlr Sgr.,

N ·2„ (Stao t 15 Thlr Sgr Pfg.; Land
Thlr Sgr Pfg.) insge amt: Thlr Sgr Pfg.,

Oven täott): Thlr.,00 Thlr Sgr.,
Danler enn): Sgr., Lahoöe )
15 Sgir Unod  eimfeni).: Thlr

Für die Oerweno ung der Kollekte galt die Be timmung: „Die
aufkommeno en aben ließen aus den ver chieo enen Gemeinden
be dem Superintend enten der Sunodo e in Q zu ammen und
wero en nach ge  o  ener Sammlung zUum Ankauf von Bibeln
verwano t wero en  1 730 Aus dem Ertrag die er Sammlung wuro en

über die Bibelkollekte 1848 onz eigenh. Anter chr.) fehlen außer
der Mariengem. die Gemeinoen Kleinenbremen, in  eim uno  Schlü  el 
burg.

1Z—890 Hannemann Sup Prieß, Minden, 1849
120) Antze Sup Prieß, Mino en, 1849
130) Keßler an Sup Prieß, Lerbeck, 1849
1331) Linkmeyer Sup Prieß, Bergkirchen, 1849
132) Krüger Sup Prieß, Frieo ewalo e, 1850
133) Wex Sup Prieß, Hille, 184
1340 Ahlemann Sup Prieß, Petershagen, 1849
1—95 Focke Sup Prieß, Oven täo t, 1849
1360 Scheffer Sup Prieß, Buchholz, 1849
437 Bohn Sup Prieß, nker en, 1849.
1380 Sup Prieß, Laho e, 1849.
139) au Sup Prieß, Heim en, 1849
1400 In dem Aufruf der Synodo al  B. G., Anm 113
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von der reu Hauptbibelge ell chaft 95 Bibeln (30 Großoktav
uno  65 Kleinoktav zUm Prei e von Thlr bezogen, 17 den
er ten Beo arf 3 ö0  N  V Auch den  päteren Jahren!“)
wurde zuUr Regulierung der i der „Synoo al-Bibel Ca  e“ vor

hano enen Schulo en die Abhaltung einer Kirchen  und Haus
ollekte angeregt. Daneben te der Be chluß der Kreis unoo e, m
Fühlungnahme mit der Gu tav Aoolf-Stiftung ein jährliches
Bibelfe t 31 Oktober 3 fe  lern, en Kollektenertrag
gleichfalls dem  ynoo alen Bibelverein zugute kommen  ollte“).
Im ahre 1852  ind zwei Bibellolporteure.) der Ey

1410 Konz. Sup Prieß, 0. nter U. atum, 1850 Arch KSyn
Mino ., Generalia XVII,

5 Vgl geo r. Synoo alber. KSyn Mino ., 1856, 5, e
1858, 15,

49 Men ing Sup rie D. 1851 „Die Bibelfe te
31 Okt. 18150 in der Marien Kirche abgehaltene Collecte hat eingetragen

Thlr Sgr Pfg Ußerdem einen kleinen golo enen uno  einen  ilber
nen ung Vgl auch Konz. Sup rie „Bibelkollekte 1849* U.

geo r. Sundo alber O. 1850, Im ber Sup rie die Pr
Haupt- B. G. bD. 1853 ird erwähnt, daß bis 3zUm re 1853 regelmäßig
ein jährliches Bibelfe t gehalten wurde. Arch KSun Mino ., Generalia
VII; Auch für 1856 Ir ein Bibelfe t vorge ehen. Vgl geo r. Syno
dalber 1856, 28,

1440 Die Bibelkolportage, der die Brit und Ausl. von jeher größ 
ten Wert beigeme  en hatte, war den B.G in Preußen ourch ein lrtular
der Vr Haupt B. G. . 1849 nahegelegt woro  en. Das Vr. Mini terium

gei tl Angelegenheiten hatte  eine zu timmung 1848 gegeben,
uno  zwar unter der Beoingung, daß a) eine zur age über Belä tigung
Uhrende Aufo ringlichkei der Seno boten, b) eine Störung anderer onje  io 
nen Und  ektiereri che, den Frieo en der Gemeinden  töreno e Einwirkungen
o urch die Kolporteure 3 vermeiden  eien. Das Kon i torium Iin Mün ter nahm

1851 3 die er Angelegenheit Stellung. 1e Tätigkeit der beio en
Elberfelo er Kolporteure ird In dem ber des Sup rie 1e Vr Haupt  2  2

D. Z. 1855 erwähnt. QAm zitierten en IMm Arch KSun Mino.,
Generalia XVII, zur Bibelkolportage ogl auch Schultze, a. a.O., 90
U. zweynert, a. a. O., In ausführlicher Erfahrungsber. Hambur 
gi ch-Altonai chen mit einer Ermunterung zur Bibelkolportage wurdo e
bereits 1850 in oen „CI. Bll RKauhen Hau es“ (Ar 17. U.

185 Ff.) abgeo ruckt.
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 chaft 3 Elberfelo  II der Synode Minden unterwegs ge
we en, we von Haus 3 Haus die hie igen Gemeindo en durch
wano erten“, die „Herzen für die heil Angelegenheit der
Bibelverbreitung“ 3 „beleben  1 Hierbei wurd en „erfreuliche Er 
fahrungen“ gemacht

1 Bibeln wuro en zUm Teil von der Hauptbibel 
ge ell chaft QAus Berlin bezogen, wie der Schriftwech el mit dem
dortigen Sekretär Elsner!“) QAus den Jahren 4818 Qaus
wei t“), zum Teil von der Can tein chen Bibelan talt QAus
U  E und m  päteren Jahren ab 1857, als der reformierte
Pfarrer Lenhartz in inden die Be tellung uno  Verteilung von
Bibeln ausführte!“), von der Bergi chen Bibelge ell chaft mM

145) Über den Kaufmann Elsner, den er ten Sekretär der Vr Haupt  2  —
ogl Bree t, a. a.O., 58

1460 Arch KSun Mino ., Generalia XVII, In dem Akten tück „Bibel  2
 ache“, das der ref. Vfr Lenhartz (a 1857 über  eine Bibelbe tellungen
angelegt hat, efinden  ich Probeaborücke von Titelblättern und Druck eiten
der Stereotyp-Ausgabe Pr Haupt   B.G (Ausgabe Decker chen Ober
Hofbucho ruckerei, Berlin, Aufl., zwar ver chiedene av -Aus—
gaben uno  Quart-Ausgabe,  owie Preisverzeichni  e Arch

ref. Petrigem., Mino., L7, Nr 39-52. Zzu den Berliner Bibelausgaben
ogl. Bree t, a. a.O., 69

1479 Im Arch KSyun Mino ., Generaliag MXVII, 8, liegt ein DPreisver 
zeichnis uno  eine Rechnung der D. Can tein chen Bibelan talt 1848
bor. olgeno e Prei e galten für den Einkauf der eine In Duoo ez

Sgr., in Kleinoktav Sgr. fg., In Großoktav Sgir 11 fg., ein
mit P almen In Duod ez Je nach üte der Ausgabe Sgr Pfg oo er

Sgr Vfg Da  päter In der Jahresrechnung des Mino Bibeloepots von

Men ing (7 er den Buchbinoerko ten 100 Qus Halle bezogene
Bibeln mitaufgeführt weroö en, iro   ich be die er Preisangabe Aun  —
undene Exemplare andeln

148 Wegen  einer Verbinoung mit der Bergi chen wir
Lenhartz zunäch t bon dort für  einen eigenen Gebrauch Bibeln bezogen en
Nachweislich hat ET aber auch den Pfarrern: Ohly Martini Mino .)
Bibeln, Men ing (St. Marien Mino .) N. CU. mit P almen, Sup rieß
Bergkirchen Bibeln uno  Ahlemann-Petershagen Bibeln überla  en.
Vgl Arch Petrigem. Mino ., 7, Ar Da (vgl 0D. Anm 112) Sup rie
„Prä io ent“ U. die Pfr Men ing emann „Bibliothekar des  ynoo alen
Bibelvereins W darf man zuminde t hieraus ießen, daß ab 1857 die
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Elberfelö“), von der Wuppertalert“) nöd der Märki chen übel 
ge ell chaft!)  owie QRAus dem Kölner epo der rit und Ausl
Bibelge e  Ul chaft in Londont). Von etzterer wurden die e on 
deren Bibelausgaben angeforo ert, die be den anderen e ell  2
chaften nicht 3 aben ren:  o Q. ani Neue Te tamente

Bibelver orgung durch die en Derein nicht mehr ausreichend War. Vgl. auch
U. Anm. 150 f.

1499 In den Jahren 57-18 insge amt Bibeln (o arunter Folio 
Traubibeln 26 Über 1e Elberfelo er Bibelausgaben vgl Bree t,

a. a.O., 3, 105

160) Mit der Wuppertaler trat enhar IM pri 1857 in Verbin
dung. Vgl. Schr Bibliothekars Steinhaus-Barmen b. 11 1857. Er
bezog von dort 12 Kleinoktav-Bibeln uno  le gleiche Menge 1 1862.
1863 21 Kleinoktav-Bibeln Und  in Seo ez, 1867 ibeln in
ver chieo enen Formaten. von den er ten beioen Be tellungen hat ET dem
Buchbino er Men ching Iin inden Bibeln Uno  den Pa toren Ohly (St.
Martini) Bibeln und Schmalenba Simeonis) überla  en
Arch Petrigem., Mino ., 75 Nr. A, 1 30, Eine Druckprobe (Titelblatt)
der Steinhaus chen Ausgabe efinde ich Schluß des Akten tückes

110 Vvon der Märki chen In erlohn erfolgte 1857 ein
reichhaltiges Angebot. Es werden 1e Halle che (v Can tein), Halber täo ter
(Dölle), NLoro häu er (Müller) U. le Berliner Ausgaben enannt. In einem
weiteren reiben 26 1858 Lenhartz wir le Bergmann Us 
gabe Qus Neuruppin be ono  ers empfohlen Dölle un Halber tao t Müller In
Noro hau en begegnen uns bereits früher Iin einem Schr Bibel ekr Elsner
1848) als Lieferanten der Haupt-B. G. Arch KSun Mino., Generalia
XVII, Vgl Bree t, a. a.O., 9 Am 26 1858 werden Lenhartz
aus erlohn 12 Halle che Bibeln, Barmer Bibeln einhaus Berliner
Biheln über ano t Letztere gab 1e arti  e nur Qaus dem Vorrat QAus,
der ihr ge chenkwei e von der Pr Haupt B. G überla  en woro en War. Im
März 1867 wuroen 1865 Bibeln In den ver chiedenen Us 
gaben bezogen. Hiervon hat der Schmalenbach Hall. Berl., Men
 ing Barm., emann Hall., Ohly Barm., Sup rie Qarm
U. der Rektor ams Barmer erhalten. Arch Petrigem. Mind.,

7, Ar 15, 16, Eben o ino  die I erlohner Jahresberichte 58-18
(Nr 14, U. 72 In die em Akten tück enthalten.

16 Druckproben, Preisli ten U. Mitteilungen rit Ausl.
. Arch Petrigem. Mino ., 7 Nr 23·-25, f., 58-68
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für die M ino en befino lichen ani  en Kriegsgefangenens), eine
hebräi che be uno eine Ausgabe des Vömerbriefs MN Blind en—
 chrift!?) Aus den Notizen des Pa torsen geht hervor,
daß die Bibeln vorwiegeno  an Bedürftige verteilt wuro en,  o
arm'e Katechumenen uno  Konfirmano en, an Witwen und  Wai en,

eine ge chieo ene Ehefrau uno  Schützlinge, die von dem
Rektor Adams aus itteln des „Vereins zUr Rettung verwahr  2
lo ter Kino  er“ betreut wuro en. Auch der 1852 vo  — „Central—
Aus chuß für die Innere Mi  ion“ den Bibelge ell chaften nahe
gebrachte Vor chlag, nach dem ei pie der Bremer Bibelge ell —

Traubibeln auszugebens), wurode von Lenhartz prakti  2  2
ziert ).

ber den Oerkaufspreis der Bibeln wiro uns m dem Proto  2  2
Foll der Bibelkonferenz vo  — folgeno es ge agt
„Die Verkaufsprei e der Bibeln en Unverändert Wwie bisher
bleiben, für die 9 Ausgabe Sgr., für die kleine 15 Sgr
Der ebi des Dereins be chränkt  ich regelmäßig uNur auf den
Synoo al-Kreis, darüber hinaus können die Bibeln nur 3 dem
wirklich ko teno en Prei e, Sgr theurer, abgela  en werd en“.
Die Bibeln wuro en Urchweg ungebuno en eingekauft und o urch
die Buchbino er Teichmüller mM Petershagen) und  eine Berufs 
kollegen Peters, Men ching und  er - Mino en ““) einge 
bunden

130 äni che zUm Prei e bvon 1 Sgr wuroen mitten im deut ch  2
ant  en Krieg 1864 nach Mino en e chickt, davon aber  päter
nach Köln zurückge ano t. Vgl Schr U. Rechng Kölner Depots der rit.
U. Ausl D. 1864 A. Schr v. 1865 Arch Petrigem. Mino.,
L.75 Nr. 59, 60, —55

191 Ebo t., Nr 58, 65, 58
8 Ebo t., Nr. 1. 16,
1900 Vgl. „FI. Bll Rauhen Hau es“, 3g 1852,
1570 Anm 149 zweynert, a. a.O., 71
1580 Anm. 112
15 Vgl. Jahresrechnung 849/50 Bibelo epots Petershagen Unter
100) Vgl Jahresrechnung Mino  Depots bD. 1851 auf

Unter te „Gelo ausgabe“ Gelegentli hat Men ching auch Bibeln auf
eigene Rechnung zUum Weiterverkauf bezogen. Vgl  ein Schr D. 1867

Lenhartz, Arch Petrigem. Mino ., Nr
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ber die Bibelverbreitung durch die  ynodale Bibelge ell chaft
 ind olgende zahlen greifbar: m den Jahren 849/50 hat das
Bibelo epot in Petershagen 227 Bibeln m Kleinoktav, mn
Großoktav und Neue Te tamente verkauft!“). Aus dem Min 
dener epo wurd en IM gleichen Zeitraum 145 Bibeln m emn 
oktav und  57 HIi Großoktav abgegeben“). Der Ge amtvertrieb
betrug al o, man von der Summe Exemplare der klei
nen und der großen Ausgabe abzieht, die von Petershagen
nach inden geliefert wuro en: 449 Bibeln und Neue E  Q 
mente“) Im Rechnungsjahr 852/753 wuro en insge amt 225
Bibeln verkauft!“).

ber die Bibelverbreitung Unter den olbaten der Mindener
Garni on äßt  ich ehr wenig  agen, oa die e von Anfang
zentral elenkt wuro e und   eit 1831 Unter Mithilfe der
rit und Ausl. Bibelge ell chaft, der Hauptbibelge ell 
 chaft no  mit tatkräftiger Anter tützung ourch den König
rieori Wilhelm III Aufgabe der Truppenbetreuung des
Heeres wurde. Es wurden AIäM re 1831 46 835 Exem
plare des Lutheri chen nekl 6000 van Eß' chen in
der Art zUr Verteilung Unter das Königl. Kriegsheer gebracht,
das jedem Solo aten, der verlangte, emn für Pfg
(3 Silbergr.) überla  en wuro e“). Daß die e Bibelmi  ion auch
Unter den Mindener olbaten getrieben wuro e, te außer
Zweifel. Als  päter gewi  e Ermüdungser cheinungen aufgetre 

4610 Als nehmer werden mit einer Ausnahme nur die Pfarrer der
umliegeno en Gemeinden enannt, die die Bibeln weiterverteilt aben, o
Sup rie die Pfarrer emann er (Petershagen), Krüger
(Frieo ewalo e), Focke (Oven täo t), Scheffer (Buchholz), Flor (Wino heim),
Keßler Lerbeck U. Gößling (Kleinenbremen).

1 620 Rechnungsüber icht Men ing.
163) Im geo r. Sunodalber bD. 1850, „Un er Synoo al-Bibelverein

hat im aQaufe des Jahres 450 Bibeln U. eue Te tamente abge etzt“
Wahr cheinlich ino  hier ver ehentlich 1e mitgezählt, 1e in Peters  2  2
hagen als Be tano  übrigblieben

1640 Vgl Iber Sup rie 1e Vr Haupt B.G. O. 18535,
Arch uIn  In Generalia XVII,

165) Vgl Bree t, a. a.O.,
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ten aren, wend et  ich der Felo prop t der Armee, Thielen,
16 11 1864 In einem Runo  chreiben““ die Militärgei t 
en des VII Armeekorps uno  1ag ihnen auf,  ich be den
Organen der Truppenführung bis hin 4 den Kompaniechefs
QfUr einzu etzen, daß die jährliche Amfrage (im Dezember) bei
den olbaten nach dem Beo arf den verbilligten Te tamenten
(3 gr.) mit der „nötigen orgfalt“ e chehe Auch  ollten die
Bibeln für Soloatenkinder dürfte hier den kirchlichen
Anterricht uno  die Ule geo acht  ein nicht „ausnahmslos
gratis vertheilt“ weröo en. Wenn die Bibeln 3 dem verbilligten
Preis von Sgr verkauft und nur Im Falle wirklicher Be —
dürftigkeit ver chenkt würo en, könne man mit den vorhandenen
itteln einen weit größeren Per onenkreis die riften
verteilen.

Bemerkenswert i t vielleicht noch, daß der  og zweite Apo
kryphen treit, in dem  ich der Ablehnung der Apokryphen
durch die ergi Bibelge ell chaft M ahre 1854 die Wupper 
taler Bibelge e  Ül chaft nell kon tituierte““), auch i inden  einen
iderha gefuno en hat Auf der Kreis ynode ös Js 1855 E
le Gemeinde Kleinenbremen den Antrag, daß  ich die Sunod e
für die Beibehaltung der Apokryphen M den Bibelausgaben Qaus

prechen möchte Die er Antrag wiro  angenommen. Auch Im
folgeno en ahre be chäftigt  ich die Synode noch einmal mit
die er Materie und nimmt olgende Stellung ein: „Dem auf  —
fälligen Verfahren der Bergi chen Bibelge ell chaft gegenüber,

206) Im 1  1 der ehem. Garni ongemeinde inden (bei der
Simeonisgem.) 4 a Es iro  uns hier ge agt, daß 8ie Zahl der die
Armee verteilten in den Jahren 1861·64 abgenommen habe

N 1862 18658 9591 1864 8 238 A. C.) Die er Rück 
gang ro  neben den bon Thielen angegebenen runden auf die Tat
ache zurückzuführen  ein, die man auch aQaus den en der Mindener Garni—
 ongemeinoe erkennen kann, daß damals ang am eine literari che Betreuung
der oldaten durch Truppenbibliotheken anlief uno  le Bemühungen die
Bibelverteilung zurücktreten ieß

167) Vgl Bree t, a. a. O., 3 ff.
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we uur noch Bibeln ohne Apokryphen verbreitet!“), werd en
Wir heute gern erklären, daß Wir Eein  olches Verfahren nicht
billigen und nach Wie vor glei der Haupt 1be Ge ell chaft 3
Berlin die heilige Schrift nuur mit den Apokryphen verbreiten
wollen Be chluß 67 Syn kann das Verfahren der Bergi chen
Bibelge ell chaft uur mißbilligen und  erklärt  ich ein timmig ent—
hieo en für Beibehaltung der be Ausgaben mit Apokry  —

hen“ 4—600 Auch  päteren Jahren hat  ich hier die er Haltung
nichts geänod ert Wie aQAus rie des reformierten arrers
Lenhartz die ergi che Bibelge ell chaft vom 1869 her
vorgeht, hat  eit  einem Abgang QAus  einer früheren Gemeinde
Lao bergen nicht mehr dem gleichen Verkehr mit der
Ge ell chaft ge tano en, weil 3  einem „lebhaften Beo auern die
Bibeln ohne Apokryphen hier  e M Minden! nicht 9e
nommen werden daran die von Lenhartz be 
grüßten 5  11 liberalen runo  ätze“ der Bergi chen übel—
ge ell chaft gewe en  einn )

Es fragt  ich nun, weil Wir Qus neuerer Zeit Ni  8 mehr von
der Exi tenz Mindener Bibelge ell chaft wi  en“) Wann
hat auch der 1848 gegründete ynod ale Bibelverein  ein Ende
gefunod en?

Schon den Zahren 1858 und 1859 wero en von der Synoo e
erneute Maßnahmen zur „Belebung“ der Bibelge ell chaft erwo
gen“) Er taunlich i t ferner der 1867 von der Gemeinde Lerbeck
auf der Kreis ynod e ge tellte Antrag, daß die Sunod e be chließen

188 In den „Gruno ätzen“ Berg Nfür le Verbreitung des
Wortes Gottes“ ei 8 unter un „Bibeln mit Apokryphen können
ein tweilen noch, aber nur auf ausorückliches Verlangen Uno  den vollen
elb tko teno en Preis abgela  en wero en Arch Petrigem Mino 

1609) Vgl geü r Sunoo alber 18535, 19 u 1854,
700 Arch Petrigem. Mino ., 7 Nr
170 1e Mind ener dem heute noch be teheno en Kranz der mit

ihr ungefähr gleichzeitig ent tandenen Bibelge e  aften (Detmoloer, Osna
brücker, Hannover che, remi  e, Hamburg Altonaer, arti  e ergi che)

177) Ogl geo r Synod alber 1858 1859,
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wolle, „ich als Tochterge ell chaft der Hauptbibelge ell chaft mN
Berlin 3 con tituiren“). Wahr  —  cheinli i t der m den Jahren
848/52 vollzogene An chluß die auptbibelge ell chaft ein  o
o er gewe en, daß iero  urch das lang ame finanzielle Ab terben
der Mindener Bibelge e  Il chaft trotz eines Neubeginns in den
genannten Jahren nicht verhino ert wero en konnte. Dem wollte
man vielleicht durch eine noch engere Bino ung Berlin ab 
helfen Das Kon i torium rat  T. dagegen, „dem provinziellen In titut
der Märki chen Bibelge ell chaft in I erlohn  ich fe ter 3 ver.
bino en“ “½). Die Preo igerkonferenz, der der Antrag aQaus Lerbeck
von der Sunoo e zUr En  eio ung überwie en wuro e, 30g die
Möglichkeiten eines An chlu  es eine der beiden genannten
Ge ell chaften m Erwägung. Sie kam aber 3 der anderen ber—
zeugung, „daß keiner förmlichen  ynoo alen Vereins-Con ti 
tuirung 3 die em we bedürfe, daß vielmehr kürze ten
und be ten jeo er Pfarrer zUr Befrieo igung des Bibelbedürfni  es
m  einer Gemeinde mit der genannten Ge ell chaft Qe der Qar  +.
i chen!  ich VII Verbind ung  etze, die elbe auch mögli durch
aben  einer Gemeindo e unter tütze, be onders Urch die Collecte

Confirmations Tage““).
Damit hatte IM ahre 1868 NWi inden zwar eno gültig das

e tehen einer  ynoo alen Bibelge ell chaft, keineswegs aber das
Intere  e einer weiteren Bibelverbreitung aufgehört.

Daß die äußere Organi ationsform eines Dereins für die ibel
verbreitung keine rechten Erfolge mehr brachte, mag dao urch 3
erklären  ein, daß I der zweiten Hälfte des 19 Jahrhund erts
be ono ers Unter dem Zeichen der Inneren Mi  ion zahlreiche eue
Vereine gegrünod et wurden. Am die Jahrhundo ertweno e gab m

17. Geo r. Sunoo alber 1867,
17  Bemerkungen Kon i toriums Synoo alber 1868 Arch

KSun Mino ., Generalia V. Bereits 1857 hatte die art!
In einem Schr Lenhartz in or  ag gebracht, Iin inden die

Bilo ung einer „Hülfs-Bibelge ell chaft“ anzuregen, wie  ie damals In Soe t,
0  um U. anderen Orten be tano en. Arch Petrigem. Mino ., 75 Nr 11

175) Geo r Synoo alber. 1868,
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Mino en folgende, m der Stati tik als „kirchlich“ aufgeführte
Vereinen“): Mi  ionsverein, Gu tav Ao olf-Verein, Derein zur
Rettung verwahrlo ter Kino er, Diakoni  enverein, Gefängnis 
verein, Evangeli cher Verein, Afrika Verein, zweigverein des
Ey Bundes, Zionsverein, Vaterläno i cher Frauenverein, Gu tav 
Ao olf-Frauenverein, Frauen Mi  ionsverein, Mäßigkeitsverein
uno  Taub tummenverein. Die ielza und Lebeno igkeit die er
DVereine mag das Intere  e dem  ynoo alen Bibelverein zum
rlahmen gebracht aben

m Blick auf die Kollektenüber ichten Iin den Synodalproto—
en ab 18 zuUr Jahrhuno ertwende Zeigt, daß man von
inden aus auch weiterhin die gute übel ache mit aben
unter tützt hat

Die größte Anteilnahme wurde zweifellos der Arbeit der
Hauptbibelge ell chaft entgegengebracht. An ihrer Kol

lekte beteiligten  ich  ämtliche Gemeinden. Von einem Ertrag von

79,82 Mark Im ahre 1877 ieg das Aufkommen und 1e mit
etwa 120 Mi kon tant. Der Spitzenbetrag kam IM ahre 1898
mit 134/½41 Mark emn. Da neben ief V den Jahren bis 1890 eine
Kollekte für die Märki  L Bibelge ell chaft mi I erlohn, die aber
immer NUr von wenigen Gemeinden (be onders von eimpen
unter tützt wurde. Neben dem Hõ  etrag von 22,54 Mik IR
re 1877 te die nieo rig te zuweno ung von 190 Mi M
ahre 1885 Eine einmalige Kollekte 888) für die Rheini 
Bibelge ell chaft m Dü  elo orf“) erbrachte Mi Bemer—
kenswert i t ferner die otiz QAus dem Synooäalbericht 1888, daß
m Intere  e der Kolportage von der Gemeinde Bergkirchen In

1700 le er tgenannten DVereine e tehen bereits 1867 Vgl. geo r.
Sunoo alber 1867, 21 U. 1900,

177 von die em re werden imn den Kollektenüber ichten nicht uur

die Erträge QAuSs den Gemeindo en,  ono ern auch le Verweno ungszwecke der
Kollekten angegeben.

178 In dem „Aufruf“ der Vr upt  B. G 1835 Arch
Kgem. La  e, C 14) ird die Dü  elo orfer als eine 4  hrer Tochterge ell—
chaften bezeichnet.
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der Ao ventszeit eine freiwillige Amlage für die Buchwalder
Bibelge ell chaft!““) vorge chlagen wurode. Aus die em Vor chlag
erwuchs eine von  ämtlichen Gemeinden getragene jährliche Kol—
lekte, die 1893 mit 62j7532 Mi begann uno  in der Folgezeit mei t
em wenig er lag als die Kollekte der reu Hauptbibelge ell 

ren Spitzenbetrag erreichte  ie ebenfalls IM aAhre 1898
mit 160/2 Me

Wir brechen un ere Betrachtung ab, die Uuns einen Einblick In
die Bemühungen un erer Däter geben  ollte, mit denen  ie „das
theure Gotteswort“ bis m die ärm te Hütte des We erlano es
bringen wollten. Es War damals eme harte und  chwere Zeit nach
den napoleoni chen Kriegszügen, als man die Bibelge ell chaften
grüno ete In einer der Quellen, i der uns der Aufruf zuUr r  un
o ung der „Minden chen Bibelge ell chaft“ (1817) überliefert
wir  d80), no  wiederholte Dank agungen 3 le en, QAus denen her 
vorgeht, daß man damals in den Mindener Gemeinden gleich  2  —
zeitig Gelo uno  Brotgetreide  ammelte, die Hungerno en 3
 pei en. Nacho em auch Wir heute durch Kriegs  uno  Notzeiten

70 Geo r Sundo alber. 1888, Buchwalo  Im Rie engebirge. Die
Buchwalo er i t 1815 o urch das unermäo liche Wirken des Staatsmini ters
en ent tanden. Zuer t gehörten ihr „einige bieöo ere Men chen“ aQaus den

Orten Buchwalo  Ulr Anfangs wurdo  en 1e abgelegenen Gebirgsorte
. 1819 auch einige Katholiken mit Bibeln ver orgt. Als . 1824 Bibeln

ohne Apokryphen Qus Englano  ankamen, ieß man le e in Halle dazubino en.
1822 8 V Mitglieder. In die em re ent tand in Buchwaldo  auch
ein Jungfrauen— Uno  ein Jünglingsverein zur Ver orgung der Konfirmano en
uno  Jugeno lichen mit Bibeln Es wuro en auch Gemeino en In Sach en uno 
olen mit Bibeln ver orgt. 1908 mfaßte 1e Buchwalo er Bibelge ell chaft
in e ten Bezirke mit 428 Mitglieo ern. von 181 5-190 wur en 314 122
Bibeln verbreitet. Vgl. Bree t, a. a. O., 79 ff. Hervorzuheben i t auch der
erbauliche Ton, der In den Uchwalöoer Jahresberi  en 3 finoen i t, Uno  o ie
Tat ache, daß Buchwalo  mit 3 den er ten Gemeindo en gehörte, in denen
regelmäßige Bibel tuno en gehalten wuro en. Vgl. Bötticher, Erno te egen, 1846,

2., 38,
180) Im Mino  Stgsbl., 3g 1817 Vgl. auch 1e Abrechnung des iele- 

felo er Hülfs  —  2  Vereins In den „Vffentl. Anzeigen Graf ch Ravensberg?',
182°0,
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hino urchgegangen  ino , Aben un ere Gemeinden mit rem
pfer dazu beigetragen uno   ino  auch weiter noch Wer e,
dem beo ürftigen Näch ten  eine iro i che Exi tenz 3  ichern. Das
Bei piel un erer Däter E uns die Frage Uhen Wir uns auch,

die be in un erer Amwelt 3 verbreiten? Was wird getan,
anderen Men chen das rot des Lebens 3 reichen?
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Die röffnung des Preo iger eminars der Bekennenöden
II in Bielefelo Sieker * LNLovember 1934

Von Wilhelm Rahe, Bielefelo 
Am Oktober 1957 in Wuppertal Iim Alter von

Jahren rofe  or Otto mMI Nach kurzer Tätig  —  2
keit als Privato ozent der Aniver ität Berlin Und Direktor
der Preo iger chule Wi Ba el,  eit dem Winter eme ter
915/7¹14 auch als Privatoozent Vorle ungen le wurd e er ImM
Sommer eme ter 916 Nachfolger von Johannes eipo auf
dem Lehr tuhl für Neues Te tament UHIi der Evangeli ch-Theolo—
gi chen atu  d Mün ter. lele Studenten hat in das
neute tamentliche Schrifttum eingeführt uno  ihnen bei wichtigen
Ent cheio ungen  eel orgerlich beige tanden. Literari ch i t er als
Herausgeber der ammlung 7  le Urchri tliche Bot cha be— 
kannt geworo en. Längere Zeit WwWar Schriftleiter der 5 Furche“,
der Zeit chrift der chri tlichen Stuo entenvereinigung, QAus der

 elb t hervorgegangen war. Seine Lebensarbeit  ah er m „der
Verbindung von theologi cher or chung no kirchlichem Dien t
in uno  der E Auf run von des Berufsbeamten 
ge etzes wuro  e 1934 zwangswei e in den Ruhe tano  ver etzt.
In  einer letzten Vorle ung MM Sommer eme ter 1934 teilte
dies  einen Studenten mit und chloß Qbei mit den Worten:
„Gott, dein Weg i t heilig“).

Calwer Kirchenlexikon II, Stuttgart 1941, 873 Theologi che ite  —
raturzeitung, Berlin 1953, Sp 318 V. Die Evangeli ch-Theologi che Fakultã
der Aniver ität Mün ter (1914-1954), Mün ter 1955, 53 Ir in
der Zeit, Dü  elo orf 1957, 293/94

Wilhelm Niemöller: amp uno  zeugnis der Bekennendo en Kirche, Biele 
elö 1948, 229 245 er elbe Bekenneno e ur in We tfalen, ele 
eld 1952, 118 148 22. Der elbe Die Evangeli 1r Iim Dritten
eich. Qm des Kirchenkampfes, Bielefelod 1956, 340
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Schmitz re ignierte ber nicht Er  tellte  ich ganz uno  gar M
den Dien t der Bekennenden 2 und chrieb vielbeachtete
Auf ätze, die H- der „Jungen Kirche! veröffentlicht wurden.
Nacho em Luo wig er als Landesbi cho der Evangeli chen
11 der altpreußi chen Anion März 19534 die redi
ger eminare UHi Altpreußen hatte la  en, übertrug man

mi 1934 die Leitung des er ten Preo iger eminars der Be
kennenden 1 mM Bielefeloö Sieker ebenberi le Vor—
le ungen an der Theologi chen Ule Bethel.

In Jahr vor der Eröffnung des Preo iger eminars hatten
die Deut chen ri ten auf ihrer Sportpala t-Kuno gebung m
Berlin vo  — November 1953 einen ent cheideno en Angriff
auf die chri tliche gewagt und das Evangelium preis 
gegeben. Am 16 März 1954 Wwar II Dortmund die er  E We t
äli che Bekenntnis ynoo e zu ammengetreten. Ihr folgte der
rheini ch we tfäli che Gemeino etag „Anter dem Wort“ m der
We tfalenhalle und I zwei Dortmunder Kirchen. Immer mehr
 ammelte  ich die Befennende 1 m ganz Deut chland Am
29 Mai des elben Jahres trat die V Bekenntnis ynode der
eu  en Evangeli cheni in Barmen zu ammen Hier kam

3 der bekannten „Cheologi chen Erklärung“, die „als emne
 chriftgemäße, für den Dien t der 11 verbidoliche Bezeugung
des Evangeliums! be ondere Bedeutung gewann. Da  ich die
Kirchenpolitik des Reichsbi  Ofs nicht änod erte, Landeskirchen
gewalt am UHIU die Reichskirche eingegliedert, zahlreiche Pfarrer
und die Bi chöfe von Bauern und Württemberg abge etzt Wuur

den, proklamierte die Bekennende 11 und Oktober
19534 auf der zweiten Bekenntnis ynoo e mMn Dahlem das kirch
iche Notrecht. Das war die Situation, mn der das er redi 
ger eminar der Bekennend en 1 November 1934 m
Bielefelo  Sieker eröffnet wurde. Der We tfäli Bruderrat war

Oktober vor Beginn der ahlemer Synoo e in Berlin
zu ammengetreten und hatte be chlo  en, M dem Erholungsheim
der evangeli chen weiblichen Jugeno  We tfalens „Schöne Aus
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heute Otto-Riethmüller Haus Ai Preo iger eminar der
BekennendenI 3 errichten).
Die „Junge K  11  che I berichtete ber die Eröffnung folgeno er
maßen“)

„Am November wurd e m unmittelbarer ähe
Bethels auf Bielefelo er oden das er  E Preo iger eminar
der Bekenneno en 11 Altpreußens mit Preo igtamts—
kano iaten o urch Pfarrer Lücking, Dortmuno , m Vertre  —
tung von Prä es Koch, der durch die allgemeine kirch
liche age m Berlin zurückgehalten Wwar, eröffnet. Vorher
prach Lie Frick von der Theologi chen Ule mM Bethel
für Pa tor von Boo el chwingh, der QAus dem gleichen
Srunde nicht anwe eno   ein konnte, ber den Lehrtext des
Tages (Mt 11, 28) Nachher nahm der Leiter des Pre
diger eminars, rofe  or Schmitz, das Wort 3 einer
u prache die Kandiodaten

derStuo ienin pektor Ausbilo ungs tätte wurde
Lie Karl Kampffmeyer, etzt Pfarrer m Bremen, m Sommer
1937 Pa tor Dr. Johannes Klevinghaus, heute Leiter der An talt
Wittekino shof ber Bad Oeynhau en. Der We tfäli che Bruderrat

le mir Herr Pfarrer Wilhelm Niemöller, elefelo , nach Ur
 eines Archivs freuno licherwei e mitteilte, wurö en die em Tage In An 
we enheit der Bruo erratsmitglieder Lücking, Steil, Heilmann, Siebel,
Dr. Wichern Uno  Eickhoff olgeno e gefaßt

71 Der vorgelegte Vertragsentwurf über das Erholungsheim „Schöne
Aus i  oll mit dem Provinzialverbano  für die evangeli che weib 
iche Jugeno  We tfalens abge  0  en weroen. Pfarrer Lücking iro 
beauftragt, den Vertrag vollziehen.
Zzum Direktor des Preo iger eminars  oll Aniver itätsprofe  or
mi berufen wero en

Als In pektor I Lie Frör, Nürnberg, in Aus icht
Das Seminar  oll zUum November eröffnet weröo en. Eg  oll 3
näch t mit Kandio aten belegt weroen.
Der Über chuß der Prüfungsgebühren bei den theologi chen Prüfun 
gen  oll 18 auf weiteres für o as Preo iger eminar berwanöot werden.“

Göttingen 1934, 970 Vgl auch „Junge Kirche“, 1937,
878; 1938, 271 409
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wies Preo igtamtskano io aten emn. Es War kein leichter An 
fang, weil ein a t leeres Haus bezogen und U. a. die Bibliothek
aufgebaut werden mußte). Aber die Nähe Bethels und der Min
den-Ravensberger Gemeinden kam dem Preo iger eminar zugute
Die ozenten der Theologi chen Ule halfen immer wieder
aus. 1e Kando idaten aber mußten ami rechnen, daß  ie niemals
als Pfarrer be tätigt und eingeführt würden. Schon nach  rei
Jahren wurde das Preo iger eminar November 1937 o urch
die Ge tapo ge chlo  en Jede Fort etzung der Arbeit War damit
ausge chlo  en) Ein rla des Reichsführers und der
Deut chen Polizei vo  — September 1957 war vord  Nget

„Die von den Organen der  ogenannten Bekennenden
11  eit langem gezeigte Haltung, Unter Mißachtung der
vo  — Q Einrichtungen den theologi chen
Nachwuchs durch eigene Organi ationen auszubilo en und
3 prüfen, enthält eine bewußte zuwio erhano lung
die Veroro nung zuUr Durchführung des Ge etzes zur
Sicherung der eu  en Evangeli chen 11 vom De 
zember 1935 und  i t geeignet, das An ehen und das Wohl
des Staates 3 gefähro en. Im Einvernehmen mit dem
eichs  2  — und Preußi chen Mini ter für Wi  en chaft, Er
ziehung und Volksbilo ung und dem eichs  —  — und Preußi 
chen Mini ter für die kirchlichen Angelegenheiten oro ne ich
aQaher Auf run des der Veroro nung des eichs
prä io enten zUm Schutz von Volk uno    vom Fe 
bruar 1955 wero en die von den Organen der  ogenannten

Sie konnte durch Be chlagnahme uno  Krieg hino urchgerettet uno   päter
bvon dem Preo iger eminar der Evangeli chen — von We tfalen in Brack 
weo e, Auf dem Kupferhammer, Üübernommen werden.

Ur rofe  or Mi WDar damit ein zweiter wichtiger Ab chni  einer
irt amtei beendet. 1938 wurde eLr zUum Direktor der Evangeli ten chule
„Johanneum“ iun Wuppertal berufen, g8ie bis 1951 eitete. 1945 übernahm
Er me weitere Aufgabe Anter  einer Leitung wuro e le Iim Dritten
eich verbotene 11 Hoch chule Wuppertal Nũ eröffnet, deren Dozen 
tenkollegium gehörte. Als hier 1e Rektoratsverfa  ung eingeführt wuro e,
Wwar er der er te Rektor o ie er „Hoch chule für reformatori che Theologie
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Bekenneno en 112 errichteten Er atzhoch chulen, Arbeits—
gemein chaften uno  die Lehr  87  — Studenten— und Prüfungs—
Aamter aufgelö t uno  ämtliche von ihnen veran talteten
theologi chen Kur e uno  Freizeiten verboten.“

Bis zur Schließung 114 Preo igtamtskano io aten durch
das Preo iger eminar, mit dem ein kleines tück heimatlicher
Kirchenge chichte verbunden bleibt,

Der er uch, die Arbeit in der Form des Sammelvikariats
Unter der Leitung des Bielefelo er Superinteno enten Münter
Papenmarkt HIi Bielefelo  weiterzuführen, mu  E nach einiger Zeit
aufgegeben wero en.

Im folgeno en veröffentlichen Wir die drei An prachen, die be
der Eröffnung des Preo iger eminars gehalten wurden. Die e
Zeugni  e aus der Zeit des Kirchenkampfes vermitteln einen Mn
  ruck von der gei tlichen und  theologi chen Ausrichtung der
Ausbilo ungs tätte uno  von dem Gei t, in dem das reo iger 
 eminar  eine Ufgaben 3 erfüllen Uchte Hier  ollten  ich die
Kandioaten mit dem eben der ir vertrau machen, die Er
kenntni  e der theologi chen Wi  en chaft auf 1e Praxis des
kirchlichen Lebens beziehen uno  chri tliche Lebensgemein chaft H1
der „Wiia COmmunis“ verwirklichen. Den An prachen läßt  ich
manches auch für den heutigen Dien t Un erer Dreo iger eminare
entnehmen).

Plarter Lie Robert 11 Bethel
bin er t heute mitten i der Nacht gebeten woro en, hier

einzu pringen und bei die er Feier ein kurzes Wort 3  agen
Deswegen bitte ich, ganz  chlicht das tun 3 dürfen, DSs
der Hausvater VI-i  einer Familie tut, wWwenn mit  einer Familie

Vgl. für 5  1e weitere Entwicklung: Hans Thimme: Die be ond eren Auf
gaben des Dreo iger eminars heute In Monat chrift für Pa toraltheologie
1954, 83-98 er ebbe ied Dom Kupferhammer, Witten (Nuhr)
1955 Der elbe Nfer Preoiger eminar. In: Nachrichten QuSs dem
Evangeli chen Pfarrerverein We tfalens, elefe 1956, Nr 1/2,

180



die Lo ungen 1e und vielleicht kurz darüber nach innt, WSs das
Wort für  einen Kreis 3  agen hat

ber der Arbeit, die hier begonnen wero en oll, te Je u
Wort „Kommet her 3 mir alle, die ihr muühhelig und eladen
 eiö; ich wi euch erquicken.“

rage zunäch t: An wen richtet  ich die es Wort? Wer
 ino die e Müh eligen und  Beladenen? Damals, als Eus die es
Wort  agte, diejenigen, die Unter ott litten, die  ich

einen reinen, vollkommenen Gottesd ien t mühten, denen die
Frage nach ott Und   einem ej)e Iim Herzen brannte, die mM
ihrem eben UNur eine Leiöen cha kannten, nämlich: Gott, Got
tes Ehre, Gottes Reich Die Foro erung Gottes lag auf ihnen
wie Zentnerla t,  o daß  ie  ich nicht mehr aufrichten konnten.
Wir tehen MN Achtung und rur vor  olchen Men chen,
denen die Gottesfrage die Leio en chaft ihres Lebens i t. Diel
el tut die es Wort nS den er ten Dien t dao urch, daß
uns ragt, ob auch für uns ott uno   ein ebo und eine Herr

die Leio en cha un eres Lebens  t, ob Wir mM dem Sinne
3 denen gehören, die Am Gottes willen  ich bemühen und La ten
tragen. Auch Iin der Arbeit, 1e hier getrieben werd en oll, wiro
das immer wieder durchklingen. Es gibt 1 eine Be chäftigung
mit Gottes Wort, mit Gottes Sache, mit Theologie und kirch
lichen Angelegenheiten, m der die e Leio en cha nicht
mehr brennt, uno  wir wi  en, wie Wir immer mn Gefahr  ino ,
in eine Be chäftigung abzugleiten. „Tragt ihr La t un!l
Gottes willen?“  o rag uns die es ort zuer t

Die  o La t tragen Unter Gottes Foro erung und Ge etz, die
ruft Je us 3  ich „Kommet her 3 mir! Be mir i t Ruhe
gebe euch Ruhe; gebe euch Fried en mit tt V. Da kommt
noch einmal emn Halt, ehe Wir die es Wort für uns annehmen
können. Wer i t es, der uns einläo t? Wer i t ES, der uns hier
Uhe verheißt? Das i t der Mann, der heimatlos, QArm,
verachtet, ohne Ge talt und one den Weg des Leio ens, des
Kreuzes i t Uno  der denen, die  einem Ufe olgen,
ni  8 anderes 3 bieten hat als eben die en Weg der Kreuzes  —
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na  olge +2 wW euch erquicken, ich wWI euch Ruhe geben“
da i t nichts von Quietismus, nichts von einer Nje der Seligen

innerhalb der Anruhe, ono ern mitten im Kampf, mitten M
der harten Arbeit, die die olge Je u beo eutet, leg le e
Sabbat tille, liegt die er Friede, der M dem einen Worte be 
chlo  en i t Je us e der ohn i t, weil den Weg des
Daters geht, deswegen i t m allem  einem Kampf, auch m
Geth emane Uno  auch auf olgatha, etwas von der Sabbat—

Wer 3  einer olge bereit i t, der erfährt von der
Exquickung, die uns verheißt. Wenn jemand ihm nach
folgt,  o kommt 3 der Befreiung, daß nicht mehr das harte
„Du mußt!“ des Ge etzes ber uns  teht, dem wir Zer 
brechen. Wir denken auch die vielen „Du mußt!“, darunter
un er theologi ches uno  kirchliches Hano eln  o ei E „Du
mußt etzt das und das tun  * „Du mußt jetzt das und das
glauben“, „Du mußt jetzt  o und   o eingreifen, ami 1
gebaut wero e“, „Du mußt, Du mußt, Du mußt“ *).. die es harte
„Du mußt“ des Ge etzes wir abgelõ von einem  eligen 6
muß  ein m dem, das meines Daters i t 5 von die em: kann
nicht anders als IM ehor am des Daters  tehen Das „Du
mußt!“ des Ge etzes ver chwindet, das 7 muß  ein n dem,
das meines Daters i t 20 das Muß des kino lichen Gehor ams,
wiro  uns frei machen

So begegnet Je us denen, denen die Frage nach Gott, die
Arbeit ott zur La t Und zUr Not geworo en i t „Kommet
her 3 mir  72 Er egt uns eimn Joch auf. Er legt uns auch eine
La t auf, aber gibt zugleich die Kraft, die La t 3 tragen.
7 M  anftmütig uno  von Herzen demütig.“ Das el Die
Furcht, le Ang t, das Ualenoöe Mn un erem eben darf ver
winden Hier nicht der, der uns i  einem Zorn verzehrt,
ond ern der Ver tehen für uns hat, der uns 3  ich zieht, der
 ieht, was Wir brauchen. muß daran denken, daß die Be —
richte, die ich von der Barmer Sunoo e bekommen habe,
überein timmeno  voll des Dankes über die Auslegung
die es Schlu  es des —172 Kapitels des Matthäus Evangeliums,
E



die Pa tor von Bodel chwing m Barmen den Sunoo alen und 
der Gemeinde gegeben hat Damals prach davon, was

für em egen  ei, das Joch Je u 3 tragen, wie auch das
3 der La t des Lebens gehöre, daß wir m llem Ern t des
Willens zUur olge Je u eben doch Wir  elb t bleiben, die
eigenen Käuze mit ihrem be ono eren Willen, ihren ab tru en
edanken, ihren merkwüro igen Wegen, Irrwegen, Amwegen,
uno  wie nun Je us ber uns alle das Joch legt und uns 3
 ammenfügt. So ent teht Gemein chaft, Gemeinde, indem Wir
uns alle Unter das Joch des Heilano es b  U  cken, daß Wir IM
Kampfe, m der Not, m llen Nöten, die nicht ausbleiben,
den Frieden Gottes wi  en, M dem Wir  prechen „Vater un er.
Dein ame werde geheiligtl“

Die reformierten Gemeinden  ingen gern den 68
wi zUm zwei Ver e daraus e en

Anbetung, Ehre, Dank und Ruhm
Sei un erm Gott M Heiligtum,
Der TCag für Tag uns  egnetl
Dem Gott, der La ten auf uns legt,
Doch uns mit un ern La ten 1  Ng
Ano  uns mit Huld begegnetl
ollt ihm, dem Herrn der Herrli  e  7
Dem ott vollkommner Seligkeit,
Nicht Ruhm Uno  Ehr gebühren?
Er kann, will, wiro  m Not
Dom Tode Uno  durch den Tod
Ans 3 dem eben führen.
Gott, fur  ar M dem Heiligtum,
Er  Uttern 1  e hier dein uhm!
Wir en vor dir nieder!
Der Herr i t Gott, der Herr i t Gott,
Der Herr i t  eines Volkes Gott,
Er, erhebt Uuns wieder!
Wie  ein Volk zärtlich liebt,
Den Schwachen 1 und  Stärke
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Kommt, heiligt  einen Namen!
Sein Uge hat uns els bewacht,
Ihm  ei Anbetung, Ehr uno  Macht!
Gelobt  ei Gott! Ja, Amen!

Pfarrer Karl Lück  un Dortmuno 
loebe Brüder, verehrte Mitarbeiter und  Gä te!

Es i t eine Stunde tiefen Ern tes uno  freuo igen Dankens,
die Uuns vereint. Im vollen Bewußt ein de  en, daß Wwir ich
darf  agen einen irchenge chichtlichen, verantwortungsvol—
len uno  ent cheio ungsreichen Schritt tun, eröffnen Wir M die er
Stunöo e das er  E Preo iger eminar der Bekennenden il

Warum tun Wir o ie en Schritt? Wir tun ihn nicht,
damit etwas 3 dokumentieren. Wir wollen nicht dokumentieren,
daß die Bekennende 11 die Leitung der *1 mM die Hano 

hat Wir eröffnen die es Seminar, eil die harte
Not, iun die ott un ere 11 geführt hat, gebietet.

Eg gehört mit 3 dem tief ten Bewegeno en, Wwas nicht
NUr per önlich, ono ern Ws Wir IM Bruderrat der E  Ali 
chen Bekenntnis unode und auch M den anderen Bruderräten
der Bekenneno en 1 ImM re des Kirchen 
kampfes erfahren durften, daß Wir in allem, was Wir 3 tun
hatten, geführt woro en  ino , Schritt für Schritt. Wenn m der
1 das Wort Führung überhaupt ein echt uno  einen Sinn
hat, dann uUur den, daß die, we führen, eführte  ino , vom
Herrn der —0 eführte. So aben Wir in der Bekennen—
den 11 gehalten, uno  Wir  ino  freuno lich geführt woröo en.

eute bei der Eröffnung die es Seminars darf das in
ganz be ono erer Wei e  agen. Sie, lebe Brübder, die Sie als
die er ten HIi die em eminar Rü tung für den Dien t I1I der
1 empfangen  ollen, wi  en es, daß  ich mM Ihnen das
Verlangen e länger, mehr gebilo e hatte, möchte
nen mitten Im amp emn Raum der Be innung uno  Rü tung
ge  en  ein Die en Raum, i dem Sie  e alle rrahrun 
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gen, alle Spannungen und Köte, die das letzte Jahr des Kirchen 
kampfes nen gebracht hat, Wil grüno licher Arbeit und brüder—
er Gemein cha durcharbeiten und klären können,  oll
dies eminar Ihnen m er ter Linie darbieten. Es  oll ene
Stätte der Stille, ein tück lebeno iger, kämpfender und beten  2  —
der 11 durch Gottes nabe weröo  en.

Wir nennen le e tätte gemein amer zurü tung Preo iger 
 eminar no knüpfen o urch die en Namen OVergangenes
Aber das  oll etzt bei der Eröffnung klar ge agt wero en: Wie
Wir Im Ganzen der 11 nicht die alte 11 erhalten oder
wieo erher tellen wollen, ondern offen, daß ott uns eine
erneute, eine junge 11 chenken Wir  0,  o  oll und kann auch
die es eminar nicht in den alten Formen gebaut weröo  en. Hier
ollen eue Wege gemein amer Arbeit und gemein amer Zu
ü tung für den Dien t der Kirche, für die „Verküno igung heute!
gefunoen werden. Es i t emn verheißungsvolles Zeichen, das ber
der außerli notvollen Einrichtung un eres Seminars  teht, daß
Sie alle WIi ganz anderem Maße, als das früher der Fall Wwar,
aQus der Gemeinde kommen. Sie, lebe Brübder, aben d urch die
kirchlichen Kämpfe der Gegenwart Gemeinde rleben und ehen
dürfen. Das i t eine Gabe ber wie ede Gabe,g die uns 9e
 chenkt wiro , räg  ie eine be ondere Oerantwortung mN  ich Das
i t mein herzlicher Wun ch, daß Sie alle die ODerantwortung
wi  en, we die Bekennende1 HIi die er Stund e hat eder
einzelne von nen muß aQaus die er Oerantwortung heraus
hier  tehen uno  mitarbeiten. Es darf nicht  o  e  in, daß Sie alles
von der Leitung erwarten. bitte Sie,  ich die er Derant—
wortung von der er ten bis zuUr letzten Stunoe, die Sie hier
 ino , bewußt 3  ein

Wir ind geführt woro en,  o darf ich  agen, auch darin,
daß uns der Leiter des Seminars ge chenkt woro en i t
1414 alle wi  en, durch welchen für ihn und die Seinen  chmerz 
vollen Weg das en i t Wir  ind  ott dankbar, daß wir
wie oft M den Leiden die er Zeit,  o auch hier  eine  egneno e
Hano  erkennen dürfen. Wir danken Gott, daß Sie, verehrter,
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lieber Herr Profe  or, für die es Amt hier freigemacht hat Wir
H en gewiß, daß Sie die en Weg  elber als eine Führung
 einer Hand empfinod en. Es hat mich ganz be onders bewegt,
daß Sie kürzlich zUm Ausd ruck brachten, das Wer te
rer Entfernung QAus rem Lehramt der Aniver ität  ei,
daß Sie nicht mehr mit jungen Men chen zu ammenarbeiten
könnten. ott moge nen  chenken, daß Sie hier m die er

Aufgabe fino en, was nen dort genommen i t, nod daß
Sie mM reichem Maße les das, was ott nen anvertraut
hat, hier zUum Dien t  einer Gemeinde ein etzen können!

Wir  ind auch hin ichtlich des Mitarbeiters von Herrn Pro
mi freuno lich geführt woro en. Wir aben lange

ge ucht uno  manche Anfrage hierhin unod  dorthin gerichtet. Wir
aAben nicht vergeblich ge ucht begrüße Sie, Brud er Kampff 
meyer, hier mM der Seminargemein chaft auf das herzlich te Sie
kommen QAus dem en Sie  ind hier ammi ein Fremoer.
Aber die chnelle Gemein amkeit, die  ich chon bei un erer er ten
Berührung heraus tellte uno  die begründ et i t M der Gemein—
 chaft, die uns alle hier eint, mM der Glaubensent cheio ung, die
Wir alle m die er Zeit getroffen aben, gibt uns die zuver icht 
liche Hoffnung, daß  ich für Ihre Arbeit hier balod das not
weno ige and des DVertrauens knüpfen wiro  zwi chen nen
uno  den Brüdern, denen Sie dienen ollen

Egs i t uns nichts Geringes, daß wir dies eminar wirt
ermöglichen können. Es wird Im we entlichen o urch

die aben der Bekenntnisgemeino en getragen Auch darin Ur
fen Wir eine freunoliche Führung ehen, daß uns die es Haus
ezeigt woro en i t Wir  ind ehr dankbar, daß Wir be dem
Provinzialverbano für die weibliche Zugeno  ofort ganzes Ver—
 täno nis für un eren ebanten gefuno en aben uno  ein brüder —
es Entgegenkommen m llen äußeren Fragen. ante dem
Provinzialverbano QUr Uno  insbe ondere Ihnen, lieber Bruder
Hammer chmio t, für lles Ver täno nis und  lles Mithelfen.

Wir freuen uns, daß die bewährten wirt chaftlichen Leiterin— 
nen des Hau es, die beiden Schwe tern, vo  — Mutterhau e die
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Erlaubnis bekommen haben, die en Dien t weiter 3 tun. enn
ieg uns  elb tver täno lich viel daran, daß diejenigen, die

hier 3 ru ter Arbeit zu ammenkommen, hier emn tück Heimat
fino en. Wir  ind gewiß, daß  ie ihnen hier gegeben weroen wirod.

So eröffne ich IM Auftrage des Herrn rä es der Bekennt
nis ynoo e der1 der altpreußi chen Anion die es er  E Semi
uar der Bekennenden I Itpreußens. bin gewiß, daß
ich m  einem Sinne preche, ich Sie, lebe Brüder, in
die er Stunde in  einem Namen grüße Daß der Herr Prä es
und Herr Pa tor von Bod el chwingh nicht hier  ino , zeig uns,
daß ern te Ent cheio ungen bevor tehen. Wir geo enken beider
herzlich I-I die er Stunde ott möge auch  ie führen! Daß  ie
nicht hier  ino ,  oll uns agen eder muß heute der
 einen Mann tehen, die gerufen wiro .

Heute morgen, ehe ich hierher rei te, iel mein Blick auf ein
Wort Dater Boo el chwinghs: „Gott kann uns 3 jeo er La t die
ra uno  für jeo es Dunkel das Licht geben  V. In die er ewiß
heit, lebe Brüder, wollen Wir un er eminar eröffnen, und H
die er glaubensvollen zuver icht übergebe ich namens des Herrn
Drä es nen,  ehr verehrter Herr Profe  or, die eminar—
gemein chaft. ott gebe nen für den verantwortungsvollen
Dien t die er  eine r  und  einen Segen! Er, der
Herr der Kirche, gebe mM Gnaden, daß le e Arbeit ru  chaffe
Und daß  ie zur Erbauung  einer Gemeinde uno  Kirchel!

Profe  or tto

lebe Brüder!
Q  en Sie mich zUm un erer Eröffnungsfeier noch

kurz agen, in un erem Seminar gehen  oll
wi Pe  -U Reformprogramm entwickeln. I  ind

1  1  E Programme mißtraui ch geworo en, er t recht
Sofort -Programme. Wir aben auch gar fein rogramm o urch
zuführen, ono ern Wwir wollen einen gemein amen Weg gehen
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Einen Weg, den Wir Uuns nicht gewählt aben Wer von
uns allen hätte  ich IM Ql die es Jahres räumen la  en, daß

 ich IM November hier IM er ten Preo iger eminar der Be —
kenntnis ynode wieo erfino en würo e?

Aber gerao e darum, weil Wir mit aller gebotenen zurück 
haltung  ei ge agt hierher geführt woröo en  ino , dürfen Uno 
mü  en Wir  ie en Weg auch getro t und mit ler Zuver icht
gehen.

Was wollen Wir nun miteinano er? meine: ein Drei 

Einmal unod zu allerer t: betende Sammlungunter
Sammlung! Wir M alle mehr oder weniger QAus

der Anruhe des kirchlichen Kampfes 3 die er  tillen
mitten imM gekommen. Wir brauchen Be innung, zu uns-
 elber kommen, Zzu ammenfa  ung Ano  wie and ers könnten Wir
uns 18 ns Inner te be innen, 3 uns  elber kommen,
recht zu ammengefaßt werden als dao urch, daß wir uns Uunter
dem Worte  ammeln? „Dein Wort i t un res Herzens Trutz
und deiner 1 wahrer Schutz 0 Die em Hören auf das
Schriftwort  oll die Stund e Anfang jeo es Tages
dienen. Die em Hören  oll das tägliche e en des Artextes die  —
nen, die em Hören  oll die gemein ame Arbeit dienen,
die Wwir unter das Leitwort  tellen wollen: vangeli che Derkün—
digung heute Wie aber könnten Wir recht hören auf das Wort
der Schrift als auf Gottes Wort, wenn Wir nicht dankeno , bit
teno  uno  fürbittend den un auftäten ott Mi Namen
un eres Herrn eus Chri tus? Das ebe  oll eine tätte aben
mM die em Hau e, das ein ame und das gemein ame ebe
Beteno e Sammlung Unter dem Wort, das  oll das er  ein

Nur wenn dies er  E recht ge chieht, kann 3 dem zwei 
ten kommen, zuUr pfarrbrüderlichen Lebensge  —
mein chaf Lebensgemein chaftl Darum kommen Wir hier
nicht herum. So  chmerzlich Uuns Wwar, daß Wir den rüdern
keine Einzelzimmer zUm Wohnen bieten onnten gerao e auch
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für die etend e Sammlung Uunter dem Wort 77  o heil am kann
 ich die e Nötigung zUum gemein amen eben auswirken, wenn
die Lebensgemein chaft als brüderliche Lebensgemein chaft ver

wirklich wird. An „Spannungen“ wiro  bei dem Zu 
 ammen ein nicht fehlen Wenn  ie nuur 1 der echten eie
Üüberwunden werden! Aberwunden aber werden  ie nur dann,
wenn in der Kamerao  chaft Bru wird. „E  mer i t euer

Mei ter, ihr ber eid alle Brüoer.“ 1e Brüder, laßt euch
M dem ngen echte brüderliche Gemein chaft eine
 ein, daß ihr euch alle miteinander auf den pfarramtlichen Dien t
rü tet. Hier IM Preo iger eminar muß der run gelegt werden
für emn rechtes zu ammen tehen  päter IMm Amt Wir alle wi    en,
wie dringeno  notweno ig das i t, damit der Auftrag der 1
recht ausgerichtet wird. UNfer In pektor  chrieb mir m  einem
er ten Briefe: + hoffe, daß wir, die wir in der gleichen Not
und  m dem elben Kampfe tehen, 3 einer en arrbruder—
chaft zu ammenwach en werden.“

Damit  ino  Wir chon bei dem dritten, das hier geht
16 pfarrbrüo erliche Lebensgemein chaft, die ihre 1 nimmt
aus der betendo en Sammlung Unter dem Wort,  oll 3 einem
gemein amen Sichrü ten auf den Dien t wer
den. Dien t, das i t lles Amt des Wortes. als Dien t
Dien t in der Gefolg chaft de  en, der nicht gekommen i t, daß
er  ich dienen la  e, ondern daß Er diene und gebe  ein eben
3 einer rlö ung für vle  le. Die er Dien t bedeutet amp und
Leiden. Das wi  en Wir eute wieöo er er als frühere Ge 
chlechter 11 wollen 1 nicht meinen, die Zeit des Kampfes
uno  des Leidens  ei chon IM Vorübergehen. Selb t wenn uns

eno lich der Friede m der 2*— be chert würo e, das wWer te
uns noch bevor, das Mgen mit dem völki chen Heio entum.

Wir nehmen die es Ringen auf als  olche, die ihr Volk mit
heißer lebe mfa  en und m gottgebundener Treue 3 ihm
 tehen Aber gerao e weil  ich die eele un eres Volkes
handelt, dürfen Wir dem amp uno  dem Leiden des Evan 
geliums wi  llen nicht ausweichen. Am  o nötiger i t, daß wir
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uns gemein am rü ten auf den kommenden Dien t. Die em Sich
rü ten  oll un ere Arbeitsgemein chaft dienen. Wir wollen uns

mühen den Beitrag des Alten Te taments für die evange 
li che Verkündigung. Wir wollen uns die evangeli che Verkündi  2
gung im Neuen Te tament vor Augen  tellen. Wir wollen die
Frage der zeitgemäßen Verküno igung des Evangeliums
mati ch und prakti ch theologi ch 3 klären ver uchen und uns
mit der heio ni chen „Verküno igung“ von heute auseinander—
en Dazu wir eine mogli grüno liche prakti che Schulung
mn Preo igt und  Anterricht kommen. Alles Unter dem leiteno en
Ge ichtspunkt: „Evangeli che Derkündigung heute.“

Betende Sammlung Uunter dem Wort, pfarrbrübdeerliche Le
bensgemein chaft, gemein ames Sichrü ten auf den Dien t. le e
 rei Dinge, die auf das eng te zu ammengehören, foro ern von
uns llen einen ganzen Ein atz Die Stund e un erer 1 Iim
Ambruch der Nation i t  o verantwortungs chwer uno  zukunfts—
trächtig, daß alles e en vor ihr nicht e tehen kann. lebe
Brüder, Sie können Ihr junges eben Wir wollen ohne
Enthu iasmus  agen . für lehe wundervolle Aufgabe hergeben,
uno  Wir Alteren möchten auch Sie aben gewagt, Vor 
wärts  . 3 gehen mM das Unge icherte Neulano , das vor uns ieg
Aber indem Wir  o glauben den Weg 3 gehen ver uchen in die
Ukunft der Deut chen Evangeli chen 11 hinein, wollen wir

tun als olche, die wi   Es leg nicht jemand es en
oo er Laufen, ono ern Gottes Erbarmen.
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Rszelen
Nachrchiten *  ber den Salzburger Exulantenzug

durch e tfalen vom er 1732

Von Xobert tupperich, Mün ter We tf.)
In der eu  en Offentlichkeit hat die Vertreibung der Evan 

eli chen Qaus dem Für tbistum alzburg einen ungewöhnlich
 tarken iderha gefunden. Wer die des Jahres 1732
verfolgt, i t von die er Tat ache geraoezu überra cht. Kein ein 
ziges Ereignis die es Jahres i t auch uur annäherno  mit  olcher
Aufmerk amkeit verfolg woro en wie jene grau amen, mittel 
alterliche Maßnahmen erinnernden Vorgänge m alzburg und
die von ihnen ausgelö ten Folgen Nehmen Wwir als ei pie eim
m Noro o eut chlano  viel gele enes Blatt, die „Staats und  Ge—
lehrte Zeitung des Hamburgi chen unpartheii chen Corre pono en—
ten“! Die es alle zwei Tage er cheineno e Nachri  tenblatt ver
mittelte on uur die wichtig ten  taats  7 wirt chafts  und kultur—
politi chen Mitteilungen QAus allen Re io enzen Europas. In
die em Jahrgang aber öffnet  e  me Seiten in er taunlichem
Maße für Berichte über das Los und die Wanderzüge der alz
burger Exulanten.

Das Hamburger le zunäch t für wichtig, die
eut che Offentlichkeit ausführlich über die politi che Seite der
Angelegenheit 3 Uénterrichten. In einer ethe von Fort etzungen
veröffentlichte die Umfangreiche Denk chrift, die das Corpus
Evangelicorum, die politi che Vertretung der evangeli chen täande
beim Reichstag m Regensburg, dem Kai er übermittelte. le e
Be chwero e chri le In unmißver täno licher Wei e den Friedens 
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bruch des Für tbi chofs von alzburg e t und verzeichnete die
Abergriffe, die von  eiten des Land esherrn und  einer eauf 
ragten den evangeli chen Antertanen verübt Auf
le e ei e erfuhr die Offentlichkeit nicht uur von den Ereig— 
ni  en, ondern auch von den Verhano lungen in Regensburg Uno 

auch von der Tat ache, daß der Kai er mM die er An 
gelegenheit nichts 3 unternehmen geo achte.

1e e er der Zeitung erfuhren Qaus ihrem auch, daß
 ich die evangeli chen Stände bereit erklärten, die vertriebenen
GSlaubensbrüder bei  ich aufzunehmen. Den größten Teil wollte
Preußen übernehmen, en  tliche Gebiete o urch eine Pe t 
epidemie arg entvölkert woro en Es an er recht
zeitig fe t, daß die Exulanten o urch ganz Deut chlano  ziehen
mußten, in die Aufnahmegebiete 3 gelangen. ber die e
re veröffentlichte das Hamburger aufend  eine Nfor 
mationen.

Be ono ers reichhaltig  ind aQbei die Korre pondenzen QAus

Halle Es hat den An chein, daß der Halle che Pietismus M die er
Angelegenheit eine we entliche olle ge pielt hat Nicht uuur iun
der Saale tao t elb t, ondern auch anderwärts aQben die pieti ti 
chen Krei e ihre elfende Hand  geboten, den Salzburger
Glaubensbrüdern 3 helfen Auch die zeitgenö  i che Publizi tit
te weithin, was die Berichter tattung ber die Salzburger be 
trifft, Unter alle chem Vorzeichen. Da die Korre pono enten in
den mei ten Gd  en auf Mitteilungen müno licher Art angewie en
waren,  ind ihre konkreten Angaben, zuma  ich
zahlenangaben handelt, nicht immer Trotzo em muß e t
ge tellt wero en, daß  ie  ich keiner Abertreibungen chulo ig machen

Im September 1732 wiro  von Halle QAus die Nachricht HI die
gebracht, daß bisher Salzburger außer Landes

 eien, darunter die mei ten Salz-Bergknappen. ehn
Amter des Salzburger Landes  eien a t gänzlich entvölkert.
Einige der Auswanderer hatten auf Befragen berichtet, daß das
Ein chreiten die Evangeli chen nicht ganz plötzlich gekom 
men  ei In den Jahren hätten  ie chon einiges erlei en
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mü  en. Seit 1683 hätten die gei tlichen ehöro en des Für t
bi chofs ihre Maßnahmen  täno ig ver chärft. Zuletzt  eien  ie
unerträglich geworo en. Erklärlicherwei e ehen die Berichte der
Betroffenen ehr ver chieo en QAus. Nur ber die Vertreibung  e
wuro  e mit großer Aberein timmung berichtet. Sie  eien von ihrer
Arbeit fortgetrieben woro en, ohne daß ihnen die Möglichkeit
gegeben wuro e, Kleider odo er eine Rei ezehrung mitzunehmen.
Ihr Hab Uund  Gut hätten  ie e tlos zurückla  en mü  en Einige
der Exulanten bezeugten,  o fahren die Berichter tatter fort, daß
ihnen die Möglichkeit eröffnet wuroe, Im ande 3 bleiben, alls
 ie  ich bereit erklärten, folgeno en Eid 3 chwören: 7
 chwöre 3 ott no  allen Heiligen einen heiligen Eio, daß ich
ni alle  UV mich  elb t ne den Meinigen 3 dem allein  elig 
macheno en Vömi ch Catholi chen Glauben mit Muno  und Herzen
bekennen nod Qbel leiben will, ondern auch glauben, daß die,
 o emigriert ino oo er emigrieren, würklich zUum Teufel fahren“.

Der Königlich Preußi che Einwano erungs Kommi  ar öbel
 ah  ich lebelbe Zeit 3 einer amtlichen Erklärung genötigt,
die überall ekannt machen ieß Es nämlich nach  einen
Informationen alzburg Gerüchte Qusge treu woro en,
daß Schiffe mit Salzburgi chen Exulanten be der Aberfahrt von
Stettin nach Königsberg Im Urm untergegangen  eien. Am
die en Gerüchten entgegenzutreten, wurod e aher von Berlin Qus
erklärt, daß derartige Schiffskata trophen gar nicht gegeben
hätte, 1 daß IMR Herb t keine Seerei en Unternommen würden
Uno  alle Transporte auf dem Lano wege nach O tpreußen weiter—
geleite woro en waren Im Juli betrug die Zahl der bereits Iin
Preußen aufgenommenen Salzburger 7000, währeno  noch

erwarte wuro en. Die QAus Südo eut chlano  kommend en
re wurden ämtlich ber Berlin geleitet und gingen von hier
ber Eberswalo e Uno  tettin weiter nach en Qbei wiro 
von Eberswalode be onoers gerühmt, daß trotz der vielen Tau —
 eno e, die die bereits pa  iert hätten, die Bevölkerung nicht
müde würoe, die Ankömmlinge weiterhin  o 3 ver orgen, als
wenn  ie die er ten wären. 1e 8 uno  Opferbereit chaft
ließen nicht nach
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Verfolgen wir ber die Wege, die die Salzburger von ihrer
Heimat aus nach dem fernen Noro o ten ein chlugen! Es ind von

ihnen nicht immer die elben Straßen für ihren Wandoerzug 9e
w worden. Die Pre  eberichte nennen  owohl den Weg über
Frankfurt und Gießen, als auch den durch die bayri chen und
fränki chen Gebiete ber Noro hau en und Meißen. Am häufig  —  2
 ten wurde aber die alte Straße durch das einta benutzt.
Man 30g hinunter 18 We el, an dort bereits auf preußi chem
oden und konnte  ich von den amtlichen Vertretern weiter nach
dem en der Monarchie leiten en

Der Empfang, den die Dertriebenen i den einzelnen deut
 chen Lan erfuhren, muß ehr ver chieden gewe en  e  M
Mit Entrü tung meldet die Korre pondenz, daß der Magi trat
von Augsburg vor den Salzburgern die Stadttore hatte
en Eben o wiro  berichtet, daß in einzelnen ayri chen or  7+
fern die aufgehetzten Bauern  ogar die Eimer von den runnen
fortgenommen hätten, daß die Durchziehenden nicht einmal
0Q0  er für  ich uno  die Pferde bekommen konnten. Es wiro  jedo
hervorgehoben, daß auch m katholi chen Gegeno en Men chen
gab, die  ich der Dertriebenen mit großer Freuno lichkeit annah 
men. Anter anderem melo en die Zeitungsberichte, daß der ber—
 tallmei ter des Bi chofs von Bamberg, Freiherr von Rothenhan,
die Exulanten -2  einen Dörfern aufs 2 einquartiert und aufs
freunolich te bewirtet hätte Der Urfur von Bayuern erwies  ich
 ogar den alzburgern gegenüber  o entgegenkommeno  und
gnädig, daß die evangeli chen Für ten  ich veranlaßt ahen, ihm
ihren be ono eren Dank dafür auszu prechen.

Da Preußen den bei weitem rößten Teil der Vertriebenen
aufnahm, i t durchaus erklärlich, daß die mei ten Berichte
über den Rei eweg und die Behano lung der Salzburger QAus den
brandenburgi ch preußi chen Gebieten  tammen. In der Ham 
burger Zeitung fino en  ich Berichte QAus Halle, Wittenberg,
Brandenburg a. B., Berlin, Eberswalde und Prenzlau. Den
inhaltsreich ten uno  ausführlich ten Bericht über die Ufnahme
der vielgeprüften GSlaubensbrüo er hietet uns aber Herford m
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We tfalen. Am  einer An chaulichkeit willen, le gerao ezu an
Goethes „Hermann uno  Dorothea“ erinnert, und des be 
 ono eren Intere  es willen, den die er Bericht für We tfalen
be itzt, geben Wir ihn nach tehend  voll täno ig wieder.

„Staats unod  elehrte Zeitung
des Hamburgi chen unpartheii chen Corre pondenten.

tück 1671 Oktober 1732

Herforo , den Augu t
Ge tern  ind allhier von We el ber Lipp tao t und Bielefelo

Saltzburgi che Emigranten zwei Ahr Nachmittags angekom 
men uno  folgendo er ma  en liebrei empfangen, gei  2  2 uno  eib 
er ei e erquickt wordo en. Vor dem el  2  2  or warteten das
Mini terium uno  hie iges Gumna ium mit den blaren ne
einer unzehlbaren Menge U chauer vornehmen uno  geringen
Standes auf die nilun der emigrireno en Glaubens   rüder
Sobalo  als elbige anlangeten, wurdo en  ie in einen von denen
Ocholaren gemachten Kreis hineingeführt und von dem eniore
mi   ter  it, Herrn Cuhlmeyern, mit einer wohlge etzten Uno 
nacho rücklichen eo e ber die Worte Gen. 24, 31 deren
Worte aQAus dem Cap E aiae 17 12, aufs ieb 
reich te empfangen und bewillkomnet. Das rey (ereno um) Mini 
terium und  Gymna ium  ammt den blaren giengen M Pro 
ze  ion uno  führeten die Emigranten Unter Ab ingung der
Ge änge: Befiehl du deine Wege etc., Ein e Burg i t Un er
ott etc., Warum ollt ich mich denn grämen ete. uno  Läutung
aller Glocken Da vor dem Alten täo ter Rathhau en eimn Hoch
löblicher m Corpore ver amlet gewe ener Magi tratus die Saltz
Urgi chen Brüsder freuntlich gegrüße und 3 der Proze  ion
getreten, auch 1e 18 das Cramer Amt Hauß be 
leitet Hier nahm ein jeoer vo  — Magi trat  owohl als Mini terio
und  einigen and ern einen Emigranten bey die Hano  Uuno  führte
ihn auf dem großen aal des gedachten Cramer Hau es, als
wo e Vvor die Hungrigen ed ecket uno  mit Spei en be 
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 etzt Zuföro er t aber war man auf die gei tliche Seelen
Erquickung, als wornach die Saltzburgi chen hungrich ten 3
 eyn würcklich bezeugten, bedacht Deshalben der Pa tor aus der
Mün ter Kirche, Herr Borgmeyer, eine kurtze Erbauungs  2  Reo e
über die Worte Ephe 4, 21 hielte und 3 dem recht chaffe
nen We en iun Je u mit rn ermahnete, auch zugleich die Spei
 en Ur ebe heiligte. Der Magi trat und  das Mini terium
etzte  ich mit denen vertriebenen Glaubens  Brüdern 3
Vor der ahlzei aber wurde von denen  ämmtlichen Stiffts
Preo igern die auß hochfür tlicher Freiheit von ihnen ge amlete
Collecte ausgetheilet.) Nach geeno igter ahlzei di tribuirte
magi tratus eine mi in der ge ammlete Bey teuer.
Worauf gedachter Pa tor Borgmeyer auf dem Saal, weil der
Abeno  herannahte Und man al o m die1 nicht gehen konnte,
Examen an tellete. Die Proben,  o die Emigranten von ihrer
Erkenntniß ablegten,  o be chaffen, daß  ie eimn jeoen inn
ODerwuno erung  etzten und manchen das Hertz rühreten. Nach 
dem le e audlung mit Gebeth und Ge ang be chlo  en, egaben
 ie  ich zUr Ruhe

Am folgeno en age gantz ru hielte Herr Pa tor org 
abermahls eine Er  Ungs Rede ber die Worte Cor.

5 Darauff nach genoöommener leiblicher Erquickung ie elbe
Unter dem Ge ange und Läutung der Slocken auf elbige Et,
Wwie  ie eingeholet, wiederum hinausgeführet, auch 1  hnen vor dem
Li  er   ore von dem Neu täoter Pa tore Herrn Engelbrecht
eine Ur Oalets- Reo e, worinnen denen Ab chieo 
nehmeno en Glaubens-Brüdern em Wort des Tro tes und  der
Ermahnung die Lele 3 legen, gehalten und bis inden 8
Begleitern zwey rediger als Herr Pa tor Borgmeyer uno  Herr
Felo preo iger Steinmeyer mitgegeben woro en. Niemand hat ohne
be ond ere Hertzensrührung n ehen können, wie eines Theils alle
runnen der erbarmenden lebe und Gutthätigkeit  ich be onders
geöffnet uno  die Wohlthaten auf le e gott eligen und ehrlichen
Fremo linge Stromwei e geflo  en,  o daß allhier emige 100
eichsthaler,  ich nicht 3 di tinguiren, ondern autere und
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reine lebe die vertriebene Je us -Glieder auszuüben, ne
anoern Ge chenken ind ausgetheilet woro en, andern Theils, wie
gemeilo ete Saltzburger auch die gering ten Wohlthaten  ich
dankbar, 1 Qr er elben unwüro ig 3  eyn bezeuget, Uno  bey
allen em be ono ers aufrichtiges Gemüth bewie en. Der An pruch
die er ehrlichen Leute hat einen be onderen Eind ruck in un ern
Gemüth gehabt ott ollende das Werck,  o m ihnen an

gefangen 7

(Die er ert te wörtlich, uur mit anderer Orthographie,
m der von Borgmeier (F hano  chriftlich angelegten,
ber ber geringe Anfänge nicht hinausgeführten Chronik
„Religions— und Kirchenge chichte der Herford 106 I .

108)
Die Annahme ieg nicht fern, daß Borgmeyer  elb t erfa er

die es Berichtes gewe en i t Nach  einer Haltung 3 Urteilen,
hat dem Pietismus nicht fern ge tand en. Wir aben aber
bereits fe t tellen können, daß  ich die von Halle beeinflußten
Krei e be onders Warm für die Notleiöenöen einge etzt Aben Bei
den inten iven Beziehungen, in denen die Gemeinden des Min
den Kavensberger Land es 3 Halle ge tano en aben, liegt
Qher auf der Hano , daß hier der Empfang der Salzburger eimn
herzlicher war Die e Beziehungen eo ürfen noch der genauen
Anter uchung. Da aber das Halle che Wai enhaus ändige Der—
bindungen 3  einen Freund en unterhielt und  ie ber  eine
Arbeit durch geo ruckte Mitteilungen auf dem Laufeno en hielt,
 o i t von Halle QAus auch eine weitgehende Vorbereitungsarbeit
für die e Hilfsaktion gelei tet worden.

Es gerade er t her, daß der er  E preußi che
König die Aniver ität Halle begründet hatte Für We tfalen Wwar

Es, abge ehen von der reformierten Ule m Duisburg, die
näch te preußi che Aniver ität Da ber der Solo atenkönig ver
fügt hatte, daß jeo er  einer Antertanen, der Theologie  tuo ierte,
minde tens eme ter der Pflanz tätte des Pietis
mus zubrachte, war die natürliche Folge, daß die mei ten
we tfäli chen Pa toren die es Zeitalters Zöglinge 0Q0  es
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Die reichen Archive der Francke chen Stiftungen mü  en für die e
zu ammenhänge noch manches Nachrichten hergeben können.

Aber wäre ein eitig und übertrieben, wollte man uNUur die
pieti ti ch angeregten Pa toren und Gemeindeglieder als Träger
der Liebestätigkeit m der evangeli chen Chri tenheit jener age
bezeichnen. Der Hamburger Korre pondent weiß aus

Meißen 3 berichten, daß dort eim Empfang der Salzburger
Exulanten ke  mn anderer als der Leipziger Superintendent aQlen 
tin rn Lö cher die An prache 1e und auch die Kollekte 4*  ber  2
reichte. Lö cher ber Wwar  eit  einer Wittenberger Profe  orenzeit
ein ausgemachter Gegner des Pietismus. Wenn  ich die er
Dertreter der lutheri chen Orthoo oxie eben o wie  eine theolo  2
gi chen Gegner in den Dien t der Brud erhilfe  tellte,  o i t ein
Beweis für die Tat ache, daß le e Aktion keine Parteiangelegen—
heit und auch kein konfe  ionelles Anliegen war. An der
für die Salzburger nahm das evangeli che Deut chlano , 1
darüber hinaus die evangeli che Chri tenheit Europas teil Nicht
NUur die täote, die die Salzburger pa  ierten,  ammelten für  ie
Gelo mittel, m allen anderen Kirchen des Land es wurden auch
olletten für  ie ge ammelt. Aber auch das Ausland ließ  ich
nicht nehmen, mitzuhelfen und mitzutragen. Die Pre  eberichte
des Jahres 1732 melo en, daß vor allem die  kano inavi chen
Länder uno  Englano  waren, die 3 die em zweck ebenfalls
Sammlungen veran talteten. Der Ertrag die er Sammlungen
wurde dann an einen bekannten Dertreter einer eu  en Lan 
deskirche, wie etwa Lö cher war, über ano t und von
die em die durchzieheno en Exulantengruppen verteilt Wie
die Anliegen der Außeren Mi  ion 3 Beginn des ahrhun
derts manche ru ge chlagen aben,  o wir, daß die
Hilfsmaßnahmen für die vertriebenen Salzburger ben o, als
gemein ame Aufgabe ange ehen, nicht nur be tehende Derbinödun—
gen ge tärkt,  ono ern, Wwas mehr i t, für vie  le eine Bewährung
des aAubens bedeutet aben
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Der Anteil der IT 0  In der Errichtung
der Evangeli ch Theologi chen ału  d in Mün ter

on Rober Stupperich, Mün ter (We tf.)
Als der Dreußi che Q nach dem Wiener Kongreß daran

ging, das Aniver itätswe en  einer Provinzen Rheinland
und We tfalen 3 oro nen, mu  E die Aniver ität m Mün ter 3
gun ten obn Bonn auf zwei Fakultäten verzichten und   ich mit
der be cheio enen olle einer abemie begnügen. Der Wun ch,
die beiden 1818 verlorenen Fakultäten, die juri ti che und die
meo izini che, wiederzubekommen und  dao urch erneut zUr Voll—-
univer ität aufzu teigen, i t im Qufe des Jahrhunderts nie
ganz ver tummt. Der Wun ch, frühere Einrichtungen wiederzu 
erlangen, War in die em Falle Urchaus begründet. Er wurde
dazu noch durch die offnung ge tützt, der Q würo e von  ich
Qus M guten Zeiten er tatten, was mM chweren Tagen der
Provinz We tfalen nicht hatte gewähren können. Die e Doraus—
 etzungen ehlten agegen m Falle der Evangeli ch-Theologi chen
Fakultät, die 18 ahin in Mün ter nicht gegeben hatte Bei
der konfe  ionellen zweiteilung der Prov  inz Urften freilich die
ebanten Uno  Erwägungen, die zUr Erweiterung der Aniver ität
Mün ter führten, vor der Tat ache, daß auch Neues nunmehr
ge chaffen werden mußte, nicht  tehen leiben In politi chen wie
M kirchlichen Krei en wurde daran erinnert, Freiherr vo  — ein
hätte chon vor dem Zu ammenbruch reußens, als die Neu—
ro nung der Prov  inz We tfalen vornahm, daran eo acht,
Mün ter 3 einer großenali Aniver ität auszubauen).
Beruhten le e Hinwei e auch mehr auf frommen Wün chen als
auf at achen, der Geo anke als  olcher lag in der Luft und konnte
in Jahrzehnten nicht erlahmen.

aut brieflicher Mitteilung von Herrn rof. Dr ohenha un
den en des tein  Archivs auf0Cappenberg jeglicher Hinweis arauf,
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Wer ber den An toß zUr Verwirklichung die es Wun—
ches geben? Der in  einer Mehrheit katholi che Lehrkörper der
Akademie onnte nicht tun. Die Staatsregierung  ich
m Schweigen. So 1e der evangeli che Teil der Bevölkerung
auf Se  1 angewie en. 1 kirchlichen Krei e der raf cha
Mark no  des Kavensberger LCandes  chalteten  ich em. Auf
den Sunoo en kam der Wun ch, eine Evangeli ch Theologi che
atu  Gd einer We tfäli  —  en Volluniver ität 3 bekommen,
deutlich zum Uso ruck?). 1897 meinte man, kurz vor dem lele
3  tehen I in die em Jahr agend e We tfäli che Pro
vinzial ynoo e den ebanten auf uno  einen ahin 
geheno en Be chluß Der mit Nacho ruck vertretene Antrag hatte
folgeno en Wortlaut: „Hochwüro ige Provinzial ynode wolle bei
dem Herrn Mini ter der gei tlichen Angelegenheiten ahin odr

 tellig wero en, falls die Academie 3 Mün ter durch Errichtung
einer juri ti chen atu  d erweitert werden  ollte, möge IM
Intere  e des paritäti chen Charakters der Ule Uno  ent
 precheno  dem Bedürfnis der evangeli chen Provinzialkirche vor
ab oo er wenig tens gleichzeitig eine ev. theol. atu  Gd 3
Mün ter errichtet wero ens).“

Das Kon i torium m Mün ter reichte die der Pro
vinzial ynod e den EOER weiter und gab m  einem Bericht

daß Freiherr bo Stein die Errichtung einer Evangeli ch Theologi chen akul 
tät In Mün ter Erwogen oo er guar befürwortet hätte Der Be chluß der Preußi
chen Staatsregierung, bvon dem bei Heinrich Heppe, Ge chichte der evange
li chen Kir bvon Cleve-Mark uno  der Provinz We tfalen, Bo 1, erlohn
1867 350 Anm. die ede i t, 1e Aniver itäten Mün ter Und Duisburg
3 vereinigen und Mün ter dao urch 3 einer Evangeli ch-Theologi chen aru

verhelfen, müßte dann bvon einer ano eren Seite angereg— worden  ein.
Den ge chichtlichen Voraus etzungen, die zUur Errichtung der Ev. Theo

ogi  en atru in Mün ter führten, habe ich nachzugehen er ucht In
meinem 11 1954 gehaltenen Fe tvortrag „Der Weg der Evangeli ch
Theologi chen atu Mün ter durch vier Jahrzehnte“ riften der e ell 

zUr Föro  erung der We tfäli chen Wilhelms  2  Aniver ität, Heft 34),
Mün ter 195 

Verhano lungen der 19 We tfäli chen Provinzial ynooe.
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vo  — 1897  eine Auffa  ung dazu kund Die Angelegenheit
i t m EOR beraten und folgendermaßen be chieo en worden:

„Der Be chluß 229, o urch welchen der Herr Mini ter der
gei tlichen ete Angelegenheiten für den Fall der Errichtung einer
juri ti chen auch die Errichtung einer ev. theologi chen atul 
tät der Kgl abemie 3 Mün ter gebeten wiro, ermangelt,
 o viel uns bekannt, für jetzt der prakti chen Beo eutung, in ofern
eine Erweiterung der genannten Kgl Academie überhaupt
nicht in Aus icht te Wir nehmen daß zUr Zeit eine be 
onod ere Berichter tattung ber die en Gegen tano  nicht erforder—
lich i t) V.

Der EOR hatte al o, ohne er t die Sache dem Mini terium
vorzutragen, von  ich QAQus die Be trebungen des Kon i toriums
uno  der Provinzial ynoo e von We tfalen abgelehnt. Damit
die angeregte Frage für ange Zeit erleoig

Tat ächlich War die Frage für emn volles Jahrzehnt begraben.
Es gab zunäch t niemanden mn Berlin, der  ich der we tfäli chen
Petition weiter annahm. Die Stimmung m der Bevölkerung,
vor allem ImM evangeli chen Teil, begann abzu inken; man fühlte
 ich benachteiligt.

Zu Beginn des Jahrhunderts veröffentlichte die Kgl
Qabemie eine m ihrer Mitte entztandene no von ihr amtlich
reilich uUur als Manu kript geo ruckte Denk chrift ber die age
der We tfäli chen Ule und ihre Erneuerung. In die er
Denk chrift wurd e mit aller Deutlichkeit 1e zurück etzung Mün
 ters fe tge tellt, das, wie die  tati ti chen Erhebungen zeigten,
eine erhebli höhere Frequenz aufwies als manche preußi chen
Volluniver itäten. Wörtlich hieß darin: 7  1e Bewohner We t
falens aben von jeher ebhaft beklagt, hierin gegenüber
and eren Provinzen ehr benachteiligt 3  ein, und aben  ich els
mit der offnung getragen, daß die Kgl. Preuß. Staatsregie
Inda.)z.A

Die nach teheno en Angaben ind entnommen dem 1 des Evange—
li chen berkirchenrats in Berlin Charlottenburg. Acta generalia XIV., 11
„Acta betr die Angelegenheiten der Aniver itäten“. 46
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rung als Ehrenpflicht anerkennen weroe, die 1818 verkürzte
Aniver ität 3 gelegener Zeit wieo erherzu tellen. Im Anfang
des Jahrhunderts dürfte die rfüllung die er offnung nicht
länger hinauszu chieben  ein.“ Die Denk chrift, die Qus dem
Krei e des Lehrkörpers  tammte, foro erte zuer t die Errichtung
der juri ti chen und dann einer meo izini chen alu Be dem
damaligen Stand  der Dinge War nicht 3 erwarten, daß von
die er eite auch für eine Evangeli ch Theologi che atu  d
plädiert wur  de.

Daraufhin bemächtigte  ich die kirchlich odrientierte des
Gegen tandes. In be ono erem Maße vertrat die „Kreuz Zeitung“
das eue Anliegen'). Ihre Nachrichten chöpfte  ie aQbei Qaus

be tinformierter ue Die Frage der Erweiterung der Kgl
aQabemie zur Volluniver ität war i ein Stadium einge 
reten. Die Offentlichkeit folgte den Pre  eerörterungen mit

Intere  e. abei tauchten eue robleme von grund ätz  2
er Art auf, die vorher niemando  geo acht E Deshalb
onnte auch die Evangeli che Ir nicht mehr abwartend bei
 eite tehen, ondern mu ihre Stellungnahme 3 dem ganzen
Fragenkomplex dem Q gegenüber — 8  prägi   ieren.

Anter die en Am täno en 1e der General uperintendent
von We tfalen Nebe für richtig,  ich Iun einem per önlichen
relben den gei tlichen Vizeprä io enten des Evangeli chen
Oberkirchenrates in Berlin Prof von der Goltz 3 wen

en ihm QAus der örtlichen Kenntnis der Dinge  eine Ge 
 ichtspunkte zUr Beurteilung der ganzen Angelegenheit mit
zuteilen Nebe, der der Kai erfahr nach Jeru alem teil

hatte und   ich großen An ehens Hofe und m der
Haupt tao t erfreute, konnte auf ehor rechnen. Es ging hier nicht
uNur eine konfe  ionelle Frage,  ono ern eine wichtige Frage
der Innenpolitik. In der war die ede davon gewe en, die

9 „Kreuz -zeitung“ Ar 163 Dl  — 1901 uno  Nr. 285 GI 21 1901
Vgl Gennrich unod Ed O. Goltz, Hermann von der oltz Göt

tingen 1935
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Kgl abemie in Mün ter wäre eine „konfe  ionali ierte Hoch
chule“ Die en Vorwurf 2 zwar die Preußi  Staatsregie  2
rung nicht gelten en wollen. Sie erklärte, daß  ie nichts davon
wi  e und bewußt auch Pro  er evangeli chen Bekenntni  es
nach Mün ter beriefe. er die Offentlichkeit Wwar auf die Sach 
age aufmerk am geworo en, le hbe ihrer Meinung, daß die
Akademie m Mün ter doch katholi ch  ei, und orderte in der

ihre „Entkonfe  ionali ierung“). In die em Zu ammen 
hang wurd e auf die Tat ache hingewie en, daß MN Mün ter die
Lehr tühle für Philo ophie und mit Rück icht auf die
Katholi   heologi che atu immer nUur katholi chen Dertre—
tern übertragen würden. Sollten eue Fakultäten hinzukommen,
 o wur  de das Problem der Konfe  ionen der Aniver ität er t
recht brennend. Der Lehrkörper mu dem Rechnung tragen,
daß die Zahl der evangeli chen Studierenden erhebli zunehmen
würde. Das reiben ebes zeigt, daß m evangeli chen
Krei en damals die Be orgnis be tano, die Erweiterung der
Fakultäten und die Begründung der Volluniver ität wur  *  de er t
recht den katholi chen Charakter Mün ters betonen und gerao e
das Gegenteil davon bezwecken, WDds die Initiatoren er trebten.
Die orge der evangeli chen Minderheit war 3 groß E  ie
 ich daran gewöhnt, in allen konfe  ionellen nliegen zurückzu 
 tehen und mögli wenig in der Offentlichkeit aufzufallen,  o

 ie auch jetzt wieder le e Intention dem rie des General
 uperinteno enten in inuiert. Er hat folgenden Wortlaut:

Mün ter, den Augu t 1901
Hochgeehrte ter Herr Viceprä ident!

ott zUum ru
Die Erweiterung der hie igen Academie 3 einer vollen Ani

ver ität wird von eiten des Con i toriums wed er als wün chens 
wert noch gar als notwendig bezeichnet. le  treng Ultramontane
Stellung der hier  ehr maßgebenden katholi chen Krei e äßt be 

„National-zeitung“ Nr. 587 b0o  — 1901
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fürchten, daß man mit Erfolg  ich bemühen wird, auf die Lehr
 tühle gleichge innte Leute 3 bringen od  er wenig tens  olche, die
 ich den hier herr cheno en An chauungen 3 unterwerfen bereit—
fino en en werden. Es leg dann 1 Gefahr nahe, daß die
Aniver ität einen ganz ein eitig konfe  ionellen Charakter
halten unod  die dann jeo enfalls hierher dirigierte atholi che Stu
denten chaft von jeo er Berührung mit evangeli chen Commili—
tonen ferngehalten no  in eng ein eitigem Gei te beeinflußt
wird. me Notwenoigkeit zur Errichtung einer vollen Aniver ität
liegt al o noch iel weniger vor. Das Bedürfnis nach Errichtung
einer neuen Aniver ität M einem taate darf nicht durch den
An pruch einer einzelnen Provinz, ihrer Seelenzahl Uno  teuer
1 motiviert wero en, onod ern allein durch das Bedürfnis des
Staates nach einer größeren Anzahl akaoemi vorgebilo eter
Männer. Nun i t ber durch ofe  or Lexis dargethan, daß Wir
eher einer Aberproo uktion von Akademikern eiden und daß
bei dem Steigen des Wohl tano es und bei dem dadurch hervor 
gerufenen Drängen nach höherer Lebens tellung eher die Gefahr
des Anwach ens eines akao emi chen Proletariats 1°

Hier mag denn auch noch beigefügt wero en, daß kaum
rat am i t, den We tfalen mM  einer alt äch i chen, niedero eut chen
Abge chlo  enheit noch 3 be tärken und ihm Gelegenheit 3
bieten, niemals herauszumü  en uno   eine  tarke igenar durch
andere befruchten uno  korrigieren 3 en

Wenn aber doch einmal Mün ter 3 einer kathol. theologi chen
und philo ophi chen aru  Gd noch eine juri ti che und vielleicht
dann  päter auch eme meo izini che erhalten und ami 3 emner
vollen Aniver ität rhoben werdo en oll, dann halten Wwir aller—
dings für  ehr ImM  taatlichen Intere  e liegeno, daß auch eine
evangel. theologi che atu  d hier erri  E wird. Weniger be 
 timmt können Wir behaupten, daß auch das Intere  e der Eban
geli  en 1 ies verlangt Von un eren 124 we tfäli chen
Theologen  tudierten M Sommer 1898 m Halle, 29 m Bonn,
19 m Greifswald, in Erlangen, mn Tübingen, m Berlin
u w
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Wir  ind ganz zufrieden, daß die Theologen ihre Stuo ienzeit
außerhalb der Provinz in überwiegend evangeli cher Amgebung
zubringen; verkennen auch das ebenten nicht, daß Bonn durch
das Fernbleiben der We tfalen einen chweren Schao en erleiden
wur  4  de

Aber enn denn einmal Mün ter eine Aniver ität werden
 oll, dann verlang wohl das Staatsintere  e, daß auch evange -—
li che Theologen In den Lehrkörper ge etzt, evangeli che Theo
logen den Stud enten beigemi cht werden. Be der hier ri chen 
den Luft würde Mün ter als einzige preußi  Aniver ität ohne

eo Fakultät emn ammelpun Ultramontaner Studen
ten chaft, eine Gefahr für das Qaatsleben werden. Die O·
i chen Juri tenverbino ungen würden chon auf die Studenten
übertragen no der Riß zwi chen den Konfe  ionen in unheil 
voller el e vertie wero en.

Summa: Mün ter bleibe, wie i t wenn ber doch Er 
weiterung, dann auch evang. theol. atu  0d

habe 1e Sache ganz vertraulich behandelt Uno  nur mit
dem Herrn rae Or Stockmann darüber ge prochen.

Mit angelegentlicher Empfehlung ganz ergeben t Nebe
(Na  1 Mit den obigen Ausführungen des Herrn

General uperinteno enten Nebe  timmt meine Auffa  ung der
Angelegenheit überein. Dr Stockmannd).

Wiesd er WwWar die Kreis ynode Soe t, die nach den er ten
Mitteilungen ber die Errichtung der juri ti chen atu  d in
Mün ter das alte Anliegen aufnahm. Sie wanöo te  ich erneut
mit der Bitte die Provinzial ynode, die e möchte ihren vor

Jahren gefaßten Be chluß wiederholen. Es klingt nach einem
Vorwurf und nach Enttäu chung, wenn be m  einer Anfrage
an das Königliche Kon i torium iun Mün ter  ich erkuno igt, „ob bei
Erörterung der Frage der Etablierung einer voll täno igen Ani
ver ität m un erer Provinzial-Haupt tao t von einer evangeli ch

SGeneralia XIV 11
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theologi chen Fakultät 9ar keine ede  e  i  1 le e Anfrage War
auch MmM Pre  ebericht erwähnt, der m ver chieo enen Blättern der
Reichshaupt tao t Wwie auch m der we tfäli chen 1e m der
er ten Januarwoche des Jahres 1902 er chien Das Kon i torium
befano   ich in  ichtlicher Verlegenheit. Was nach de
antworten? Nach langer Aberlegung ich, le e Frage
dem EOR mi Berlin vorzulegen.

Inzwi chen hatte der EOR  einer eits die Initiative ergriffen.
Er erließ eine Amfrage die beiden beteiligten Kon i torien
Koblenz und Mün ter und r uchte Bericht, Wie man in
Rheinlano  unod  We tfalen ber die Errichtung einer Ev. CTheol
Fakultät M Mün tere Koblenz antwortete Unter dem 19 .
1902 m ablehnendem Sinne: Auch wenn Mün ter Volluniver i 
tät würo e, brauchte keine eue Ev. Cheol atu  d errichtet 3
wero en. le e wäre durch das Intere  e der ge amten Lano es
11 und der Provinzialkirche „nicht als geboten und überhaupt
nicht als hinreicheno  motiviert“ 3 betrachten. Man begründete
die Ablehnung mit der  inkeno en Zahl der Theologie tudenten:
Bonn hätte noch 77 Theologen, darunter We tfalen. Mün ter
würö e nicht einmal  o viel haben. wurde darauf hingewie en,
daß  ich Profe  oren unod  Studenten mM der katholi chen Am 
gebung nicht eimi ch fühlen würden. Selb t die Antwort des
Kon i toriums von. Mün ter vom 21. 2. 1902 ang nicht allzu
ermutigeno. Auch hier wuro e zunäch t fe tge tellt, daß em tat 
es Bedürfnis zur Errichtung der atu nicht vorläge.
Trotzo em wuro e auf das  taatliche An ehen hingewie en und auf
den evangeli chen Charakter des preußi chen Staates, der
nicht verantworten könnte, eine Volluntiver ität ohne Ev. Cheol.
at u  Gd 3 errichten. Die es würo e mM Preußen der er te Fall
 einer Art  ein Das Kon i torium meinte bei die er Gelegenheit
 einer eits zUm Auso ruck bringen 3 mü  en, daß Mün ter als
Aniver itätsort nicht glücklich gewählt  ei die Prov  inz
We tfalen auch eine Ausbilo ungs tätte für ihre evangeli chen
Theologen bekommen, dann würdo e  ich bei der  eßhaften, heimat 
verbundenen Art der We tfalen der u tand ein tellen, daß le e
die Zeit ihres Studiums e tlos in der Heimat verbringen Uno 
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 ich der Berührung mit anderen deut chen tämmen noch mehr
entziehen würden als isher“).

Die beio en genannten Doten der Kon i torien beeinoruckten
aber den EOR nicht In einer 1902 mit dem General
 ynodalvor tano gemein am gefaßten Ent chließung wurde auf
den Bericht des Vizeprä io enten V. Goltz hin zUum Auso ruck
gebracht, daß notwendo ig  ei, das Mini terium Eröffnung
einer Ev. Cheol. atu  d m Mün ter anzugehen. Als ein tiger
Theologieprofe  or wu  E V. Goltz die Bedeutung einer theo
logi  en atu  0 recht einzu chätzen und Wwar gerecht
einzu ehen, daß die Provinz We tfalen 1 die er Beziehung nicht
benachteiligt werden dürfte. Der gei tliche Vizeprä ioent des EOR
erwies  ich als der einzige Unter den Dertretern der Ey 1
der altpreußi chen Anion, der  ich warnm für die eue Gründung
ein etzte.

Bekanntlich i t der Antrag des ECE, wie 1902
nach Mün ter mitgeteilt wurde, o urch den König ablehneno  be 
chieo en woro  en. Als nach Jahren die Anträge wied erholt
wuro en, N der Haupt ache weltliche DVertreter des
Abgeoro neten  unod  Herrenhau es, die  ich für die Errichtung der
Ev. Cheol. atu  Gd m Mün ter ein etzten und diesmal auch ihr
Ziel erreichten.

Das Kon i torium in Koblenz  tellte einer Ev  Theol. Fakultät in Mün—
 ter eine chlechte Progno e: Mün ter würo e nicht o balöd eine größere
Frequenz erreichen, Profe  oren und enten würden  ich na einer ande—
ren Atmo phäre  ehnen Bezeichnenderwei e i t der Evangeli Oberkirchen
rat auf le e Argumente gar nicht eingegangen. Offenbar war nicht davon
überzeugt, daß Mün ter der gei tige Boden fehlte und  daß le konfe  ione
andersartige Amwelt für die evangeli chen Studierenöoen in jedem Falle
gün tig Are.

207



Buchbe prechungen
rich Kittel, des andes Lippe Heimatchronik der rei e
Detmolo  uno  Lemgo (mit einem Beitrag von Rolf Böger Bo der
Reihe „Heimatchroniken der Stäo te uno  Krei e des Buno esgebietes“ —),
Köln 1957, 1 für deut che Heimatpflege mi 440 G., Leinen 
band 16,50
Als Im re 1942 des Geh Archivrats l. R. Di. Hans Kiewning „Lip 
pi e chichte“ In den „Sonderveröffentlichungen des Naturwi  en
 cha  en Dereins für das Land Lippe“ Hammanns Verlag, Det
molo) er chien, andelte  ich einen Tor o, den n telle des

939 Uunerwartet ver torbenen Verfa  ers der 1950 heimgegangene
Ober tuo ieno irektor Dr. Gregorius herausgab, „be  18 zUm
Too e Bernharo s VIII vervoll tänoigt, mit einem Anhang »Aberblick
Üüber 1e Verhältni  e in der Graf chaft Lippe das Lebensende Bern 
aros III.& mit Berück ichtigung der ge chichtlichen Entwicklung“ (260
Für die olgeno e Zeit lippi cher War man bisher angewie en
auf Augu t Falkmanns Monographie „Graf Simon zur Lippe und  eine
Zeit“ (Beiträge zuUr des Für tenthums Lippe Aaus archiva 
li chen Quellen, Lemgo und Detmolo III, EE I 18827 WM. 18877
VI, ann er t viel  päter Hans Kiewning wieder ein
mit  einer Biographie der ür tin Pauline zUur Lippe 1769-1820
etmolo , uno  einer Reihe beo eut amer Sonderveröffent—
lichungen. Nunmehr liegt er tmalig eine umfa  ende „Ge chi des
Lanöoes Lippe“ Qus der eber von Kiewnings zweitem Nachfolger vor.
Sie mit der „Vor— uno  Frühge chichte“ behandelt darauf „Die
Ent tehung des Lanödes Lippe“, verfolgt  o ann en 5„bom
Mittelalter zur Neuzeit“ uno  im Zeitalter des Ab olutismus  owie
13ur Zeit der Aufklärung  N weiter DOM Feuo alismus zUum Verfa  ungs
 taat“ Eg leßzen  ich die Kapitel „Revolution und  Reaktion“,
dazu „Im Kai erreich“ uno  eno lich „Vom Eno e der Monarchie b  18 zUur
Aufgabe der Selb tänoigkeit“
Staatsarchivo irektor Ir. Erich i t  chon vorher ourch mehrfache
Veröffentlichungen zUur lippi chen ekannt geworo en, deren
Erfor chung auch als Vor itzeno er des naturwi  en chaftlichen und
hi tori chen Vereins in Detmoloö Eng verbund en i t Erwähnt  ei bDor
allem 1e etmolo s, die die er Stelle im re 1953
angezeigt woroen i t. Die mun vorliegeno e des Landes üippe
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beruht auf eingeheno en Quellen tudien uno  äßt Nie For  1 i to 
ri cher or chung erkennen, le IM letzten Men chenalter nachweisbar
imo Neu darge tellt i t r tmals le Zeit von 161 Simons Too )
bis 1782 (Simon Augu ts Tood uno  von 1820 b  18 3zUr Gegenwart, Ab
 chnitte lippi cher e chichte, für 1e Auf ätze und riften nur

für Einzelfragen gab Kittels Dar tellung i t lü  ig uno  gewano t, die
Arteile ind achlich und  vor ichtig gehalten, zumal auch in dem Ab
 chnitt, der bis die Gegenwart führt me Fülle von Bilo ern ver:

an chaulicht den Gang der Entwicklung Aber ichten H  3  ber die egenten
des Landes Lippe  owie 1  le lippi chen Mini ter un  0  on tigen Regie  2  2
rungschefs,“ dazu eine Stammtafel des U es Lippe (ab Simon V.,
ge t vero eutlichen den ge chichtlichen er!
ine Anzeige des erks Im „Jahrbuch für We tfäli Kirchenge 
 chi GPt insbe ondere nach der kirchenge chichtlichen Bedeutung die
 er Dar tellung fragen Se  le tritt Im ni „Vom Mittelalter ur
Neuzeit“  4 uno  im letzten „Vom Ende der Monarchie bis zur Aufgabe
der Selb täno igkeit“ (1918-1949) mehr hervor als in übrigen.
Immerhin ind Reformation uno  Gegenreformation, dazu insbe ondere
Aufklärungs uno  Erweckungszeit mit  elb täno igem Arteil darge tellt
ern hätte man auch eine wenngleich nur kurze Würo igung der
Kirchenoro nung von 1684, der „Sanctio pragmatica“ ge ehen, le
er t 19531 durch eine neue Verfa  ung der Lippi chen Landeskirche er etzt
woro en i t Freilich liegen für le e Zeit auch kaum kirchenge chicht 
iche Dorarbeiten vor,  o daß ange ichts die es ausgezeichneten erks
eines lippi chen Hi torikers  o o ringlicher die Aufgabe einer
Qaus den Quellen erarbeiteten lippi chen Kirchenge chichte  ich
Ihre Herausgabe ware der chön te Dankt für Kittels bedeut ame abe.

Anhangswei e  ei noch darauf hingewie en, daß Kittels „Ge chichtlichem
Teil“ 4·30° ein weiterer olg „Di  1le der lippi chen Wirt 
 chaft, ihre Anregungen für den Wirt chaftler un erer Zeit von Haupt 
ge chäftsführer Dr. jur. olFf Böger“ 426), deren lü  ige Dar
tellung in manchen Ab chnitten auch für  . die Kirchenge chichte des Lan
des Lippe von nicht geringem Wert i t.
Detmolod eu er

Robert Stupperich, Das Mün teri che Täufertum. Ergebni  e
Und robleme der neueren or chung riften der Hi tori chen Rom
mi  ion für We tfalen, Heft 2) A chend orff che Oerlagsbuchhano lung,
Mün ter 1958. Seiten 1,90
Der erfa  er geht In  einem umfa  eno en For chungsbericht, dem ein
Vortrag anläßlich des 6jährigen e tehens der Hi tori chen Kommi  ion
für We tfalen 26 Oktober 1956 in Mün ter zugruno e liegt, auf
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1e Quellen uno   achlichen Ergebni  e uno  robleme ein. 1e archi 
vali  en For chungen der jüng ten Vergangenheit bereicherten un ere
Kenntnis des Täufertums. Fa t das ge amte ober  und mittelo eut che
ateria i t er chlo  en. Es bleibt noch 1 Lücke des rheini ch  we t
fäli chen und des nieo er äch i chen Raumes.
71  1e er  E wi  en chaftlich zuverlä  ige, ne Ira et Studio ge chriebene
Dar tellung der mün teri chen Ereigni  e“  tammt von Karl Ao olph Cor 
nelius. Die  päteren Veröffentlichungen IM nur Ergänzungen 3  einem
erk. Zu den Quellen gehört das Amtwort chreiben des Lano 
grafen Philipp bvon en auf das Mün teri che Re titutionsbuch  owie
die Straßburger der 7.78 Augu t 1533 in Mün ter gehal  325  2
enen Disputation mit den Täufern und Bernt Rothmanns Entgegnung
auf o ie Stellungnahme der Marburger Theologen 3zUur Mün teri chen
Kirchenoro nung von 1532 Die zuletzt genannte i t bDor der
Augu to isputation 1533 dem Rat von Mün ter eingereicht woro en.
Während  be dem Täufertum der weiz die eschatologi che Erwartung
zurücktritt,  ie Iim nieo erläno i chen Gebiet  o mehr Im order 
grund . Für Rothmanns Entwicklung War  eine Begegnung mit Schwenck
elo Ni au e Capitos in Straßburg beo eut am e er Mo es
 ind für ihn 50  12 rechte Haupt umme aller göttlichen ahrheit“ Die
Anter uchungen Mellinks zeigen, daß  ich bet dem holläno i  en
Täufertum, en Verbind ung mit Mün ter ehr eng War, H5IM großen
uno  gan  2  7.1  em me probetari che Bewegung“ andelt Neuero ings
en nicht Nur Hi toriker und Theologen die Täuferakten bearbeitet,
ondern auch Juri ten,  ie ein umfangreiches aterial über Verhöre,
Verhanolungen uno  Proze  e enthalten.
Die Literaturangaben des Verfa  ers ermöglichen dem Le er die Be 
 chäftigung mit der umfangreichen Literatur Der auf das We entliche
eo achte For chungsbericht i t eine gute für jeoen, der  ich em.
geheno er mit dem Täufertum des rheini ch-we tfäli chen Raumes befaßt
Bielefelo ahe

5. 9 15 Florenburgs Selb tverlag der Evange  25  2
li chen Kirchengemeino e Hilchenbach. Hilchenbach 1957 139 Seiten
Dr. er gibt nicht enne der Schulen des Kirch piels her  —
Aus, ono ern veröffentlicht das bisher noch unbekannte rkunden 
material des Hi  enbacher Florenburg Pfarrarchivs, b e ono  ers
über le Anfänge der Schulen. Der  eit Zahrzehnten dort als Pfarrer
tätige erfa  er möchte ein Dreifaches deutlich machen: „Welch hohe
Vero ien te un ere alten Na  au  Orani  en ür ten un ere Ulen
en Sodann: elch ntere  e un ere  o en uno  mei t

Däter ihren Schulen zuwano ten. Ano  chließlich Wie ankbar
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auch das heutige Ge chlecht noch der 11 bon ein t  ein darf für die
icheren Fund amente, die  ie In ihren kirchlich betriebenen Schulen 3u
legen  uchte.“
Nach einem zu ammenfa  eno en ni („Allgemeines über die Kirch
 piel chulen“) 35.  ber die Schulgründungen, die Lehrer, den Schulbetrie
(ogl die 1755 gehaltene Vi itation der Ube Zung Stillings in V
uno  den Bericht aus Zung-Stillings eder In  einen Jugenö und Wander
jahren N  7  ber  einen Schulo ien t dort und die Schulauf i geht der
rfa  er auf die einzelnen Schulen und le Schulin pektion näher ein.
Wir wün chen dem Buch, dem gute Bilo er beigefügt  ino , Aufmerk am 
keit und Verbreitung ber das Siegerlano  hinaus
Bielefeld ahe

Der Pfarrer On Joh Frieo r. Geboren Dezember 1750
Ge torben 1807 Herausgeber: Verein für Orts uno  Heimat 

kunde Hohenlimburg. Hohenlimburg 1957, Seiten.

Johann riedri er Wwar  eit 1795 der berufene Sprecher der Be
völkerung der Graf chaft Mark. Da  ein Vater 18 uns hohe er
lei tungsfähig War, blieb dem ohn Zeit genug, im öffentlichen eben
3U wirken und  ich  einen ge chichtlichen Stud ien 3 wiömen. Dabei Qaren

ihm Mö er, ktolaus Kinolinger und Johann Dietrich O. Steinen,
der erfa  er der „We tphäli chen Ge chichte“, Vorbilöer und Lehrmei ter.
Im u e Harkort der Enneper Straße  eine Mutter  tammte
aus die er Familie Wwar er häufig Ga t Hier traf U. Q. den Frei 
errn vonl Stein, en Schüler D. in und and ere, die damals die
Ge chicke der Graf chaft Mark mitbe timmten. aul Bornefelo  geht auf
den gei tesge chichtlichen Standort des Jahrhunderts ein und be
 chreibt das e en und  Wirken des Arrers von El ey, während Otto
lerho einen wiederento eckten Möllerbrief uno  andere Beiträge zur
Möller -For chung beige teuert hat
Kar Krüger, Hohenlimburg, der einen Auf atz ul  ber den Theologen
er  chrieb, In dem Pfarrer von El ey den typi chen eologen
 einer Zeit, der bei Johann Salomo emler mMn Halle  tuo iert und
„ eine theologi che Exi tenz nie verleugnet“ hat öllers Bibliothek
bilo et heute den run der „Theologi chen Bibliothek der Evange

Die Kirche i t für denli chen Kirchengemeinoden In Hohenlimburg“.
Pfarrer von ey nach Art der Aufklärung eine „morali ch -religiö e
Bilo ungsan talt, eine Anterrichts chule, ein Erziehungsin titut für Jung
und V Wie  ehr  eine Schau des Chri tentums der Aufklärung
gehört, zeigt be onders  ein Auf atz „Was I Qus der Religion Wer.:

den?“ Dabei Urteilt Möller po itiv über den Pietismus, bor allbem
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über die Brüöo ergemeine. In  einer Auffa  ung DD  2 e en des Gottes 
dien tes er über die Aufklärung hinaus. In Anlehnung Klop
tock und  Herder 1e ET das We entliche des Gottesdien tes In der
Anbetung Demgegenüber i t le „belehrende Ermahnung des Preo igers,
ihres großen Nutzens ungeachtet, kein  o we entlicher Teil des Gottes  K
dien tes.“ Möllers Auf ätze bezeugen, daß noch 3 Anfang des Jahr.
underts In der Graf chaft Mark die Abeno mahlsfeiern währeno  des
Gottesd ien tes allgemeine Sitte Die Gemeindo e empfing das
Abeno mahl bDor der Preo igt. Später rückte O  1e Predigt als die „Haupt  275  2
aktion“ In die Mitte des Gottesdien tes, Uno  das Abeno mahl bilö ete
das Eno e
Für eine etwaige neue Auflage der Schrift, die le Möller-Citeratur
bereichert, er cheinen dem Rezen enten eine Bibliographie des arrers
bon eh und Literaturangaben über ihn wün chenswert.
Bielefeld. ahe

h Th m M el, unter Mitarbeit bvon Hugo Dre cher uno  Emil
üller, Die Oerwaltung Evangeli chen Kivche 8 We tfalen  eit
1815 Bertelsmann Verlag, Bielefelo  1957 Seiten.
Nach einem urzen er ten Teil über das Dien tgebäude des Kon i toriums
Iin Mün ter und des Lano eskirchenamts in Bielefeld gibt der erfa  er

als juri ti cher Vizeprä ident des Lano eskirchenamts der Evangeli chen
1+ von We tfalen oazu be onders berufen +. eine er i über die
rechtsge chichtliche Entwicklung der en Verwaltung  eit 1815 (o as
Kon i torium als  taatliche Behöro e; Kon i torium und Lano eskirchenamt
als Kirchenbehöro en). Im ritten (Haupt )Teil (Stellenbe etzung IM
Kon i torium und Landeskirchenamt weren alle Männer und Frauen
namentlich aufgeführt, die der we tfäli chen 1  eit 1815 im Kon
 i torium und Landeskirchenamt geo ient ben
18 gab eine zu ammenfa  ende Dar tellung nicht.
Neuer cheinung üllt eine oft empfunoene Lücke aus und bietet einen
intere  anten Beitrag 3zur we tfäli chen Kirchenge chichte.
1 Rah E.

Der Vater des Lebens im Lüpperlande Aufs
herausgegeben bvon rofe  or ilh elm Neu er Landes

 uperinteno ent mn Detmolöd Wuppertal Elberfelo  1956 140 Seiten
Der Hauptteil, Do  2 Herausgeber verfaßt, In die der
Erweckungsbewegung in Lippe ein, die zugleich den ge chichtlichen Hinter  2  2
grun des Lebensbilöes Job tharo es (1797-1858) bilo et. Darauf olg
die bon dem Wü tener Pfarrer Gu tav Meyer (1812-1890) verfaßte
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Lebensbe chreibung 3°  ardes Neu er bemühte ich,‚ ortlau
der Er tausgabe wieo erherzu tellen. Die hano  chriftliche Wieod ergabe der
„Varentation Sarge in Job tharo ens Hau e, gehalten von dem rts
gei tlichen Pa tor Meyer Juni i t beigefügt. Zahlreiche
Anmerkungen des Herausgebers uno  gute Bilo er vero eutlichen das en
uno  Wirken die es „Vaters des 11 Lebens Im Lipperlano e“.
Eine Quellenüber icht u wei t auf die wichtig ten, bisher
geo ruckten Quellen zur Ge chichte der Erweckungsbewegung in Lippe
hin Das in Verlag uno  Schriftenmi  ion der Evangeli che Ge ell chaft
für Deut chlano  er chienene Buch, o urch das die +7  „Ul  ber ein Jahrhuno er
alten Verbino ungen zwi chen der Wuppertaler und der lippi chen Er 
weckungsbewegung erneuert“ wero en, i t ein wichtiger Beitrag zur

der Erweckung Im vorigen Jahrhundert, zumal 3 dem Kapitel
„Helfer der Pa toren uno  Seel orger der Gemeinden“.

aheBielefelö

Wilhelm NLiemöller, Die Evangeli I. im Dritten Reich
ano buch des Kirchenkampfes Bielefeld 9 5° Seiten. Gebunden

14,80.
Nach  einen beio en großen Büchern „Kamp und Zeugnis der Be 
kennenden Kirche“, Bielefeld 1948, uno  „Bekenneno e I4 in We t
falen“, elefe 195. (ogl Jahrbuch 195²/53 377h), i t o ie es „dem
Bruder uno  den Brüd ern  V gewio mete Hano buch des Kirchenkampfes
er chienen. Ans intere  ieren neben dem aterta zur allgemeinen Lage
der Evangeli chen 11 im Dritten Reich be onders le Ab chnitte,
die NMe Entwicklung in We tfalen behano eln (3 afe der Be 
kenneno en + 55Ff., Bekenntnis ynoo en der Evangeli chen Ir
der altpreußi chen Anion uno  der altpreußi chen Kirchenprovinzen

124 ff., Kirchenaus chü  e 168 ff uff.)
Wir rechnen ilhelm Niemöller als Vero ien t d daß Er das viel
 chichtige Material des Kirchenkampfes unermüo lich ge ammelt hat uno 
damit der weiteren or chung eine  olio e Q is bietet. Er  ich
auch Ian o ie em Buch auf viel Quellenmaterial und verhilft damit „dem
Kunoigen zur Weiterarbeit Und  dem Intere  ierten zUum Eno ringen in
die ache uno  un die robleme  V
Bielefelo . ahe

We tfäli che Im Auftrage des Pebriuslicte für we t
äli che Lanoes uno  Vvolkskunde herausgegeben von

unod 11 uh Hauptreihe Bo. VI (Veröffentlichungen
der Hi tori chen Kommi  ion des Provinzialin tituts für we tfäli che
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Landes unod  Vvolkskunöoe XVII A), Mün ter 14. W., 1957, A cheno orff,
12 Kun to rucktafeln, VI 190 S., kart 15,80 geb 15,80
Es ind Lebensbildoer, 1 o ie er VI Bo  bringt, der er te eit
1937 er chienene. Sie en in ihrer ei e 1e Zeit bvon 1599-19 vor

uns wieoer er tehen. Sie behano eln raf E

elen (1599-1675) auf aesfe 1-15 von Dr. ilhelm
Xave, Lano eskon ervator 1. Eg hano elt  i den „we tfäli chen
Wallen tein“ 8) der als Heerführer der Liga Im 30jährigen
Kriege  chließlich bis zum kai erli  en Generalfelo mar chall brachte.
„Zur zweiten emahlin wählte er die Gräfin nna Mago alena von

Bentheim, die auch nach der Heirat ren reformierten GSlauben be 
wahrte. Alexano er ge tattete ihr die freie Veligionsausübung Uno  gab
ihr 1e ittel dazu“ (S. 11 Sten en (1658-1686)
von Dompikar Dir. 018 Schröer in Mün ter. Sten en, Anatom
von Weltruf, „einem ange ehenen lutheri chen Pfarrerge chlecht“ ane
marks ent tammeno , nach  einer Konver ion In Italien (1667) auch „Kon 
troverstheologe“ 175, Prie ter 1675), Bi chof von Titiopolis 1677
gewe „Hofbi chof“ des konvertierten Herzogs Johann rieo rich bvon

Braun chweig-Lüneburg (+ in Hannover, Suffragan in Mün ter
b.  18 1685, ar als Seel orger des ebenfalls konvertierten Herzogs
ri tian Luowig bvon Mecklenburg-Schwerin (1658-1692) Seine
Beatifikation iro  neuero ings er trebt 35) Heinrich Graf

ET (1687-1747) von niv. Pro Dr. Wilhelm Stählin in
Berlin 37-60) Aus ochum  Wiemelhau en kommeno , uth far
rers ohn,  tieg er bis zum ru  i chen Vizekanzler in Petersburg
* I Sibirien als Verbannter ein eben 3 be chließen. 755
hatte den orthoöoxen Slauben nicht angenommen, tel aber dem Pro  —
te tantismus wohl innerlich rem uno  in religiö en Fragen ino ifferent.
Doch  cheint den luth Gottesd ien t be ucht und der Gemeino e
bei dem Bau ihrer Peterskirche  eine Anter  ung geliehen 3 haben  I.

460 *+ Fran z3 Wilhelm d 0 Spiegel (1752-1815) bvon

Aniv. Prof Dir Max Braubach in Bonn 61-85). Die er „Dom 
herr wi  der Willen“ 67) von Hilo esheim, Kino der Aufklärung, Frei  5
maurer 65) hat  ich große Vero ien te erworben als kurkölni cher
Landöoro t  einer  auerläno i chen Heimat. Als letzter „Finanz  und Kul
tusmini ter Kurkölns 71 uno  „Aniver itätskurator“ 73) 2

öffnete „mit einer auf ehenerregeno en Einführungsreo e  V 1786 die
Aus einer adembe zur Aniver ität erhobene Bonner ule, aie
balo  zUum „Bollwer des Febronianismus wuroe 74), mußte aber
802/03 „ohnmächtig der großen Säkulari ation zu chauen“. 30
hann Chri toph lake (1764-1815) bvon Dr. Herta He  e
Frielinghaus, Mu eumsdoirektorin in Hagen 84—98) e er ar e
winkeler Ti chlermei rs ohn wurde ein anerkannter Porträtmaler In
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Mün ter Auch Pauline Für tin zUr Lippe hat ihm e e  en (S 95
„Be te Porträtlei tung „das Bilo nis des Theologen palo ing, den
incklage vermu o urch Choo odwiecki do er ra fennen gelernt 2

900 Johann Heinrich olkening 1796 von

Wilhelm Rahe Lano eskirchenrat In Bielefelo; ——, Karl
798 vbvon Dr Hermann Rothert, Mini 

 terialrat niv DProf in Mün ter 118 134) e er Osna
brücker Uri und iberalbe Politiker Oberbürgermei ter  einer Vater taot
uno  hannover che Innenmini ter 1848 i t der erfa  er dor „Ge —
 chichte des Hoch tifts Osnabrück 1853 11 1872,  eines Hauptwerks

1310 vero   ient zudem den Hi tori chen Verein Osnabrück als
Begrüno er und Leiter Gu ta v ottebohm 1817 von

rof Dr Hans Joachim o er, Direktor des Kon ervatoriums
Berlin Charlottenburg 135—1 46) In Lüo en cheio er Fabrikanten

 ohn, war er der „ tattlichen von Mu ikern und Mu ikgelehrten
We tfalens 5einner  er be ten 135 ) „Er ruht auf dem prote tanti 
 chen Petersfrieohof Graz ahms trug He Begräbnisko ten

144 ilh elm Cübk (1826-1895) von Dr habil Luowig
Rohling in Flensburg Ao elbylun 147 165 Der berühmte Uun t
ge chichtler, en „großer Wurf“  einer „Mittelalterlichen Kun t We t
falens (1855) und  en „Ge chichte der Architektur ihm den
Weg zur Hoch chullaufbahn öffneten Berlin, Zůri Stuttgart, arls—

ohnruhe), Dortmuno als „katholi  en Volks chullehrers
geboren, war mit Gottfrieo  Kinkel Bonn H½ Freuno  chaft verbunden,
Aunl bei Kinkels Hochzeit mit der romanti chen ohanna Mathieu-Mockel
gemein am mit Emanuel Geibel als Trauzeuge des jungen Paares 3
dienen 150) Wilhelm d 0 Walöeyer Har tz

von Dr Karl Aniv DProf Mün ter
( 166-175) Aus dem braun chweigi chen Hehlen der e er  tam  —
meno , „katholi  en Glauben der Mutter 166 be uchte
er das Gymna ium Theoo drianum * aderborn In Greifswalo  „knüpfte
 ich 1e lebenslängliche Freuno  cha zwi chen ihm und Leonaröo Lanoois,
Eemnmen Bruder des dologen und Originals Hermann Landois Mün—
 ter 168) „Walo eyer hätte  ich gern Königsberg habilitiert
aber das WDar bei dem reng prote tanti chen Charakter der Aniver ität
für ihn als Katholiken unmöglich“ 169) Er ging nach Breslau,

Er mit Jahren Oro inarius für pathologi che Anatomie wurd e
Über Straßburg kam er nach erlin, WD˙D ihm 5„ein langes erfolgreiches
Gelehrtenleben“ be chieo en r.
Die e Lebensbilöer intere  ieren le Mitglieo er des Vereins für
we tfäli che Kirchenge chichte Dor allem kirchlicher und konfe  ioneller
Hin icht eshal i t vor tehend  au   ie er Ge ichtspunkt eachtet woroen
Am mei ten aber verö  ient der Unter Ar verzeichnete Beitrag Dir
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über Volkening hervorgehoben 3 wero en, denn Er behano elt einen der
„Bahnbrecher und Träger der kirchlichen Erweckung des vorigen Jahr
hund erts“ 90), en „Leben und Wirken“ der 11 „auch unter
veränderten Verhã  en wegwei eno  für ihr gegenwärtiges Han
bleibt 160 Die es Lebensbilö i t  o wertvoller, als Ee 
nings Werdo en und  Wirken hinein tellt in le weite rei e jener Zeit

nicht NuUr des Ravensberger Lanoes ergreifeno e chri tliche uno 
kirchliche Bewegung. Insbe ondere er teht Dor uns, QAus den Quellen
gezeichnet, das Bilo  des Preo igers und Seel orgers olkening äßt
den Wun ch lebeno ig wero en, der erfa  er möchte uns in Ql  ehbarer Zeit
eine Monographie über die Erweckungsbewegung In Minoen-Ravensberg
be cheren, Nie zweifellos anregeno  auf die Erfor chung düe er beo eut  25
 amen Bewegung auch in anderen Gebieten We tfalens uno  arüber
hinaus wirken würde.
Detmolo eu er

Son tige Beitrã 7 heimatlichen Kirchen  te
) Gemeindebuch der Kreis ynode Olotho.

Herausgeber: Der Synoo alvor tano  der Kreis ynoo e Vlotho Licht
weg-Verlag, E  en (Ruhr 95° 102 eiten
Dar  In U. . Aus den Tagen der Reformation. von Robert Stuppe 
rich, Mün ter. An ere Kreisgemeinde. on Arthur Dehmel, Bad
Oeynhau en Prä es theol Karl Koch von Arthur Dehmel,
Bao  Oeynhau en
300 Evangeli ch reformierte Gemeinde Bielefeld (1657-1957).
Herausgegeben NII  — Presbyterium. Bielefelo  1957. 143 Seiten.
Darin U. Calvin und d ie Einheit der Kirche. von tto Weber,
Göttingen. An ere reformierten Gemeino en Iin der Evangeli chen
Ir von We tfalen von Mhelm Brandes, Bielefelo 

er, Bodel chwingher Kirchenge chichtt zweite mgi
arbeitete Auflage Dortmuno   Mengeo e 95 eiten
400 reformiertes Wort und Altar akrament In Brackel.
Herausgegeben von der Evangeli chen Kirchengemeino e Dortmuno  
Brackel. Dortmund  Brackel 1954. eiten.
100 re Evangeli che Stao tkirche ruon (1856—1956).
Herausgegeben von der Evangeli chen Kirchengemeino e Brilon. Br
lon 956 Seiten
Konrado  Lorenz;, Die St. Marien Kirche zu Dortmund.
Herausgegeben Im amen des Presbyteriums der Evangeli chen

26



St. Marien Gemeinoe anläßli der Wied ereinweihung der +.
Juni 1957 ortmun 1957. Seiten.

Darin . 1e Marien Kirche Iim Wandel der Zeiten. von
bon Winterfelo , Dortmund Der Anteil der Marien-Gemeinde
amp. der Bekennenden rche Verzeichnis des Presbyteriums

Marien 1938 von Fritz Heuner, Dortmund

verbe Lemgoer irchen und 700 ihrer Ge chichte
Detmolo 195° eiten (mit Beiträgen von Wilhelm Neu er,
Detmolo , uno  ar Meier, Lemgo)
Martin eck, Chronik der Evangeli chen ngemeinde Reck 
linghau en.
Herausgegeben bo  2 Presbyterium der Evangeli chen Kirchengemeinde
Recklinghau en Recklinghau en 1957 Seiten.

300 Jahre Evangeli ch reformierte Kirchengemeinde Wetter Freih
in etter (Ruhr) 657-1957. Fe t chrift und Gemeindebuch.
Herausgegeben bo  — Presbyterium der Evangeli ch reformierten Ge 
meinde Wetter (Ruhr) 1957 58 eiten.

Ein tück 1  1  4 Heimatge chichte eg
eines Minden Ravensberger Po aunenchorsve Bielefelo  Bethel
1957 223 Seiten.

Hubertus Schwartz un o  Wolf  Heri  1 1 Deus, Soe ter
Chronik, zugleich Bericht der Stao tverwaltung oe über die Zeit
b0D  — pri 1948 bis 31 März 1954 de ter wi  en chaftliche Beiträge
Bo 12) 1957. 336 Seiten (vgl. be ono ers die Ab chnitte 34  ber
I  le Kirchengemeino en, ihren Dien t und ihre Gebäude. 154-173
Und 1901 95)

Bielefeld ahe.

„-—  —Tteou

Eine eit chriften chau mit Ufhatzen über Themen der we tfäli chen
Kirchenge chichte hoffen wir näch ten Jahrbuch bringen 3 können.

217



Wir wWweisen auf folgende Veröffentlichungen Uunserer Verlagshandlung
empfehlend hin

ahrbuch des ereins für Westfälische Kirchengeschichte
Herausgegeben VO  — Landeskirchenrat Dr eol Wilhelm Rahe

Jahrgang 1956/57 220 Seiten Kart 6,50Jahrgang  1955 196 Seiten Art 6,50Jahrgang 1954 178 Seiten Kart 6,5045./46 Jahrgang 195²2753 380 Seiten Kart
231 Seiten Kart

11.—
43

Jahrgang 195
184 Seiten Kart

6,50Jahrgang 1950 4j,50Jahrgang 1949 168 Seiten Kart 4.50

Die Beihe te
„ahrbuc desVereins für WestfälischeKirchengeschichte“

Herausgegeben VOII Dr ilhelm Rahe
Vom iblischen Wort theologischen Erkenntnis
ermann remers Briefe Adolit Schlatter und Friedrich VONn
Bodelschwingh bis Eingeleitet und herausge-geben VoOn Stupperich Beiheft), Seiten.
Aus dem Vorwort Art. 2.—

Oktober 1953 jährte Ssich ZUI Mal der OdestagHermann Cremers, Weil Professor der systematischen Theo-
logie in Sreifswald. ES lag nahe, des Hauptes der Sreifswalder
Schule AaunS8 diesem Anla besonders gedenken. remers
Heimatland Westfalen, dem immer die Treue gehalten und
dem in seinen etzten Lebensjahren besonders gedient hat,mu ßßte Sich dabei bewußt werden, Wieviel ermann Cremer
Ver

Ka rl Koch, Praãses der Bekenntnissynoden
VOIN Wilhehm Niemöller 2 Beiheft), 104 Seiten, Kart. 2,50Stůü  + E 2,35; ab Stůück E 2.20
Aus dem Vorwort des Verfassers:
Nun, da Sich Oktober 1956 Sein achtzigstes Lebensjahrvollendet hätte, 801 einiges AuS seinem Leben und irken
berichtet werden 7 einen Beitrag ZUr jüngsten Kirchen
geschichte geben. Dadurch versteht 810 VOIN selbst, da s die
Darstellung ine streng geschichtliche Sein mu Präses Koch
War ein ens als Christ wissentlich auf die Kulisse
verzichtete. hre nachträgliche Anwendung würde Iin ausdruc-
lichem Gegensatz seinen Anschauungen und Meinungenstehen.

In jeder Buchhandlung haben

Verlagshandlung der Anstalt Bethel Bethel bei Bielefel
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Die Bekennende Gemeinde Iin Mennighüffen
VOIN Prãses rnst Wilmn (3 Beiheft), Seiten, art 2,25

ab Stück 1e 2,10; ab Stůü  *. 1e 1F95
Aus dem Vorwort des Herausgebers:
Dies eft über die eit des Kirchenkampfes in einer Minden—
Ravensbergischen Landgemeinde ist ine Er anzung dem Iim
Luther-Verlag, Witten (Ruhr), 1953 Ers jenenen Buch des
Prases der Evangelischen Kirche VONn Wes alen: „80 sind Wir
IIUI  — Botschafter 70 Der Akzent iegt bei dieser Schritt nicht

sehr auf der historischen Untersuchung, sondern 81e gehört
mn die Kategorie der persönlichen Erinnerungen, die quellen-
mäßigen Wert haben

Kirchengeschichte 1U Büchern 33  ber Bodelschwingh
Prof Dr Martin erhardt,
Friedrich VO Bodelschwingh,
Ein Lebensbild Aus der deutschen Kirchengeschichte

Band 581 Seiten mit Bildern, Quellennachweisen und
nentafel. LW 13,50

Band Hälfte, 272 Seiten mit Bildern LW 8,50
Haälfte in Vorbereitung

Inhalt der Binde
Band „VWerden und Reifen“: Erstes Bu  2 Herkunft und

Kindheit XVWweites Bu  — Der Weg ZU Beruf
Drittes Bu  — Auslanddiaspora und Heimat 

Kkirche 871
Band „Das Wer Hälfte. Erstes Buch Die Entstehung

iner Krankengemeinde 884 ZWweites Bu  — Im eit-
Strom 1872—1896, Kirche, Politik und Hristlicher Sozialismus.

Hälfte. Zweites Bu  — Im Zeitstrom 1872 bis 1896 (Fort-
setzung). Das eigene Sozialwerk. Drittes Bu  2 Der Ausbau
der Anstalt 885—1905 Viertes Buch Der Schritt mn die
Weite 886—1905 Fünftes Buch Schlus. 1906—1910
Professor Dr Serhardt starb Ende Mai 1952 nach der Voll
endung Von Band 2, Hälfte. Professor Dr. Altred Adam,
Dozent für Kirchengeschichte der Theologischen Schule in
Bethel, vollendet das Werk Iin seinem Geiste.
„So hat der Verfasser nicht Hur einen Wwesentlichen Beitrag
ZUr deutschen Kirchen  und damit auch eit- Wie Seistes-
geschichte geliefert, sondern auch der Erforschung nserer
heimischen Kirchen  und Religionsgeschichte dankenswerte
Dienste geleistet.“

Ravensberger E

In jeder Buchhandlung Een

Verlagshandlung der Anstalt Bethel Bethel bei Bielefel
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Friedrich VO Bodelschwingh, Ausgewählte Schri ten
Herausgegeben VoOn Professor Dir Alfred Adam
Band Veröffentlichun AuS den Jahren 1858 bis 1871
738 Seiten mit Bil und Handschriftproben. LW

15.80
Band II ist n Vorbereitung, terner ein Band mit Briefen.
„Vater Bodelschwingh“ ist allen Westfalen, gleich Welcher
Werk entfa ten Sich uch die edlen Kräfte des westfälischen
Konfession, ne verehrungswürdige Sestalt. In seinem Lebens

Volkstums 80 begrüßen WIir Schon AuS8 diesem Srunde die
verantwortungsbewußte Auswahl AuS der Unmenge seiner Ver-
6ffentlichungen VO!  — 1858 bis 1871, 18°0 der eit VOr Seiner
Berufung nach Bethel, auS den Jahren in Paris und
Dellwig (Krs Unna).“

Westf Heimatbund

„Auch Als geschichtliche elle und Darstellung Sind die Aut 
zeichnungen Von bleiben Sowohl die Westfälische
SGeschichte Wie auch verschiedene Persönlichkeiten des örent—
lichen und kirchlichen Lebens uch Sitten und Gebraãuche des
westfälischen Landes, Vollsfeste, Gebehochzeiten, hãusliche
Feste werden eingehend beleuchtet.“

Ravensberger Blätter

In jeder Buchhandlung haben

Verlagshandlung der Anstalt Bethel Bethel bei Bielefeld
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